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25.07.2013 Moto Sport Schweiz 9'520 38
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Industriespionage im Glarnerland: Geführte Rundgänge durch 10 Fabriken
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Hoffen auf die Fabrikstürmer
11.07.2013 htr Hotel Revue 9'971 62

Produzieren, präsentieren
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Kerzenhalter reinigen, bis fast der Daumen abfällt
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16.07.2013 Die Südostschweiz, Ausgabe Glarus 13'377 70
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Lebendige Industriegeschichte
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Der Stoff, aus dem die Träume sind
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Kleiner Stinker
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Bewährt und geschützt - schon seit 550 Jahren
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Glarner Kalberwurst mit Zwiebel-Zwetschgenchutney / Spanferkel-Rack mit Sc ...
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Swiss Dinner Spezial: Glarner Schabziger
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Le schabziger... immuable
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Nirgends ist soviel Swissness drin wie im Zigerschlitz Schabziger
25.07.2013 praettigauerpost.ch Prättigauer Post Online Keine Angabe 93

Nirgends ist soviel Swissness drin wie im Zigerschlitz Schabziger
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Le Schabziger fête ses 550 ans et pue toujours autant
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Le fromage glaronais est le plus ancien produit de marque en Suisse
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Lo Schabziger ha 550 anni, l'antico formaggio svizzero di marca
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550 Jahre Schabziger
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05.07.2013 Die Südostschweiz, Ausgabe Glarus 13'377 138
«Bestandespflege ist mir sehr wichtig»
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Vor zehn Tagen unterschrieben die Schweiz und China ein Freihandelsabkomme ...
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Exporte nach China: Glarus ist Spitzenreiter
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29.07.2013 handelszeitung.ch Handelszeitung Online Keine Angabe 143
Confiseur Rudolf Läderach ist tot

29.07.2013 Radio SRF 3 Keine Angabe 145
Rudolf Läderach ist verschieden

31.07.2013 SMM+MSM / Jahreshauptausgabe 11'240 146
Top-Getriebe für ersten Schweizer Leichthelikopter

Bildung und Kultur
03.07.2013 Höfner Volksblatt 4'888 153

Drei Extrazüge und weitere Stars fürs «Sound of Glarus»
03.07.2013 Sarganserländer 10'094 156
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In zwei Seilbahnstationen eingebrochen
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Stier nimmt Älperlin auf die Hörner
26.07.2013 tagesanzeiger.ch Keine Angabe 174

Das verdächtige Feuer
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LES 3 QUI FONT L'ACTU
28.07.2013 20minuten.ch Keine Angabe 179

Seilbahn-Fahrgäste werden per Heli rausgeholt
28.07.2013 blick.ch Keine Angabe 180

Hier wird eine Seilbahn evakuiert
29.07.2013 schweizerbauer.ch Keine Angabe 181

Stier nimmt Älperlin auf die Hörner
Bau und Umwelt

04.07.2013 Glarner Landesplattenberg wieder zugänglich Keine Angabe 182
Glarner Landesplattenberg wieder zugänglich

09.07.2013 davoserzeitung.ch Davoser Zeitung Online Keine Angabe 183
Axpo will dem Klöntalersee das Wasser abgraben

09.07.2013 Vpod Magazin / Die Gewerkschaft 21'000 184
Glarus: Wasserkraft garantiert Arbeitsplätze.

19.07.2013 bazonline.ch Keine Angabe 185
Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

19.07.2013 bazonline.ch Basler Zeitung Online Keine Angabe 188
Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

19.07.2013 bernerzeitung.ch Berner Zeitung Online Keine Angabe 191
Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

19.07.2013 derbund.ch Der Bund Online Keine Angabe 194
Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

19.07.2013 tagesanzeiger.ch Tages Anzeiger Online Keine Angabe 197
Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

23.07.2013 praettigauerpost.ch Prättigauer Post Online Keine Angabe 200
Umweltverbände müssen pragmatisch sein

24.07.2013 natuerlich-online.ch Natürlich Online Keine Angabe 201
Im Reich der Hochzeitsgämsen

29.07.2013 Zürichsee-Zeitung / Obersee 9'156 204
Eine Energieregion für 16 Gemeinden

Finanzen und Gesundheit
24.07.2013 finanzen.ch Keine Angabe 205

Glarner Kantonalbank H1: Bruttogewinn steigt deutlich auf 8,2 Mio CHF

Inhaltsverzeichnis Seite 5



Auflage Seite

Non-initiated coverage
Finanzen und Gesundheit
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Stillstand bei Firmensteuern
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Ein Naturjuwel im Glarnerland
04.07.2013 CSS Magazin 510'400 210

Wo finde ich die schönsten Schweizer Wanderziele?
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Teufelskarren Schneemänner und Bärentritt
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Wandern in Glarus und St. Gallen
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Ein halbes Jahrzehnt Faszination Welterbe
10.07.2013 20 Minuten Zürich 189'063 221

Tierisch gut
10.07.2013 Bündner Tagblatt 8'285 222

Galapagos, Great Barrier und Sardona
10.07.2013 Hamburger Abendblatt 191'185 224

Idealschweiz im Kleinformat
10.07.2013 Sarganserländer 10'094 225

Lob für die Aufbauarbeit
10.07.2013 Sarganserländer 10'094 227

Seit fünf Jahren im Rang «Weltnaturerbe»
10.07.2013 Werdenberger & Obertoggenburger 8'663 228

Seit fünf Jahren ein Weltkulturerbe
13.07.2013 VTK - UCT Seilbahntechnik 1'000 229

Neue Kinderarena in Elm
18.07.2013 davoserzeitung.ch Davoser Zeitung Online Keine Angabe 232

«Sardona aktiv» soll das Welterbe bekannter machen
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«Sardona aktiv» soll das Welterbe bekannter machen
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Tour de Mürtschenstock
19.07.2013 Le Temps 41'531 238

La mortelle beauté de la route du Klausen
20.07.2013 Bündner Tagblatt 8'285 240

Glarner Hauptüberschiebung
21.07.2013 NZZ am Sonntag / Stil 130'837 242

Die Wanderung Wo sich Panzer, Hexen und Soldaten treffen - am geschichtstr ...
25.07.2013 Fridolin 30'529 244

Fragen über Fragen / «Sind kein weisser Fleck mehr»
25.07.2013 Schweizer Familie 192'853 245

Filzbach GL
29.07.2013 Schweizer Illustrierte 186'306 246

Alpenglühn zum Jubiläum
29.07.2013 Schweizer Illustrierte 186'306 252

Der steinige Weg zu spektakulären Bildern
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04.07.2013 doppelpunkt 22'000 255
Die Wasserkarte der Schweiz

04.07.2013 Sonntag 22'000 258
Die Wasserkarte der Schweiz

09.07.2013 srf.ch SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 261
Glarner Kalberwurst mit Zwiebel-Zwetschgenchutney

16.07.2013 srf.ch/tv SRF TV Online Keine Angabe 263
Glarner Schabziger mal anders

19.07.2013 lid.ch Landwirtschaftlicher Informationsdienst Keine Angabe 264
Die süsse Glarner Blume

25.07.2013 Alttoggenburger / Toggenburger Volksblatt 4'149 268
Die süsse Glarner Blume

31.07.2013 Appenzeller Volksfreund 5'316 270
«Appezöller Buur»

31.07.2013 Appenzeller Volksfreund 5'316 271
Die süsse Glarner Blume

Gemeinden
06.07.2013 SRF bi de Lüt live Keine Angabe 274

Heisser Auftakt auf dem Zaunplatz in Glarus
07.07.2013 praettigauerpost.ch Prättigauer Post Online Keine Angabe 276

Glarus zeigt sich der Schweiz von seiner schönsten Seite
16.07.2013 nzz.ch Keine Angabe 277

Kuriose alpine Seilschaften
17.07.2013 Neue Zürcher Zeitung 119'537 279

Felsige Seilschaften
25.07.2013 Schaffhauser Landzeitung 2'279 281

Gemeindestrukturen: Der Klettgau im nationalen Trend
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Neue Luzerner Zeitung Online, 11. Juli 2013, 18:10

270 historische Rennfahrzeuge am Klausenrennen

Teilnehmer des Klausenrennen-Memorials sind 2006 unterwegs mit einer Nazzaro Targa Florida aus dem
Jahr 1913. (Archivbild)
(Archiv / Neue UZ)

GLARUS Das legendäre Klausenrennen aufersteht. Ende September zum fünften Mal. 270 historische
Boliden messen sich auf der 21,5 Kilometer langen Strecke auf der Glarnerseite des Klausenpasses. Erwartet
werden 40'000 Zuschauer.

An den Start des Internationalen Klausenrennen-Memorials gehen am Wochenende vom 28. und 29.
September alte Rennautos, Sportwagen sowie Motorräder und Dreiräder. Dies teilte das
Organisationskomitee am Donnerstag mit. Zu bewundern sind die schnellen Oldtimer bereits einen Tag zuvor
bei der Fahrzeugabnahme auf dem Landsgemeideplatz im Zentrum von Glarus. Die jüngsten Fahrzeuge
haben Jahrgang 1946.

Wie bei den originalen Klausenrennen in den Jahren 1922 bis 1934 führt die Strecke vom glarnerischen
Linthal über den Urnerboden bis auf die Passhöhe des Klausen im Kanton Uri. Die Oldtimer überwinden 1200
Höhenmeter. Für die Zuschauer gibt es eine Tribüne im denkmalgeschützten Start-S in Linthal sowie
Stehplätze entlang der Rennstrecke.
Maximales Tempo oder Gleichmässigkeit

Die Oldtimer werden in vier Kategorien eingeteilt. Bei den Automobilen und Motorrädern mit Fahrerinnen und
Fahrern mit Rennlizenz gilt die Bestzeit. Für Teilnehmer ohne Lizenz gibt es sogenannte
Gleichmässigkeitsprüfungen. Dabei geht es nicht um maximales Tempo, sondern um eine gleichmässige
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Fahrweise.

Das erste Klausenrennen-Memorial wurde 1993 durchgeführt. Bei der diesjährigen Austragung versuchen die
Veranstalter erstmals, einen Bogen in das 21. Jahrhundert zu schlagen. Neben den Renn-Oldtimern starten
Fahrzeuge mit neuen Antriebstechnologien. Die Elektro-, Hybrid- und Erdgasfahrzeuge werden in einer
eigenen Kategorie fahren.

Der Wettbewerb um den «Grossen Bergpreis der Schweiz» wurde zwischen den Weltkriegen insgesamt zehn
Mal ausgetragen. Die Strecke des seinerzeit bekanntesten Bergrennens Europas galt als die schwerste des
Kontinents. Im Gegensatz zu heute wurde auf einer schmaleren und ungeteerten Strasse gefahren.
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270 historische Rennfahrzeuge am Klausenrennen-Memorial

Das legendäre Klausenrennen aufersteht Ende September zum fünften Mal. 270 historische Boliden messen
sich auf der 21,5 Kilometer langen Strecke auf der Glarnerseite des Klausenpasses. Erwartet werden 40'000
Zuschauer.

An den Start des Internationalen Klausenrennen-Memorials gehen am Wochenende vom 28. und 29.
September alte Rennautos, Sportwagen sowie Motorräder und Dreiräder. Dies teilte das
Organisationskomitee am Donnerstag mit. Zu bewundern sind die schnellen Oldtimer bereits einen Tag zuvor
bei der Fahrzeugabnahme auf dem Landsgemeideplatz im Zentrum von Glarus. Die jüngsten Fahrzeuge
haben Jahrgang 1946.

Wie bei den originalen Klausenrennen in den Jahren 1922 bis 1934 führt die Strecke vom glarnerischen
Linthal über den Urnerboden bis auf die Passhöhe des Klausen im Kanton Uri. Die Oldtimer überwinden 1200
Höhenmeter. Für die Zuschauer gibt es eine Tribüne im denkmalgeschützten Start-S in Linthal sowie
Stehplätze entlang der Rennstrecke.

Maximales Tempo oder Gleichmässigkeit

Die Oldtimer werden in vier Kategorien eingeteilt. Bei den Automobilen und Motorrädern mit Fahrerinnen und
Fahrern mit Rennlizenz gilt die Bestzeit. Für Teilnehmer ohne Lizenz gibt es sogenannte
Gleichmässigkeitsprüfungen. Dabei geht es nicht um maximales Tempo, sondern um eine gleichmässige
Fahrweise.

Das erste Klausenrennen-Memorial wurde 1993 durchgeführt. Bei der diesjährigen Austragung versuchen die
Veranstalter erstmals, einen Bogen in das 21. Jahrhundert zu schlagen. Neben den Renn-Oldtimern starten
Fahrzeuge mit neuen Antriebstechnologien. Die Elektro-, Hybrid- und Erdgasfahrzeuge werden in einer
eigenen Kategorie fahren.

Der Wettbewerb um den "Grossen Bergpreis der Schweiz" wurde zwischen den Weltkriegen insgesamt zehn
Mal ausgetragen. Die Strecke des seinerzeit bekanntesten Bergrennens Europas galt als die schwerste des
Kontinents. Im Gegensatz zu heute wurde auf einer schmaleren und ungeteerten Strasse gefahren.
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270 alte Boliden im Einsatz

Das Oldtimerrennen über den Klausenpass findet am 28. und 29. September zum fünften Mal statt. 270 historische
Boliden messen sich auf der 21,5 Kilometer langen Strecke auf der Glarnerseite des Klausenpasses. Keystone
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Streit um Grüngut
ist wieder entfacht
Ennenda. – Die neue Regelung
über die Grünabfuhr in der Ge-
meinde Glarus stösst die Ennenda-
ner vor den Kopf. Sie haben sich
auf die Fusion hin für ihr Vorzeige-
modell stark gemacht, und in der
Gemeindeversammlung 2009 wur-
de ein entsprechender Antrag der
Grünen haushoch angenommen.
Nun krempeln die Verantwortli-
chen bei der Gemeinde die Rege-
lung um. seite 2

Nur ein Vertrag
kann gelten
Glarus. – Ob ein Landwirt aus der
March dem Pächter seines Bodens
in Glarus Nord rechtmässig gekün-
digt hat, damit befasst sich zurzeit
das Kantonsgericht. Es muss klä-
ren, nach welchem von zwei ver-
schiedenen Pachtverträgen sich
die Kündigung richtet. Der Glar-
ner Bauer, dem gekündigt wurde,
beruft sich auf einen Vertrag von
1977 und der Verpächter auf den
erst vor Kurzem aufgetauchten aus
dem Jahr 1989. seite 6

Indizien für Pfusch
bei Balkon-Einsturz 
Rapperswil-Jona. – Nach dem
Einsturz von vier Balkonen vorges-
tern in Rapperswil stellen sich etli-
che Fragen. Die St. Galler Staatsan-
waltschaft hat eine Untersuchung
wegen möglichem Baupfusch er-
öffnet. Auf der Unfallstelle sind
auffällig wenige Armierungseisen
zu sehen, die den Balkonen hätten
Halt geben können. Und auf den
Kosten könnten die Stockwerkei-
gentümer sitzenbleiben. seite 5
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Harry Hustler glaubt,
dass sich open airs
nicht prostituieren
müssen. seite 2

RegioN

roli und sepp sind
im sicherheitstrakt
auf der Hauptstrasse
in Glarus. seite 6

spoRt RegioN

die Netstaler Fussball-
Junioren sind mit der
abgelaufenen saison
zufrieden. seite 13
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Heute: Die Befürworter der 100-Fran-
ken-Vignette treten vor die Medien.

Wetter Heute

9 771424 753001
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Fast alle Plätze für das
Klausenrennen sind vergeben
Gestern ist in Glarus das 
11. Klausenrennen lanciert
worden. Die meisten
Rennplätze sind vergeben.

Von Fridolin Rast

Glarus/Linthal. – Das Klausenren-
nen vom 27. bis 29. September ist –
für die Rennfahrer – 80 Tage vor dem
Startschuss praktisch ausgebucht. Sie

messen sich auf der historischen Stre-
cke einerseits auf gut 250 Oldtimer-
Rennwagen, Motorrädern, Seitenwa-
gengespannen und Three whee lern,
andererseits auf rund zehn Fahr -
zeugen mit wegweisendem moder-
nem Antrieb.

mit hoher Geschwindigkeit
Etwa 30 Oldtimer-Rennautos davon
und zudem 20 Motorräder werden
sich auf der 21,5 Kilometer langen

Rennstrecke von Linthal auf den
Klausenpass ein richtiges Rennen lie-
fern und versuchen eine neue Bestzeit
aufzustellen.

kanton Glarus im schaufenster
OK-Präsident Fritz Trümpi stellte im
Hotel «Glarnerhof» gestern Organi-
satoren und Veranstaltung vor. Und
Regierungsrätin Christine Bickel be-
tonte die Faszination des Anlasses
und die Chance für den Kanton Gla-

rus, sich als traditionsverbundener
und gleichzeitig moderner Standort
zu präsentieren.

Entsprechend soll der Anlass in Gla-
rus mit einem Klausenkongress zu
modernen Antriebskonzepten gestar-
tet werden.

Die Organisatoren rechnen mit et-
wa 40 000 Besuchern, welche die
Kantone Glarus und Uri an dem Wo-
chenende mit dem «Mythos Klausen-
rennen» besuchen. BericHt seite 3 

ATTRAKTIVE
SPEZIALANGEBOTE

AUF
AUSSTELLUNGS-
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Garage Martin Müller AG
Niederurnen, Tel. 055 61740 40

www.garage-mueller.ch

Leasing ab 1,9%

Da laufen sie wieder, die Schwarz-Gelben
Fast schon traditionsgemäss hat Borussia Dortmund gestern sein Lager im Grand Hotel «Quellenhof» in
Bad Ragaz bezogen. Eine Woche lang bereiten sich die Fussball-Millionäre in der Schweiz auf die Bun-
desliga-Saison vor. Die Trainings auf dem Sportplatz Ri-Au sind öffentlich (Bericht Seite 23). Bild Yanik Bürkli

Kopftuch-Entscheid
bringt wenig Klarheit
Das Bundesgericht hat es einer
Thurgauer Gemeinde untersagt,
muslimischen Schülerinnen im
Unterricht das Tragen von
Kopftüchern zu verbieten.

Lausanne. – Nach fast dreistündiger
Diskussion entschieden die Bundes-
richter gestern einstimmig: Weil die
gesetzliche Grundlage in der Thurgau-
er Gemeinde Bürglen fehlt, muss zwei
mazedonischen Schülerinnen das Tra-
gen des Kopftuchs im Unterricht er-
laubt werden. Weniger einhellig fielen
die Reaktionen auf das lang erwartete
Urteil aus: Die SVP ist enttäuscht und
spricht von einem Fehlurteil. Der
St.Galler Nationalrat Lukas Reimann
kündigt Vorstösse an, um die gesetzli-
che Grundlage für ein Kopftuchver-
bot in Schulen zu schaffen. Dies kann
sich laut Präsident Christophe Dar-
bellay auch die CVP vorstellen. Diese
Ankündigung stösst dem Zürcher
Grünen-Nationalrat Daniel Vischer,
der als Anwalt der Schülerinnen einen
Erfolg feierte, sauer auf: «Darbellay
ist nun endgültig nicht mehr ernst zu
nehmen», sagte er der «Südost-
schweiz». (dbü) kommeNtar uNteN

BericHte seiteN 15 uNd 16

kommeNtar

Werte und Wissen sind stärker als Verbote 
Von Anna Wanner

Hitzig kommentieren die Leser in
Onlineforen folgendes Bundes -
gerichtsurteil: Eine Thurgauer
Sekundarschule darf ihren Schüle-
rinnen nicht verbieten, ein Kopf-
tuch zu tragen, weil es dafür im
Kanton keine gesetzliche Grund -
lage gibt. Das Urteil wirft hohe
Wellen, obwohl das Bundesgericht
mit diesem Entscheid die politisch
brisante Frage elegant umschifft
hat: Dürfen zwei 14-jährige

Mädchen in der Schule ihr Haar
aus religiösen Gründen mit einem
Kopftuch verhüllen? 

Befürworter eines Kopftuchver-
bots argumentieren einerseits mit
kulturellen Differenzen, die sie in
der Schweiz nicht akzeptieren
wollen – ein seltsames Kriterium
in einem pluralistischen Staat wie
der Schweiz. Andererseits gibt es
berechtigte Gründe für ein Verbot.
So fänden die Kinder in der Schu-
le die Möglichkeit, sich von einem

religiösen Elternhaus zu emanzi-
pieren. Sie könnten den Freiraum
nutzen, um sich dem elterlichen
Diktat zu entziehen – und so das
(unfreiwillig getragene) Kopftuch
ablegen. Damit dies gelingen kann,
müsste das Verbot für alle und a
priori gelten. 

Nun gehört es aber weder zu den
Aufgaben der Schule und schon
gar nicht zu jenen eines liberalen
Staates, sich in die religiöse Erzie-
hung von Kindern einzumischen.

Vielmehr müssen Wissen und 
Werte vermittelt werden, die
Kinder zu mündigen Bürgern
machen. So können sie selber über
ihr Leben bestimmen. Und zwar
unabhängig von Verboten, die der
Staat erlässt, und ohne den Druck
des Elternhauses. Sie entscheiden
selbst, ob sie sich ein Kopftuch
umbinden, eine Kippa aufsetzen
oder ein Kreuz um den Hals
hängen wollen – oder eben nicht.

awanner@suedostschweiz.ch
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Das Klausenrennen wird mit
Sternfahrt im Juli lanciert

Das 11. internationale Klausen-
rennen von Ende September
macht mit einer grossen
Sternfahrt auf sich aufmerksam.
Am Sonntag führt «Mythos
Klausenrennen – eine Zeit reise»
von Altdorf nach Glarus.

Von Fridolin Rast

Glarus/Linthal. – Zum 20. Jahrestag
des ersten Klausenrennen-Memorials
fahren die Oldtimer- und Klausenfans
schon am Sonntag, 21. Juli, von Basel
nach Altdorf und dann über Linthal
nach Glarus. Bei der Gelegenheit wer-
de Nik Hartmann die Fahrt mit dem
Oldtimer-Rennwagen einlösen, sei-
nen Gewinn bei der SF-Sendung «Bi
de Lüt» in Glarus.

Das ist eine der Botschaften, mit de-
nen das Organisationskomitee unter
Präsident Fritz Trümpi gestern in Gla-
rus für das 11. internationale Klau-
senrennen vom 27. bis 29. September
geworben hat. Er tat dies bereits mit
Blick auf ein 12. Klausenrennen zum
100-Jahr-Jubiläum 2022.

Rund 30 Oldtimer-Rennautos und
20 Motorräder werden auf Bestzeit
den Berg hinaufgejagt. Die weiteren
der 270 angekündigten Teilnehmer
stellen sich einer Regelmässigkeits-
prüfung. «Ein Dutzend moderne E-
Fahrzeuge werden eine breite Typen-
vielfalt repräsentieren», kündigt

Trümpi an. Geplant werde ein schlan-
kerer Anlass als 2006, mit einem Bud-
get von 2 Millionen Franken – unter
anderem dank Zivilschutzleistungen
beim Bau der Infrastruktur.

Die Kantone Glarus
und Uri sind Patro-
natskantone, und Re-
gierungsrätin Christi-
ne Bickel, Bildungs-
und Kulturdirektorin,
betont die Verbindung
von Tradition und
 Moderne im Landsge-
meindekanton, der
auch vor dem Bund
eine kantonale Alters-
versicherung einführ-
te. «Selber bin ich ein
paar Jahre ein innova-
tives Elektromobil mit
Tretunterstützung ge-
fahren», entkräftet sie
das Vorurteil, Frauen
hätten von Autos und
Motoren wenig Ahnung.

Kongress mit Glarner Pionieren
Auf dem Rathausplatz in Glarus star-
tet das Rennwochenende mit dem
3. Nationalen Klausenkongress zu
wegweisenden Antriebssystemen in
Wissenschaft und Praxis. Wirtschafts-
förderer Christian Zehnder stellte das
Programm mit Referaten zur «Ener-
giewende mit Wasserstoff» bis zu
«Megatrends und Wendepunkte unse-

rer Mobilität bis 2023» vor. Als Glar-
ner Pionier für emissionsfreie Fahr-
zeuge referiert Olivier Dürr, Ge-
schäftsführer der Biltner Elektromo-
bilherstellerin Tremola AG. Organi-

siert wird der Kon-
gress vom Kanton
Glarus und dem Bun-
desamt für Energie ge-
meinsam.

Gleichentags findet
auf dem Landsge-
meindeplatz in Glarus
die Wagenabnahme
statt, am Samstag und
Sonntag wird dann
die 21,5 Kilometer
lange Rennstrecke
von Linthal auf den
Klausenpass für einen
Trainings- und zwei
Rennläufe gesperrt.
Erst am letzten Sep-
temberwochenende
kann gefahren wer-

den, weil zuvor der Alpabzug statt-
finden muss.

Bis 40 000 Gäste erwartet
In den Zuschauerräumen in Linthal
sollen Tribünenplätze für 2000 Besu-
cherinnen und Besucher entstehen,
insgesamt rechnet Trümpi mit 40 000
Besuchern, denen weiter Zuschauer-
räume auf dem ganzen Urnerboden
und bis zur Klausen-Passhöhe hinauf
offenstehen. Für die Urner gibt es

«Park und Bus» ab Schattdorf, für die
Glarner Seite wird von Trümpi «drin-
gend empfohlen», mit den Doppel-
stock-Extrazügen der SBB anzurei-
sen, um das Rennen «am schönsten
 Alpenpass der Schweiz und auf der
grössten Alp Urnerboden» zu erleben.

Aus ersTer HAnd 5. sPAlTe

www.klausenrennen.com bietet Infos, auch
zum Vorverkauf via Ticketino – unter ande-
rem bei den SBB oder der gebührenpflichti-
gen Ticket-Hotline 0900 441 441.

Aus ersTer HAnd

«Ich möchte am
Klausen wieder
gewinnen»

Mit Marco Blumer* 
sprach Fridolin Rast

Herr Blumer, worin besteht der reiz, als
Glarner und Oldtimertöff-Fan am Klau-
senrennen teilzunehmen?
Marco Blumer: Die Strecke ist einma-
lig, von der Länge und der Vielfalt her,
mit engen und weiten, ruppigen und
neu geteerten Passagen. Der Klausen
ist landschaftlich schön und in der
Schweiz die einzige Möglichkeit, an
einem Bergrennen auf Zeit zu fahren. 

Haben sie sich ein Ziel gesetzt?
Ich habe das Ziel, wie beim letzten
Mal meine Kategorie zu gewinnen.
Aber das hängt davon ab, dass ich
nicht stürze und dass der Töff von
1930 durchhält. Bei den Teilnehmern,
die wirklich Gas geben, liegt die Aus-
fallquote für Autos und Motorräder
oft bei 40 bis 50 Prozent.

Wie gross ist der Aufwand, den sie dafür
betreiben?
Für mich ist es ein Hobby, und der
Aufwand für die 10- bis 15-mal, die
ich in ganz Europa jährlich unterwegs
bin, ist relativ gross. In der Schweiz
führt Rennsport auch für Oldtimer
ein Schattendasein, darum bin ich öf-
ter in den Nachbarländern, am Wo-
chenende etwa im Elsass. Den Töff ha-
be ich selbst und mit Hilfe von Freun-
den und damit relativ günstig restau-
rieren können.

Wie bereiten sie sich vor?
Man muss die Maschine immer wie-
der kontrollieren. Die Technik ist zum
Teil alt, so oft wie möglich original. Da
muss man etwa immer wieder Schrau-
ben kontrollieren und nachziehen, die
sich durch die Vibrationen lockern.
Man kennt ja mit der Zeit seine Ma-
schine und kann die heiklen Sachen
wie Gabel, Bremsen, Speichen und
Ventile im Auge behalten, damit man
dann möglichst im Rennen keine
Schäden hat.

die rennen sind ja auch mit Gefahren
verbunden, wie gehen sie damit um?
Ich glaube, wer ehrlich ist mit sich
selbst, kennt das Limit. Man muss also
Vernunft walten lassen, auch wenn
das im Rennen nicht immer ganz
leicht fällt (lacht). Die Geschwindig-
keit hat ihren Reiz und hatte ihn frü-
her schon. Man kann immer stürzen,
aber die Organisatoren am Klausen
achten darauf, dass man mit den bes-
ten, modernen Schutzausrüstungen
an den Start geht. Hier kenne ich die
Strecke praktisch auswendig, da habe
ich auch in Sachen Sicherheit einen
Vorteil und ein gutes Gefühl.

und was ist der Moment der grössten
Freude?
Beim letzten Mal war es der Moment
des Ankommens auf dem Pass oben –
mit dem Kategoriensieg, den ich mir
zum Ziel gesetzt hatte. Ich habe auf
den letzten paar Hundert Metern
noch einen kleinen Schaden gehabt
und nicht mehr schalten können.
Trotzdem habe ichs mit dem eingeleg-
ten Gang und mit schleifender Kupp-
lung ins Ziel geschafft. Auch dass die
Maschine durchgehalten hat, ist eine
grosse Befriedigung.

* Marco Blumer fährt am Klausenrennen sein
Schweizer Motorrad Motosacoche Super-
sport von 1930 mit 500 Kubikzentimeter
und 25 PS. Er ist Lehrer in Ennenda.

Test im Original: Regierungsrätin Christine Bickel setzt sich ans Steuer des 1930er-Bugatti 35b, der auch das Plakatmotiv abgibt. Bild Fridolin Rast

Unfall in Rüti wegen
Kreislaufproblemen
Rüti. – Am Donnerstag ereignete sich
auf der Hauptstrasse in Rüti ein Ver-
kehrsunfall, wie die Kantonspolizei
Glarus mitteilte. Eine Autolenkerin
fuhr von Diesbach her kommend nach
Linthal. Die 48-jährige Schweizerin
verlor aufgrund von Kreislaufproble-
men die Herrschaft über ihr Fahrzeug.

Dieses schleuderte und geriet auf
die Gegenfahrbahn, wo es zum Zu-
sammenstoss mit einem entgegen-
kommenden Personenwagen kam.
Die Unfallverursacherin wurde zur
Kontrolle ins Kantonsspital Glarus ge-
bracht. An den Fahrzeugen entstand
Sachschaden. (kapo)

Rennfahrzeuge in
Muttenz ausgestellt
Glarus/Muttenz. – Das «Pantheon
Basel», Forum für Oldtimer, zeigt
seit April und bis 20. Oktober im
basellandschaftlichen Muttenz die
Sonderausstellung «Klausenren-
nen 1922–1934». Neben Original-
dokumentationen und -fotos wer-
den vor allem Fahrzeuge gezeigt,
die an den historischen Klausen-
rennen teilgenommen haben. Aus-
gestellt sind Rennwagen und Mo-
torräder, aber auch Fahrräder. Ein
Bildband begleitet die Ausstellung
mit Texten zu jedem der zehn Ren-
nen, die damals stattfanden. (fra)

Im Internet: www.pantheonbasel.ch

«Ein Dutzend
moderne E-Fahrzeuge
werden eine
breite Vielfalt
repräsentieren»

Fritz Trümpi ist Unternehmer und
Organisator des Klausenrennen-
Memorials.

FRAGE DES TAGES

Glauben Sie, Papst Franziskus’ Kampf
 gegen die Armut zeigt politische
 Wirkung?
(Stand: 18 Uhr, Anzahl Stimmen: 221)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ja 40%
Nein 50%
Weiss nicht 10%

Die heutige Frage:
Sollen Schülerinnen im Unterricht 
ein  Kopftuch tragen dürfen?

Stimmen Sie heute bis 18 Uhr ab im Internet
unter: www.suedostschweiz.ch/umfragen
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Klausenrennen

270 Oldtimer zum historischen Rennen erwartet
GLARUS Das Oldtimerrennen über den Klau-
senpass findet am 28. und 29. September
zum fünften Mal statt. 270 historische Boliden
werden sich messen. Wie bei den originalen
Klausenrennen in den Jahren 1922 bis 1934
führt die Strecke vom glarnerischen Linthal
über den Urnerboden bis auf die Passhöhe
des Klausen im Kanton Uri. bol/Bild Keystone

Self-initiated coverage / Bildung und Kultur
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Der Mythos am Klausen lebt auf
Von: mitg./e.huber

Ende September, am 27. bis 29. September, startet das legendäre 11.
Internationale Klausenrennen von Linthal auf die Passhöhe. Das Comeback des
Bergrennens für historische Fahrzeuge behält seinen traditionellen Charakter
und erhält durch innovative Elemente ein neues Gesicht. Über 270 Fahrer und
270 Fahrzeuge sind angemeldet. Erwartet werden mehr als 40 000 Zuschauer.

OK-Präsident Fritz Trümpi freut sich auf den kommenden Grossanlass. (Bilder: e.huber)

Gross war das Medieninteresse zum 11. Internationalen Klausenrennen 2013.
Journalisten aus der ganzen Schweiz liessen sich von OK-Präsident Fritz Trümpi
im Hotel Glarnerhof über den kommenden Grossanlass informieren. Anwesend
auch ein grosser Teil der OK-Mitglieder, auf die in nächster Zeit sicher viel Arbeit
wartet.

Glarus - Freitag, 12. Juli 2013 05:00

Der Mythos am Klausen lebt auf - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5c71971cbcc.0.html

1 von 3 23.07.13 13:53
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«Keine andere Bergstrecke in Europa fasziniert Zuschauer und Rennfahrer so sehr,
wie die 21,5 Kilometer lange, kurvenreiche und anspruchsvolle Strecke von Linthal
über den Urnerboden bis zur Klausenpasshöhe», betonte OK-Präsident Fritz
Trümpi in seiner Begrüssung. Bereits am Prolog 2012 waren über 150 Fahrzeuge
dabei. Sämtliche Fahrzeuge haben Jahrgang 1946 oder älter und lassen den
legendären Mythos am Klausenpass zwischen den Kantonen Glarus und Uri
aufleben.

Nostalgie und Spektakel

«Am Morgen des 27. September 2013 wird der Landsgemeindeplatz in Glarus ein
Magnet für Liebhaber historischer Renn- und Sportwagen, Töffs und
Threewheeler.» Wie Trümpi weiter ausführte, werden im Morgengrauen die ersten
Boliden zur Fahrzeugabnahme eintreffen. Als wäre das nicht schon Spektakel
genug, folgen am Samstag und Sonntag die eigentlichen Höhepunkte: die Rennen
von Linthal über den Urnerboden bis zur Passhöhe auf dem Klausen. «Wer sich
einen Tribünenplatz am denkmalgeschützten Start-S in Linthal sichert, kann sich
auf die aufregenden Startvorbereitungen freuen.» Stehplätze sind, so Trümpi
weiter, in Linthal auf dem Urnerboden und an der Rennstrecke bis zur Passhöhe zu
haben.

Neue Kategorie im Zeichen der Zukunft

Am 11. Internationalen Klausenrennen treffen Tradition und Nostalgie auch auf
Moderne und Zukunftsvisionen. Neu werden nebst den historischen Rennboliden
auch Fahrzeuge mit zukunftsweisenden neuen Antriebstechnologien an den Start
gehen. Darunter sind Elektro-, Hybrid- und Erdgasfahrzeuge, die in einer eigenen
Kategorie am Klausen fahren.

Technologie, Mobilität und Zukunft

«Als Auftakt zum Klausenrennen diskutieren am 3. Nationalen Klausenkongress
renommierte Fachleute aus Forschung und Wirtschaft über Mobilität, Technologie
und Zukunft», wie Christian Zehnder, Leiter Kontaktstelle für Wirtschaft Kanton
Glarus, die anwesenden Medienvertreter über diesen interessanten Anlass
orientierte. Der Kanton Glarus und das Bundesamt für Energie laden am
27. September 2013 Experten und Wirtschaftsvertreter aus nah und fern ins
Kongress- und Festzelt vor dem Rathaus Glarus ein. Unter ihnen sind Prof. Dr.
Andreas Züttel von der EMPA, der Forschungsleiter der Schaffhauser Georg
Fischer Automotive AG, Guido Rau, und der Zukunftsforscher Lars Thomsen von

Der Mythos am Klausen lebt auf - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5c71971cbcc.0.html
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der Zürcher future matters AG. SRF «Einstein»-Mann Tobias Müller moderiert
den Klausenkongress. Im Anschluss werden die Teilnehmer Gelegenheit haben, die
Wagenabnahme auf dem Landsgemeindeplatz mitzuverfolgen oder selber
Elektrofahrzeuge der Ecocar-Expo auf dem Glarner Rathausplatz zu testen. Die
Teilnahme ist kostenlos für geladene Gäste.

«Dass nach sieben Jahren wieder ein Klausenrennen stattfindet, das an einem
Wochenende gut 40 000 Besucherinnen und Besucher anlockt, ist für das
Glarnerland eine Möglichkeit, sich der Welt in einem ganz besonderen Licht zu
zeigen." Regierungsrätin und Vorsteherin Departement Bildung und Kultur,
Christine Bickel, ist vor allem auf die Mischung von Moderne und Tradition am
Klausenrennen besonders gespannt.

<- Zurück zu: Glarus

Einwohner sowie alle
Gäste in Glarus zur
diesjährigen
1.-August-Feier der
Gemeinde Glarus nach
Riedern ein.
[mehr]

AGB · Impressum · Werbung © 2013 by glarus24.ch
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Die auf dem Urnerboden
lebenden Bauern wussten nicht,
wie ihnen geschah, als 1922 
Boliden an ihnen vorbeirasten.
Und später war es einer der
Höhepunkte des Jahres. 
Das Klausenrennen.

Von luKas Bertschi

E
s war das Rennen in ganz
Europa», sagt Bernhard Bräg-
ger über das historische
Klausenrennen. Denn: «Die
Klausenpass-Strasse war ein

Prüfstein für die Automobilindustrie.»
Sie habe Steigung, Spitzkehren und mit
dem Urnerboden eine Hochgeschwin-
digkeitsstrecke. «Klettern, beschleuni-
gen und mit hoher Geschwindigkeit fah-
ren.» Diese Fertigkeiten hätten die Au-
tos zeigen müssen.

Brägger hat in Archiven gewühlt,
mit Zeitzeugen gesprochen und zwei
Bücher über das Klausenrennen ge-
schrieben. Seit über 20 Jahren befasst er
sich mit dem Rennen. Und drei Mal hat
er ein Klausenrennen Memorial veran-
staltet. Brägger ist im Vorstand der Vin-
tage Race Tracks Association, welche
sich für den Erhalt historisch relevanter
Rennstrecken der Vorkriegszeit ein-
setzt. Und mit der Geschichte des Klau-
senrennens kennt er sich aus wie kaum
jemand sonst.

Fast etwas verschämt sei das erste
Klausenrennen 1922 von der Zürcher
Sektion des Automobilclubs der
Schweiz (ACS) durchgeführt worden, er-
zählt Brägger. Bereits um halb sieben
morgens sei der Start erfolgt. Trainings-
läufe gab es vorher keine.

1922 sei es mehr oder weniger noch
ein Clubrennen gewesen, so Brägger. Ein
Jahr später sei das Rennen dann interna-
tional ausgeschrieben worden. Heute
noch bekannte Marken wie Alfa Romeo
und auch noch weniger bekannte Mar-
ken wie Ansaldo schickten Fahrer an
den Start.

Doch nicht alle hatten zu Beginn
Freude an den schnellen Autos: «Für die
‘einfachen Leute’ auf dem Urnerboden
war es ein Kulturschock», sagt Brägger.
Der internationale Autotross sei «abso-
lut arrogant» in die «heile Bergwelt» ein-
gebrochen. Die meisten Fahrer stamm-
ten aus dem Adel , denn dieser habe sich
den teuren Sport leisten können. Dazu
kamen noch Werksfahrer. Diese kamen
oft aus einfacheren Verhältnissen und
seien Techniker oder Testfahrer der ver-
schiedenen Automarken gewesen.

Die beiden Schichten hätten sich
nichts zu sagen gehabt, so Brägger. Und:
«Die Älpler, die dort wohnten, waren
froh, wenn niemand mehr an ihren Hüt-
ten vorbeiraste.» Man müsse sich vor-
stellen, dass es heute ungefähr so wäre,
als würden Formel-1-Autos durch den
Garten fahren.

nach einigen Jahren hätten sich die Älp-
ler aber grösstenteils an das Rennen ge-
wöhnt und es sei für viele zu einem Hö-
hepunkt im Jahr geworden, sagt Brägger.
Das Klausenrennen hatte auch einen
Einfluss auf den Tourismus: «Zeitschrif-
ten auf der ganzen Welt berichteten
grossflächig über das Rennen.» Brägger
bekam beim Studium der Akten den Ein-
druck, dass der ACS «eine Ahnung von
Marketing hatte».

Ab 1924 konnten auch die Motor-
radfahrer an den Start. Und es habe ein
«riesiges Echo» gegeben. In den nächs-
ten Jahren seien immer mehr gekom-

men. Und der Ruf des Klausenpasses bei
den Motorradfahrern hält ja bis heute
an. Ab 1928 bekamen die Kantone Gel-
der vom Bund für die Strassen. Dadurch
konnten sie aber für das Befahren des
Passes keine Zölle mehr von den Renn-
fahrern erheben, wie Brägger erzählt.
Dadurch habe das Klausenrennen im-
mer mehr Gegner bekommen. «Solange
man Geld damit verdienen konnte, war
das Rennen willkommen. Als dies nicht
mehr ging, verlor man das Interesse.»
Ein Urner Landrat habe einmal gesagt:
«Es bringt mehr ‘Gschär’ als Wolle.»

nachdem der acs gedroht hatte, auf
den Berninapass auszuweichen, wurde
1929 dann aber wieder ein Rennen am
Klausenpass veranstaltet. Und in den
letzten drei Ausgaben hatte das Klausen-
rennen «eine gigantische Beteiligung».

«Alles mit Rang und Namen ging an
den Start», sagt Brägger. Unter anderem
Bugatti, Mercedes, Daimler und Condor.
Zudem seien auch weltbekannte Fahrer

dabei gewesen. «Wenn man die Motor-
sportgeschichte verfolgt, bekommt man
bei diesem Aufgebot Hühnerhaut.»

Ende der 1920er-Jahre starten auch
immer mehr Frauen. «Diese stammten
auch aus gehobenen Verhältnissen», so
Brägger. Es habe mit einer «gewissen
Emanzipation» zu tun gehabt. Frauen
mit Bubikopf, die rauchten und sich mit
den Männern messen wollten.

trotz dieser erFolge wurde das Klau-
senrennen nach 1934 nicht mehr ausge-
tragen – zumindest bis zum Klausenren-
nen Memorial von 1993. Ein Grund da-
für war das Geld: «Die Veranstalter hat-
ten jedes Jahr ein Defizit.»

Ausserdem sei die Strasse immer
schlechter geworden. Gerade der Schot-
ter auf dem Urnerboden machte den Bo-
liden, die immerhin schon 200 Stunden-
kilometer erreichten, Probleme. Auch
Konkurrenzveranstaltungen in der
Schweiz und die Wirtschaftskrise berei-
teten dem ACS Mühe.

Schweiz am Sonntag, Nr. 189, 14. Juli 2013

32 ❘ GlArus

Arrogant in die heile Bergwelt einbrechen
Schnell, schneller, am schnellsten: Das Klausenrennen galt als Prüfung für die Automobilindustrie

n das Klausenrennen

Zwischen 1922 und 1934 fand das
Klausenrennen zehn Mal statt. Das
Rennen führte von Linthal über die
21,5 Kilometer lange Schotter-
strasse zur Klausenpasshöhe.
1237 Höhenmeter und 136 Kurven
galt es zu überwinden.
Die Zürcher Sektion des Automo-
bilclubs der Schweiz (ACS) organi-
sierte das Rennen als Hauptveran-
stalter. Unterstützt bei der Durch-
führung wurde sie von den ACS-
Sektionen Glarus und Uri. Ab 1924
fand das Rennen dann unter dem
Patronat des ACS Schweiz statt.
Jahr für Jahr trafen sich die 
besten Rennfahrer der Welt. Der
Motorrad-Streckenrekord wurde
1930 vom Engländer Tom Bullus in
16:41 Minuten aufgestellt. Den
Rennwagen-Streckenrekord hielt
seit 1934 Rudolf Caracciola auf

Mercedes-Benz W 25, mit einer
Zeit von 15:22,20 Minuten. Dies
entspricht einer Durchschnittsge-
schwindigkeit von 83,9 Kilometer
pro Stunde.
Beim Klausenrennen Memorial
1998 überwand der Engländer Ju-
lian Mazub mit seinem Bugatti Typ
35B die Strecke in der fast schon
unglaublichen Zeit von 13:49,08
Minuten. Dies allerdings auf einer
wesentlich besseren Strasse als
bei den ursprünglichen Rennen.
Vom 27. bis am 29 September wird
es nun wieder die Gelegenheit ge-
ben, die damals topmodernen Au-
tos am Klausenpass zu bewun-
dern. Das 11. Internationale Klau-
senrennen findet statt. Und heute
fürchtet sich kaum jemand mehr
vor den rasenden Autos – auch
nicht die einfachen Leute. (bel)

Bernhard Brägger

hat die Klausenrennen ab
1993 wieder aufleben 
lassen und zur Geschichte
zwei Bücher geschrieben.

Tagessieger 1932:  Der legendäre Rudolf
Caracciola mit seinem Alfa Romeo P3 auf
dem Weg auf den Klausenpass.
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Der Mythos lebt!
Nach sieben Jahren Pause
feiert das legendäre Klau-
senrennen vom 27. bis
29. September Auferste-
hung. Mit 270 Vorkriegs-
Rennfahrzeugen auf der
originalen Passstrasse.
Eine Herausforderung der
besonderen Art.

Was
lange währt, wird endlich

gut. Nach einem Besitzer- so-
wie Namenswechsel und diversen
Streitereien können sich Oldtimer-
fans wieder freuen. Der Count-
down zur 11. Auflage des Inter-
nationalen Klausenrennens
läuft. OK-Präsident und
Hauptsponsor ist der Glarner
Bauunternehmer Fritz Trüm-
pi. «Ich freue mich sehr auf
die Neuauflage dieses einma-
ligen Rennens. Wir wollen mit
Rennaction und einer Fest-
meile in Linthal rund 40 000
Zuschauer in unser schönes
Glarnerland locken und ihnen
den Mythos des Klausenren-
nens vermitteln», so Trümpi.
Regierungsrätin Christine
Bickel doppelt nach: «Wir wol-
len das Glarnerland zukunfts-
orientiert und weltoffen prä-
sentieren.»

Das einstige Klausenrennen
fand 1922 bis 1934 zehn Mal statt.
Gefahren wurde auf der damals
noch nicht asphaltierten Pass-

strasse. Sie verlangte den

Fahrzeugen und Fahrern alles
ab. Leitplanken, Sicherheits-
gurten und Helme gab es früher
ebenso wenig wie ABS,
Knautschzonen und Servolen-
kungen. Trotzdem kamen sie
alle, die zeitgenössischen Helden
des Automobilsports: Ca racciola,
Nuvolari, Chiron, Varzi oder
Stuck! Sie prügelten hochkaräti-
ge Grand-Prix-Rennwagen von
Alfa Romeo, Bugatti, Auto-Union
und Mercedes-Benz auf den Klau-
senpass. Vom Start in Linthal
über Dutzende enge Kehren und
1273 Höhenmeter bis zum noch
heute erhaltenen Zielhäuschen.

Mit der Wirtschaftskrise, dem
Zweiten Weltkrieg und dem da-
nach populären Grand Prix Bern
geriet das Klausenrennen in Ver-
gessenheit. 1993, 1998, 2002 und
2006 wurde es als Klausenrennen-
Memorial wiederbelebt. Trümpi:
«Wir knüpfen an die originalen
Rennen an und wollen den einsti-
gen Mythos wiederbeleben. Es soll

Self-initiated coverage / Bildung und Kultur
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Ein Hispano-
Suiza jagt 1924
die Strecke hoch..

0,11Verefilli

Startklar: Klau-
senrennen-OK-

,--Präsident Fritz
Trümpi und Re-
gierungsrätin
Christine Bickel.

9

Das Klausenren-
nen war schon

n den 20er- und
30er-Jahren

ein Publikums-
magnet.
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alle paar Jahre stattfinden. 2022
wollen wir das 100-Jahr-Jubiläum
feiern. Mit 100-jährigen Renn-
wagen und neuen Elektrofahrzeu-
gen im Duell!»

Noch bedeckt hält sich Trümpi
betreffend Startliste 2013. Fest
steht, dass die Veranstaltung am
Freitag wie einst mit der Wa-
genabnahme und einem Volksfest
auf dem Landsgemeindeplatz in
Glarus beginnt. Am Samstag ste-
hen ein Trainings- und ein Rennlauf
auf dem Programm. Am Sonntag
startet dann der zweite Rennlauf.
Tickets und Infos gibts bis 1. Sep-
tember zu reduzierten Preisen (ab
30 Franken) auf www.ticketino.
com. Infos zum TKlausenrennen:
www.ldausenrennen.com. 1

Zum Einstimmen
>Als Teilnehmer oder Zuschauer
der Klausenrennen-Sternfahrt
vom 21. Juli ab Basel und
Luzern nach Altdorf und über
den Klausen nach Glarus.
Teilnahme gratis,
Infos: www.klausenrennen.com
>Ein Besuch der «Sonderaus-
stellung Klausenrennen» (bis
20. Oktober, Eintritt Fr. 10.-)
im Oldtimer-Forum Pantheon in
Muttenz bei Basel
Infos: www.pantheonbasel.ch
>Action und alte Rennautos zum
Anfassen erlebt man am 23. Juli
beim 11. Indianapolis in Oerlikon
auf der offenen Velorennbahn.

STEFAN LÜSCHER
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OK-Präsident Fritz Trümpi und

Regierungsrätin Christine Ricke!.

-rrrifr[[ff
Zum KlausenRennen
sind Oldtimer bis
Jahrgang19464 und älter zugelassen.

Das
Original des Klau-

sen-Rennens fand von
1912 bis 1934 auf der

noch nicht asphaltierten, 21,5
Kilometer langen Passstrasse
von Linthal GL bis zur Passhö-
he statt. Legendäre Rennsport-
helden und Grand-Prix-Wa-
gen waren am Start. Von 1993
bis 2006 folgten vier Memori-
als. Jetzt sollen am 28. und
29. September erneut klassi-
sche Rennmotoren diese Stre-
cke fahren. Teilnahmeberech-
tigt sind Oldtimer (Autos,
Threewheeler und Motorrä-

der) mit Baujahr 1946 oder
älter sowie neu auch ein
Dutzend Elektrofahrzeuge!

Hinter der Neuauflage ste-
cken der Glarner Bauunter-
nehmer Fritz Trümpi als OK-
Präsident und Hauptsponsor,
das Verkehrshaus Luzern als
Organisator und die Kantone
Glarus und Uri. «Wir wollen
Glarus zukunftsweisend und
weltoffen präsentieren und
erwarten 40000 Zuschauer»,
sagt Regierungsrätin Christi-
ne Bickel (SP).

Der Startschuss zum Ren-

nen fällt am Samstag, 27. Sep-
tember mit der höchst stim-
mungsvollen Abnahme der
270 Rennfahrzeuge auf dem
Landsgemeindeplatz Glarus
(Eintritt gratis). Tickets für
die Rennläufe gibts ab 30
Franken im Vorverkauf auf
der Internetseite www.klau-
senrennen.com. Als Ouvertü-
re zum Klausen-Rennen fin-
det am 21. Juli eine Oldtimer-
Sternfahrt über den Klausen
statt.
Stefan Lüscher
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Nur wenige Bergrennen haben
die Menschen so fasziniert wie
das legendäre Klausenrennen.
Ende September ist es so weit –
dann dröhnen die alten Motoren
wieder. Und mit ihnen schnur-
ren, sehr viel leiser, die teilneh-
menden Elektrofahrzeuge.

■ Von Beate Pfeifer

Die Strecke von Linthal über den Urner -
boden bis zur Passhöhe überwindet auf 21,5
Kilometern Länge rund 1400 Höhenmeter.
Sie ist voller Kurven, steil abfallender Hänge
und atemberaubender Aussichten. Zehn Mal
ist das Internationale Klausenrennen zwi-
schen 1922 und 1934 ausgetragen worden.
Das Memorial, zur Erinnerung an das histo-
rische Klausenrennen ins Leben gerufen,
fand bisher vier Mal statt: 1993, 1998, 2002
und 2006. Und jetzt, vom 27. bis 29. Septem-
ber, wird das 11. Internationale Klausen -
rennen ausgetragen.

Das anspruchsvollste Bergrennen weltweit
Vergangenen Donnerstag informierte Fritz
Trümpi, OK-Präsident des Klausenrennens,
über den bevorstehenden Anlass. «Der My-
thos und die Legende vom Motorsport sind
unvergesslich und unvergessen am schöns-
ten Alpenpass der Schweiz», schwärmte der
OK-Präsident. Es sei das längste und an-
spruchsvollste Bergrennen weltweit für Old-
timer, die vor dem Zweiten Weltkrieg gebaut
wurden. 
Das Klausenrennen verbindet auch die bei-
den Kantone Uri und Glarus historisch seit
über 100 Jahren. 

Strecke und Fahrzeuge
Insgesamt 270 Fahrer samt Wagen sind zum
Rennen zugelassen, etwa ein Duzend davon
starten in der neu geschaffenen E-Klasse –
Autos, mit zukunftsweisender Technologie,
die kein Benzin brauchen. «Auf die Mi-
schung von Moderne und Tradition am
 Klausenrennen bin ich besonders gespannt.
Eine Mischung, die zum Glarnerland passt»,
erklärte Christine Bickel, Regierungsrätin
des Kanton Glarus. 
Etwa 30 Rennfahrzeuge und zirka 20 Töff
werden sich auf der anspruchsvollen Berg-
strecke ein richtiges Rennen liefern. «Der
Rest der Fahrzeuge fährt auf Regelmässig-
keit», so Trümpi. «Die Strecke auf dem Ur-
nerboden wird wegen der holprigen Strasse
neutralisiert.» Das heisst, die Zeit wird für

die Rennboliden auf diesem Streckenab-
schnitt nicht gemessen.
Die Veranstalter erwarten rund 40 000 Be-
sucher. Die Zuschauer finden in Linthal, auf
dem Urnerboden und an der Rennstrecke bis
zur Passhöhe Platz. In Linthal ist eine Tri-
bühne für etwa 2000 Personen aufgebaut.
Allerdings ist die Strecke am Samstag, 28.
September, zwischen 8 und 18 Uhr und am
Sonntag zwischen 9 und 15 Uhr gesperrt.
«Die Leute, die vom Urnerboden aus das
Rennen verfolgen wollen, müssen vor der
Strassensperrung hochfahren», so Trümpi.
Er empfiehlt mit den ÖV anzureisen.

Auftakt des Klausenrennens 
Zum Auftakt des Klausenrennens organisiert
der Kanton Glarus zusammen mit dem Bun-
desamt für Energie den 3. Nationalen Klau-
senkongress. Zu diesem sind renommierte
Fachleute aus Forschung und Wirtschaft ein-
geladen. 
Am gleichen Tag, dem 27. September, findet
zwischen 8 und 15 Uhr die Wagenabnahme
der historischen Fahrzeuge auf dem Lands-
gemeindeplatz statt.
Ebenfalls im Vorfeld, am 21. Juli, wird es  eine
Sternfahrt mit dem Titel «Mythos Klausen-
rennen – eine Zeitreise» nach Altdorf, mit
Start in Luzern oder Basel, geben. Histori-
sche Fahrzeuge, die mindestens 30 Jahre 
alt sind, können teilnehmen. Weitere Infor-
mationen über das Verkehrshaus Schweiz,
Fabian Eschmann, Tel. 041 375 74 87.
Die Sonderschau «Klausenrennen» im Pan-
theon Basel zeigt historische Rennfahrzeu-
ge, die zum Teil schon bei den Rennen zwi-
schen 1922 und 1934 im Einsatz waren.

Tickets Klausenrennen über www.ticketino.com

Mittwoch, 17. Juli 2013 glarner woche   7Klausenrennen

Klausenrennen – Tradition trifft auf Moderne

Jost Wildbolz, Sieger des Rennens 2006 und Streckenrekordhalter.

Christian Zehnder, Kontaktstelle für Wirtschaft Kanton Glarus (links), Christine Bickel, Regierungsrätin Kanton

Glarus, und OK-Präsident Fritz Trümpi präsentieren einen historischen Rennboliden.

Bilder Beate Pfeifer
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Oldtimerliebhaber kurven durchs Glarnerland
Vergangenen Samstag organisierten die Freunde der Klausenrennen eine Sternfahrt durchs Glarnerland. Von
grossen «Schlitten» bis zum Mini war alles vertreten, was das Oldtimer-Liebhaberherz höherschlagen lässt.

Bilder Jessica Loi
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Kanton Glarus
Departement Bau und Umwelt

Beteiligung des Kantons Glarus an der Aktion «bike to work»:

Glarnerland macht aktiv
Die Aktion «bike to work» ging Ende Juni erfolgreich zu Ende. Die Mit-
machaktion jährte sich bereits zum neunten Mal. Die Kantonale Verwaltung
war auch in diesem Jahr wieder mit dabei. Schweizweit haben in diesem Jahr
so viele Betriebe mitgemacht, wie noch nie zuvor. «bike to work» – mit dem
Velo zur Arbeit – die Idee begeistert immer mehr Betriebe und Pendler.

Die Monatsaktion von Pro Velo
Schweiz zur Veloförderung im
Betrieb verzeichnet mit 1602

angemeldeten Betrieben einen Teil-
nehmerrekord. Im Juni fuhren 
rund 50000 Teilnehmende in 12718
Teams auf zwei Rädern zur Arbeit.
Schweizweit wurden während dem
Aktionsmonat 7,2 Millionen Velo-
kilometer abgespult. Oder anders
gesagt: Die Velofahrenden fuhren
während einem Monat zehn Mal
zum Mond und wieder zurück. Ein
Kleinwagen würde auf dieser Stre-
cke 1156 Tonnen CO2 ausstossen
(Berechnungsbasis: 160 g CO2/km).
Die Monatsaktion soll die Teilneh-
menden dazu anregen, das eigene
Mobilitätsverhalten zu überdenken
und den Arbeitsweg öfter aus eige-
ner Muskelkraft und damit gesund
und ökologisch zurückzulegen. Mit
der Teilnahme an «bike to work»
setzt sich der Kanton für ein nach-
haltiges Mobilitätsverhalten ein und
fördert das Umsteigen vom moto-
risierten Individualverkehr.
Während des ganzen Monats Juni
benutzten 96 Mitarbeitende der
Verwaltung in 24 Teams mehrheit-
lich das Velo für ihren Arbeitsweg.
Auch in diesem Jahr konnte die Teil-
nehmerzahl im Vergleich zum Vor-
jahr gesteigert werden. Bis auf eine
Person erreichten alle Teilnehmen-
den das Ziel, an mindestens der
Hälfte der persönlichen Arbeitstage
im Juni das Velo zu benutzen. Die
Mitarbeitenden legten total 11574
Velokilometer zurück und benutz-
ten im Durchschnitt an 85 Prozent
ihrer Arbeitstage das Velo.
Am 9. Juli wurden die nationalen
und am 10. Juli die betriebsinternen
Preise verlost. Als Hauptpreise gab
es bei der betriebsinternen Ver -
losung in diesem Jahr unter ande-
rem Festivalpässe für Sound of

 Glarus, Tickets für Emil Stein -
berger in der lintharena in Näfels
oder SBB-Tageskarten zu ge -
winnen. Insgesamt wurden 3Team-
und 20 Einzelpreise verlost. Die
Lernende Tamara Willi vom 
Departement Bau und Umwelt 
amtete als Glücksfee und zog die
Gewinner. 
Bei der nationalen Verlosung gab es
unter anderem eineWellnesswoche,
Velos, eine Städtereise oder Velo -
zubehör zu gewinnen. Die Teilneh-
menden aus der Kantonalen Ver-
waltung gingen bei der nationalen
Verlosung leider leer aus. ●

Die Gewinner der betriebs-
internen Verlosung:
Einzelpreise: 1. Hans-Ruedi Aebli
(Kanzleidüser), 2. Anton Arnold
(Kapo Radler 1), 3. Heidi Jenny
(Speichenzieher), 4. Gol von
Osterroht (Team Tiefbau), 5. 
Stefan Racheter (Dynamo DBU),
6. Klemens Winzeler (Wald-
meischter), 7. Pierre Rohr (Fel-
gendreher), 8. Petra Vögeli (Kur-
venschneider), 9. Stefan Kamm
(Waldmeischter), 10. Hans Aebli
(Chnotzer und Chnell), 11. Mario
Hosang (Kadler Radler), 12. Da-
ria Elmer (glarnerSach Racers),
13. Olivier Scheurer (Dynamo
DBU), 14. Peter Stengele (Fel-
gendreher), 15. Ivan Bedrac 
(Gägäwind), 16. Hannes Murer
(Kapo Radler 3), 17. Esther Leu-
zinger (law and order), 18. Bruno
Schneider (Kapo Radler 6), 19.
Alessandra Oertli (law and order),
20. Vanessa Fischli (Power Dri-
vers). 
Teampreise: 1. Gerichtshaus-
Easy-Radler, 2. Kapo Radler 4, 
3. Die Schreiberlinge.

Kugelschieber werden als Ab-
schlussstücke speziell für hohe
Drücke am Ende der Druck-

leitung vor der Turbine installiert.
Ihre Hauptaufgabe besteht darin,
denWasserfluss in der Druckleitung
beim Abschalten der Turbine zu
unterbrechen.

Wasserstand gesenkt
Damit während den Arbeiten an
den Kugelschiebern genügend
freiesVolumen im See für natür liche
Zuflüsse zur Verfügung steht, wird
der Klöntalersee ab dem 24.August
um rund vier Meter abgesenkt. Je
nach Wasserzufluss wird sich der
Wasserstand in dieser Zeit zwischen
840,5 und 844,5 m ü. M. bewegen.
Die Nutzung des Klöntalersees ist
während dieser Zeit für Freizeit -
aktivitäten weiterhin möglich. Die
Bootsplatzmieter am Klöntalersee
hingegen werden von Axpo über
die vorübergehenden Einschrän-
kungen im Gebiet «Vorauen» 

und in Teilen der Anlegestellen
«Güntlenau–Martiberg» direkt in-
formiert. Die Kraftwerksbetreibe-
rin Axpo dankt für das Verständnis
und bemüht sich darum, die vor-
übergehenden Beeinträchtigungen
so gering wie möglich zu halten. ●

pd. 

Vom 24. August bis Ende September:

Ausserbetriebnahme des
Kraftwerks am Löntsch 

Die Anlage des Kraftwerks am Löntsch wird zwischen dem 24. August und
Ende September vorübergehend Ausserbetrieb genommen. Der Grund ist der
Einbau von neuen Kugelschiebern.

Das Kraftwerk am Löntsch ge-
hört zu den ältesten Wasserkraft-
werken der ehemaligen NOK
und heutigen Axpo Power AG. Es
bildete zusammen mit dem Aare -
kraftwerk Beznau AG Anfang 
des 20. Jahrhunderts den ersten
Kraftwerkverbund der Schweiz.
Die in den Siebzigerjahren er -
neuerte Anlage mit einer maxi-
malen Leistung von 60MW nutzt
die Abflüsse eines Einzugsgebiets
von 83 km2 im Gebiet der Glar-
ner Alpen. Die mittlere Jahres-
produktion desWasserkraftwerks
Löntsch beträgt 120 Mio. kWh.

Countdown für das 11. Internationale Klausenrennen gezündet:

Warmlaufen
der Renn-Motoren

Die Vorbereitungen für das 11. Internationale Klausenrennen vom Freitag, 27.,
bis Sonntag, 29.September, laufen auf Hochtouren. LetzteWoche schaltete das
OK an einer Pressekonferenz in Glarus noch einen Gang höher. Die Vorfreude
auf den Grossanlass, der auch abseits der Passstrasse viel Bewegung ins 
Glar nerland bringt, kommt jetzt so richtig in Fahrt.

Ein Organisationskomitee funk-
tioniert wie ein Motor: Spielen
die Einzelteile wie geschmiert

zusammen, wird einiges ins Rollen
gebracht. Hauptantriebskraft für die
Durchführung des 11. Internatio -
nalen Klausenrennens ist das OK.
Es kann sich aber auf unterstüt-
zende Motoren verlassen: den
 Kanton, die Fahrer oder weitere
Partner. Wichtig ist auch, dass der
PR-Motor Höchstleistungen er-
bringt. Und das macht er seit letz-
tem Donnerstag. Denn just 80 Tage
vor dem Start des nostalgischen
Rennens konnten Medienvertreter
im Hotel Glarnerhof in Glarus die
wichtigsten Informationen dazu
«tanken». Die Pressekonferenz in
Anwesenheit vieler OK-Mitglieder,
Rennfahrer, Motorsport-Szeneken-
ner und Kantonsvertreter wurde in
der Kantonshauptstadt abgehalten,
weil das Rennen bereits dort mit der
Wagenabnahme auf dem Lands -
gemeindeplatz beginnt.Vier histori-
sche Fahrzeuge – zwei Autos und
zwei Töffs – zogen vor dem Hotel-
eingang die Aufmerksamkeit aller
auf sich. Auch Passanten zeigten
sich fasziniert ob deren Anblick.

Tradition und Innovation
Bei schönem Wetter werden vom
Freitag, 27., bis Sonntag, 29. Sep-
tember, gegen 40000 Besucher im
Glarner Hinterland erwartet. «Und
es wird so schön wie heute sein!
Wenn nicht, muss ich die Verant-
wortung dafür ja nicht überneh-
men», lachte OK-Präsident Fritz
Trümpi, der bereits bei seiner Be-
grüssungsrede richtig in Fahrt war.
Weil der Mythos des legendärsten
Oldtimer-Bergrennens der Welt 
unabhängig vom Wetter Tausende
Zuschauer in seinen Bann ziehen
wird, gibt auch der Kanton Vollgas,
um sich der Welt von seiner besten
Seite präsentieren zu können. Re-
gierungsrätin Christine Bickel wies
in ihrer kurzen Ansprache darauf
hin, dass man(n) den Frauen zwar
immer wieder unterstelle, sie hätten
keine Ahnung von Autos und 
Motoren. «Eines weiss ich aber
 bestimmt: Das Klausenrennen be-
geistert weit über die Kantons -
grenzen hinaus.» Deshalb wolle das
Glarnerland diese grosse Chance
wahrnehmen und seine moderne,
aber dennoch eng mit Traditionen
verknüpfte Welt allen zeigen.
Zum Auftakt des Renn-Wochen -
endes lanciert der Kanton am Frei-
tag, 27.September, den 3.Nationalen
Klausenkongress. Tausend Persön-
lichkeiten aus Wirtschaft und For-
schung sind laut Christian Zehnder,
Leiter der kantonalen Kontaktstelle

für Wirtschaft, eingeladen worden.
Alle werden nicht kommen, doch
das Festzelt vor dem Rathaus biete
für rund 250 Teilnehmende Platz.
«Dort werden ihnen Referate und
Möglichkeiten zum Austausch
 geboten», verriet Zehnder weiter.
Auch ein einheimischer Referent
kommt zum Zug: Oliver Dürr,
 Geschäftsführer der in Bilten an-
sässigen Tremola AG Elektro -
mobile, wird auf das Thema «Auf
Tradition bauen und auf Innovation
setzen» eingehen. Der Kongress
verfolgt das Ziel, dass sich das 
Glarnerland nicht nur als führen-
der Technologie- und Forschungs -
stand ort präsentieren, sondern
auch als solchen etablieren kann.

Volk «fährt ab»
Wie wichtig der technologische
Fortschritt ist, wird auch am Klau-
senrennen selber zu sehen sein. 
Tradition und Nostalgie treffen auf
Moderne und Zukunftsvisionen, da
neben den Oldtimern auch Fahr-
zeuge mit neuen Antriebstechnolo-
gien (Elektro, Hybrid und Erdgas)

in der sogenannten E-Klasse star-
ten. Wie sehr Motorsport-Freunde
und Oldtimer-Liebhaber aus dem
In- und Ausland auf das Klausen-
rennen abfahren, beweisen auch 
die Anmeldezahlen. Laut OK-Prä-
sident Trümpi sind alle 270 Start-
plätze vergeben. 10 Fahrer stehen
sogar bereits auf der Reserve liste.
30 Autos und 20 Töffs werden das
Rennen auf Geschwindigkeit fah-
ren, die anderen kämpfen sich nach
Gleichmässigkeit auf den Urner -
boden und dann weiter bis zur
 Passhöhe. «Das Rennen verbindet
nicht nur alle Motorsport-Be -
geis terten, sondern – ähnlich wie
der Marchenlauf – auch die beiden
Bergkantone Glarus und Uri histo-
risch», betonte Trümpi und verwies
auf die hervorragende Zusammen-
arbeit bei den Vorbereitungen.
Welcher Sondereffort für den
Gross anlass geleistet wird, verdeut-
lichen einige Angaben: Einzelne
OK-Mitglieder opfern ihre Ferien,
über 600Helfer werden, unterstützt
durch das Militär, im Einsatz sein,
das Budget beträgt 2 Millionen
Franken und allein die verkehrs-
technische Logistik stellt die
Verantwortlichen vor eine gigan -
tische Herausforderung. Doch die 
Motoren aller Beteiligten sind längst
warmgelaufen, sodass sie ihr Ziel
 erreichen. Dementsprechend gross
ist die Vorfreude im OK, unter den
Fahrern und im ganzen Kanton.
Glarus Süd wird sich in eine  
riesige Festhütte verwandeln, wenn
die Rennboliden auf der 21,5 km
langen Strecke über 1400 Höhen-
meter überwinden – und das wird
auch im vorderen Kantonsteil viel
bewegen. Somit stehen dem ganzen
Glarnerland einmalige Tage bevor,
für welche die Bevölkerung ihre
Motoren jetzt ebenfalls schon
warmlaufen lassen kann, denn sie
darf getrost auch voll auf das
 Klausenrennen abfahren. ● DD
Infos unter www.klausenrennen.com.

Vollgas für das Klausenrennen: OK-Präsident Fritz Trümpi (rechts), Regie-
rungsrätin Christine Bickel und Christian Zehnder, Leiter der kantonalen
Kontaktstelle für Wirtschaft, mit dem Bugatti 35B von Alois Muff – 
ein Oldtimer, der ebenfalls auf der Passstrasse zu bewundern sein wird.

(Foto: Dominic Duss)

In eigener Sache:

Leserbriefe
Wir freuen uns über Ihre Zuschrif-
ten. Je kürzer Ihr Leserbrief, desto
grösser die Chance, dass er ver -
öffentlicht wird.

Darüber hinaus muss er sich klar auf
einen im FRIDOLIN erschienenen 
Artikel beziehen. Die Redaktion be -
hält sich vor, Kürzungen vorzuneh-
men.

Gerne bitten wir Sie um Kenntnis-
nahme und wir danken für das Ver-
ständnis.

Ihr FRIDOLIN-Team
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Oldtimer rattern quer durch die Schweiz

ALTDORF Oldtimer-Freunde

fahren morgen von Basel über
den Klausenpass nach Glarus:
Denn vor genau 20 Jahren

wurde dem Klausen-Rennen
neues Leben eingehaucht.

eb. Im Juli 1993 fand das erste Klausen-
Rennen-Memorial statt. Das nächste
Rennen am Klausenpass wird am Wo-
chenende vom 27. bis 29. September
durchgeführt. Morgen wird jetzt aber erst
einmal gefeiert, dass Oldtimer-Freunde

Morgen Sonntag kommen am Klausen Erinnerungen an die vergange-
nen Klausen-Rennen-Memorials auf wie hier 2006.

Archivbild Neue UZ

vor zwanzig Jahren das legendäre Rennen
wieder zum Leben erweckten. Deshalb
organisieren die Freunde der Klausen-
rennen, der Motorpark Gotthard in Alt-
dorf, das Verkehrshaus Luzern, das Pan-
theon Basel sowie das OK des diesjäh-
rigen Klausenrennens zusammen eine
Sternfahrt. Gemäss Veranstaltern werden
über 60 alte Autos erwartet.

Gestartet wird in Basel, um 8 Uhr tref-
fen die Boliden im Verkehrshaus ein. Und
um 10 Uhr werden die Oldtimer im
Motorpark im ehemaligen Fabrikareal der
Dätwyler AG in Altdorf erwartet. Um
12.20 Uhr ist eine Pause auf dem Klausen-
pass vorgesehen. Anschliessend werden
die Autos Richtung Glarus weiterrattern.

Self-initiated coverage / Bildung und Kultur
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Autos rattern quer durchs Land

endet. Im kleinen Museum werden sie
mehr über die Rennen vor dem Zweiten
Weltkrieg erfahren. Anschliessend wer-
den die Autos nach Linthal und Glarus
weiterrattern, wo sie um 16 Uhr ein-
treffen werden.

Basel zeigt Sonderausstellung
Im Pantheon Basel, dem Forum für

Oldtimer, wo die Sternfahrt morgen
startet, ist momentan eine Sonderaus-
stellung zu den Klausenrennen von 1922
bis 1934 zu sehen. Gezeigt werden rund
zwanzig Rennboliden aus den Zwanzi-
ger- und Dreissigerjahren. Aber auch
alte Motorräder, Velos und weitere Trou-
vaillen sind zu betrachten. Die Ausstel-

lung ist noch bis zum 20. Oktober offen.
Mehr Infos dazu gibt es im Internet
unter www.pantheonbasel.ch.

Morgen Sonntag kommen am Klausen Erinnerungen an die vergangenen
Klausenrennen-Memorials auf wie hier 2006.

Archivbild Neue UZ

Self-initiated coverage / Bildung und Kultur
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ALTDORF Oldtimer-Freunde

fahren morgen von Basel über
den Klausenpass nach Glarus:
Denn vor genau zwanzig

Jahren wurde dem Klausenren-
nen neues Leben eingehaucht.

ELIAS BRICKER
redaktion@urnerzeitung.ch

Vor genau zwanzig Jahren, im Juli
1993, fand das erste Klausenrennen-
Memorial statt. Der Anlass war damals
ein voller Erfolg. Der Mythos Klausen-
rennen wurde nach fast 60 Jahren wie-
derbelebt. In den Jahren 1998, 2002 und

2006 fanden weitere Austragungen statt.
Und das nächste Rennen am Klausen-
pass wird am Wochenende vom 27. bis
29. September durchgeführt.

Drei Halte im Kanton Uri
Morgen wird jetzt aber erst einmal

gefeiert, dass Oldtimer-Freunde vor
zwanzig Jahren das legendäre Rennen
wieder zum Leben erweckten. Deshalb

organisieren die Freunde der Klausen-
rennen, der Motorpark Gotthard in
Altdorf, das Verkehrshaus Luzern, der
Pantheon Basel sowie das OK des dies-
jährigen Klausenrennens zusammen
eine Sternfahrt. Laut Fabian Eschmann
vom Verkehrshaus Luzern werden über
60 alte Autos erwartet. Die meisten sind
aus den Zwischenkriegsjahren. Doch es
fahren auch Oldtimer aus den Fünfzi-
ger-, Sechziger- und Siebzigerjahren mit.
Denn teilnahmeberechtigt sind sämtli-
che Fahrzeuge, die älter als dreissig
Jahre sind.

Gestartet wird in Basel - um 6 Uhr
in der Früh. Um 8 Uhr treffen die Bo-
liden im Verkehrshaus in Luzern ein.
Und um 10 Uhr werden die Oldtimer
im Motorpark im ehemaligen Fabrik-
areal der Dätwyler AG in Altdorf er-
wartet. Kurz nach 11 Uhr kann man die
Fahrzeuge in Spiringen besichtigen.
Denn die Fahrer werden sich im Mu-
seum Dörflihaus die alten Zeitmessge-
räte der Klausenrennen anschauen. Und
um 12.20 Uhr ist eine Pause auf dem
Klausenpass vorgesehen. Die Fahrer
werden das altehrwürdige Zielhaus be-
sichtigen, wo die Strecke des Klausen-
rennens nach 21,1 Kilometern jeweils

Self-initiated coverage / Bildung und Kultur
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Mythos Klausenrennen – die Sternfahrt
Von: Edi Huber

Sie haben einen ganz speziellen «Sound», die Oldtimer, welche gestern von
Altorf über den Klausen nach Linthal fuhren. Gegen 100 Fahrzeuge haben sich
an der Sternfahrt über den Klausenpass und in Erinnerung an die früheren
Klausenrennen beteiligt. Im LINTHPARK, dem Zentrum des 11.
Klausenrennens, fand die besondere Sternfahrt einen gelungenen Abschluss.

Begleitet vom speziellen «Sound» fährt dieser Oldtimer in Richtung Linthal. (Bilder: j. und
e.huber)

Die Oldtimer wurden während der gesamten Fahrt von vielen Zuschauern am
Strassenrand bestaunt und begrüsst. Stolz winkten die Fahrer zurück oder liessen
die etwas seltsam im Ton fast heisser klingende Hupe vernehmen. «Es war ein
tolles Erlebnis und wir freuen uns schon heute auf den kommenden Anlass, das 11.
Klausenrennen.» Wie der Fahrer eines Oldtimers betonte, werde er auf jeden Fall

Linthal - Montag, 22. Juli 2013 17:57

Mythos Klausenrennen – die Sternfahrt - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Detailansicht.187+M57a5c0e0216.0.html

1 von 3 23.07.13 13:54
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am Wochenende vom 27. bis 29. September in Linthal anwesend sein. «Nicht als
Rennfahrer, sondern als interessierter und begeisterter Zuschauer.» Anschliessend
begab er sich zu seinem Fahrzeug, um den Wassertank nachzufüllen. «Nicht nur
ich, auch mein Fahrzeug hat nach dieser Fahrt, bei strahlendem Wetter
entsprechenden Durst.»

Der LINTHPARK – Zentrum des 11. Klausenrennens

Im LINTHPARK, der ehemaligen Spinnerei Linthal, begrüsste OK-Präsident Fritz
Trümpi die grosse Zahl der Teilnehmer an der Sternfahrt über den Klausen. «Hier
wird das zukünftige Zentrum des 11. Klausenrennens sein. Durch Freundschaften
ist es uns gelungen, dass wir das gesamte Areal für das kommende Rennen
benützen können. Notabene kostenlos.» Auf diesem Wege bedankte sich Trümpi
beim Geschäftsführer vom LINTHPARK, Hans-Peter Keller, für dieses grosszügige
Entgegenkommen. Hier werde sich das Zentrum der Fahrer, der Helfer, der
Streckenposten und des OKs befinden. Wie er weiter ausführte, benötige das
Klausenrennen rund 50 Bewilligungen, dass dieser Anlass überhaupt durchgeführt
werden könne. «Wir benötigen an diesen drei Tagen respektive bereits im Vorfeld
gegen 1000 Helferinnen und Helfer, ohne die wir das Rennen gar nicht
durchführen könnten.» Wie Trümpi erklärte, sei die Anmeldefrist für die Fahrer
bis Ende Juli verlängert worden und schlussendlich rechne man mit 270
Fahrzeugen, welche sich am Rennen beteiligen werden.

Mit etwas Verspätung trafen auch Beda Hämmerli mit seinem Beifahrer Nik
Hartmann im LINTHPARK ein. Hartmann löste an diesem Sonntag seinen Gewinn
aus der Sendung «SRF bi de Lüt» aus Glarus ein. Er gewann vor zwei Wochen eine
Fahrt mit dem Oldtimer von Beda Hämmerli, einer Ford-A-Limousine Jahrgang
1931 von Linthal auf den Klausen. Eine Fahrt auf der Originalrennstrecke. «Es war
ein riesiges Erlebnis, ich bin restlos begeistert. Am Schluss habe ich Beda das
Angebot gemacht, ihm den Oldtimer abzukaufen, leider ohne Erfolg», so
Hartmann.

Kurze Zeit später leerte sich der LINTHPRK nach und nach, denn die Oldtimer
mussten ja wieder zurück in ihr «Heim», und für die Fahrer war es sicher ein recht
strenger und anspruchsvoller Tag. «Es hat sich auf jeden Fall gelohnt, schön auch,
dass ich wieder viele Freunde und Bekannte mit ihren Fahrzeugen getroffen habe.»
Begab sich zu seinem ewig jungen Bugatti und machte sich auf die Fahrt, zurück
über den Klausen in Richtung Altdorf.

<- Zurück zu: Detailansicht
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Von 1922 bis 1934 trafen sich Jahr für Jahr die besten Rennfah-
rer der Welt am Klausen. Unter dem Motto «Innovation basiert
auf Tradition» geht vom 27. bis 29. September nach einer Pause
von sieben Jahren nun das 11. Internationale Bergrennen in die
nächste Runde. In Zusammenarbeit mit Rail Event organisiert
der «Winterthurer Stadtanzeiger» am Samstag, 28. Septem-
ber, eine Leserfahrt mit dem Nostalgiezug zum Klausenrennen -
einem der Topevents der Schweiz. Die «Stadi»-Leser haben die
Möglichkeit, sowohl dem Trainingslauf am Morgen wie auch
dem 1. Rennlauf am Nachmittag beizuwohnen.
1922 erstmals ins Leben gerufen und
heute noch das legendärste Oldtimer-
Bergrennen der Welt! Wer damals den
atemberaubenden und abenteuerlichen
Klausenpass in Rekordzeit durchfahren
konnte, dem war Ruhm und Ehre be-
schieden. Spektakuläre Rennwagen be-
geisterten die Massen an verschiedenen
Rennen in Frankreich, Italien und Eng-
land. Da konnte die Schweiz nicht zu-
rückstehen. Keine andere Bergstrecke
in Europa faszinierte Zuschauer und
Rennfahrer so stark wie die 21,5 km lan-

ge Schotterstrasse von Linthal (Kanton
Glarus) über den Urnerboden hinauf
zur Passhöhe (Kanton Uri). Der gefähr-
liche Kurs ging durch 136 Kurven (davon
57 Kehren) und über 1237 Höhenmeter
hinweg. Schon damals säumten Zehn-
tausende von begeisterten Zuschau-
ern die Rennstrecke. Mit über 200 km/h
brausten die Fahrzeuge, laut zeitgenös-
sischen Berichten, «fauchend und brül-
lend» über den Urnerboden. Das Klau-
senrennen ist längst zum Mythos gewor-
den, die Rennfahrer zu Helden.

1929 lag der Streckenrekord bei
16:42,4 Minuten. Der Motorrad-Stre-
ckenrekord wurde 1930 von Tom Bul-
lus auf NSU in 16:41,00 Minuten auf-
gestellt. Den Rennwagen-Streckenre-
kord hielt seit 1934 Rudolf Caracciola
auf Mercedes-Benz W 25 mit einer Zeit
von 15:22,20 Minuten, was einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 83,9 km/h
entspricht. Zu bemerken ist, dass diese
Resultate auf einer damals viel schmale-
ren und unbefestigten Schotterpiste er-
reicht wurden.
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Das Klausenrennen behält seinen tra-
ditionellen Charakter und erhält durch
Integration innovativer Elemente die-
ses Jahr ein neues Gesicht: Neu werden
neben den historischen Rennboliden in
eigenen Kategorien Fahrzeuge mit zu-
kunftsweisenden neuen Antriebstech-
nologien an den Start gehen. Durch sei-
ne internationale Ausrichtung, mit über
40000 Zuschauer und VIPs aus Wirt-
schaft, Politik, Sport und Kultur, soll das
Klausenrennen einer der Topevents der
Schweiz werden.
www.klausenrennen.com

Nostalgische An- und Rückreise
Mit dem Swiss Classic Train wird für eine
stilgerechte An- und Abreise zum Klau-
senrennen gesorgt. Stilgerecht deshalb,
weil die Kunden eine direkte Verbindung
ins Glarnerland vorfinden, mit einem
elektrischen Oldtimer als Zuglok, sich
die Fenster öffnen lassen, genügend Zeit
für Fotos vorhanden ist und zu guter
Letzt auch wegen des kulinarischen An-
gebots an Bord des Nostalgiezuges. Die
Zuschauer reisen absolut stressfrei an
und erhalten Informationen fürs Mau-
senrennen aus erster Hand von einem
mitreisenden Experten.

Der Swiss Classic Train ist im Besit-
ze eines englischen Industriellen namens
Andrew Cook, welcher seinen Buben-
traum mit einer Dampflok und den da-
zugehörenden Wagen verwirklichte. Die
frischrenovierten Fahrzeuge sind im Sti-
le der 50-Jahre, mit einem leichten engli-
schen Touch, umgebaut worden. Für die
Fahrt in den «Zigerschlitz» stehen Erst-
und Zweitklasswagen zur Verfügung.

Der Nostalgieextrazug bringt die Gäs-
te praktisch direkt in die Boxengasse des
Klausenrennens. Der Eintritt beinhal-
tet einen Trainingslauf von 09.30 bis 12
Uhr sowie den 1. Rennlauf ab 14.30 Uhr.
Während der ganzen Zeit kann man sich
an der Strecke und im Startgelände frei
bewegen. Die «Stadi»-Leserinnen und
-Leser erleben das Rennfieber von Fahrer
und Auto demzufolge hautnah. red.

allfivent

Illantneld_etalQn.

Ich/Wir komme/n mit ans Klausenrennen!
Erwachsene 1. Klasse Erwachsene 2. Klasse Separed

Kinder 1. Klasse

Name:

Anzahl Personen (total):

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon/Handy (tagsüber):

E-Mail:

Kinder 2. Klasse

Vorname:

Ort und Datum: Unterschrift:

Anmelden: Bitte in Blockschrift ausgefüllt einsenden an
Winterthurer Stadtanzeiger, Garnmarkt 10, Postfach 778, 8401 Winterthur,
oder per E-Mail an leserreise@stadi-online.ch und www.stadi-online.ch

Preise pro Person:
Erwachsene 2. Klasse Fr. 155.
Kinder 2. KI. 6-16 Jahre Fr. 105.
Erwachsene 1. Klasse Fr. 240.
Kinder 1. KI. 6-16 Jahre Fr. 160.
Separe (6er-Abteil) Fr. 1200.

Im Preis inbegriffen:
Reservierter Sitzplatz
Kaffee/Gipfeli (2. Klasse)
Frühstück (1. Klasse)
Fotohalt unterwegs
Einführung Klausenrennen
Eintritt Klausenrennen (Stehplatz)
Sandwich auf der Rückfahrt
(2. Klasse)
Vesperteller auf der Rückfahrt
(1. Klasse)
Reiseleitung Rail Event
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der 1. Klasse im Salonabteil.

Fahrplan:

Winterthur ab 06.15 Linthal ab 19.05
Linthal an 09.59 Winterthur an 21.46

Die Zeiten ab und an in Winterthur können noch leicht optimiert werden.
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wa en und eine halsbrecherische Strecke be eistern die Zuschauer am Klausenrennen.
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Oldtimer läuten mit einer Sternfahrt das legendäre Klausenrennen ein
FOTOS VALENTIN LUTHIGER

Vom 27. bis 29. September ist
der Klausenpass wieder fest
in der Hand der Oldtimer.
Dann nämlich findet das 11.
Klausenrennen statt. Bereits
zum fünften Mal brausen in
Erinnerung an die legendären
Rennen des frühen 20. Jahr-
hunderts wieder Rennboliden
über die kurvenreiche Pass-

strasse. Am vergangenen
Sonntag, 21. Juli, nun fuhren
im Rahmen einer «Zeitreise»
bereits erste Oldtimer über
den Klausen - auf den Spu-
ren des Klausenrennens.
Nach dem gemeinsamen
Start in Luzern und einern
Zwischenhalt beim Gotthard-
Motorpark in Altdorf sowie

beim Dörflihaus-Museum in
Spiringen machten sich die
alten Rennboliden auf den
kurvenreichen Weg über den
Klausen und schliesslich wei-
ter nach Glarus. Mehr Infor-
mationen zum Klausenren-
nen unter www.klausenren-
nen.com. (UW)
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AUSERWÄHLT FÜRS KLAUSENRENNEN

ejliLt 111

Gleich gehts los, den Klausen hoch, auf
einem historischen Töff, ohne
Gegenverkehr durch die Bergarena.

Vom 27. bis 29. September geht das le-

gendäre Klausenrennen in die nächste
Runde und knüpft an die zehn Original-

rennen von 1922 bis 1934 an. Und wer

die unglaublich schönen Töff und Autos

es sind die Ausgewählten der Auser-

wählten, die den Klausen schon einmal

hochgedonnert sind , wer also diese
Ausstellung im Pantheon Basel zu die-

sem Thema noch nicht besucht hat, ist
selber schuld, denn dort kommt man so

richtig auf den Geschmack, das Gesche-

hen am Klausenpass doch einmal live

selber mitzuerleben (siehe auch unter
«Auf Achse», Ausstellung: www.pan
theonbasel.ch).

In der einmaligen Bergarena des Ur-
nerbodens ist Ende September das
ganze Orchester zu hören, zu sehen
und zu riechen. Zweihundertfünfzig
werden es sein, die da hochbolzen, ei-
nige fahren Rennen, andere auf
Gleichmässigkeit. Am Freitag, 27. Sep-

tember, ist Fahrzeugabnahme auf dem
Landsgemeindeplatz Glarus sozusa-
gen die Ouvertüre. Samstag und Sonn-

tag dann Training und Rennläufe.
Nach den Memorials von 1995, 1998,

2002 und 2006 ist man gut organi-
siert; www.ticketino.com verkauft
die Erlaubnis, das Geschehen haut-
nah mitzuerleben. Wer von den Töff-
lern selber Lust hat, das legendärste
Bergrennen der Welt zu fahren, kann
sich noch melden, sofern er eine Vor-
kriegsmaschine mit Rennhinter-
grund hat: es hat noch Plätze. Dieses
Paradies kostet 600 Franken Start-
geld, es wird viel geboten und die
Stimmung ist einmalig! www.
klausenrennen.ch. Thomas Kohler
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IM TIEFFLUG
ÜBER HELVETIHEN

Text: Jürg Schicker Was tun, wenn der lang erwartete Bolide aus dem Hause Horex, die VR6,
Bilder: Brigitte Schicker

zum Fahren bereitsteht, aber niemand Zeit dafür hat? Selbst ist der Mann,

sattelt die zweirädrige Legende, nimmt seine Frau mit und erkundet die

motorradtechnisch angesagten Ecken unseres Landes.
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Ein Mittwoch im Juni: Der Wetterfrosch prophe- und die Credit-Suisse-Manager aus dem Uetlihof
zeit endlich ist ein schönes Wochenende, und ich werden ins Wochenende ausgespuckt, und alle
sondiere gerade die Weekendaktivitäten. Ringring, haben wir dasselbe Ziel. Reihenweise stehen
das Telefon klingelt. «Hallo, hier ist Pat von Arrigo- dunkle Audi, BMW, Range Rover und Co. vor mir,

ni Sport Schlieren. Wir haben soeben die Horex um die A3 Richtung Süden unter die Räder zu
VR6 erhalten, und ich stelle sie euch gerne für ei- nehmen. Endlich wird vor mir die Fahrbahn frei,
nen Fahrbericht zur Verfügung.» «O.k.», sage ich, der Knieschluss ist schön schmal, und leicht nach
«mal schauen, wer Zeit hat.» Ein paar Telefonate vorne gebückt lege ich den zweiten Gang ein und
später weiss ich: Kein Redaktor hat Zeit. Es sieht so drehe den Gashahn auf: Wow, bei 8000/min be-
aus, als ob ich mich opfern müsste. Das Wochen- ginnt es zu kribbeln am Popometer, wie die ab-
ende ist vollgestopft mit Highlights, die ich zusam- geht! Leider dauert der Trip nur einen Augenblick,
men mit meiner Frau Brigitte erleben möchte, bis die Vernunft ruft. Mit 120 km/h und im dritten
an die Landesgrenze im Jura gibt es Töff-Action. Gang geht es vorwärts, bis mir die Tankanzeige
Weshalb dies alles nicht mit einem soeben auf dem auffällt. Was? Nur noch knapp halbvoller Tank
Markt erschienenen Töff erkunden? nach 25 km? Ich versuche mich zu erinnern: War

Ich rufe Pat zurück. «Wann und wo kann ich die der Tank bei der Abfahrt wirklich voll? Er war es,
Maschine übernehmen?» «Freitag, 17 Uhr, bei Ar- die Bestätigung erhalte ich auf den folgenden 600

rigoni in Zürich-Altstetten», und auf meinen Ein- km. Wenn am Gashahn gezogen wird, schlucken
wand, ich hätte Zahnbürste, Pyjama und Kamera die sechs Kolben einfach alles, was sie holen kön-

auf meiner Wochenendausfahrt dabei, antwortet nen wie herrlich unvernünftig doch diese Ma-

er: «Kein Problem, dann montieren wir noch Sei- schine ist. Abends schaue ich noch mehrmals
tentaschen und Tankrucksack.» kurz in der Garage nach, ob es dem Baby auch
Freude herrscht bei der Übergabe wirklich wohl bei mir ist, denn morgen gehts
Am Freitag gegen 17 Uhr bei Arrigoni wird mir ei- dann richtig los.
ne nigelnagelneue Horex VR6 Roadster anvertraut,
Serie I, Herstellungsnummer 031, mit 320 km auf Oldtimertermin in Muttenz
dem Tacho. Wie sagte der eierkochende Alt-Bun- Samstag, 9 Uhr: Brigitte und ich machen uns vom
desrat doch gleich? »Freude herrscht ...» oberen Zürichsee aus auf den Weg. Erstes Ziel ist
Nach einer kurzen Instruktion setze ich mich auf Muttenz. Die Fahrt über die A3, Westring, Al und
die Maschine, komme mit beiden Füssen bequem weiter Richtung Aargau ist zum Runterfallen. End-
auf dem Boden an (190 cm Körperlänge erfordern lich Autobahnausfahrt Nummer 46, Aarburg
eher eine höhere Sitzposition), und starte den Mo- kommt näher. Blinker raus, Ausfahrt, dann rechts,
tor. Welch ein Sound! So was habe ich erlebt, als im Kreisel links, und vor uns präsentiert sich fürst-
ich das erste Mal eine MV Agusta Brutale hörte: lich die bald 900-jährige Burg an der Aare. Wäh-
ein Aufschreien bei jeder Drehung am Gasgriff. rend der vielen Ampelstopps auf der Durchfahrt in
Also Füsse rauf und los. Im Feierabendverkehr der Olten macht sich langsam der Magen bemerkbar,
Stadt Zürich spüre ich die fast 250 kg schwere und was liegt näher, als das «Isebähnli» in Trim-
Roadster kaum. Ohne Anstrengung schlängle ich bach aufzusuchen? Schnipo für 23 Stutz und ein
mich von Ampel zu Ampel. Ich komme über die tolles Biker-Ambiente perfekt.
Laubegg Richtung Stadtausfahrt, es ist 18 Uhr,
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Markus Kohler (I.) von Arrigoni Sport in Schlieren
übergibt Jürg sein Wochenend-Spielzeug.

Weiterfahrt über den Hauenstein nach Läufelfingen
(Höchstgeschwindigkeit 60 km/h!) auf einer herr-
lich breiten Passstrasse. Die Geschwindigkeit zu
überschreiten lohnt sich auf keinen Fall, denn nach
mehreren verheerenden Motorradunfällen mar-
kiert die Polizei Präsenz.
Kurz nach dem Mittag treffen wir in Muttenz ein.
Unsere Aufmerksamkeit gilt dem Pantheon Basel,
das bis zum 20. Oktober die Sonderausstellung
«Klausenrennen der Grosse Bergpreis der Schweiz,

1922 bis 1934» im Forum für Oldtimer zeigt. Aus ak-

tuellem Anlass sehr interessant, denn nach langen
Vorbereitungen hat das Warten ein Ende: Vom 27. bis

29. September geht das legendäre Klausenrennen in

die nächste Runde und knüpft an die zehn Original-
rennen von 1922 bis 1934 an. 1922 ins Leben geru-
fen, ist es heute das legendärste Oldtimer-Bergren-
nen der Welt. Wem es damals gelang, den abenteuer-

lichen Klausenpass in Rekordzeit hochzufahren, war
Ruhm und Ehre beschieden. Das wieder aufgelegte

Klausenrennen im September wird seinen traditio-
nellen Charakter behalten und durch die Integration
innovativer Elemente ein neues Gesicht erhalten: Es

werden neben den historischen Rennboliden in eige-
nen Kategorien Fahrzeuge mit zukunftsweisenden,

neuen Antriebstechnologien an den Start gehen. We-
gen seiner internationalen Ausrichtung, über 40000
Zuschauern und VIPs aus Wirtschaft, Politik, Sport
und Kultur, soll das Klausenrennen einer der Top-
events der Schweiz werden.

Unser treuer Freund und Helfer namens Tom

Nach zwei interessanten Stunden rund um die
zum Teil 90-jährigen Motorräder, die Geschichten
ihrer waghalsigen Fahrer und den ganzen Rennzir-
kus treten wir aus der historischen Rotonda in die
sengende Basler Nachmittagssonne, zwängen uns
schwitzend in die schwarzen Lederklamotten und
fühlen uns dabei auch fast ein wenig wie die alten
Rennfahrerinnen und Rennfahrer.
Jetzt kommt unser treuer Freund und Begleiter na-
mens Tom zum Zuge. Kein anderes Navi überzeugt

mich mehr als das Tomtom Rider! Seine Funktion
«kurvenreiche Strecke» ermöglicht es Motorrad-
fahrern, die Strecke mit den meisten Kurven zu
wählen. Über einen Schieberegler kann man die
Gewichtung zwischen Nebenstrassen (kurvenrei-
chere Strecke, aber länger) und Hauptstrassen (we-
niger Kurven, aber kürzer) einstellen.
Ein für uns Biker geniales Tool, das uns in bekannten

Gebieten auf Strecken führt, welche wir bisher noch
nicht entdeckt hatten. Ab jetzt fahren Brigitte und ich
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Verhilft zu noch mehr Kurvenspass: das aktuelle
TornTom Rider-Navi.

über einsame Feld-, Wald- und Wiesenstrassen immer

in die richtige Richtung, ohne genau mitzubekom-
men, wo wir uns gerade befinden. Wir streifen die
Dörfer Laufen, Del mont, St-Ursanne, Les Breuleux,

St-Imier und gelangen auf den Chasseral.

Auf 1609 m ü. M. und damit einem der höchsten
Gipfel des Juras werden wir im gleichnamigen Hotel

Chasseral freundlich empfangen und beziehen unser

Nachtlager. Vom Hotelparkplatz aus geniesst man
das grandiose Panorama über das Mittelland bis
hin zu den Alpen.
Sonntag, 8.30 Uhr: Heute soll das Wetter noch heis-

ser werden wir freuen uns! Nach einem guten
Frühstück und Bezahlung des ca. 9 in2 «grossen»
Zimmers mit Dusche starten wir unsere Maschinen
mit dem Ziel Eptingen BL. Auch auf dieser Route
verblüfft uns Freund Tom und lotst uns in Moutier
durch einen Hinterhof, vorbei an einer Hundewie-
se unweit eines Wohnquartiers auf eine herrlich
kühle Waldstrasse und schliesslich via Berghaus

Ober-Bölchen nach Eptingen.

Begegnung mit der roten Perle
Auf dem Parkplatz der Mineralquelle Eptinger findet

das 3. Oldtimer-Treffen Eptingen statt. Weshalb so
viele Menschen diesen Event besuchen, hat wohl
unterschiedliche Gründe: Zum einen das bravouröse

Wetter, dann die Frische der Organisatoren, welche

mit viel Engagement dabei sind, und nicht zuletzt
die enorme Abwechslung; findet sich doch für alle
Freundinnen und Freunde alter Gefährte etwas
zum Bestaunen. Da gibt es Traktoren, Autos, Motor-

räder, Camper, Rennwagen und eine volle Festbude,

in der die Besucher Schatten und Abkühlung bei ei-
nem Getränk finden. Inmitten der chromglänzen-
den Exponate entdeckte ich eine kleine rote Perle,
welche genau zu meinem Motorrad passt. Ganz hin-
ten, fast unscheinbar, doch in einem herrlichen Zu-

stand, steht sie: eine Horex Regina 3, die zwischen
1950 und 1958 gebaut wurde. Schnell eile ich zum
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Parkplatz, tingle mit der modernen Horex durch den

Budenverkehr, ohne mir bewusst zu sein, was ich da

auslöse: «Hey, das ist ja die neue Horex, guck mal,
die hab ich noch nie auf der Strasse gesehen! Wie
fährt sie sich denn, kann ich ein Foto schiessen?» Ich

bewege mich im Tempo einer wandernden Sand-
düne vorwärts und verwünsche die Idee eines Bil-
des mit der alten und der neuen Horex.

Sie fahren für Jesus

Unser letztes Ziel an diesem Wochenende ist der
5. Biker Day Achenberg, organisiert von den Gospel
Riders, welche auch an den Töffsegnungen auf dem

Simplon beteiligt sind. Der evangelische Pastor
Thom Hächler steht zum Motto der Gospel Riders:
«Jesus died for us, we'll ride for him.» Unter diesem

Motto steht dann auch die Ausfahrt, woran sich vie-
le der Besucher beteiligen und ein gemeinsames Zei-

chen setzen wollen. Auf die Frage, wie man zu einer
Mitgliedschaft bei den Gospel Riders kommen kön-

ne, antwortet mir Thom klar und deutlich: «Wenn
du weisst, wo deine letzte Ausfahrt hingeht, bist du
bei uns richtig. Wenn du nicht weisst, wohin es geht,

bekommst du vielleicht hier eine Antwort.» Diese
Antwort muss wohl jeder selber finden.

Am späteren Nachmittag findet dann auf der Büh-
ne das Konzert von Deborah Rosenkranz statt. Die
Sängerin, welche auch bei Stefan Raab in der Show

war und viele Auslandauftritte hinter sich hat,

bringt mit ihren Londoner Musikern die Zuhörer
zum Aufstehen und Mitfeiern. Ihre rockigen Lie-
der, welche eine christliche Botschaft beinhalten,
passen bestens zum Töffgottesdienst.

Abends dann am oberen Zürichsee wieder ange-
kommen, lese ich 932 km Tachostand ab. Also
knapp 600 km gefahren, viel erlebt und bereits
neue Ideen im Kopf für unser nächstes Abenteuer.
Es gibt doch nichts Schöneres, als auf dem Motor-
rad unterwegs zu sein.

Einen detaillierten Fahrbericht der
Horex VR6 gibt es in einer der nächsten

Nummern von NISS zu lesen.

Rast in der Töffbeiz Isebähnli in Trimbach SO.

Die rote Perle (Horex Regina), gesichtet am
Oldtimer-Treffen in Eptingen.

Stillleben deutscher und schweizerischer Präzision: die
Horex vor dem Sitz von Longines in St-Imier, der
ältesten Uhrenmarke der Welt.
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Geografie

Der Chasseral ist mit 1607 m ü. M. die höchste

Erhebung im Berner Jura. Sein früherer deutscher

Name Gestler wird in der Region teilweise noch

verwendet, ist jedoch in der übrigen Schweiz nicht

bekannt. Der Chasseral ist Teil des Faltenjuras. Die

etwa 20 km lange Chasseral-Kette wird im Norden

durch das Tal von St-Imier, im Osten durch die

Klusen der Schuss (französisch Suze), im Süden

durch den Bielersee und im Westen durch das Val

de Ruz begrenzt. Am Südhang des Chasseral liegt

auf 800 m das ausgedehnte Hochplateau

Montagne de Diesse mit mehreren Ortschaften.

Nach Nordwesten zum Tal von Saint-Imier erstreckt

sich die Combe Grede, eine steile Schlucht, die

heute als Naturschutzgebiet ausgewiesen ist.

Les Breu u

Stimier
Chasseral

Delemon

Laufen

Muttenz

Läufe
Eptinge

Ober-Bölchen
LJ

SchUenpass
Moutier

Aarburg

Oltingen

Schweiz

Frick Elfi

Achenberg
Döttingen

en

Baden

Zugenee

80 m östlich des Berggipfels steht die Sendeanlage

Nods Chasseral. Bei schönem Wetter und klarer

Sicht bietet sich vom Chasseral aus ein Alpenpano-

rama, das vom Säntis bis zum Mont-Blanc reicht.

Route/Distanz
Uznach - Reichenburg - A3 - Westring - Al - Aar-

burg - Olten - Trimbach - Hauenstein - Läufelfin-

gen - Muttenz - Laufen - Delemont - Les Breuleux

St-lmier - Chasseral -St-Imier - Tramelan - Mou-

tier - Delemont - Scheltenpass - Ober-Bölchen -

Eptingen - Oltingen - Kienberg - Frick - Elfingen

Geissberg - Etzwil - Leuggern - Achenberg -

Döttingen - Baden - Al - Westring - A3 - Rei-

chenburg - Uznach. Distanz: 542 km

REISE-INFO powered by TOMT01710-

Uzn ach

Reichenburg
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Reisedauer

Ein Wochenende dauerte unsere Tour, ist natürlich

besonders im Jura beliebig lange ausbaubar.

Unterkunft
Gipfelhotel Chasseral, www.chasseral-hotel.ch;

032 751 24 51. Der Chasseral ist von St-Imier oder

von der Ebene von Diesse her beidseitig über

asphaltierte Strassen erreichbar. DZ mit Dusche

und WC CHF 160.-, im Massenlager ab CHF 40.-.

Besuchenswert

Pantheon Basel, Forum für Oldtimer,

Hofackerstrasse 72, Muttenz

061 466 40 66.

Info: www.pantheonbasel.ch

Navigation

TomTom Rider 2013, Free Lifetime Maps,

um CHF 450.-; www.tomtom.com/de_ch/

Karten

MotoMap Schweiz, Hallwag International,

Sonderausgabe Moto Sport Schweiz, 1:275000,

einzeln herausnehmbare Karten mit 33 Road-

books, erhältlich bei Motormedia GmbH

Glattbrugg, Tel, 058 344 90 20, oder

per Mail an: office@motosport.ch.

Preis: CHF 25.-
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Die Sonderausstellung übers Klausenrennen im Pantheon Muttenz läuft noch bis am 20. Oktober 2013.

Deborah Rosenkranz und Band bildete den perfekten musikalischen Rahmen für den Biker Day Achenberg.
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Das Hotel Chasseral bietet gute Übernachtungs-
möglichkeiten und fantastische Aussichten.

UNSERE REISENDEN

BRIGITTE UND JÜRG SCHICKER

Brigitte (52) und Jürg Schicker (52) sind

leidenschaftliche Motorradfahrer und lieben

es, mit ihren diversen Töff auf Reisen zu gehen.

Ob kurz oder lang, spielt keine Rolle, Hauptsa-

che, unterwegs zu sein. Jürg ist Anzeigenleiter

bei MSS, Brigitte Kosmetikerin. Die beiden

wohnen am oberen Zürichsee und verfügen

über einen eindrücklichen Fuhrpark, der alle

Sparten des motorisierten Zweirads abdeckt.

Für die kleine Wochenendflucht in den Jura

sattelte Jürg die neue Horex VR6 und Brigitte

die Moto Guzzi 750 Breva i.E (Bj. 2005).
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September
Preis ab

Spektakuläre Rennwa en und eine halsbrecherische Strecke am Klausen.

Die Zeiten ab und an in Winterthur können noch leicht optimiert werden.

Fahrplan:

Winterthur ab 06.15
Linthal an 09.59

Linthal ab 19.05
Winterthur an 21.46
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Von 1922 bis 1934 trafen sich Jahr für Jahr die besten Rennfahrer der
Welt am Klausen. Unter dem Motto «Innovation basiert auf Tradition»
geht vom 27. bis 29. September nach einer Pause von 7 Jahren das
11. Int. Bergrennen in die nächste Runde. In Zusammenarbeit mit Rail
Event organisiert der «Stadtanzeiger» am Samstag, 28. September,
eine Leserfahrt mit dem Nostalgiezug zum Klausenrennen - einem der
Topevents der Schweiz. Die «Stadi»-Leser haben die Möglichkeit, so-
wohl dem Trainingslauf wie auch dem 1. Rennlauf beizuwohnen.
1922 erstmals ins Leben gerufen und
heute noch das legendärste Oldtimer-
Bergrennen der Welt! Wer damals den
atemberaubenden und abenteuerlichen
Klausenpass in Rekordzeit durchfahren
konnte, dem war Ruhm und Ehre be-
schieden. Spektakuläre Rennwagen be-
geisterten die Massen an verschiedenen
Rennen in Frankreich, Italien und Eng-
land. Da konnte die Schweiz nicht zu-
rückstehen. Keine andere Bergstrecke
in Europa faszinierte Zuschauer und
Rennfahrer so stark wie die 21,5 km lan-
ge Schotterstrasse von Linthal (Kanton
Glarus) über den Urnerboden hinauf
zur Passhöhe (Kanton Uri). Der gefähr-
liche Kurs ging durch 136 Kurven (davon
57 Kehren) und über 1237 Höhenmeter
hinweg. Schon damals säumten Zehn-
tausende von begeisterten Zuschau-
ern die Rennstrecke. Mit über 200 km/h
brausten die Fahrzeuge, laut zeitgenös-
sischen Berichten, «fauchend und brül-
lend» über den Urnerboden. Das Klau-
senrennen ist längst zum Mythos gewor-
den, die Rennfahrer zu Helden.

Das Klaus enrennen behält seinen tra-
ditionellen Charakter und erhält durch
Integration innovativer Elemente die-
ses Jahr ein neues Gesicht: Neu werden
neben den historischen Rennboliden in
eigenen Kategorien Fahrzeuge mit zu-
kunftsweisenden neuen Antriebstech-
nologien an den Start gehen. Durch sei-
ne internationale Ausrichtung, mit über
40000 Zuschauer und VIPs aus Wirt-
schaft, Politik, Sport und Kultur, soll das
Klausenrennen einer der Topevents der
Schweiz werden.
www.klausenrennen.com
Nostalgische An- und Rückreise
Mit dem Swiss Classic Train wird für eine

stilgerechte An- und Abreise zum Klau-
senrennen gesorgt. Stilgerecht deshalb,

weil die Kunden eine direkte Verbindung
ins Glarnerland vorfinden, mit einem
elektrischen Oldtimer als Zuglok, sich
die Fenster öffnen lassen, genügend Zeit
für Fotos vorhanden ist und zu guter
Letzt auch wegen des kulinarischen An-
gebots an Bord des Nostalgiezuges. Die
Zuschauer reisen absolut stressfrei an
und erhalten Informationen fürs Klau-
senrennen aus erster Hand von einem
mitreisenden Experten.

Der Swiss Classic Train ist im Besitze
eines englischen Industriellen namens
Andrew Cook, welcher seinen Buben-
traum mit einer Dampflok und den da-
zugehörenden Wagen verwirklichte. Die
frischrenovierten Fahrzeuge sind im Stile
der 50-Jahre, mit einem leichten eng-
lischen Touch, umgebaut worden. Für die
Fahrt in den «Zigerschlitz» stehen Erst-
und Zweitldasswagen zur Verfügung.

Der Nostalgieextrazug bringt die Gä-
ste praktisch direkt in die Boxengasse

RaOven t
des Klausenrennens. Der Eintritt bein-
haltet einen Trainingslauf von 09.30 bis
12 Uhr sowie den 1. Rennlauf ab 14.30
Uhr. Während der ganzen Zeit kann man
sich an der Strecke und im Startgelände
frei bewegen. Die «Stadi»-Leserinnen und
-Leser erleben das Rennfieber von Fahrer
und Auto demzufolge hautnah. red.

Preise pro Person:
Erwachsene 2. Klasse Fr. 155.
Kinder 2. KI. 6-16 Jahre Fr. 105.
Erwachsene 1. Klasse Fr. 240.
Kinder 1. KI. 6-16 Jahre Fr. 160.
Separee (6er-Abteil) Fr. 1200.

Im Preis inbegriffen:
Reservierter Sitzplatz
Kaffee/Gipfeli (2. Klasse)
Frühstück (1. Klasse)
Fotohalt unterwegs
Einführung Klausenrennen
Eintritt Klausenrennen (Stehplatz)
Sandwich auf der Rückfahrt
(2. Klasse)
Vesperteller auf der Rückfahrt
(1. Klasse)
Reiseleitung Rail Event
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Illanmelcietalon

Ich/Wir komme/n mit ans Klausenrennen!
Erwachsene 1. Klasse Erwachsene 2. Klasse Separee

Kinder 1. Klasse

Name:

Anzahl Personen (total):

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon/Handy (tagsüber):

E-Mail:

Kinder 2. Klasse

Vorname:

Ort und Datum: Unterschrift:

Anmelden: Bitte in Blockschrift ausgefüllt einsenden an
Winterthurer Stadtanzeiger, Garnmarkt 10, Postfach 778, 8401 Winterthur,
oder per E-Mail an leserreise@stadi-online.ch und www.stadi-online.ch
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13ltiebe
Gipfelgenüsse: Wanderung
von der Fridolinshütte aus
auf den Tödi, zur Clariden-

oder zur Planurahütte.

DER BERGHÜTTEN-CHECK FRIDOLINSHÜTTE, GLARUS SÜD

Vom Hütten-Hahn geweckt

Self-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 51/283

http://www.schweizer-landliebe.ch
http://www.schweizer-landliebe.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 01.07.2013

Ringier AG
8008 Zürich
044/ 259 61 11
www.schweizer-landliebe.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften

Auflage: 100'112
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Seite: 123
Fläche: 41'754 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50200892
Ausschnitt Seite: 2/2

MORGENSCHWUMM Bergseen
sind oft bitterkalt. Nicht so der
1,30 Meter tiefe Badesee neben
der Fridolinshütte. Mit seinen
moderaten 20 Grad (ein warmer
Zufluss machts möglich) lädt er im
Sommer zum Planschen ein auch
nach Sonnenuntergang. 55 Personen
finden Platz im Massenlager. Alle
Schlafplätze haben Duvets. Tages-
touristen sind eher selten.
KIKERIKI! Ein Hahn und sieben
Hühner gehören zu den Dauer-
gästen frischer kann ein Früh-
stücksei nicht sein ... Weitere
Haustiere sind die Katzen Elfi und
Pippi. Seit 22 Jahren lebt Gabi
Aschwanden hier oben. Besonders
stolz ist sie auf ihren selbst gebacke-
nen Aprikosenkuchen.
KLEINE KÜCHE Die Speisekarte
ist einfach: Zmorge und Znacht
(Suppe, Salat, Wienerli etc.) kosten
mit Übernachtung und Marschtee
68 Franken (SAC-Mitglieder zahlen
10 Franken weniger). Die Fridolins-
hütte am Fusse des 3614 Meter
hohen Tödi ist von Linthal Tierfehd
auf einem Wanderweg in vier Stun-
den zu erreichen. Wers gemütlicher
mag, lässt sich nach Hintersand
chauffieren (Taxi Roger Wintsch,
Tel. 079 426 27 15). Dann dauert
der Zustieg nur zwei Stunden. *
Caroline Micaela Hauger

Fridolinshütte
Juli und August durchgehend
bewartet, Juni und September an
Wochenenden oder auf Anfrage,
Tel. 055 643 34 34, 079 228 91 60

www.fridolinshuette.ch

Self-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 52/283

http://www.schweizer-landliebe.ch
http://www.schweizer-landliebe.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 01.07.2013

Transhelvetica
8037 Zürich
044 241 29 29
www.passaport.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften

Auflage: 14'000
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Seite: 24
Fläche: 78'485 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50324324
Ausschnitt Seite: 1/2

Das grüne Horn
Die erste alpine Unterkunft des SAC Tödi ist heute ein Museum

Text Emil Zopfi, Bild Caroline Fink stein» im Staffel erinnert an den forschen Alpenpionier.
Text Emil Zopfi, Bild Caroline Fink Noch ein Zürcher hat sich hier verewigt: der Chemiker
Es ist Sommer, doch am Tag zuvor hat es geschneit. Mit Rudolf Theodor Simler. Am 30. Juli des Jahres 1861 um
sicherem Schritt geht Gaby Aschwanden voran auf dem die Mittagsstunde blickt er vom Gipfel des Piz Russein,
Weg zur Grünhornhütte, der sonst harmlos ist, aber dem höchsten Tödigipfel, mit dem Fernrohr in die Run-
nun recht tückisch. Sie tritt Stufen, reicht Hände, beru- de. Angesichts der vielen noch unbestiegenen Gipfel
higt und ist frohgemut wie immer. Die Wanderleiterin hat er eine Vision: «Dies alles überwältigte mich. Mei-
und Hüttenwartin der Fridolinshütte sei die «Sonne des nen schwachen Kräften konnte ich die Erforschung
Glarnerlandes», meinte letzthin ein Bekannter. Tief dieser Gegenden allein nicht zutrauen und so reifte in
unten, winzig schon, steht «ihre» Hütte im verschnei- mir der Gedanke an eine Association.» Die Idee lag in

ten Gelände bei einem kleinen See. Über uns wuchten der Luft. Englische Herren hatten 1857 in London den
gelbe Felsen in die Höhe: der Nordostgrat des Tödi. Alpine Club gegründet und erstürmten in sportlichem
Auf der andern Seite des zerschrundeten Bifertenglet- Wettbewerb, von einheimischen Führern und Trägern
schers steilt sich mehrere hundert Meter die Nordwest- unterstützt, Gipfel um Gipfel der Alpen. Es waren die
wand des Bifertenstocks auf. Wir sitzen vor der kleinen Jahre, die man heute als «Goldenes Zeitalter des Alpi-
Grünhornhütte auf Felsblöcken, überwältigt von dem nismus» bezeichnet.
Panorama, das in der Schweiz seinesgleichen sucht. Simler verschickt ein «Kreisschreiben an die Bergstei-
Hier stand noch keine Hütte und der Ort hatte noch ger und Alpenfreunde der Schweiz». Am 19. April 1863
nicht mal einen Namen, als der Arzt und Botaniker versammeln sich «35 schweizerische Berg- und Glet-
Johannes Hegetschweiler aus Stäfa mit seinen Führern scherfahrer» im Bahnhof Olten und «konstituiren sich
im August 1820 hier rastete und sich wunderte, in so zu einem Schweizer Alpenclub.» Der Club bestimmte
grosser Höhe noch Pflanzen anzutreffen. «Weil rings das Tödi- und Claridengebiet als erstes Forschungs-
bereits alles Leben erstorben, könnte man dieses Horn gebiet, zu diesem Zweck errichtete die Sektion Tödi
das grüne nennen», schrieb er in einem Buch. Viermal auf dem Grünhorn eine erste alpine Unterkunft. Stein-
versuchte Hegetschweiler den Tödi von Norden zu be- mauern, über die man als Dach eine Harzdecke breiten
steigen in jenen Jahren, bevor er zur Politik kam, ein musste, mehr Notbiwak als Hütte. Doch die erste Frau,

Liberaler, erster Regierungsrat des Kantons Zürich aus die den Tödi bestieg, die Engländerin Fanny Maitland,
der Landschaft. Am 6. September 1839 streckte ihn auf verbrachte im Juli 1869 trotzdem eine geruhsame
dem Münsterhof ein Schrotschuss nieder, abgefeuert Nacht - in Gesellschaft von zwei Mäusen, während ihre
von einem Attentäter aus dem Zürcher Oberland wäh- Führer im Freien biwakierten.
rend der Kämpfe des konservativen «Züriputschs». Obwohl schliesslich mit einem richtigen Dach ausge-
Tödibesteigungen waren äusserst selten in jenen Jah- stattet, diente die Grünhornhütte nach dem Bau der
ren, erst 1837 war es drei Linthaler Bauern und Gems- Fridolinshütte 1890 nur noch als Notunterkunft. Aus
jägern gelungen, von Norden bis auf einen der drei Anlass des 150-Jahr-Jubiläums hat sie der Club restau-
Gipfel vorzudringen - man glaubte ihnen nicht. Eine riert, als kleines Museum im Hochgebirge, ein spekta-
Woche später schafften sie es nochmals, begleitet vom kuläres Ziel für Berg- und Hüttenwanderer. Der Auf-
jungen Zürcher Armensekretär Friedrich von Dürler. stieg ist harmlos, ausser es liegt viel Neuschnee wie an
Der Junker fand drei Jahre später einen seltsamen Tod: diesem Tag mitten im Sommer.
Im März 1840 stürzte er am Üetliberg ab. Der «Dürler-
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Emil Zopfi lebt als Schriftsteller und passionierter Kletterer in Zürich.
Mehr über das Schicksal von Johannes Hegetschweiler und Friedrich
von Dürler in seinen Büchern: «Schrot und Eis - als Zürichs Land-
volk gegen die Regierung putschte» (Limmat Verlag, 2005) und
«Tödl - Sehnsucht und Traum» (AS Verlag, 2000). zopfi.ch

Caroline Fink schreibt und fotografiert freischaffend in den Bereichen
Berge, Alpinismus und Reisen. Jüngst erschien von ihr «Das grosse
Wanderbuch Glarnerland», ein Bildband, der 40 Streifzüge durch die
Glarner Alpen beschreibt. Das Bergsteigen führt sie gern als Beweis
dafür an, dass Utopien realisierbar sind. caroline-fink.ch

Ausflugstipp

Wandern
Die Fridolinshütte liegt auf 2111m ü.M. und ist unter anderem Aus-
gangspunkt für die Besteigung des Tödis (3614 m u. M.).

Die Grünhornhütte (2448 m ü.M.) kann von der Fridolinshütte aus in
1 h erreicht werden. fridolinshuette.ch

Lesung bei der GMnhornhütte mit Emil Zopf'
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Zehn Glarner Unternehmen öff-
nen diesen Sommer ihre Pro -
duktionsstätten exklusiv für
 Besucher und weihen diese in
die Geheimnisse der Herstellung
von Schokolade, Möbel, Hand -
taschen oder Zement ein.

■ Von Tina Wintle

Das Glarnerland gehört zu den ersten Regio-
nen in der Schweiz, die industrialisiert wur-
den, und ist bis heute eine der dichtesten In-
dustriezonen unseres Landes. So zeugen die
zahlreichen herrschaftlichen Fabrikanten-
villen und historischen Fabrikgebäude von
der Blüte, insbesondere der Glarner Textil -
industrie im 19. Jahrhundert. Noch heute
 arbeiten über 40 Prozent der rund 18 000
Beschäftigten in der Industrie, das sind mehr
als in jedem anderen Kanton.

Der Sommer der offenen Türen
Zehn Glarner Unternehmen öffnen ihre Pro-
duktionsstätten exklusiv für Besucher und
weihen sie ein in die Geheimnisse der Her-
stellung von Ziger, Bier, Schokolade sowie
Möbel, Papier, Stoffen, Ski, Handtaschen,
Metall und Faserzement. Die Besucher ha-
ben die Gelegenheit, kleine Manufakturen
wie auch voll automatisierte Produktions -
betriebe zu besichtigen. Sie besuchen die
einzige Schabzigerfabrik der Welt, degustie-
ren feinste Schokolade und Bier und kaufen
direkt im Fabrikladen ein.

Erstes Projekt von «Pluswert»
Vor genau einem Jahr hat die Churer Mar-
ketingfirma Pluswert das Produktmanage-
ment Glarnerland übernommen. Wie Mitin-
haber Christof Dietler damals gegenüber den
Medien erklärte, ginge es darum, wertschöp-
fungsorientierte touristische Dienstleistun-
gen sicht- und buchbar zu machen. Ziel seien
auf eine Zielgruppe abgestimmte Angebote,
für die ein Gast Geld ausgeben will und an
denen der Anbieter etwas verdient. Das erste
Projekt hat Pluswert nun am vergangenen
Donnerstag vorgestellt. «Wir haben uns die
Frage gestellt, was den Kanton Glarus von
anderen Kantonen unterscheidet», ergänzt
Marieke van Ommeren, die als Produkt -
managerin für das Glarnerland arbeitet. «Es
sind sicher die vielfältigen Industriebetriebe
und nicht nur die Berge.» Auf die Führungen,
die unter dem verheissungsvollen Titel «In-
dustriespionage» angeboten werden, habe
sie eine begeisterte Resonanz erhalten. «Es
handelt sich um einen Test, einen Pilotver-
such, diesen Sommer. Wir hoffen, dass eine
interessante Besucher-Mischung aus Einhei-

mischen und Touristen sich für das Glarner-
land und seine Betriebe interessiert und sich
dabei auch austauscht.» Van Ommeren hofft
auch auf «Nachzügler-Firmen», die sich für
den nächsten Sommer auf eine
 Industriespionage einlassen wollen.

Mittwoch, 3. Juli 2013 glarner woche   15Wirtschaft

Hauptversammlung der Glarner Handelskammer
Peter Rufibach (links),

Präsident der Glarner

Handelskammer, erledig-

te am Donnerstag in der

Lintharena die ordentli-

chen Geschäfte der

Hauptversammlung. Da-

bei wurde Hanspeter Rhy-

ner (rechts), Vorsitzender

der Geschäftsleitung der

GLKB Glarus, neu in den

Vorstand gewählt. Wall-

street-Korrespondent

Jens Korte (Mitte) wusste

im Anschluss viel Interes-

santes aus der amerikani-

schen Finanz- und Wirt-

schaftswelt zu berichten.

Bild Sylvia Thiele-Reuther

Industriespionage im Glarnerland

Christof Dietler von

Pluswert begrüsst die

anwesenden Vertreter

der Glarner Firmen und

bedankt sich für deren

Offenheit zur «Industrie-

spionage». Bild zvg

GEFÜHRTE 
RUNDGÄNGE

Die Führungen in den Glarner Betrieben
finden im Juli und August statt. Den Anfang
machte die Mitlödi Textildruck AG, diese
Woche finden noch Führungen am 4. Juli
bei Confiseur Läderach und am 5. Juli bei
der Papierfabrik Netstal statt. In der nächs-
ten Woche macht am 8. Juli die Brauerei
Adler in Schwanden den Anfang.
Das genaue Programm der Führungen so-
wie weitere Informationen sowie Buchun-
gen unter 055 610 21 25, info@glarner-
land.ch, www.glarnerland.ch
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Zwerg und Riese Hand in Hand
Wie sich die Tourismusorte Braunwald und Elm mit neuen Ideen

und besserer Zusammenarbeit auf das Überleben vorbereiten

Glarus Süd mit den Orten Braunwald und Elm sucht zwischen Märchenhotel und Bauruinen eine erfolgreiche Tourismusstrategie. BILDER CHRISTO. RUCKST.: NU
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Die beiden Glarner Orte Elm
und Braunwald liegen abseits
des Massentourismus. Sie haben
nach Jahren relativer Agonie
wieder neuen Elan gefunden.
Die Aufbruchstimmung hat
etwas Märchenhaftes.
Jörg Krummenacher, ElmlBraumcald
Beide haben ihr Loch. Durch das eine
strahlt die Sonne, im andern verbrennt
die Geduld. An je zwei Tagen im Früh-
ling und Herbst, um 8 Uhr 53 und um 9
Uhr 32, zielt der Strahl der aufgehenden
Sonne durchs Martinsloch auf die Kir-
che von Elm. Es muss eine glückliche
Fügung sein. Das Loch oben auf 2600
Metern in den steilen Tschingelhörnern
hat den Elmern Glanz und Touristen ge-
bracht. Das Phänomen, bekannt als
Glarner Hauptüberschiebung, haben
die Berge vor mindestens 22 Millionen
Jahren majestätisch modelliert und da-
mit der Gegend den Titel eines Unesco-
Weltnaturerbes beschert.

Der Schandfleck
In Braunwald hingegen, das vou Linthal
nur per Standseilbahn oder zti Fuss er-
reichbar ist, modert mittendrin das
Loch vor sich hin. Seine Entstehung ist
jüngeren. Datums und von tieferer Ge-
walt. Im August 2009 ersteigerte Senf
Yildiz aus Basel-Landschaft das kon-
kursite Hotel Alpenblick direkt beim
Ausgang der Bahnstation. Zehn Wo-
chen später, kaum war die Standseil-
bahn in Revision und der Zugang für die
Feuerwehr erschwert, frassen Flammen
das Hotel.

Yildiz hatte den «Alpenblick» für 1,9
Millionen Franken ersteigert, kam über-
dies in den Genuss des bestehenden,
viel zu hohen Versicherungsschutzes
von 10,5 Millionen Franken. Seither er-
mittelt ein ausserordentlicher Staats-
anwalt wegen Verdachts auf Brandstif-
tung. Die Anklage ist verfasst, in weni-
gen Tagen wird sie veröffentlicht. Be-
reits ist klar: Ein Vorsatz wird sich nicht
nachweisen lassen, die Anklage dürfte
auf fahrlässige Brandstiftung lauten.
Yildiz soll heute in der Türkei Tomaten

züchten; er dürfte einen guten Teil der
Versicherungssumme kassieren.

Tritt der Gast aus der Bergstation
ins Zentrum Braunwalds, empfängt ihn
die Brandgrube. Ihre übrig gebliebe-
nen Grundmauern erinnern an eine
verlassene archäologische Fundstätte.
«Ein Schandfleck», tönt es vielstimmig.
Längst ist der Brandplatz von den Jus-
tizbehörden freigegeben, doch der Bau
eines ersehnten Restaurants oder CaMs
dürfte weiter auf sich warten lassen. Die
Ungeduld wächst. Braunwald bleibt
vorerst nur die Hoffnung.

Auch die von der Sonne bestrahlten
Eimer haben ihre Sorgen. «Liebe Gäste.
Das Hotel ist geschlossen», steht auf
einem Zettel am Eingang des «Sar-
dona», des grössten Hauses am Platz
mit 130 Betten. Ein Haufen gebündelter
Zeitungen dekoriert den Eingang, auf
dem Vorplatz spriesst Unkraut, auf dem
Boden liegen Scherben einer Lampe.
Vor anderthalb Jahren hat der Besitzer
mangels Rendite aufgegeben, die Suche
nach Investoren dauert an.

Aufbruchstimmung
«Uns fehlen Hotelbetten», bedauert
Maya Kobi Largo, die Geschäftsstellen-
leiterin der Ferienregion Elm. Es gebe
zu wenig Hotels am Platz. Dasselbe gilt
auch für das von Chalets geprägte Ter-
rassendorf Braunwald. Die Krise steckt
tiefer. «Die Tourismusverantwortlichen
müssen aufwachen», resümierte vor Jah-
resfrist der Direktor des Hotels Sardona,
Peter Sauter, in der «Südostschweiz».
Das Glarnerland existiere nicht auf der
touristischen Landkarte: «Wir haben zu
lange geschlafen. Uns fehlt etwas, das
uns ganzjährig attraktiv macht.»

Seit 2011 sind Elm und Braunwald
Teil der neuen Gemeinde Glarus Süd,
der grössten Gemeinde der Schweiz,
die wirtschaftlich aber schwach ist. Die
Hoffnung ruht auf einem vorerst noch
durch Einsprachen blockierten Stras-
senprojekt, das den Zugang von der
Linthebene nach Glarus Süd um einige
Minuten verkürzen und vor allem, wie
Gemeinderat Kurt Reifler glaubt, die

von drohenden Staus geprägte Wahr-
nehmung der Automobilisten verän-
dern würde. Die Fahrt nach Glarus Süd
würde sich lohnen, denn inzwischen
herrscht hier Aufbruchstimmung. Das
gilt besonders für Elm und Braunwald.
Die Orte sind aufgewacht.

Insbesondere haben sie erkannt, dass
sich besser miteinander statt gegenein-
ander arbeiten lässt. Elm und Braun-
wald, getrennt durch das Kärpfmassiv
und 13 Kilometer Luftdistanz, haben
sich im Zuge der Gemeindefusion und
angesichts rückläufiger Touristenzahlen
angenähert. Auf operativer Ebene wer-
de schon seit Jahren kooperiert, sagt
Reifler, der im Gemeinderat für den
Tourismus zuständig ist. Auch auf stra-
tegischer Ebene sei man nun bei den
touristischen Organisationen und Be-
trieben auf gutem Weg.

Zumindest an der Oberfläche sind
auch ortsinterne Streitereien ausge-
räumt. So bekämpften in Elm die
Sportbahnen den Plan einer Projekt-
gruppe bis vor Bundesgericht, auf einer
Alp im Skigebiet ein Restaurant zu
bauen. Anfang Jahr wurde ihre Klage
endgültig abgewiesen.

Der gute Wille zur Kooperation ma-
nifestierte sich Ende Mai in einem erst-
maligen Treffen von achtzig Tourismus-
verantwortlichen beider Orte zum Ge-
dankenaustausch. «Die Aufbruchstim-
mung ist spürbar», erzählt Maya Kobi
Largo, «alle machen mit.» Auch Susi
Zentner, Gescheftsführerin von Braun-
wald-Klausenpass Tourismus, ist des Lo-
bes voll. «Man redet miteinander. Das
läuft sehr gut.» Allmählich merke das
Glarnerland, dass es nicht nur Indus-
trie-, sondern auch Tourismuskanton sei.

Projekte und Zumthor
Im Auftrag des Kantons wirkt seit
einem Jahr Marieke van Ommeren als
Produktmanagerin für den Glarner
Tourismus. Sie soll Angebote entwi-
ckeln, Marketing und Kommunikation
verbessern. Auch sie lobt die gute Zu-
sammenarbeit und sieht gute Chancen
für das trotz Nähe zu Zürich relativ un-
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entdeckte Glarnerland. Noch fehlen
Gelder für gezielte Marketingaktivitä-
ten. Abklärungen laufen.

Die neue Zusammenarbeit von Elm
und Braunwald trägt im touristischen
Alltag aber bereits Früchte, etwa in
einer gemeinsamen Saisonkarte für den
Winter. Augenfällig sind auch die Be-
mühungen um ganzjährige Attraktivi-
tät, was insbesondere den Sommer-
tourismus in Elm betrifft. Geplant sind
ein Traumwaldpfad und ein ebenfalls
noch von Einsprachen tangierter Grat-
weg samt Hängebrücke. Elm wie Braun-
wald beteiligen sich am Impulspro-
gramm Enjoy Switzerland von Schweiz
Tourismus und der Berghilfe. Das Pro-
gramm «Industriespionage» bietet ge-
führte Rundgänge in zehn Fabriken, das
Besucherzentrum Tektonikarena Sar-
dona den Einstieg ins Weltnaturerbe.
Die Werkbahn zum Brunnenberg trans-
portiert neuerdings Touristen ins Wan-
dergebiet von Braunwald.

Dort oben hat in jungen Tagen der
EDA-Diplomat Benedikt Wechsler
Kühe gemolken. Heute engagiert er sich
für jenes Projekt, das der Region die
weitaus grösste Ausstrahlung bescheren
wird: ein von Peter Zumthor gestaltetes
Klanghotel mit 70 Zimmern, Wellness-
bereich, Restaurant und Konzertsaal
mit 200 bis 400 Plätzen. Noch diesen
Sommer wird die Standortfrage ent-
schieden, dann startet die konkrete Pro-
jektierung, Das Musikhotel ist ein Teil
von «Braunwald 2020», einer breit an-

gelegten Destinationsentwicklung. Be-
teiligt ist Benedikt Wechsler auch beim
Auf- und Ausbau des Kulturtreffs
«Bsinti» im Dorfkern. Der Basler ist als
Ferienhausbesitzer dorthin zurückge-
kehrt, wo er viele Ferienwochen seiner
Kindheit verbrachte Familien mit Kin-
dern darauf setzen Braunwald und
Elm auch heute. Und erzählen ihnen
Sagen und Märchen.

Märchenhafte Aussichten
In Elm geht die Sage, einst sei ein Riese
gekommen, um Schafe zu stehlen. Der
Hirte Martin jedoch wehrte sich und
warf mit seinem Stock nach dem Rie-
sen. Der Stock verfehlte ihn aber und
prallte an die Felswand der Tschingel-
hörner. Es donnerte und grollte, Steine
rollten zu Tal, das Martinsloch entstand.

Auch Braunwald hat seine Geschich-
ten. Jeden Tag um 18 Uhr erzählt sie der
Märchenonkel im Hotel Bellevue. Sie
handeln vom Zwerg Baartli, der im
Zwergenschloss wohnt und auf dem
Määrliweg wandelt.

Das jüngste Märchen lautet so: Der
Riese von Elm ist friedlich geworden.
Bald wird er den Zwerg in Braunwald
besuchen und Hand in Hand mit ihm für
Gäste werben und nach den Löchern
schauen. Besucher werden kommen aus
nah und fern, gross und klein, und er-
kunden, ob die gemeinsame Zukunft
von Eint und Braunwald wahr wird.
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Das Glarnerland gehört zu den ersten Regionen in der Schweiz, die
industrialisiert wurden und ist bis heute eine der dichtesten Industriezonen
der Schweiz. So zeugen noch heute die zahlreichen herrschaftlichen
Fabrikantenvillen und historischen Fabrikgebäude von der Blüte,
insbesondere der Glarner Textilindustrie im 19. Jahrhundert.

Noch heute arbeiten über 40 Prozent der rund 18'000 Beschäftigten in der
Industrie, das sind mehr als in jedem anderen Kanton.Die Besucher
besichtigen kleine und feine Manufakturen wie auch voll automatisierte
Produktionsbetriebe, besuchen die einzige Schabzigerfabrik der Welt,
degustieren feinste Schokolade und Bier und kaufen direkt im Fabrikladen
ein.

Industriespionage im Glarnerland:
Geführte Rundgänge durch 10
Fabriken
Glarnerland

Glarner Unternehmen öffnen diesen Sommer erstmals ihre
Produktionsstätten exklusiv für Besucher und weihen sie ein in die
Geheimnisse der Herstellung von Ziger, Bier, Schokolade sowie
Möbel, Papier, Stoffen, Skier, Handtaschen, Metall und
Faserzement.

www.glarus.ch
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Die ganztägigen Kulinarik-Verführungen mit einem kleinen Tourbus
(maximal 13 Personen) finden im Juli und August jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag statt. Auf dem Weg von der Stadt Glarus und
zurück, erfahren die Reisenden zudem von lokalen Experten mehr über
die Geschichte und Geologie der Herkunftsregion von Glarner Pastete &
Co. Und nicht zu vergessen: Natürlich kommen auf der Tour weder
Gaumen noch Shopping-Lust zu kurz. Auf dem Programm stehen das
klassische Landsgemeindemenu, eine Führung in der weltweit einzigen
Schabzigerfabrik und vieles andere mehr. Gesamtpreis: Erwachsene: CHF
79.--, Kinder 7 – 16 Jahre CHF 59.—pro Person

Kulinarische Verführungsreise im
Glarnerland
Glarnerland

Glarner Pastete, Schabziger, Kalberwurst und die Glarner
Schokoladen-Kreationen verführen den Gaumen von Menschen
auf der ganzen Welt. Auf der neuen “Glarus-Klöntal Bus-Tour”
werden Besucher in das kulinarische Glarnerland entführt -
beeindruckende Bergkulisse und tiefblauer Klöntalsee inklusive.
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Industrietourismus

Hoffen auf die
Fabrikstürmer

Im 19. Jahrhundert wurden die
Fabriken von Handwerkern ge-
stürmt, die sich um Lohn und
Arbeit gebracht sahen. Auf eine
ganz andere Art des Fabriksturms
setzen heute Touristiker: In Glarus
und anderswo hoffen sie, dass
mehr Touristen attraktive Indust-
riestätten besuchen. axg
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Produzieren präsentieren
ALEX GERTSCHEN

Die Schweiz ist ein
Industrieland erster

Güte. Dennoch ist der
Industrietourismus

wenig entwickelt.
Das Glarnerland
sieht darin eine

Marktlücke, die es zu
besetzen gilt.

1
n den Produktionshallen
der Mitlödi Textildruck AG
ist die Welt industriell. Ent-
lang des Produktionsablaufs

sind Maschinen aller Grössen und
Funktionen aufgestellt, die im
Rhythmus zischen, rattern, dröh-
nen. Sie sind die Hauptdarsteller.
Die Arbeiter in den blauen Over-
alls, die sie gewandt bedienen,
sind eben dies: Diener. Weder die
Akteure aus Stahl, die immerfort
dieselben Bewegungen ausführen
und dem Besucher keine Beach-

tung schenken, noch das grelle
Licht, noch der säuerliche Geruch
laden zum Verweilen ein. Wären
da nicht die feinen, verletzlichen
Stoffe, die mit Vorsicht von Ma-
schine zu Mensch zu Maschine
gereicht werden, bei jedem Schritt
an Leuchtkraft und Form gewin-
nen, mit ihren Farben und Mus-
tern ein verblüffendes Produkt der
schmucklosen Fabrikhallen sind.

Die Stoffe aus dem Glarner Dorf
Mitlödi sind Extraklasse. In alle
Welt werden sie exportiert. Laut
Inhaber Hans Blesi
bezieht Christian
Fischbacher die
gedruckte Bettwä-
sche fast aus-
schliesslich von
ihm. Ist dies nicht
faszinierend? Er-
zählt das Glarner-
land, das im
19. Jahrhundert
dank der Wasser-
kraft der Linth eine
rasante Industria-
lisierung erfuhr

und mit einem Be-
schäftigtenanteil
des zweiten Sek-
tors von rund
40 Prozent der am
stärksten indust-
rialisierte Kanton der Schweiz ist,
nicht die Wohlstandsgeschichte
des ganzen Landes?
Ein gutes Erlebnis garantiert noch
keinen Erfolg auf dem Markt

Marieke van Ommeren beant-
wortet diese Fragen mit einem
entschiedenen Ja. Natürlich tut sie
dies. Sie arbeitet für die Marke-
tingagentur «pluswert», die seit
dem letzten Jahr im Auftrag des
Kantons das Produktmanagement
des Glarner Tourismus betreibt,
und hat eben das Angebot «Indus-
triespionage» lanciert. Es führt
Gäste im Juli und August in ge-
führten Rundgängen durch insge-
samt zehn Fabriken im Tal.

Wer die Mitlödi
Textildruck AG be-
sucht hat, wird
nicht abstreiten,
dass die «Indust-

riespionage» einen
Versuch wert ist.
Das kleine Grüpp-
chen, das sich letz-
te Woche auch
tatsächlich zum
ersten Rundgang
einfand, zeugte
aber ebenso von
der Herausforde-
rung, das neue
Angebot auf dem
Markt zu etablie-
ren.

Es wäre nicht
das erste Mal, dass

Stoff für touristische und andere Träume: Im Rahmen der Glarner Tourismuskampagne «Industriespionage» lassen sich die Produktionshallen der klitlödi Textildruck AG besuchen. Genschen
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die touristische Vermarktung der
Industriekultur in der Schweiz un-
erfüllte Hoffnungen zurücklässt.
Die deutsche Wochenzeitung
«Die Zeit» dankte 1984 der
Schweizerischen Verkehrszentra-
le für deren «Einsehen mit Ur-
laubern, die nicht immer nur Ka-
thedralen und Schlösser besuchen
wollen». Anlass dafür war die
neue Informationsbroschüre «Als
Gast bei der Schweizer Industrie»,
die zum Besuch bei Wirtschafts-
ikonen wie Suchard-Tobler, Ciba-
Geigy oder Brown Boveri einlud.

Bloss: Die grosse Mehrheit der
Kulturtouristen scheint sich auch
in der Folge eher für Kathedralen
und Schlösser interessiert zu ha-
ben. Schweiz Tou-
rismus vermag
über den Erfolg
des damaligen An-
gebots keine Aus-
kunft zu geben.
Der Wirtschafts-
historiker Hans-
Peter Bärtschi, der
sowohl die Indust-
riekultur wie de-
ren touristische
Nutzung seit Jahr-
zehnten kennt und
prägt, sagt im In-
terview auf Sei-
te 12, in der
Schweiz sei Indus-
trietourismus da-
mals und später
ein «Nischenpro-
dukt» geblieben.
Industrietouristische Ikonen in
Grossbritannien und Deutschland

Nicht zufällig wurde die Idee,
frühere oder aktuelle Stätten der
industriellen Produktion öffent-
lich zugänglich zu machen, erst-
mals in Grossbritannien umge-
setzt. In den späten 1960er-Jahren
wurde in der Region von Iron-
bridge, der Wiege der Industriel-
len Revolution, der Ironbridge
Gorge Museum Trust gegründet.
Er sollte verhindern, dass der Nie-
dergang der dortigen Industrie
zugleich den Verlust ihres Erbes

bedeutete.
Dass die Unesco 1986 das be-

wahrte Ensemble
von Hochöfen, Mi-
nen und anderen
Industriewahrzei-
chen ins Weltkul-
turerbe aufnahm,
wies auf die ge-
wachsene Wert-
schätzung hin.
Heute ist der Iron-
bridge Gorge Mu-
seum Trust, der
sinnigerweise
auch zwei Herber-
gen betreibt, eine
weltbekannte Tou-
ristenattraktion.
Eine ähnliche Ent-
wicklung wie die
Region um die
Ironbridge Gorge

hat danach zum Beispiel auch das
deutsche Ruhrgebiet vollzogen.

Obwohl die Schweiz ebenfalls
eine reiche industrielle Vergan-
genheit aufweist, haben solche
touristischen Angebote einen
schweren Stand. Die erfolgreiche
Vermarktung der Glasi Hergiswil
(vgl. Seite 12) oder der histori-
schen Teile der Rhätischen Bahn
sowie der Uhrenstädte La-Chaux-
de-Fonds und Le Locle, beides
Unesco-Weltkulturgüter, dürften
als Ausnahmen diese Regel bestä-
tigen.

Schweiz Tourismus bezeichnet
den Industrietourismus als «kom-
plementäres Erlebnis zu anderen
touristischen Angeboten». Gerade
im Bereich Meetings/MICE sei er
für die Gestaltung von Rahmen-
programmen «sehr geeignet»,
lässt die Sprecherin V6ronique
Kanel wissen. Entsprechende An-
gebote finden sich deshalb auf
www.myswitzerland.com in der
Rubrik «Seminarplanung» sowie -
für Freizeittouristen - unter
«Brauchtum und Kultur». Wer
hingegen auf Google mit dem Be-
griff «Industrietourismus» sucht,
landet fast ausnahmslos auf deut-
schen (Tourismus-)Websites.

Was das Glarner Angebot
ausmacht: lebendige Firmen

Auf regionaler Ebene allerdings
stellen Angebote, die die hand-
werkliche oder industrielle Pro-
duktion erlebbar machen, biswei-
len gar einen USP dar (vgl.
Zweittext auf Seite 13). Geht es
nach Marieke van Ommeren, wird
dies bald auch für die «Industrie-
spionage» in Glarus gelten. «Was
den Kanton von anderen unter-
scheidet, ist, dass hier nach wie
vor viele produzierende Firmen
besucht werden können», sagt sie.

Der Wert dieses Pilotprojektes
wird sich dabei nicht nur auf der

«Im Glarnerland
wissen die Leute

noch, was die
Arbeit in der

Fabrik bedeutet.»
Hans Blesi

Inhaber Mitlödi Textildruck AG

«Firmenbesuche
sind ein Angebot

für das ganze Jahr
und bei jedem

Wettet»
Marieke van Ommeren

Produktmanagerin Glarnerland

Self-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 63/283

http://www.htr.ch
http://www.htr.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 11.07.2013

hotelleriesuisse
3001 Bern
031/ 370 42 16
www.htr.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachpresse

Auflage: 9'971
Erscheinungsweise: 48x jährlich

Seite: 11
Fläche: 92'506 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50537756
Ausschnitt Seite: 3/3

Nachfrageseite ablesen lassen. Die
«Industriespionage» ist ebenso ein
Prüfstein für die Angebotsseite, für
die Bereitschaft zur Kooperation.
An dieser mangelt es gerade im
Tourismus, der über keine kanto-
nale Organisation verfügt.

Bis November 2014 bezahlt der
Kanton das Produktmanagement
von «pluswert». Sichern die Leis-
tungsträger der vier Destinatio-
nen (Ferienregion Elm, Braun-
wald-Klausenpass, Glarus und
Kerenzerberg) bis nächsten Sep-
tember einen Beitrag von 150 000
Franken pro Jahr für gemeinsame
Marketingmassnahmen zu, wird
das Mandat wohl verlängert.
Erwartete und benötigte
Investitionen in der Hotellerie

Die Zeichen dafür stehen nicht
schlecht, denn im Glarnerland
wird investiert. Insbesondere die
Hotellerie dürfte in den nächsten
Jahren dringend benötigte Impul-
se erhalten. Mit 124000 Logier-
nächten lag der Kanton 2012 lan-
desweit auf dem zweitletzten
Platz, bloss vor dem Jura.

In Braunwald ist ein von Peter
Zumthor gestaltetes Klanghotel
geplant, mit 70 Zimmern, Well-

«Projekte wie
(Industriespiona-
ge) fördern unter
Leistungsträgern
die Kooperation.»

Marieke van Ommeren

Produktmanagerin Glarnerland

ness-Bereich und einem Konzert-
saal von 200 bis 400 Plätzen. An
einem anderen Ort ist ein Freizeit-
und Seminarhotel vorgesehen,
über das noch nicht offiziell kom-
muniziert werden kann. Es bräch-
te 40 bis 50 Zimmer und würde
zusammen mit dem Klanghotel
die Zahl der Zimmer im Kanton
um gut 15 Prozent erhöhen.

Ist die «Industriespionage» in-
sofern als eines der ersten konkre-
ten Resultate einer touristischen
Aufbruchstimmung im Glarner-
land zu betrachten?

Hans Blesi, der seit 40 Jahren in
der Mitlödi Textildruck AG arbei-
tet und seit sechs Jahren ihr Inha-
ber ist, hofft es sehr - allerdings
aus seinen ganz eigenen Motiven.
Er wolle in der Schweiz, «nur in
der Schweiz», produzieren. Die
günstige Auslandkonkurrenz sei
aber hart. Deswegen liebäugle er
seit langem damit, das Konzept
der Glasi Hergiswil zu überneh-
men und aus seiner Firma einen
Produktions- und einen Schaube-
trieb zu machen. «Doch bisher
bin ich vor den hohen Kosten zu-
rückgeschreckt», sagt Blesi.

Sollte der touristische Effort des
Kantons und der Destinationen
wirken und mehr Gäste nach Gla-
rus bringen, dürfte Blesi die Inves-
tition dereinst leichter fallen. Auf
dass die industrielle Welt in sei-
nen Fabrikhallen noch lange lebe.
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Stürmt die Glarner Farbriken: Weekend-Top-Tipp 59

Von sonja
am 12. Juli 2013
in Reisen
, Schwiiz
, Weekend-Top-Tipp

Ne Zeit lang bin ich öfters mal ins Glarnerland gefahren. Nicht wegen den Tälern, die gefallen mir nicht so.
Aber die Berge, die haben es mir angetan. Dieser Sommer eignet sich nun prächtig dazu, mich in den
flacheren Gefilden des Kantons etwas umzuschauen, denn die Tourismusleute dort hatten ne tolle Idee:
10 Glarner Firmen öffnen exklusiv im Juli und August die Türen ihrer Produktionsstätten
für Gwundernasen wie mich. Darunter sind etwa:
der
Confiseur Läderach:
die produzieren meine Lieblingsschoggi. Wehe, man darf nach der Führung nicht biz Schoggi naschen.
Kessler-Swiss-Ski
und Snowboards: yeahh, ich fahre Kessler-Skis. Es sind die besten wo gits.
Geska.
Kennt ihr nicht? Doch, doch, das sind die mit den Schabzigerstöckli.
horgenglarus:
Ich glaube ein Stichwort reicht, oder? Stühle, Stühle, Stühle!

Falls das Wetter mal wieder nicht mitspielt, dann sind diese Fabrikbesichtigungen doch eine prima Sache.
Schliesslich ist kein anderer Schweizer Kanton so stark industrialisiert wie der Glarus. Über 40% der
Einheimischen arbeiten im (wie man so schön sagt) gewerblich-industrialisierten Bereich.
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Einfach vorher anmelden, gälled, falls ihr ne Fabrik anschauen wollt:
055 610 21 25 oder info@glarnerland.ch

Das komplette Programm mit Daten
sowie Zeiten und so gibts im Internet.
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Kerzenhalter reinigen, 
bis fast der Daumen abfällt

Die Stöckli Metall AG in 
Netstal produziert alles, was
mit Blech zu tun hat. Santino
Riccio arbeitet seit 39 Jahren
dort und verrät, dass sein
Chef manchmal laut wird,
aber das Arbeitsklima in 
der Firma trotzdem gut sei.

Von Tina Wintle

Netstal. – Mit 13 Jahren ist Santino
Riccio mit seiner Familie von Südita-
lien nach Netstal ins Glarnerland ge-
kommen. Als knapp 16-Jähriger wuss-
te er bereits, dass er genug von der
Schule und dem Lernen hatte: Er
wollte arbeiten. Einer müsse ja
schliesslich arbeiten, erinnert er sich
an diese Zeit zurück.

Am nächsten Tag stand er bei der
Stöckli Metall AG vor der Tür und be-
kam auch gleich einen Job: «Ich muss-
te mit dem Daumen in Kupferkerzen-
halter hineingreifen und diese im In-
nern säubern.» Drei Tage lang habe er
nur diese Arbeit gemacht, bis ihm der
Daumen vor Schmerzen fast abfiel.
Vor seinem Vater behielt er Haltung,
er wollte nicht zugeben, dass die Ar-
beit hart und mühsam war, und so
schummelte er auf die Frage des Va-
ters, wie es denn liefe: «Es geht gut.»

Alle arbeiten
mit Gleitzeiten

An die Daten dieser ersten Tage erin-
nert sich Riccio auch deshalb so gut,
weil sein erster Arbeitstag bei der
Stöckli Metall AG auf den 19. August
1974 fiel: «Der Geburtstag meiner
Mutter.» Seither habe sich bei der Fir-
ma viel verändert: «Nicht so sehr die
Arbeit, die ist noch das gleiche Hand-
werk. Es sind vielmehr die Leute, die
sich verändert haben.» Früher, da sei
man zusammengesessen, habe disku-
tiert und auch mal gestritten, bis dann
um 7 Uhr in der Früh die Glocke ge-

schellt und man zusammen die Arbeit
begonnen habe.

Das Gleiche galt für die Mittagspau-
se, die man zusammen verbrachte,
und wiederum um 13 Uhr auf die Glo-
cke gewartet und dann in Produktion
geströmt sei. «Heute, da arbeiten alle
Gleitzeit. Das heisst, jeder fängt dann
an, wenn es für ihn passt. Man fängt
meist alleine an mit der Arbeit und be-
endet sie auch wieder alleine.»

530 Tonnen CO2

werden gespart

2004 haben Armando Beccaletto und
Peter Beglinger das Unternehmen ge-
kauft, das seit 1996 Stöckli Metall AG
heisst. 2008 fiel bei der neuen Füh-
rung der Entscheid, den Themen Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit den
höchsten Stellenwert beizumessen
und, ebenfalls in Netstal, einen Neu-
bau zu erstellen.

Die baulichen Massnahmen ermög-
lichen der Firma, die Umwelt um
530Tonnen Kohlendioxid (CO2) pro
Jahr zu entlasten. Die Anstrengungen,
die zum vollständigen Verzicht auf
Heizöl geführt haben, wurden 2011
mit einer Auszeichnung der Klimastif-
tung Schweiz belohnt.

Die Entscheidung, umweltscho-
nend zu produzieren, sei aus zwei
Gründen gefällt worden, sagt Peter
Beglinger. Einerseits habe man einen
Vorteil, wenn es um die Gewinnung
neuer Aufträge geht. Wenn beispiels-
weise ein Autobauer ein Öko-Auto
herstellt und entsprechend vermark-
tet, sei es wichtig, dass auch die zuge-
lieferten Teile sauber produziert wür-
den. Ansonsten drohe dem Autoher-
steller schnell ein Reputationsscha-
den, denn die Öffentlichkeit sei auf
das Thema sensibilisiert. 

Metallteile werden bei der Stöckli
Metall AG pulverbeschichtet und
nicht verchromt, das ist umweltscho-
nender. Denn: «Der Vorgang des Ver-
chromens ist enorm giftig und belas-
tet die Umwelt», so Beglinger.

Der zweite Grund liege darin, dass
moderne Unternehmer generell Ver-
antwortung gegenüber den nächsten
Generationen übernehmen müssten.
«Wir übernehmen Verantwortung»,
hat sich das Unternehmen deshalb als

obersten Leitsatz auf die Firmenfahne
geschrieben.

Unter den 55 Angestellten herrscht
eine familiäre, kollegiale Stimmung.
Man kennt und respektiert sich und
akzeptiert auch mal die Launen des
anderen. Dies gilt auch für den Chef:
«Wenn er so seine Launen hat, dann
ruft er laut aus und macht viel Lärm.
Aber das geht vorbei», weiss Riccio.

Beide seien gute Chefs, und man
wisse ja als Angestellter auch nicht
immer, was die Chefs beschäftige und
warum sie gute oder eben schlechte
Laune hätten. «Meine Chefs wissen
auch nicht immer, was in der Produk-
tion passiert. Dafür bin dann ich zu-
ständig, und ich sehe viel. Es gibt ei-
nige Mitarbeiter, die würde ich
manchmal ‘gopferteggel’ nach Hause
schicken, wenn sie Mist bauen.» An
solchen Tagen muss sich dann Riccio
jeweils beruhigen und sich sagen:
«Auch morgen ist wieder ein Tag.»

Diese Tage fangen bei Riccio früh
an, bereits um 6.30 Uhr ist er am Ar-
beitsort und macht seine vier Maschi-
nen, für die er verantwortlich ist, für
die Produktion bereit. Als Zellenver-
antwortlicher für das Abkanten muss
er die Maschinen einstellen und die
produzierten Teile nachmessen und
kontrollieren. Seine Arbeit macht er
jeden Tag gerne, das Abkanten, wie
sein Tätigkeitsbereich heisst, macht
ihm Freude. 

«Gebe gerne mein
Wissen weiter»

Auch in seiner Freizeit ist Riccio ein
leidenschaftlicher Handwerker, hilft
gerne seinen Freunden und Nachbarn
aus, wenn es etwas zu reparieren oder
basteln gibt. «Immer wenn mal was
nicht läuft, bin ich sofort und immer
zur Stelle, sehr zum Ärger meiner
Frau», gibt er zu. Er könne einfach
schlecht nein sagen, und so ist er auch
in seiner Freizeit oft unterwegs zu
kleinen und grossen Pannen, die es zu
beheben gibt.

Das Kochen sei nicht so sein Ding.
Nur einmal habe ihm seine Frau einen
Sugo anvertraut, den er dann prompt
vermasselte. Seither geniesst er lieber,
statt den Kochlöffel zu schwingen. Mit
seiner Frau, einer Italienerin aus dem

gleichen Dorf in Süditalien, habe er
schon auch Meinungsverschiedenhei-
ten und Diskussionen. «Wenn einer
mit seiner Frau nicht streitet, dann
stimmt doch etwas nicht, oder?»

Nach Pension
wartet Arbeit

Wenn er in rund zehn Jahren pensio-
niert wird, werde er sich vor allem an
die guten Zeiten beim Unternehmen
erinnern und an die Mitarbeiter, die
zum Teil nicht mehr hier sind. Er hofft,
dass die Leute in der Firma einmal
von ihm sagen werden, der Santino sei
eine ruhige, freundliche Person gewe-
sen. Einer, der direkt kommuniziert
und nie hinter dem Rücken anderer
verurteilt habe. Einer auch, der sein
Wissen gerne an jüngere Mitarbeiter
weitergegeben habe.

Die Arbeit wird ihm auch nach der
Zeit bei der Stöckli Metall AG nicht
ausgehen: «Es gibt für einen hand-
werklich begabten Bastler wie mich
immer etwas zu tun.»

Im Rahmen der Fabrikbesichtigungen «In-
dustriespionage» ist hier die Stöckli Metall
AG an der Reihe. Informationen zu weiteren
Führungen unter Telefon 055 610 21 25
oder info@glarnerland.ch

Keinen Tag langweilig: Santino Riccio arbeitet seit 39 Jahren für die Firma Stöckli Metall AG in Netstal und ist für das Abkanten zuständig. Bild Tina Wintle

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Industriespionage

Alles mit Blech
wird produziert
Netstal. – Die Stöckli Metall AG in
Netstal ist in der Schweiz und im
EU-Raum tätig. Die ursprüngliche
Firma wurde 1874 in einer Garage
gegründet. Seit 1996 ist sie aufge-
teilt in die Stöckli Metall AG und
in die A + J Stöckli AG. Die Firmen
produzieren alles, was mit Blech
zu tun hat, zum Beispiel Büromö-
belteile, Gehäuse für Laborgeräte,
Teile für Mercedes-Motoren oder
Tassenabstellbleche für Kaffeema-
schinen sowie Flugzeugteile. Und:
Das Unternehmen mit zirka
50 Mitarbeitenden produziert ab-
solut CO2-neutral. «Wir überneh-
men Verantwortung» lautet der
Leitsatz des Unternehmens. (tw)

Spezialitäten finden
an den Passmärkten 
Im Juli und August laden 
Passmärkte des Vereins 
Alpinavera zum Entdecken ein.
Vier Passhöhen werden zu
Schauplätzen von Alp- und
Bergspezialitäten.

In diesem Sommer werden die Alpi-
navera-Passmärkte zum sechsten Mal
durchgeführt, teilen die Veranstalter
mit. Auf den Passhöhen von Oberalp,
Lukmanier, Klausen und Gotthard
bieten zahlreiche Marktfahrer kulina-
rische Leckerbissen und handwerkli-
che Trouvaillen aus den Kantonen
Graubünden, Glarus, Uri und dem
Tessin an.

Die Alpinavera-Passmärkte seien
eine attraktive Plattform für bäuerli-
che und handwerkliche Produzenten
aus dem Berg- und Alpgebiet. Mit zum
Teil über 30 Marktfahrern seien die
vier Passmärkte auch heuer wieder
ausgezeichnet besetzt.

Im letzten Jahr wurden insgesamt
gegen 10 000 Besucherkontakte re-
gistriert, der grösste Teil der Marktfah-
rer sei mit dem Verkauf zufrieden ge-
wesen. Dies zeige, dass sich die Pass-
märkte als Regionalmärkte etabliert
und als beliebtes Ausflugsziel für Ein-
heimische und Gäste positioniert ha-
ben. Im letzten Jahr wie auch in den
Jahren zuvor wurden je Markt rund
100 000 Franken Umsatz erzielt. Das
Geld fliesst direkt in die Landwirt-
schaft der Bergregionen.

Mitte August auf dem Klausen
Die Passmärkte finden wie folgt statt:
■ Oberalp: Sonntag, 14. Juli, 10 bis
16 Uhr (Verschiebedatum: Sonntag,
21. Juli).
■ Lukmanier: Sonntag, 28. Juli, 10 bis
16 Uhr (Verschiebedatum: Sonntag,
4.August).
■ Klausen: Sonntag, 11. August, 10 bis
16 Uhr (Verschiebedatum: Sonntag,
18.August).
■ Gotthard: Sonntag, 25. August, 10
bis 16 Uhr (Verschiebedatum: Sonn-
tag, 1. September). (eing)

Die Passmärkte sind alle mit dem ÖV erreich-
bar. Infos über die Durchführung ab Freitag-
mittag vor dem jeweiligen Passmarkt unter
www.alpinavera.ch oder 081 254 18 50.

Gleitschirmpilot 
mittelschwer verletzt 
Küssnacht. – Ein 24 Jahre alter Gleit-
schirmpilot ist am Donnerstagabend
kurz vor dem Landen in Küssnacht
abgestürzt. Er erlitt mittelschwere Ver-
letzungen, wie die Kantonspolizei
Schwyz am Freitag mitteilte. Als der
Pilot 15 Meter oberhalb einer Strasse
war, zog sich der Gleitschirm in der
Mitte zusammen. Er verlor die Kon-
trolle über das Fluggerät und stürzte
ab. Personen, die sich in der Nähe auf-
hielten, leisteten bis zum Eintreffen
der Ambulanz Erste Hilfe. (sda) 

In Kürze

Trickdiebinnen unterwegs. Eine 93-jäh-
rige Frau ist am Mittwochnachmittag
in Flawil in ihrem eigenen Garten von
zwei Trickdiebinnen bestohlen wor-
den, wie die Polizei am Freitag mitteil-
te. Die Täterinnen nahmen der Senio-
rin eine Goldkette im Wert von meh-
reren Hundert Franken ab. (sda)

FRAGE DES TAGES

Sollen Schülerinnen im Unterricht 
ein Kopftuch tragen dürfen?
(Stand: 18 Uhr, Anzahl Stimmen: 450)
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■ Ja 16%
■ Nein 80%
■ Weiss nicht 4%
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Industriespionage im Glarnerland: Geführte Rundgänge durch 10 Fabriken

Glarnerland
Glarner Unternehmen öffnen diesen Sommer erstmals ihre Produktionsstätten exklusiv für Besucher und
weihen sie ein in die Geheimnisse der Herstellung von Ziger, Bier, Schokolade sowie Möbel, Papier, Stoffen,
Skier, Handtaschen, Metall und Faserzement.
Wetterprognose heute

26°
leicht bewölkt
Dienstag

27° Mittwoch

28° Das Glarnerland gehört zu den ersten Regionen in der Schweiz, die industrialisiert wurden und ist bis
heute eine der dichtesten Industriezonen der Schweiz. So zeugen noch heute die zahlreichen herrschaftlichen
Fabrikantenvillen und historischen Fabrikgebäude von der Blüte, insbesondere der Glarner Textilindustrie im
19. Jahrhundert.

Noch heute arbeiten über 40 Prozent der rund 18'000 Beschäftigten in der Industrie, das sind mehr als in
jedem anderen Kanton.Die Besucher besichtigen kleine und feine Manufakturen wie auch voll automatisierte
Produktionsbetriebe, besuchen die einzige Schabzigerfabrik der Welt, degustieren feinste Schokolade und
Bier und kaufen direkt im Fabrikladen ein.
Informationen
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Werkspionage in Ennenda wird süss

Diesen Sommer öffnen zehn Glarner Firmen ihre Türen und laden Besucher zum Blick in die
Produktionsstätten ein. Dazu gehört die Confiseur Läderach AG, bei der – unter anderen – «Schogg-Aholic
» Andrea Walter mitarbeitet.

Andrea Walter, Projektleiterin Marketing bei der Läderach AG, lebt und erlebt die pure Freude an Schokolade
jeden Tag.

Bild: Tina Wintle

Ennenda. – Im Leben von Andrea Walter dreht sich vieles um Schokolade. «Beruflich mit Schokolade zu tun
zu haben, ist ein dankbarer Job», findet sie und verbindet das Wort Schoggi mit Emotionen. «Ich bin allzeit
bereit für Schoggi», erklärt sie und gibt zu, eine bekennende «Schogg-Aholic» zu sein.

Das muss sie wohl auch, schliesslich ist sie Mitarbeiterin bei der Confiseur Läderach AG in Ennenda. Und
dieser Betrieb lädt mit neun weiteren Glarner Firmen diesen Sommer Besucher zur Industriespionage ein. (tw)

Zum Dossier «Industriespionage» geht es hier
.
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 15.07.2013, 14:50 Uhr
Webcode: 2940742
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Coca-Cola
alle Sorten, 6x1,5Liter
statt 13.40

-35%
8.60

19.90
Amarone della Valpolicella Tenuta Pule
Herkunft: Italien, Veneto
7,5dl
statt 39.80

-22%
6.30
Emmi UHT Vollmilch
6x1Liter
statt 8.10

-22%
8.70
Feldschlösschen
Original Lager
10x3,3dl
statt 11.20

–.65
Kopfsalat
Stück
statt 1.30

So günstig.

So frisch. So nah. So günstig.

Gültig von 16.7. bis 20.7.2013 oder solange Vorrat. Abgabe nur in Haus-
haltsmengen. Alle Preise sind in CHF angegeben. Satz- und Druckfehler
vorbehalten. Ihren nächsten SPAR Markt finden Sie unter www.spar.ch

Schweinshalssteak mariniert
Schweizer Fleisch
100g
statt 2.80 11 22//

Preis

1.40

11 22//
Preis SPAR

Hammerangebot

ca.1000-g-
Grosspackung

11 22//
Preis

Kleinpackung 1.90 per 100g

Truffes-Phase gerade
hinter sich gebracht
Diesen Sommer öffnen zehn
Glarner Firmen ihre Türen
und laden Besucher zum Blick
in die Produktionsstätten ein.
Dazu gehört die Confiseur
Läderach AG, bei der – unter
anderen – «Schogg-Aholic»
Andrea Walter mitarbeitet.

Von Tina Wintle

Ennenda. – Im Leben von Läderach-
Mitarbeiterin Andrea Walter dreht
sich vieles um Schokolade. Wenn sie
mit ihren Mustern, Schachteln und
Säckchen im Arm einen Raum betritt,
dann zaubert sie selbst in gelangweilte
Gesichter ein Lächeln. «Beruflich mit
Schokolade zu tun zu haben, ist ein
dankbarer Job», weiss sie.

Das Wort Schoggi verbindet Andrea
Walter mit Emotionen. «Schokolade
steht für gute und für schlechte Zei-
ten. Ich bin allzeit bereit für Schoggi»,
sagt sie. Sie hat soeben eine Truffes-
Phase hinter sich, jetzt ist gerade die
fruchtig-exotische Phase an der Rei-
he. Dunkle Schoggi mit Maracuja ist
ihr derzeitiger Favorit. «Man wird mit
den Jahren wählerischer», gibt die be-
kennende «Schogg-Aholic» zu. «Es
macht mir Spass, nach der Arbeit mit
einem Glas Rotwein die Schokolade
im Mund zu analysieren.»

Schokoladen-Kenner schmecken und
riechen die Herkunft der Kakao-Boh-
nen heraus und schmecken sogar, dass
die Bohne zum Beispiel aus einem
feuchten Regenwaldgebiet stammt.
Andrea Walter wollte einst Apothe-
kerhelferin werden; «Rezepturen zu-
sammenmischen, bis ich merkte, dass
man das dann gar nicht essen kann».

Der Chef kennt
seine Mitarbeiter

Schon Firmengründer Ruedi Läder-
ach hatte bei seinem Vater den Bäcker-
und Konditorberuf erlernt. Im Jahr
1962 ergriff er die Gelegenheit, mit
seiner Frau eine kleine Konditorei in
Glarus zu eröffnen. Seine Begeiste-
rung für Schokolade liess ihn feinste
Kreationen entwickeln.

Er revolutionierte die Truffes-Her-
stellung, indem er ein neuartiges Ver-
fahren zur Anfertigung von dünnwan-
digen Schokolade-Hohlkugeln er-
fand. So brachte eine Kugel die süsse
Erfolgsgeschichte von Läderach ins
Rollen, die heute zum Teil schon von
der 3.Generation der Schokoladen -
familie weitergeschrieben wird.

Die Schokolade stellt Läderach in
der eigenen Fabrik in Bilten her, die
als erstes Minergie-zertifiziertes In-
dustriegebäude im Glarnerland im
letzten Jahr eröffnet wurde. So behält
die Firma auch bei der Herstellung
der Schokolademasse die volle Kon-
trolle über das Produkt. Denn auch
die Kakaobohnen kauft der Glarner
Chocolatier zunehmend selber ein.

So wie es zur Firmenphilosophie
gehört, die Rohstoffe für die Schoko-
lade genau zu prüfen und die Produ-
zenten persönlich zu kennen, wird
auch in der Firma ein familiäres Mit-
einander gepflegt. Der Chef kennt sei-
ne Mitarbeiter, und die Mitarbeiter
kennen ihn. So streift Inhaber Jürg
 Läderach immer wieder einmal durch
die Firmenräume und begrüsst jeden
Mitarbeiter persönlich.

Andrea Walter ist Projektleiterin in
der noch jungen Marketingabteilung.

Seit 1991 ist sie bei Läderach und hat
«schon überall gearbeitet». Auf die
Schokolade gekommen ist sie durch
ihren Mann, der bei Läderach Be-
reichsleiter Confiserie in der Produk-
tion war. Die Mutter von drei Kindern
sprang sporadisch ein, wenn es darum
ging, die Schokolade abzupacken.

Als geborene Macherin habe sie so-
fort erkannt, dass es ein Team brau-
che, das die Schokolade zu Produk -
tions-Spitzenzeiten weg- und ein-
packt. Also gründete sie das soge-
nannte Abendteam, fleissige Heinzel-
männchen, die weg- und aufräumen
und eben auch weg- und einpacken.
Das Team existiert heute noch. Heute
nehme die Verpackung einen viel
grösseren Teil ein als damals.

Tischtennis in der
Produktionshalle

«Früher war alles noch etwas unkom-
plizierter», erinnert sie sich an ihre
ersten Lehrjahre bei Läderach. Die
Firma war in einem einzigen kleinen
Gebäude untergebracht. Andrea Wal-
ter weiss noch, wie die Läderach-Söh-
ne in der späteren Produktionshalle
Tischtennis gespielt haben. «Man ist
miteinander gross geworden.»

Für den Firmeninhaber hat sie nur
lobende Worte: «Er ist bedacht, ge-
recht und grosszügig.» Wenn sie sel-
ber einmal für einen Tag lang Chef wä-
re, dann würde sie sich einen Tag lang
mit den Mitarbeitern unterhalten,
hier und dort ein Schwätzchen halten
und ja, eigentlich den ganzen Tag lang
«sich mit allen austauschen».

Im Marketingteam ist sie für die Ge-
staltung der Verkaufsunterlagen der
saisonalen Produkte zuständig. An-
drea Walter beschreibt sich als lebens-
freudige Person mit Durchhaltewil-
len. «Ich verlange von meinem Team
korrektes Verhalten, und ich kann for-

dernd oder gar drängend sein.» Die
Mitarbeiter würden von ihr sagen, sie
sei eine strenge Chefin, ihr Credo lau-
tet: «Wenn ich etwas will, muss ich
 etwas dafür tun», und genau das er-
wartet sie auch von ihrem Umfeld.
Ohne diese Charakterzüge wäre sie
wohl eine einfachere, umgänglichere
Person, sagt sie über sich selber.

Nach drei Tagen
«auf Entzug»

Auch in ihrer Familie verlangt sie von
ihren Kindern, hart für die Ziele zu ar-
beiten. Und noch etwas ist ihr wichtig:
Dass sie im Leben nichts auf morgen
verschiebt, wichtige Dinge sofort an-
packt, «denn man weiss nie, was spä-
ter einmal sein wird», sagt die Frau,
die Lächeln auf die Gesichter zau-
bert – und die in den Ferien nach 
drei bis vier Tagen Läderach-Schoko-
lade-Entzugserscheinungen bekommt.
Dann greift sie schon einmal zu einem
Billig-Schokoriegel, «um auf dem Pe-
gel zu bleiben», wie sie sagt.

Im Rahmen der Fabrikbesichtigungen «In-
dustriespionage» ist die Confiseur Läderach
AG in Ennenda am Donnerstag, 18. und
25. Juli, mit exklusiven Führungen durch die
Produktionsstätte an der Reihe. Weitere In-
formationen gibt es unter Telefon
0556102125 oder info@glarnerland.ch.

Ansteckendes Lachen: Andrea Walter, Projektleiterin Marketing bei der Läderach
AG, lebt und erlebt die pure Freude an Schokolade jeden Tag. Bild Tina Wintle

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Industriespionage

500 «Schoggi-Jobs»
Die Confiseur Läderach AG produ-
ziert seit 1962 Schokolade, ist
weltweit tätig und beschäftigt rund
500 Mitarbeitende. «Wir produ-
zieren frische, qualitativ hochste-
hende, nachhaltige Produkte»,
wird als Spezialität genannt. So
lautet auch der Firmenleitsatz:
«pure Freude an Qualität». (tw)
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Jacques Hauser steht dem Verein Glarner Industrieweg vor. Bild Madeleine Kuhn-Baer

Lebendige Industriegeschichte
Der Kanton Glarus ist seit altersher ein wichtiger
Industriestandort. Der 1997 eröffnete Glarner Indus-
trieweg zeigt Spannendes auf.

■ Von Madeleine Kuhn-Baer

auf einer Länge von rund 50 Ki-
lometern von Linthal bis Ziegel-
brücke und von Elm bis Schwan-
den, und zwar weitgehend ab-
seits der Hauptstrassen. Er eignet
sich für Velofahrer und Wanderer
gleichermassen und kann am
Stück oder in Teilen absolviert
werden. Unterwegs wird bei rund
80 Objekten die Glarner Indus-
triegeschichte lebendig. 

Altehrwürdige Fabriken, herr-
schaftliche Villen, Kraftwerke,
Kanalanlagen, aber auch moder-
ne Produktionsstätten: Auf dem
Glarner Industrieweg (GIW) gibt
es viel zu sehen. «Das ist äusserst

spannend. Ich habe gar nicht ge-
wusst, dass es so etwas im Kanton
Glarus gibt», sagt ein Zürcher, der
zufällig auf dem Radweg auf eine
GIW-Infotafel gestossen ist.
Der Glarner Industrieweg führt bMehr auf Seite 2

Inh. Francesco 
und Anna-Rita 
Messina-Sechi
Landstrasse 29
8754 Netstal

640 88 00640 88 00

FENSTER +TÜREN
8867 NIEDERURNEN

www.baggio.ch
Klimaschutz inbegriffen.

Ihr Spezialist:

Wir wünschen 
Ihnen erholsame

und schöne 
Sommerferien

glarner woche

Albert und Peter Hauser, Holzbau GmbH
Giessenbrücke 14, 8752 Näfels
Telefon 055 612 11 61, Fax 055 612 18 44
Natel 079 636 02 34

Zimmerei
Bauschreinerei
Treppenbau
Holzhandel

läge

Innendekoration Vorhänge

Teppiche Parkett Bodenbeläge
PETER VON ROTZ GLARUS AG

Innendekoration Vorhänge Teppiche Parkett Bodenbeläge

Bahnhofstr. 13 | 8750 Glarus
Tel. 055 645 31 31
www.vonrotzag.ch
peter@vonrotzag.ch
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Es handelt sich dabei um historische und
moderne Bauwerke der Industriekultur, was
einzigartig in der Schweiz ist. Eine dreiteilige
Routenkarte zeigt den empfohlenen Weg und
stellt alle Objekte in Bild und Text kurz vor.
Bei rund 50 besonders bedeutenden und ty-
pischen Anlagen sind zudem an Ort und Stel-
le Infotafeln aufgestellt. Sie beschreiben in
Text und Bild historische, bauliche, techni-
sche und soziale Aspekte.

«Ein spannender Kanton»
Wie kam es zur Schaffung des Glarner Indus-
triewegs? Anfang der Neunzigerjahre fan-
den ein Geograf, ein Historiker und ein Ar-
chitekt, dass Glarus «ein spannender Kan-
ton» sei mit bedeutenden Fabriken wie im
Zürcher Oberland. Dort gab es einen Indus-
trielehrpfad. Pascal Bischofberger, August
Rohr und Jacques Hauser – das erwähnte
«Triumvirat» – beschlossen, etwas Ähnliches
im Glarnerland zu realisieren. Sie trafen sich
mit Dr. Hanspeter Bärtschi aus Winterthur,
dem Erschaffer des Industrielehrpfads Zür-
cher Oberland, und bekamen von ihm wert-
volle Tipps. «Je tiefer wir in die Materie vor-
stiessen, desto spannender wurde es. Die
Idee zog Kreise, es kamen immer mehr Leute
hinzu», erzählt Jacques Hauser. Die Projekt-
gruppe umfasste schliesslich ein gutes Dut-
zend Leute.

Mittwoch, 17. Juli 2013 glarner woche   2Industrieweg

Die frühere Stoffdruckerei Daniel Jenny & Co. in Ennenda ist eines der schönsten Fabrikensembles im Kanton Glarus. Bilder Madeleine Kuhn-Baer

Mit dem Velo ist der Industrieweg gut zu befahren.
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Um die Finanzierung zu erleichtern, wurde
1995 der Verein Glarner Industrieweg
 gegründet, dem Architekt Jacques Hauser
aus Glarus bis heute vorsteht. Die Realisati-
onsphase dauerte anschliessend zwei Jahre,
im Mai 1997 wurde der Weg eröffnet. 2003
wurde er nochmals überarbeitet und er-
gänzt.

Individuell oder in geführten Gruppen
Das Angebot verläuft zweigleisig: Entweder
erwandert oder befährt man den GIW indi-

viduell und benützt dazu die erwähnte Rou-
tenkarte. Erhältlich ist diese beim Verein, im
Buchhandel und bei touristischen Infostel-
len. Oder man meldet sich beim Verein, um
eine Führung, eine Fabrikbesichtigung oder
einen Ortsrundgang zu buchen. Dieses
 Angebot richtet sich vor allem an Gruppen,
seien es Schulklassen, Vereine, Familienfes-
te, etwas Kultur als Begleitprogramm, Semi-
nare usw. «Das ist bunt gemischt», sagt der
Präsident. Der Verein stellt ein individuelles
Programm zusammen, je nach Interessen

und Zeitvorgaben: «Da ist vieles möglich.»
Als Führer amten aktuell August Berlinger,
August Rohr und Jacques Hauser – mehr
 wären willkommen. Sie erhalten sehr gute
Rückmeldungen: Der Weg sei gut angelegt,
die Tafeln informativ, das Ganze ein span-
nendes Angebot. «Das freut uns natürlich»,
meint Jacques Hauser lachend.

Infos: Verein GIW, Hauptstrasse 41, 8750 Glarus, 

Tel. 055 640 20 22, E-Mail: giw@gmx.ch, Homepage:

www.glarner-industrieweg.ch

Kalkfabrik Netstal AG:

Seit 1900 wird der

Elggis zur Gewinnung

von hochwertigem

Kalkstein genutzt.

Bilder Madeleine

Kuhn-Baer

Die Villen, ihre Pärke und die breite Villastrasse zeigen die Grossstadtambitionen

von Ennenda am Ende des 19. Jahrhunderts.

Bleichereien am Strengenbach, Glarus: Im Verlaufe des 18./19. Jahrhunderts dehnte

sich die Nutzung des Baches bis fast zu seinem Quellgebiet aus.
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Aktionen gültig in den Filialen vom 16. bis 22. Juli 2013 / solange Vorrat / Jahrgangsänderungen sowie Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: www.denner-wineshop.ch/newsletter

Dunkles Granatrot. Duftet nach Kräutern,
Gewürzen und schwarzen Beeren.
Fruchtiger Auftakt. Wirkt saftig und
ausgewogen.

Rubinrot mit ziegelfarbenen Reflexen.
Intensive Aromen, erinnern an dunkle
Beeren und Süssholz. Rassig harmonisch
im Gaumen.

1–4 Jahre

helles Fleisch, rotes Fleisch,
Pasta

Sangiovese,
Canaiolo Nero

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

1–3 Jahre

helles Fleisch, rotes Fleisch,
würzig reifer Käse

Carménère

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

Einer für alle Weinliebhaber.

Blasses Zitronengelb. Intensive Aro-
men von grünem Apfel, Zitrusfrüchten
und Ananas. Im Gaumen vollmundig
mit frischer, saftiger Säure.

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

1–2 Jahre

Apéro, Meerwasserfisch,
Meeresfrüchte

Verdejo

Los Pasos Carménère
2012, Central Valley,
Chile

Trambusti
Val Serena Chianti DOCG

2012, Toskana,
Italien

4.854.85
statt 7.95

38%
sparen

Jetzt D
enner

Weine b
ewerte

n

und pro
fitieren

!

www.de
nner-wi

neshop
.ch

Einzelflasche: 4.95 statt 9.90

29.7029.70
statt 59.40

6 x 75 cl

1/2
Preis

Marqués de Toledo
Verdejo

2012, D.O. La Mancha,
Spanien, 75 cl1/2

Preis

Einzelflasche: 3.– statt 5.95

17.8517.85
statt 35.70

6 x 75 cl

Der Stoff, aus dem die Träume sind
Diesen Sommer öffnen zehn
Glarner Firmen ihre Türen und
laden Besucher ein, einen Blick
hinter die Kulissen zu werfen.
So auch die Mitlödi Textildruck
AG – die einzige verbliebene
Stoffdruckerei im Glarnerland. 

Von T�na W�ntl�

Mitlödi. – Miho Boss-Takahara und
Linda Nafzger sind Designerinnen in
der Kreativ-Abteilung der Mitlödi
Textildruck AG. Sie entwerfen Muster
für Kunden aus der ganzen Welt: Die
eine klassisch im Siebdruck mit
Schablonen, die andere kommt ganz
ohne Schablonen aus – ihre Arbeit
dreht sich um das Programmieren der
Digitaldruckmaschine. 

Die beiden Frauen verkörpern zwei
Generationen. Die älteste und die
jüngste Mitarbeiterin der traditions-
reichen Firma aus Mitlödi sitzen zu-
sammen am Tisch. Obwohl ihre Her-

kunft und Ausbildung unterschiedli-
cher nicht sein könnte, teilen sie eine
Leidenschaft: jene für Stoffe, die Mo-
de, die Muster und das Handwerk.

«Die Textilbranche ist ein weiches
Business, weich, weiblich und emotio-
nal», erklärt Miho Boss-Takahara.
«So ist auch die Firma. Wenn man kei-
ne Leidenschaft oder Emotion für den
Beruf hat, kann man nicht hier arbei-
ten.» Und ihre junge Arbeitskollegin
fügt an: «Ja, Emotion und Leiden-
schaft sind wichtig. Wir haben grosses
Glück, dass wir hier arbeiten und un-
sere Ideen und Gefühle für den Beruf
umsetzen dürfen.»

Welt der Formen
und Farben

Die Mitlödi Textildruck druckt seit
über 75 Jahren Stoffe für Innen- und
Ausseneinrichtungen, Bett und Bad,
Bekleidung und Accessoires. Sie ver-
fügt über die gesamte Palette des Stoff-
drucks sowie über sämtliche Druckver-
fahren mit Farbstoffen in höchster
Qualität und Echtheit. 

Die Kunden des Traditionsunter-
nehmens kommen aus der ganzen
Welt mit den unterschiedlichsten
Wünschen und Anfragen. Gemeinsam
sind ihnen der Exklusivitätsanspruch
und die hohen Anforderungen. 

Das Kreativ-Team soll diese Anfor-
derungen erfüllen. «Was der Kunde
unsichtbar im Kopf hat, sichtbar ma-
chen», fassen die Designerinnen ihren
Arbeitsalltag zusammen. Im Vergleich
zu früher werde heute viel mehr vom
Kreativ-Team erwartet.

Waren es einst die Kunden, die be-
reits mit eigenen Vorstellungen und
Ideen kamen, wird heute von den De-
signerinnen erwartet, dass sie diese Ar-
beit übernehmen. Oft sind es aber
nicht aufwendige Muster und intensive
Farben, die die Wünsche der Kunden
befriedigen: «Im modernen Bereich
sind die besten und teuersten Sachen
oft schlicht», erklärt Boss-Takahara

Miho Boss-Takahara arbeitet seit
1999 bei der Mitlödi Textildruck. In
Japan hat sie Textildesign studiert und
später in Deutschland weitere Diplo-
me gemacht, etwa als Textilgestalte-
rin. Insgesamt hat sie elf Jahre lang ins

Lernen und Studieren investiert, um
den Geheimnissen von Design und
Kunst auf die Spur zu kommen. 

Die Arbeitsmöglichkeiten in ihrem
Bereich sind in der Schweiz be-
schränkt, die Textilbranche sei sehr
klein, während «rundum alle pleite
gingen», habe sie bald einmal von der
Mitlödi Textildruck AG gehört. An ih-
ren ersten Arbeitstag hier erinnert sie
sich noch gut: «Wir sind zusammen-
gesessen, haben geredet, Mittag ge-
gessen und gar nicht viel gearbeitet.» 

In Erinnerung als
«Die Japanerin»

In all den Jahren war sie bei verschie-
denen Unternehmen tätig. Das Ar-
beitsklima in Mitlödi sei aber einzig-
artig: «Wenn man zur Tür reinkommt,
merkt man schon im ersten Moment,
dass die menschliche Ebene stimmt.
Wir alle arbeiten gerne hier.» Einmal
wurde ihr angeboten, mehr Verant-
wortung zu übernehmen und Chefin

zu werden, was sie aber ablehnte.
«Chef sein ist eine einsame Sache, das
würde ich nicht vertragen. Ich stehe
lieber hinter dem Chef: Ja, wie eine
Mauer stehe ich hinter dem Chef.» 

Die 64-Jährige wäre eigentlich
schon Rentnerin. Um aber nicht auf
ihre Erfahrungen und Kenntnisse ver-
zichten zu müssen, habe man sie an-
gefragt zu bleiben. So arbeitet sie seit
Februar in einem 50-Prozent-Pensum
weiter in der Firma.

Wenn sie dann einmal doch in Pen-
sion geht, hofft sie, in ihrem Atelier in
Weesen weiterhin Befriedigung zu fin-
den und sich ihren musischen Leiden-
schaften widmen zu können. Den an-
deren Mitarbeitern, will sie als kompe-
tente, loyale Mitarbeiterin in Erinne-
rung bleiben, oder halt eben als «die
Japanerin». Nach all den Jahren in ei-
nem spannenden, aber auch intensiven
Arbeitsalltag hat sich Miho Boss-Taka-
hara zur Lebensweisheit gemacht,
nicht zu werten. «Und wenn, dann po-
sitiv», fügt sie schmunzelnd hinzu.

Noch weit vom Pensionsalter ent-
fernt ist die 24-jährige Linda Nafzger
aus Ennenda. Sie hat in Mitlödi die

dreijährige Lehre als Textiltechnolo-
gin Fachrichtung Veredelung gemacht
und arbeitet nun seit zwei Jahren im
Kreativ-Team. 

Modedesignerin
als Traumberuf

Die Ausbildung zielt auf den techni-
schen Bereich und geht weniger auf
Kunst und Design ein. In Mitlödi ist
sie als Abteilungsleiterin zuständig
für den Digitaldruck. Schon als Kind
wollte sie Modedesignerin oder Da-
menschneiderin werden, auch sie hat
sich bereits in so jungen Jahren ihren
Traum erfüllen können. 

An ihrer Arbeit mag sie die Freiheit,
selber zu gestalten. So heisst es etwa:
«Schlagen Sie mir doch etwas mit den
Saisonfarben vor.» Dabei müsse man
wissen, dass nicht in allen Ländern die
gleichen Saisonfarben gelten. 

Mit Fingerspitzengefühl nähere man
sich langsam den Wünschen der Kun-
den. Mühsam sei es, wenn man sich im
Kreis drehe, «wenn die Farbe immer
und immer wieder angepasst wird und
ich eigentlich nichts mehr machen
kann. Neun von zehn Kunden wären
zufrieden, aber dieser eine ist es nicht.»

Anfänglich hatte Nafzger grossen
Respekt vor ihren älteren Arbeitskolle-
gen. Sie traute sich kaum, ihre Impulse
einzubringen. «Aus Angst, nicht ernst
genommen zu werden.» Unterdessen
sei ihr Selbstvertrauen aber gestiegen.
«Mein Wunsch ist es, selbstständig mei-
nen Berufsweg zu gehen und mit mei-
nem Traumberuf das Leben zu finan-
zieren.»

D�� Äl��s�� und d�� J�ngs��: M�ho Boss-Takaha�a �nd L�nda Na��g�� ��p�äs�nt����n �w�� G�n��at�on�n �m T�am.
B�ld T�na W�ntl�

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Industriespionage

d�� F��ma w��� 1937 a�s S����n������-
��� M������ AG g�g�ün���. S��� 2003
h��ss� s�� M������ t���������� AG.

n Die Firma produziert Stoffe für Innen-
und Ausseneinrichtungen, Bett und
Bad, Bekleidung für alle Bereiche,
Accessoires für Kunden aus aller Welt.

n Ihre Spezialität: Sie produziert alles,
was nicht «0815» ist.

n Zirka 70 Mitarbeiter.

n Führungen am 13. und 14. August. (so)

Mitlödi textildruck AG
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Schwungvoll Harassen schleppen

Diesen Sommer öffnen zehn Glarner Firmen ihre Türen: Am Mittwoch die Brauerei Adler. 1828 gegründet, ist
sie heute die letzte Glarner Brauerei. Chauffeur Peter Bühler bringt neben dem Bier den Kunden eine Portion
gute Laune mit.

Peter Bühler fährt für die Brauerei Adler Bier und anderen Getränke aus und schwingt in seiner Freizeit.

Bild: Tina Wintle

Schwanden. – Peter Bühler ist eine gewaltige Erscheinung. Man darf spekulieren, ob er sich diesen
Oberkörper beim Harassentragen antrainiert hat oder ob sonst etwas Sportliches dahintersteckt.

Das Geheimnis ist schnell gelüftet: Der 40-jährige Weesener schleppt Harassen, ist aber auch Sportler:
Neben einem 80-Prozent Arbeitspensum als Chauffeur bei der
Brauerei Adler
in Schwanden ist er auch professioneller Schwinger, stolzer Träger von 48 Kränzen und Gewinner von zwei
Schwingfesten. (tw)
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 23.07.2013, 18:18 Uhr
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AnzeIGe

Aktionen gültig in den Filialen vom 23. bis 29. Juli 2013 / solange Vorrat / Jahrgangsänderungen sowie Druck- und Satzfehler vorbehalten / jetzt abonnieren: www.denner-wineshop.ch/newsletter

Sehr helles Rosé. Feine Fruchtaromen
und etwas Kompott in der Nase. Voller
Körper, erfrischend im Gaumen und
lang im Abgang.

Helles Ziegelrot. Feine fruchtige
Aromen von roten Beeren. Mittelvoller
Körper mit spritziger Säure, leichter
Mineralität und kräftigem Abgang.

1–3 Jahre

Apéro, Charcuterie, helles Fleisch,
exotische Küche

Blauburgunder (Pinot Noir)

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

1–3 Jahre

Apéro, Charcuterie,
helles Fleisch, Gemüse

Merlot

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

Lusinga Bianco di Merlot
Svizzera IGT

2012,
Schweiz, 75 cl 25%

sparen

7.457.45
statt 9.95

Graf von Spiegelberg
Hallauer Pinot Noir Rosé

2012, Schaffhausen AOC,
Schweiz, 75 cl

Jetzt D
enner

Weine
bewert
en

und pro
fitieren
!

www.d
enner-w
inesho
p.ch

Glänzendes Granatrot. Duftet nach
schwarzen Kirschen und Kräutern.
Voller Auftakt, gut strukturiert,
mit anhaltendem Abgang.

1–3 Jahre

helles Fleisch,
würzig reifer Käse

Gamay, Pinot Noir

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

Noirillon Salvagnin AOC
2012, Waadt,
Schweiz

Einzelflasche: 3.85 statt 5.50

23.–23.–
statt 33.–

6 x 70 cl

30%
sparen

7.957.95
statt 9.95

2.–
sparen

Harassen stemmen und Hosen lupfen
Diesen Sommer öffnen zehn
Glarner Firmen ihre Türen:
Heute die Brauerei Adler. 
1828 gegründet, ist sie heute
die letzte Glarner Brauerei. 
Chauffeur Peter Bühler bringt
neben dem Bier den Kunden 
eine Portion gute Laune mit.

Von Tina Wintle

Schwanden. – Peter Bühler ist eine ge-
waltige Erscheinung. Man darf speku-
lieren, ob er sich diesen Oberkörper
beim Harassentragen antrainiert hat,
oder ob sonst etwas Sportliches da-
hintersteckt. 

Das Geheimnis ist schnell gelüftet:
Der 40-jährige Weesner schleppt Ha-
rassen, ist aber auch Sportler: Neben
einem 80-Prozent-Arbeitspensum als
Chauffeur bei der Brauerei Adler in
Schwanden ist er auch professioneller
Schwinger, stolzer Träger von
48 Kränzen und Gewinner von zwei
Schwingfesten.

Bühler arbeitet seit zehn Jahren für die
Brauerei Adler und würde berufsmäs-
sig nichts anderes lieber tun wollen. Er
sei eine leutselige Person, brauche
Menschen und deren Gespräche um
sich herum, und trotzdem biete ihm
der Job die Freiheit, seine Zeit einzu-
teilen. Er sei halt auch ein Einzelkämp-
fer, im Beruf genauso wie im Sport.
«Wenn ich frühmorgens mit meinem
Lieferwagen in die Hauptstrasse in
Schwanden ausfahre, dann bin ich
mein eigener Chef, und der Tag kann
beginnen.» Als erstes jedoch – gibt er
zu – stoppe er sogleich wieder und
gehe erst einmal in einen Kafi.

Lange Tradition 
in der Familie

Erbaut und gegründet wurde die
Brauerei Adler in Schwanden bereits
1828 vom Major, Ratsherr, Gesandten
und Adler-Wirt Fridolin Tschudi. 1885
übernahm Gustav Kauth aus Luzern
den Betrieb, und im selben Jahr trat

Paulus Kundert als Teilhaber in die Fir-
ma ein. So wurde also vor über 100
Jahren das erste Mitglied der Familie
Kundert Teil der Adler-Geschichte.

Heute wird das Unternehmen be-
reits in der 4. Generation von Ruth und
Roland Oeschger weitergeführt und
befindet sich im Besitz von Meta
Oeschger-Kundert. Die Firma wurde
stets ausgebaut und den neusten tech-

nischen Gegebenheiten angepasst. Als
typische Kleinbrauerei konnte sie sich
dem Markt stets anpassen und ist un-
terdessen die einzige übriggebliebene
Brauerei im Glarnerland.

Die eigentliche Bierproduktion be-
ginnt im Sudhaus. Die alten Kupfer-
pfannen sind modernster Technik ge-
wichen. Aus Wasser, Hopfen und Malz
wird nach überlieferter Rezeptur als

Grundlage für die verschiedenen Bier-
sorten eine zuckerhaltige Bierwürze
hergestellt. Im Kühlhaus wird die Wür-
ze abgekühlt und anschliessend in die
Gär- und Lagertanks geleitet. 

In rund einer Woche wird der Zucker
in der Würze durch Zugabe der Bier-
hefe zu gleichen Teilen in Alkohol und
Kohlensäure umgewandelt. Das Jung-
bier lagert anschliessend noch rund
zwei Monate, bevor das Adler-Bräu ab-
gefüllt und konsumbereit ist.

Sobald das Bier in den Flaschen ist,
kommt Peter Bühler zum Zug. Das
kleine, langjährige Team der Chauffeu-
re wird von einer Frau geleitet. Sie sei
eine gute Chefin, «sie folgt uns», sagt
Bühler mit einem Augenzwinkern.
Auch sonst sei der Frauenanteil in der
Firma relativ hoch, was zu einer guten
Durchmischung und einem guten Ar-
beitsklima führe. 

Ein gutes
Arbeitsklima

«Denjenigen, die ihre Arbeit recht ma-
chen, wird nicht dreingeredet», sagt er
über seine Chefin gleichermassen wie
über seine Arbeitgeberin. Das Arbei-
ten in der Brauerei sei eine angeneh-
me Sache. Selber würde er nicht Chef
sein wollen, wenn er aber doch einmal
für einen Tag das Sagen hätte, würde
er ganz sicher in die Badi gehen und
die anderen schaffen lassen.

An seinen ersten Arbeitstag bei der
Brauerei erinnert er sich noch gut: «Es
lief gerade eine Mineralwasser-Aktion,
wir haben den ganzen Tag nur auf- und
abgeladen, es war ein strenger Tag.»
Seine Arbeit ist grösstenteils vom Wet-
ter abhängig. Ist es schön und heiss,
läuft es wie verrückt. «Wir haben dann
alle Hände voll zu tun, um die Badis
und Gartenbeizen zu beliefern. Ist es
jedoch trüb und kalt, dann wird nicht
so viel bestellt.» Bühler vergleicht sei-
nen Arbeitsrhythmus «wie einen Was-
serhahn, der auf- und zugeht».

Die Glarner schätzten das Adler-
Bier und würden oft kein anderes
trinken wollen. «Auch die Touristen
bestellen Adler-Bier, wenn sie hier im
Glarnerland sind.» Bühler betreut
Kunden im Hinterland, das heisst
Grosstal, Kleintal und bis auf den Ur-
nerboden hinauf, jeden Tag im Jahr.
Niemals würde er eine andere Tour
fahren wollen: «Die Hinterländer sind

irgendwie lockerer drauf als die Un-
terländer.» Wobei für Bühler das Un-
terland ab Glarus anfängt.

In seiner Freizeit ist Bühler Schwin-
ger. Ein erfolgreicher obendrauf, wie
seine bisherigen Erfolge zeigen.

Peter Bühler –
der Schwinger

Neben der Arbeit ist für ihn der aktive
und passive Sport ein idealer Aus-
gleich. Bis Ende Jahr ist er noch als ak-
tiver Schwinger registriert, zurzeit
wartet er auf den Entscheid des
Schwingerverbands Rapperswil und
Umgebung, ob er für das Eidgenössi-
sche in Burgdorf selektioniert wird.
Seit diesem Jahr trainiert er die Jung-
schwinger. «Das Schwingen hat mir
im Leben viel gegeben, Freunde und
Anerkennung.» In seiner langjährigen
Karriere habe er eine enorme Spann-
breite an Schwingern kennengelernt.

Im Schwingsport sei eine regelrech-
te Revolution im Gange. Waren früher
die jüngsten Besucher um die 30 Jah-
re alt, sind es heute Kinder und Ju-
gendliche und ganze Familien, die sich
an die zahlreichen Schwingfester auf-
machen. Bühler kann sich diese Ent-
wicklung nur so erklären, dass die
Menschen sich nach einer Rückkehr
zu festen Werten, Tradition und
Brauchtum sehnen. Etwas, was der
Schwingsport verkörpere. 

Die Sehnsucht
nach Tradition

Und so kommt es, dass Bühler unver-
hofft viel mit Traditionen zu tun hat.
Aber auch mit den Sehnsüchten der
Menschen, sei es, die Sehnsucht nach
der Schweizer Tradition bei Schwing-
festen oder der des uralten Bierher-
stellens, die nicht nur den Durst, son-
dern auch die Sehnsucht der Men-
schen nach etwas Schweizerischem,
hergestellt mit reinstem Quellwasser,
zu löschen vermag.

Im Rahmen der Fabrikbesichtigungen «In-
dustriespionage» bietet die Brauerei Adler
am 29. Juli, 5. und 12. August exklusive
Führungen durch die Produktionsstätte an.
Informationen unter info@glarnerland.ch
oder 055 610 21 25.

Der Mann, der kein Bier trinkt: Peter Bühler fährt für die Brauerei Adler Bier
und andere Getränke aus und schwingt in seiner Freizeit. Bild Tina Wintle

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Industriespionage
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Auf verrückte Touren ging sie nicht
Traudl Heckmair erzählt im
Interview von ihrer Verbindung
zu den Alpen, von den irren
Touren, die ihr Mann gemacht
hat und sie eben nicht – und
warum er nichts mehr von der 
Eiger-Nordwand hören wollte.

Mit Traudel Heckmair 
sprach Viola Pfeiffer

Frau Heckmair, wieso kommen Sie zum
75-Jahr-Jubiläum der Eiger-Nordwand-
Besteigung genau nach Braunwald?
Traudl Heckmair: Ich bin schon eine
ganze Weile mit Lisa Marti befreun-
det. Sie hat mir und Anderl früher ein-
mal geschrieben und gefragt, ob er sei-
nen Eiger-Vortrag hier halten würde.
Ausserdem ist Ernst, ihr Sohn, auch
Bergführer. Dadurch haben wir eine
Verbindung. Dann hat Claudio Keller
mich angefragt, ob ich zum Jubiläum
hierher kommen und etwas erzählen
würde. Ich dachte mir, wieso nicht?
Es ist doch ein guter Anlass, um wie-
der einmal herzukommen.

Waren Sie schon in den Glarner Bergen?
Zum Bergsteigen leider nicht. Anderl
allerdings schon. Das war in der Zeit,
bevor er verheiratet war, noch vor
dem Krieg.

«Er fand, es müsse
machbar sein»

Aber Sie waren selbst auch bergsteigen?
Ja schon, aber nicht extrem. Ich bin
schon als Jugendliche immer in die
Berge gegangen. Mein Vater war
schliesslich in Oberstdorf Vorstand im
Alpenverein. Mir sind aber die Natur,
die Steine und die Blumen wichtiger
als das Bergsteigen. Ausserdem sollte
der Gipfel machbar sein. Ich geh nicht
gerne mit, wenn ich Hilfe brauche. Ich
will eben nur so weit gehen, wie ich
es alleine schaffe. Dann habe ich auch
Spass daran. Aber wenn mich einer
den Berg hinaufziehen muss, ist das
kein Vergnügen mehr.

Dann gab es also keine verrückten 
Touren mit Anderl?
Verrückte nicht wirklich. Als wir gehei-
ratet haben, war Anderl schon 65 Jahre
alt, und da haben wir dann von der
Leistung her gut zusammengepasst. Er

hat in dem Alter schon nicht mehr so
irre Sachen gemacht. Wir machten
nichts Spektakuläres. Er wollte das
nicht, und ich hab es nicht gebraucht
und konnte es auch gar nicht. Aber in
der Natur waren wir immer. Was ich
nie mochte, waren Touren mit Berg-
bahnen und Hütten. Ich mag es, wenn
ich abends wieder heim kann.

Verstanden Sie trotzdem seine Faszina-
tion für die Eiger-Nordwand?
Ja, schon. Motiv waren ja eigentlich
die vielen tödlichen Unfälle. Anderl
fand, das müsse doch zu machen sein.
Er wollte es genauer wissen und hat
herausgefunden, warum so viele ver-
unglückt sind. Ein Jahr vor der Bestei-
gung, also 1937, hat er ein paar Wo-
chen in Grindelwald verbracht und
nur die Wand beobachtet. Er wollte
wissen, was die so macht und wann
die Eislawinen kommen. Da hat er ge-
merkt, dass es eben keine Felswand
ist, sondern eher eine Eiswand. Die
anderen haben aber alle gedacht, die
Nordwand sei eine Felswand. Die

Kletterer rüsteten sich also für Felsen
aus, und dann kamen Schnee- und
Eisprobleme. Er aber hat sich entspre-
chend ausgerüstet und trainiert. Des-
halb war seine Besteigung auch von
Erfolg gekrönt.

«Ein Vetorecht
hatte ich nie»

Hatten Sie Angst, wenn Anderl in den
Bergen war?
(lacht) Das ist die Frage, die mir am
häufigsten gestellt wird. Aber das war
nie der Fall, weil ich einfach wusste:
«Der Anderl kann umkehren». Er hat-
te es nicht nötig, auf jeden Fall auf den
Gipfel zu kommen. Und es ist ihm ja
auch nie etwas Schlimmes passiert.

Kannten Sie die Routen vorher? Wuss-
ten Sie immer, wo er gerade war?
Gesehen habe ich die Routen schon

vorher, aber abgesprochen hatten wir
das nicht. Wir hatten die Abmachung,
dass er sich erst meldet, wenn etwas
passiert. Das wäre ja sonst nur hinder-
lich für den, der daheim bleibt. Der
kann ja sonst gar nicht mehr weg, weil
er ständig auf einen Anruf wartet.

Hatten Sie ein Vetorecht bei besonders
gefährlichen Sachen?
Nein. Er hätte sich durch niemanden
beeinflussen lassen. Er hat auch im-
mer gesagt, dass er entscheidet und
dann auch hinsteht, wenn er einen
Fehler macht. Dadurch hat er sich nie
auf jemanden eingelassen, der natur-
bedingt weniger Ahnung hatte. Ich
meine, was hätte ich ihm sagen sollen?

Hat er oft von der Eiger-Nordwand
erzählt?
Nein. Er konnte es fast nicht mehr hö-
ren. Jeder Fremde, der ihn getroffen
hat, dachte nur an den Mann vom Ei-
ger. Dabei hat er andere Touren ge-
macht, die für ihn viel beeindrucken-
der waren. Beim Eiger wollte er ein-

fach wissen, ob er schafft, was andere
nicht geschafft haben.

Wie haben Sie einander kennengelernt?
Wir kommen beide aus Oberstdorf, das
damals nur 5000 bis 6000 Einwohner
hatte. Nicht sehr gross. Als er den Eiger
bestieg, war ich ja noch ein Kind, weil
ich ja 26 Jahre jünger bin als er. Das hat
mich also damals nicht so interessiert.
Aber ich wusste immer, wer er war. Ver-
liebt haben wir uns erst Jahrzehnte
später. Ich war Bankangestellte, und er
hat viel Organisatorisches über die
Bank abgewickelt, in der ich arbeitete.
Eines Tages fragte er mich, ob ich für
ihn Materiallisten übersetzen könne.
Also wenn es nach Nordamerika ging
ins Englische, nach Südamerika ins
Spanische und so weiter. Das hat mir
sehr viel Spass gemacht.

Ist ja auch etwas Tolles, für den grossen
Bergsteiger zu übersetzen.
Also den hat er wirklich nie gespielt.
Da war er sehr bescheiden und immer
sich selbst.

Die Natur ist wichtiger: Traudel Heckmair liebt die Berge auf andere Weise als ihr verstorbener Mann. Bilder Maya Rhyner

Der Wandel vom Heldentum zum Breitensport in 75 Jahren
Die Feier zum 75. Jahr der
Erstbesteigung der Eiger-
Nordwand in der «Chämi -
stube» lockt Leute an. Und das
liegt nicht nur am Vortrag von 
Anderl Heckmairs Witwe.

Von Viola Pfeiffer

Braunwald.– «Glatt und absolut uner-
steigbar» beschrieb der Bergsteiger
Adolphus Moore 1864 die Eiger-
Nordwand. 74 Jahre später überwan-
den Anderl Heckmair, Ludwig Vörg,
Heinrich Harrer und Fritz Kasparek
die Wand. Sie brauchten volle drei Ta-
ge, bis sie in den frühen Morgenstun-
den des 24. Juli die Spitze erreichten.
Heute brauchen Spitzensportler für
dieselbe Strecke keine drei Stunden.

«Das liegt vor allem am Material»,
wie Hansueli Rhyner, Präsident des
Glarner Bergführerverbands, in sei-
nem Vortrag in der «Chämistube» in

Braunwald erklärt. «Zwischen da-
mals und heute liegen Welten.» Heute
habe man immer eine Bohrmaschine
im Sack, mit der man Löcher für die
Nieten und Haken bohre. «Damals
musste man sich noch an den Felsspal-
ten entlang bewegen», so Rhyner. Ihm
sei es schon kalt über den Rücken ge-
laufen, als er einmal eine Route nach-
kletterte, die er vor 25 Jahren geklet-
tert sei. Mit der Technik habe sich das
Bergsteigen vom Heldentum zum
Breitensport gewandelt.

«Menü wie anno duezis»
Im Vortrag von Traudl Heckmair geht
es weniger technisch zu und her. Mit
viel Herz und Witz spricht sie vom Le-
ben ihres verstorbenen Mannes. Sich
selbst lässt sie dabei meistens aussen
vor. Sie erzählt von den über 30 Kno-
chenbrüchen, die er hatte, von Zu-
sammentreffen mit der Polizei, von
seinen Schmuggleraktivitäten und
wie er in seiner Jugend arbeitslos in

den Bergen herumvagabundierte.
«Für Anderl hat es keine Nationen ge-
geben», so Traudl Heckmair. «Wenn
das Flachland wieder anfing, dann war
das Gebiet für ihn zu Ende.» Diese
Ideologie widerspreche stark jener der
Nazis, welche damals die Bergsteiger
für Propagandazwecke einspannten.

Die Geschichte der Eiger-Nord-
wand-Besteigung und der Propagan-
daaktion lässt Traudl Heckmair aber
weitgehend aus. Stattdessen erzählt
sie, wie ihr Mann am Eiger die
Wunschtour des Bergsteigers Ricardo
Cassin knackte. Dieser ging daraufhin
los und machte die Wunschtour von
Heckmair, nämlich den Walkerpfeiler.
Die Lacher sind auf ihrer Seite.

Zum Schluss gibt es noch ein «Me-
nü wie anno duezis»: Älplermakro-
nen, Gerstensuppe und Polenta. Gast-
geber Claudio Keller erklärt, er offe-
riere, was Heckmair beim Bergsteigen
im Rucksack hatte. Darunter war
eben auch Polenta.

Unterhaltsam und spannend: Bergführer Hansueli Rhyner und Traudl Heckmair
erzählen in Braunwald.

Am 24. Juli 1938, um 3.30 Uhr, ist die Eiger Nordwand zum ersten Mal bezwungen worden –
von Anderl Heckmair. Zum 75-Jahr-Jubiläum erzählt Traudl Heckmair an der Jubiläumsfeier
in Braunwald nun vom Leben ihres verstorbenen Mannes.
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Dieses Inserat gilt nicht als Gutschein

Aktueller Deal:
Ihr Lieblingssound beim Sport
dabei - Armband für alle iPhones,
nur CHF 17.50 anstatt CHF 39.-

55%
RABATT

Gutschein kaufen auf deal.suedostschweiz.ch oder bei Südostschweiz Publicitas AG
Glarus und bestellen bei www.crabsting.com

«Damit lassen sich Ideen verwirklichen»
Diesen Sommer öffnen zehn
Glarner Firmen ihre Türen und
laden Besucher ein, einen Blick
in die Produktionsstätten zu
werfen. Martin Trachsler aus
Engi arbeitet mit Leidenschaft
für die Eternit, einem der
grössten Glarner Arbeitgeber.

Von Tina Wintle

Niederurnen. – Es sind die uneinge-
schränkten Formen und Farben des
Faserzements und die unzähligen Ein-
satzmöglichkeiten, die Martin Trachs-
ler faszinieren. Ein Material – eine Mi-
schung aus Zement, Kalksteinmehl,
Fasern, Luft und Wasser, das unzer-
störbar ist und sich vollständig wie-
derverwenden lässt.

«Mit dem Material lassen sich Ideen
verwirklichen, kann man jedem Haus
einen eigenen Charakter geben.» Fa-
serzement biete «eine Spielwiese an
Möglichkeiten», so Martin Trachsler.
Er geht sogar soweit, Zement mit Lei-
denschaft zu verbinden. Im Laufe der
Jahre ist es genau dazu gekommen:
Nämlich zu einer Leidenschaft für
«sein» Produkt, den Faserzement und
auch seinen Arbeitgeber, die Firma
Eternit (Schweiz) AG in Niederurnen.

Von der Baustelle
auf den Bürostuhl

Martin Trachsler arbeitet seit 25 Jah-
ren für Eternit. Der gelernte Dachde-
cker trat direkt von der Baustelle in
die Unternehmung ein. Erst war er in
der Anwendungstechnik tätig und
half, Systeme mitzuentwickeln. Da-
nach war er für weitere zehn Jahre für
die Produkteüberwachung und Sys-
temprüfungen zuständig, bevor er
Lust auf etwas Neues bekam. Er woll-
te sich auf seine Weise in die Firma
einbringen und stellt nunmehr seit
fünf Jahren als Leiter der Garantie -
abteilung sein grosses Know-how und
seine Erfahrung zur Verfügung. 

«Es gibt keinen Tag, an dem ich
nicht mit Freude zur Arbeit fahre,
auch nach so langer Zeit nicht. Die Ar-
beit ist spannend und niemals mono-
ton.» In seinem Arbeitsalltag hat er
mit Kunden zu tun, informiert diese
über technische Entwicklungen, steht
für Fragen zur Verfügung und berät
bei der Wahl und dem Kauf der Pro-
dukte. «Ich bin aber nicht nur da, um
Produkte zu verkaufen, sondern be-
gleite und berate die Kunden weiter,
auch nach Ablauf der Garantiezeit.»
Das Schönste für ihn sei, wenn ein

Kunde wieder komme und so der Fir-
ma sein Vetrauen schenke.

Die Eternit (Schweiz) AG ist ein tra-
ditionsreiches Unternehmen mit Wer-
ken in Niederurnen und in Payerne im
Kanton Waadt. Seit 1903 stellt die Fir-
ma Eternit-Produkte aus Faserzement
her. Im nicht abgebundenen Zustand
ist Faserzement fast beliebig formbar,
im erhärteten Zustand form- und wit-
terungsbeständig.

Die gesamte Schweiz sowie das na-
he Ausland werden von diesen beiden
Standorten aus beliefert. In ihren Tä-
tigkeitsbereichen bietet die Eternit
Platten, Abdeckungen, Produkte und
Systeme für Dach, Fassade, Sonnen-
energie-Nutzung und Garten an. In
Niederurnen werden ausschliesslich
Dachwellplatten, Grossformat-Dach-
platten, Fassadenprodukte oder Gar-
tenartikel hergestellt.

Inspiration
für Architekten

In Payerne befindet sich die Produk-
tion von Eternit Dachschiefer und
Unterdachplatten sowie die Handfor-
merei, die sich auf die Produktion von
Design-Produkten spezialisiert hat.

Eternit-Produkte inspirieren Archi-
tekten und Designer rund um den
Globus zu neuen und aussergewöhn-
lichen Projekten. Was Architektur-
grössen wie Le Corbusier oder Max
Bill begonnen haben, führen heute
Herzog & de Meuron, Morphosis, Ra-
fael Viñoly und viele andere weiter.
Schulen, Universitäten, Hotels, Bus-
stationen Plätze, Privathäuser in der
Schweiz, Slowenien, Mailand oder
Kanada, um nur einige Standorte zu
nennen, wurden mit Eternit-Platten
in allen Farben und Formen gestaltet
und verschönert.

Bei den Design-Produkten hat
Künstler und Designer Willy Guhl An-
fang der 1950er-Jahre mit dem «Sitz
für Garten und Strand» die spezielle
Ästhetik des Werkstoffes Faserzement
hervorgeholt und damit zugleich das
Industriedesign salonfähig gemacht.
Zahlreiche Künstler sind ihm gefolgt
und haben Design-Stücke wie Lam-
pen, Tische, Stühle und gar Vogelhäus-
chen entwickelt, die nicht nur prak-
tisch sondern auch formschön sind.

«Was wir tun,
tun wir ganz»

Grundlage aller Produkte ist Faserze-
ment. Er besteht aus natürlichen, un-
bedenklichen Rohstoffen, die zu
100 Prozent rezykliert werden kön-
nen. Die Eternit hat zwischen 1980
und 1990 im gesamten Hochbau auf
asbestfreie Produktion umgestellt.
Seit 1991 sind im Handel in der

Schweiz nur noch asbestfreie Produk-
te erhältlich. «Was wir tun, tun wir
ganz» lautet der oberste Leitsatz.

«Jede Zeit
ist spannend»

In seinen 25 Eternit-Jahren ist Martin
Trachsler durch gute und schlechte
Zeiten mit der Firma gegangen. Meist
waren die Schwankungen von der
Baukonjunktur abhängig. Dabei habe
die Eternit eine spezielle Arbeitskul-
tur entwickelt: Krisen hätten den Zu-
sammenhalt unter den Mitarbeitern
nur gestärkt. «Es herrscht ein familiä-
rer Geist, der sich im Umgang mitei-
nander zeigt. Man kennt und respek-
tiert sich.» Das zeigt sich vielleicht
auch darin, dass in der Firma viele
Mitarbeiter langjährige sind. Der seit
2012 neue Chef, CEO Urs Lehner, ha-
be zudem neuen, angenehmen Wind
in die Firma gebracht. Er sei präsent
und umgänglich, könne aber auch
«Chef sein», wenn es sein müsse.

In den letzten Jahren habe sich vor
allem das Tempo allgemein verändert.
«Es kommen laufend neue Produkte
auf den Markt, die Entwicklungszei-
ten werden kürzer», und mit den heu-
tigen Kommunikationsmitteln sei
man generell grösserem Druck ausge-
setzt. «Es hat jede Zeit ihren Reiz, je-
de Zeit ist spannend», schliesst Mar-
tin Trachsler diplomatisch ab.

«Es ist eben
Leidenschaft»

Martin Trachsler ist stolz auf seine Be-
rufserfahrung und seine Karriere, und
er ist überzeugt, die richtigen Wege im
eingeschlagen zu haben. Am meisten
schätzt er jetzt, dass er den Kunden
bei Problemen Lösungen anbieten
kann. Dazu braucht es Fingerspitzen-
gefühl, Einfühlungsvermögen, einen
kühlen Kopf und manchmal auch eine
dicke Haut. Dies alles erlaubt ihm, die
Probleme von Kunden pragmatisch
und mit der nötigen Distanz zu lösen.

Der «Troubleshooter», oder «der
Mann, der auftaucht, wenn etwas
schiefläuft», wie er auch von seinen
Kollegen genannt wird, wird sich im-
mer gerne an seine Zeit in der Firma
erinnern. «Die Eternit», so schliesst er
ab, «wird mich ein Leben lang beglei-
ten.» Es ist eben eine uneingeschränk-
te Leidenschaft für die Firma und den
Faserzement, dem Material ohne
Grenzen, dem Material, das vielleicht
erst bei genauerem Hinschauen einen
Sinn für Leidenschaft weckt. 

Im Rahmen der Fabrikbesichtigungen «In-
dustriespionage» bietet die Eternit morgen,
30. Juli, eine Führungen durch die Produk-
tionstätte an. Informationen unter Telefon
055 610 21 25 oder info@glarnerland.ch.

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Industriespionage

«Eine Spielwiese an Möglichkeiten»: Martin Trachsler arbeitet seit 25 Jahren bei
der Eternit und ist immer noch fasziniert vom Werkstoff. Bild Tina Wintle
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Er ist eines der ältesten Markenprodukte der Schweiz: Der Glarner Schabziger hat eine
550-jährige Tradition. Grund genug, seinen scharfen Geruch wieder einmal tief einzuatmen.

natürlich 712013 Fotcs: Claudia Albisser, Fora Verlag

Seine

grünliche Farbe und sein
intensiver Geruch machen den
Schabziger zu einem Produkt, dem

man nicht sofort wohlgesinnt ist. Doch
lässt man die leichte Abscheu links liegen
und versucht den mageren Halbhartkäse
in der wohl bekanntesten Zubereitungsart
als «Zigerhöreli», merkt man, dass der
Käse zusammen mit anderen Zutaten
seine Bissigkeit etwas verliert und eine
würzige Delikatesse ist.

Kleiner Stinker

Einst war der Schabziger ein Erfolgs-
produkt und verkörperte ein Stück Schwei-
zer Wirtschaftsgeschichte. Nach über
500 Jahren Geschichte gibt es heute zwar
nur noch eine Produktionsstätte, die Geska
in Glarus; doch das grüne Stöckli aus dem
«Zigerschlitz» hat Liebhaber auf der
ganzen Welt und wird bis nach Australien
geliefert und behauptet sich als urtümli-
ches Nischenprodukt im globalen Markt.
Grund genug für die Journalistin Erika
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Lüscher, dem Käse zusammen mit dem
Fona Verlag ein Buch zu widmen.

Im Jahr 1463 erliess die Glarner
Landsgemeinde eine Verordnung über die
genaue Herstellung des Zigers. Seit damals
wird der Käse in unveränderter Rezeptur
aus Rohmilch und Zigerklee produziert.
Um welche Pflanzenart es sich beim
Zigerklee genau handelt, ist den histori-
schen Unterlagen aber nicht zu entneh-
men. Man geht davon aus, dass es sich um
das auch heute gebräuchliche Schabziger-
klee (Trigonella Melilotus-Caerulea)
handelt. Interessant ist, dass die damals als
Heilmittel bekannte Pflanze bald mit dem
Namen des Käses bezeichnet wurde. Die
Pflanze wurde also nach dem Produkt
benannt und nicht umgekehrt. Zur
Markenbezeichnung kam es dank Zürcher
Beteiligung: 1429 wurden die Marktpreise

für Ziger festgelegt. Dabei wurde zwischen
«feissem» und «magerem» Ziger
unterschieden. Zudem gab es einen
«feissen Krutziger» sowie eben den
«Glarner Ziger». Und dieser war der
einzige, der nach seiner Herkunft
bezeichnet wurde.

Das Buch enthält neben vorwiegend
vegetarischen Rezepten historische
und heutige Bilder der Zigerproduktion
sowie viele Anekdoten und Fakten zur
reichen Geschichte des grünen Stöcklis.
Zudem widerlegt es die Legende,
dass Nonnen des Klosters Säckingen
den Käse erfunden haben sollen.
Buch tipp

Erika Lüscher, Beat Frei: «550 Jahre
Schabziger», Fona Verlag, 2013, Fr. 29.90

,=> Rezept Zigerhöreli: www.geska.ch
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Bewährt und geschützt
schon seit 550 Jahren

Reiben Sie auch einmal Schabziger statt

Parmesan über Ihr Pasta-Menü. Bald

werden Sie Ziger auch anders einsetzen

und stets ein Zigerstöggli zu Hause

haben. Was es so lange schon gibt, muss

einfach gut sein. 1463, an der Glarner

Landsgemeinde, wurde die Herstellung

von Schabziger gesetzlich definiert. Wer

«andere unrächte Krütter» als den

Schabzigerklee (Trigonella caerulea)

verwendete, wurde für solchen «Trug»

fortan mit mehreren «Pfund Busse»

belegt. Damit wurde Schabziger der erste

gesetzlich geschützte Markenartikel der

Schweiz und darf heute sein 550-jähriges

Bestehen feiern. Rezepte mit Schabziger,

Zigerbutter (Lussalbi) und neu auch mit

«Glarner Grüessli» gibt es zuhauf. Sie

können sie gratis herunterladen von der

Website der Geska, dem einzigen

Zigerproduzenten. Das Buch «550 Jahre

Schabziger Geschichte und Rezepte»

ist für CHF 20. (inkl. Versand) zu be-

stellen bei: Geska AG, Ygrubenstrasse 14,

8750 Glarus, Telefon 0556452120.
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Tele	  Züri,	  6.	  Juli	  2013	  
Spezialsendung	  zum	  Thema	  Glarner	  Schabziger	  mit	  Besuchen	  auf	  dem	  Kleefeld	  
(Lachen),	  in	  der	  Schabzigerfabrik	  (Glarus)	  und	  auf	  der	  Alp	  Altenoren	  (Linthal)	  
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MARIE-LAURE BIANCONCINI

bianconcini@lacote.ch

Schabziger. Qu'est-ce que c'est
que ça? Un alcool, un vin, une
bière? Que nenni, c'est un fro-
mage. Et pas n'importe lequel,
puisqu'il s'agit du plus ancien
produit de marque protégé en
Suisse. Ce fromage glaronais,
très particulier est produit à base
de lait de vache, plus précisé-
ment à base de sérac. Le «ziger»
de schabziger signifie en effet
sérac.

Son histoire est plus que millé-
naire. Depuis le ville siècle jus-
qu'en 1395, le pays de Glaris était
la possession du couvent de
Skkingen. Parmi les impôts que
les Glaronais devaient verser fi-

111

gurait le fromage blanc maigre
Et il se raconte que le fromage
blanc maigre ou sérac étant trop
fade au goût des dames chanoi-
nesses du couvent, elles y au-
raient ajouté du lotier ou trèfle à
sérac, cultivé dans les jardins du
cloître. Le schabziger était né.
Lors de la Landsgemeinde
d'avril 1363, les citoyens glaro-
nais ont approuvé une loi obli-
geant tous les producteurs de sé-
rac à élaborer leur produit selon
les prescriptions de qualité im-
posées et à les marquer du sceau
de leur provenance. Ils en ont
fait le premier article de marque
de Suisse. Et 550 ans après, la
marque Glarner schabziger est

Le schabziger... immuable
toujours légalement protégée
dans le monde entier.

Recette identique
depuis des siècles
Depuis des siècles, le schabzi-

ger est fabriqué selon la même
recette. Il est composé de lait de
vache écrémé de la région mon-
tagneuse de Glaris, d'un peu
de sel et de trèfle à sérac ou tri-
gonella melilotus-caerulea
exclusivement cultivé à Lachen
dans le canton de Schwyz qui lui
donne sa couleur vert tendre.
Ensuite, il est pressé pour
prendre sa forme typique de pe-
tit cône.

betefri, e
f

r.

Elément d'importance lors d'une fête à Glaris en 1960 ou dans sa déclinaison culinaire, le schabziger est resté le même. PHOTOS GLENN MICHEL ET DR

FROMAGE Né en 1463 à Glaris, il est le premier article de marque en Suisse.
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Depuis 2000, il subsiste une côté de la Sarine, le schabziger a
seule fabrique de schabziger, peu d'adeptes en Romandie. Son
l'entreprise Geska AG à Glaris. odeur, piquante, surprend, voire
«La forme conique est identique dérange. Question de goût, man-
depuis des siècles. Pour les person- que d'habitude?
nes qui préfèrent quelque chose Présent auprès de grands distri-
d'un peu plus doux, nous avons in- buteurs comme Coop et Migros,
troduit d'autres produits comme le on a de la peine à le dénicher
beurre au ziger ou Zibu, et une ver- chez les petits détaillants
sion directement râpée. Autre nou- «A l'époque, quelques Suisses alé-
veauté, des moulins à schabziger maniques en demandaient. Mais
qui permettent une conservation plus personne ne nous en achète
tout en préservant l'arôme du fro- actuellement», s'exclame la pa-
mage», explique Sarah Trümpy, tronne de la laiterie-épicerie de
responsable promotion-mana- Founex. Le responsable du rayon
gement de l'entreprise Geska. fromages à Signy Centre indique

qu'au mois de juin 46 pièces ont
Pas de succès été achetées. «Il s'agit souvent
en Suisse romande d'une clientèle suisse alémanique
Elle complète que l'entreprise et plus âgée.» Peut-être des nos-

en produit 300 tonnes dont talgiques des «Zigermannli», ces
presque la moitié est consom- vendeurs itinérants qui, jusqu'à
mée à l'étranger. «Nous expor- la fin des années 1960, parcou-
tons principalement aux Etats- raient le pays. Portant une hotte
Unis, où le fromage y est connu en osier pleine de fromages, c'est
depuis le XIX' siècle sous le nom de au son de tonitruants «Schabzi-
«sap sago», en Allemagne et aux gre, Schabzigre» qu'ils les ven-
Pays-Bas.» daient sur les marchés ou de

Si son succès est intact de l'autre porte-à-porte.
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Nirgends ist soviel Swissness drin wie im Zigerschlitz Schabziger

Das älteste Markenprodukt der Schweiz feiert Geburtstag: der Schabziger ist 550-jährig geworden. Der
Sauermilchkäse aus dem Glarnerland wurde als Produkt geschützt, fast 30 Jahre bevor Columbus Amerika
entdeckte.

zoom

Schabziger wird zerkleinert und mit Würze versehen.

Bild: Keystone

Glarus. – Soviel Swissness gibt es sonst wohl nirgends: Im Glarner Schabziger steckt 100 Prozent Schweiz.
Die Hauptzutat, entrahmte Kuhmilch, stammt von Glarner Kühen. Die Herstellung des Schabzigers, ein
kompliziertes Verfahren mit Erhitzung der Milch auf 90 Grad und so genannter Säure-Fällung, dauert in der
Regel sechs bis sieben Monate.

Die Produktion läuft seit 1463 nach dem gleichen Muster ab, als die Landsgemeinde Herstellungsvorschriften
per Gesetz erliess. Der Schabziger mit seinem säuerlich-würzigen Geschmack ist der älteste Käse und das
älteste Markenprodukt der Schweiz, vermutlich sogar weltweit. Neben entrahmter Kuhmilch bilden Salz und
Klee die Zutaten.

Schabziger kommt von Schaben

Zwecks Qualitätssicherung verlangte das Gesetz von den Glarner Produzenten, ihren Schabziger mit einem
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Stempel zu kennzeichnen. Für den Kräuterkäse gilt somit bereits seit 550 Jahren das Gebot der
Rückverfolgbarkeit, das erst 1992 Eingang in das schweizerische Lebensmittelgesetz fand.

Weshalb der Käse Schabziger heisst und nicht einfach Ziger, ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass er in
Speisen «geschabt» oder geraffelt wird, wie der Historiker Beat Frei und die Journalistin Erika Lüscher im
Jubiläumsbuch «550 Jahre Schabziger» schreiben.

Jährlich 300 Tonnen Rohziger

«Würzkäse» nennt Unternehmer Johannes Trümpy seinen Ziger, weil der Käse nicht am Stück gegessen
wird, sondern eingestreut wie bei den «Glarner Zigerhöreli». Trümpy ist Chef der
Geska
in Glarus. Die Firma ist weltweit die einzige Produzentin von Schabziger.

Aus jährlich 300 Tonnen Rohziger werden im Glarner Unternehmen Produkte mit einem Gesamtgewicht von
350 Tonnen hergestellt, ein Drittel geht in den Export, vor allem in die Niederlande. Neben dem bekannten «
Zigerstöckli» verlassen Zigerbutter und Streichfrischkäse die Produktionsstätte.

Die Mär von den Nonnen

Die grüne Farbe, die ihm der Klee verleiht, ist charakteristisch für den Schabziger. Lange hielt sich die
Geschichte, die Nonnen des Klosters Säckingen in Süddeutschland, die das Glarnerland in ihrem Besitz
hatten, hätten Ziger als Abgabe erhalten und den Käse unter Beimischung von Zigerklee weiterverkauft.

«Eine Mär», sagt Schabziger-Produzent Trümpy. Neusten Erkenntnissen zufolge wurde die ans Kloster
gelieferte Zigermenge masslos überschätzt. Ein Weiterverkauf durch die Nonnen kam wegen der kleinen
Mengen gar nicht in Frage und ist nicht erwiesen.

Glarner Ziger war bereits 1429, also vor dem Produkteschutz durch die Landsgemeinde, ein Begriff auf dem
Markt in Zürich. Die grüne Färbung durch den Klee, der aus dem Orient stammt, dürfte tatsächlich eine
Glarner Eigenleistung gewesen sein. Akten aus dem 16. Jahrhundert belegen, dass das «Zigerkraut» oder
der «Schabzigerklee» in Glarus angebaut und gehandelt wurde.

Ist Zigerschlitz eine Beleidigung?

Als im Frühling der 550. Geburtstag des Schabzigers gefeiert wurde, bezeichnete die Glarner
Volkswirtschaftsdirektorin Marianne Dürst den Käse als «Botschafter Nummer 1». Kein Wunder, wird der
Kanton, der eingekeilt ist zwischen schroffen Felswänden, Zigerschlitz genannt. Zigerschlitz sei keine
Beleidigung, sagt Schabziger-Produzent Trümpy, «eher ein Kosename».

Von «Zigermandli» wurde der Würzkäse bis in die 1970er Jahre direkt an den Haustüren verkauft. Bis zum
Ersten Weltkrieg erreichte die Produktion mit jährlich 1200 Tonnen einen Spitzenwert.

Kein Fett und viel Protein

Der Schabziger hat Eigenschaften, die ihn unter den zeitgemässen Speisen einreihen. Er enthält kein Fett,
dafür einen Drittel Eiweiss. Der Käse ist eine Protein-Bombe. Das verspricht Zukunft.

Bei der Herstellerin, der Geska, wurden Millionen investiert, und ein Generationenwechsel in der Führung
bahnt sich an. Auch die Eigenschaften, die dem Kräuterkäse nachgesagt werden, sind nicht ohne: Die Potenz

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50666246
Ausschnitt Seite: 2/3

Self-initiated coverage / Regionalprodukte

Bericht Seite: 91/283

http://www.budag.ch
http://www.budag.ch
http://www.davoserzeitung.ch/wirtschaft/nirgends-ist-soviel-swissness-drin-wie-im-zigerschlitz-schabziger
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 25.07.2013

Online-Ausgabe

Davoser Zeitung
7270 Davos Platz
081/ 415 81 71
www.budag.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse Online lesen

soll er steigern, dem Haarausfall vorbeugen, eine gute Stimmung verbreiten. «Der Schabziger euphorisiert
und aphrodisiert», sagt Produzent Trümpy und lacht. (sda)
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 25.07.2013, 11:19 Uhr
Webcode: 2953888
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Glarus | Wirtschaft

Nirgends ist soviel Swissness drin wie im Zigerschlitz Schabziger

Das älteste Markenprodukt der Schweiz feiert Geburtstag: der Schabziger ist 550-jährig geworden. Der
Sauermilchkäse aus dem Glarnerland wurde als Produkt geschützt, fast 30 Jahre bevor Columbus Amerika
entdeckte.

Schabziger wird zerkleinert und mit Würze versehen.

Bild: Keystone
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Zur Geschmacksgebung wird Speisesalz und Schabzigerklee zugesetzt.

Bild: Keystone
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Mitarbeiter Mathias Zobrist testet den Rohziger.

Bild: Keystone

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50666240
Ausschnitt Seite: 3/6

Self-initiated coverage / Regionalprodukte

Bericht Seite: 95/283

http://www.budag.ch/praetigauerpost/
http://www.budag.ch/praetigauerpost/
http://www.praettigauerpost.ch/wirtschaft/nirgends-ist-soviel-swissness-drin-wie-im-zigerschlitz-schabziger
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 25.07.2013

Prättigauer Post
7270 Davos Platz
081 415 81 81
www.budag.ch/praetigauerpost/

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse Online lesen

Glarner Zigerstöggli werden abgepackt.

Bild: Keystone
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So kennen ihn die meisten, den Glarner Schabziger.

Bild: Keystone

Glarus. – Soviel Swissness gibt es sonst wohl nirgends: Im Glarner Schabziger steckt 100 Prozent Schweiz.
Die Hauptzutat, entrahmte Kuhmilch, stammt von Glarner Kühen. Die Herstellung des Schabzigers, ein
kompliziertes Verfahren mit Erhitzung der Milch auf 90 Grad und so genannter Säure-Fällung, dauert in der
Regel sechs bis sieben Monate.

Die Produktion läuft seit 1463 nach dem gleichen Muster ab, als die Landsgemeinde Herstellungsvorschriften
per Gesetz erliess. Der Schabziger mit seinem säuerlich-würzigen Geschmack ist der älteste Käse und das
älteste Markenprodukt der Schweiz, vermutlich sogar weltweit. Neben entrahmter Kuhmilch bilden Salz und
Klee die Zutaten.

Schabziger kommt von Schaben

Zwecks Qualitätssicherung verlangte das Gesetz von den Glarner Produzenten, ihren Schabziger mit einem
Stempel zu kennzeichnen. Für den Kräuterkäse gilt somit bereits seit 550 Jahren das Gebot der
Rückverfolgbarkeit, das erst 1992 Eingang in das schweizerische Lebensmittelgesetz fand.

Weshalb der Käse Schabziger heisst und nicht einfach Ziger, ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass er in
Speisen «geschabt» oder geraffelt wird, wie der Historiker Beat Frei und die Journalistin Erika Lüscher im
Jubiläumsbuch «550 Jahre Schabziger» schreiben.

Jährlich 300 Tonnen Rohziger

«Würzkäse» nennt Unternehmer Johannes Trümpy seinen Ziger, weil der Käse nicht am Stück gegessen
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wird, sondern eingestreut wie bei den «Glarner Zigerhöreli». Trümpy ist Chef der
Geska
in Glarus. Die Firma ist weltweit die einzige Produzentin von Schabziger.

Aus jährlich 300 Tonnen Rohziger werden im Glarner Unternehmen Produkte mit einem Gesamtgewicht von
350 Tonnen hergestellt, ein Drittel geht in den Export, vor allem in die Niederlande. Neben dem bekannten «
Zigerstöckli» verlassen Zigerbutter und Streichfrischkäse die Produktionsstätte.

Die Mär von den Nonnen

Die grüne Farbe, die ihm der Klee verleiht, ist charakteristisch für den Schabziger. Lange hielt sich die
Geschichte, die Nonnen des Klosters Säckingen in Süddeutschland, die das Glarnerland in ihrem Besitz
hatten, hätten Ziger als Abgabe erhalten und den Käse unter Beimischung von Zigerklee weiterverkauft.

«Eine Mär», sagt Schabziger-Produzent Trümpy. Neusten Erkenntnissen zufolge wurde die ans Kloster
gelieferte Zigermenge masslos überschätzt. Ein Weiterverkauf durch die Nonnen kam wegen der kleinen
Mengen gar nicht in Frage und ist nicht erwiesen.

Glarner Ziger war bereits 1429, also vor dem Produkteschutz durch die Landsgemeinde, ein Begriff auf dem
Markt in Zürich. Die grüne Färbung durch den Klee, der aus dem Orient stammt, dürfte tatsächlich eine
Glarner Eigenleistung gewesen sein. Akten aus dem 16. Jahrhundert belegen, dass das «Zigerkraut» oder
der «Schabzigerklee» in Glarus angebaut und gehandelt wurde.

Ist Zigerschlitz eine Beleidigung?

Als im Frühling der 550. Geburtstag des Schabzigers gefeiert wurde, bezeichnete die Glarner
Volkswirtschaftsdirektorin Marianne Dürst den Käse als «Botschafter Nummer 1». Kein Wunder, wird der
Kanton, der eingekeilt ist zwischen schroffen Felswänden, Zigerschlitz genannt. Zigerschlitz sei keine
Beleidigung, sagt Schabziger-Produzent Trümpy, «eher ein Kosename».

Von «Zigermandli» wurde der Würzkäse bis in die 1970er Jahre direkt an den Haustüren verkauft. Bis zum
Ersten Weltkrieg erreichte die Produktion mit jährlich 1200 Tonnen einen Spitzenwert.

Kein Fett und viel Protein

Der Schabziger hat Eigenschaften, die ihn unter den zeitgemässen Speisen einreihen. Er enthält kein Fett,
dafür einen Drittel Eiweiss. Der Käse ist eine Protein-Bombe. Das verspricht Zukunft.

Bei der Herstellerin, der Geska, wurden Millionen investiert, und ein Generationenwechsel in der Führung
bahnt sich an. Auch die Eigenschaften, die dem Kräuterkäse nachgesagt werden, sind nicht ohne: Die Potenz
soll er steigern, dem Haarausfall vorbeugen, eine gute Stimmung verbreiten. «Der Schabziger euphorisiert
und aphrodisiert», sagt Produzent Trümpy und lacht. (sda)
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 25.07.2013, 11:19 Uhr
Webcode: 2953888
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«Schabziger symbolisiert Charakter der Leute»

1 / 1
Die Käsespezialität aus dem Glarnerland polarisiere, sagt Schabziger-Produzent Johannes Trümpy. Die einen
liebten den Kräuterkäse, andere könnten ihn wegen des säuerlich-würzigen Geschmacks nicht ausstehen.

Die Geschichte des Schabzigers ist geprägt vom Bemühen der Glarnerinnen und Glarner, sich ein Monopol
auf dem Würzkäse zu verschaffen. Glarnerinnen und Glarner seien seit Urzeiten Pioniere, sagt Landammann
Andrea Bettiga, vielleicht oder sogar vor allem «dank unserer Landsgemeinde, an welcher ja auch das Rezept
des Zigers definiert worden ist». Für den Glarner Regierungspräsidenten symbolisiert der Schabziger den
Charakter der Leute im Gebirgskanton: «würzig und natürlich».

«Schabziger widerspiegelt das Glarnerland: Traditionell und urchig, aber gleichermsassen innovativ und
entwicklungsfähig», sagt BDP-Präsident Martin Landolt, der einzige Nationalrat des Glarnerlandes. Für den
Schabziger sowie Glarnerinnen und Glarner  gleichermsassen gilt nach Einschätzung Landolts, dass sie «oft
unterschätzt» würden. Aber einmal entdeckt, seien beide «unheimlich beeindruckend».

Landammann Bettiga ist bekennender Schabziger-Liebhaber: «Ich könnte wohl jeden Tag Ziger essen», sagt
er. Nationalrat Landolt mag den Würzkäse ebenfalls und bringt eine neue Variante der Anwendung ins Spiel: «
Am liebsten mag ich Ziger-Salatsauce.»
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Nirgends ist soviel Swissness drin wie im Zigerschlitz

Schabziger: Ältestes Markenprodukt der Schweiz feiert Geburtstag
Das älteste Markenprodukt der Schweiz feiert Geburtstag: der Schabziger ist 550-jährig geworden. Der
Sauermilchkäse aus dem Glarnerland wurde als Produkt geschützt, fast 30 Jahre bevor Columbus Amerika
entdeckte.

Soviel Swissness gibt es sonst wohl nirgends: Im Glarner Schabziger steckt 100 Prozent Schweiz. Die
Hauptzutat, entrahmte Kuhmilch, stammt von Glarner Kühen. Die Herstellung des Schabzigers, ein
kompliziertes Verfahren mit Erhitzung der Milch auf 90 Grad und so genannter Säure-Fällung, dauert in der
Regel sechs bis sieben Monate.

Die Produktion läuft seit 1463 nach dem gleichen Muster ab, als die Landsgemeinde Herstellungsvorschriften
per Gesetz erliess. Der Schabziger mit seinem säuerlich-würzigen Geschmack ist der älteste Käse und das
älteste Markenprodukt der Schweiz, vermutlich sogar weltweit. Neben entrahmter Kuhmilch bilden Salz und
Klee die Zutaten.

Zwecks Qualitätssicherung verlangte das Gesetz von den Glarner Produzenten, ihren Schabziger mit einem
Stempel zu kennzeichnen. Für den Kräuterkäse gilt somit bereits seit 550 Jahren das Gebot der
Rückverfolgbarkeit, das erst 1992 Eingang in das schweizerische Lebensmittelgesetz fand.

Schabziger kommt von Schaben

Weshalb der Käse Schabziger heisst und nicht einfach Ziger, ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass er in
Speisen "geschabt" oder geraffelt wird, wie der Historiker Beat Frei und die Journalistin Erika Lüscher im
Jubiläumsbuch "550 Jahre Schabziger" schreiben.

"Würzkäse" nennt Unternehmer Johannes Trümpy seinen Ziger, weil der Käse nicht am Stück gegessen wird,
sondern eingestreut wie bei den "Glarner Zigerhöreli". Trümpy ist Chef der Geska in Glarus. Die Firma ist
weltweit die einzige Produzentin von Schabziger.

Aus jährlich 300 Tonnen Rohziger werden im Glarner Unternehmen Produkte mit einem Gesamtgewicht von
350 Tonnen hergestellt, ein Drittel geht in den Export, vor allem in die Niederlande. Neben dem bekannten
"Zigerstöckli" verlassen Zigerbutter und Streichfrischkäse die Produktionsstätte.

Die Mär von den Nonnen

Die grüne Farbe, die ihm der Klee verleiht, ist charakteristisch für den Schabziger. Lange hielt sich die
Geschichte, die Nonnen des Klosters Säckingen in Süddeutschland, die das Glarnerland in ihrem Besitz
hatten, hätten Ziger als Abgabe erhalten und den Käse unter Beimischung von Zigerklee weiterverkauft.

"Eine Mär", sagt Schabziger-Produzent Trümpy. Neusten Erkenntnissen zufolge wurde die ans Kloster
gelieferte Zigermenge masslos überschätzt. Ein Weiterverkauf durch die Nonnen kam wegen der kleinen
Mengen gar nicht in Frage und ist nicht erwiesen.
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Glarner Ziger war bereits 1429, also vor dem Produkteschutz durch die Landsgemeinde, ein Begriff auf dem
Markt in Zürich. Die grüne Färbung durch den Klee, der aus dem Orient stammt, dürfte tatsächlich eine
Glarner Eigenleistung gewesen sein. Akten aus dem 16. Jahrhundert belegen, dass das "Zigerkraut" oder der
"Schabzigerklee" in Glarus angebaut und gehandelt wurde.

Ist Zigerschlitz eine Beleidigung?

Als im Frühling der 550. Geburtstag des Schabzigers gefeiert wurde, bezeichnete die Glarner
Volkswirtschaftsdirektorin Marianne Dürst den Käse als "Botschafter Nummer 1". Kein Wunder, wird der
Kanton, der eingekeilt ist zwischen schroffen Felswänden, Zigerschlitz genannt. Zigerschlitz sei keine
Beleidigung, sagt Schabziger-Produzent Trümpy, "eher ein Kosename".

Von "Zigermandli" wurde der Würzkäse bis in die 1970er Jahre direkt an den Haustüren verkauft. Bis zum
Ersten Weltkrieg erreichte die Produktion mit jährlich 1200 Tonnen einen Spitzenwert.

Kein Fett und viel Protein

Der Schabziger hat Eigenschaften, die ihn unter den zeitgemässen Speisen einreihen. Er enthält kein Fett,
dafür einen Drittel Eiweiss. Der Käse ist eine Protein-Bombe. Das verspricht Zukunft.

Bei der Herstellerin, der Geska, wurden Millionen investiert, und ein Generationenwechsel in der Führung
bahnt sich an. Auch die Eigenschaften, die dem Kräuterkäse nachgesagt werden, sind nicht ohne: Die Potenz
soll er steigern, dem Haarausfall vorbeugen, eine gute Stimmung verbreiten. "Der Schabziger euphorisiert
und aphrodisiert", sagt Produzent Trümpy und lacht.
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Schabziger als Spiegel des Glarnerlands

Die Käsespezialität aus dem Glarnerland polarisiere, sagt Schabziger-Produzent Johannes Trümpy.  Die
einen liebten den Kräuterkäse, andere könnten ihn wegen des säuerlich-würzigen Geschmacks nicht
ausstehen.

Die Geschichte des Schabzigers ist geprägt vom Bemühen der Glarnerinnen und Glarner, sich ein Monopol
auf dem Würzkäse zu verschaffen. Glarnerinnen und Glarner seien seit Urzeiten Pioniere, sagt Landammann
Andrea Bettiga, vielleicht oder sogar vor allem "dank unserer Landsgemeinde, an welcher ja auch das Rezept
des Zigers definiert worden ist".

Für den Glarner Regierungspräsidenten symbolisiert der Schabziger den Charakter der Leute im
Gebirgskanton: "würzig und natürlich".

"Schabziger widerspiegelt das Glarnerland: Traditionell und urchig, aber gleichermsassen innovativ und
entwicklungsfähig", sagt BDP-Präsident Martin Landolt, der einzige Nationalrat des Glarnerlandes.

Für den Schabziger sowie Glarnerinnen und Glarner gleichermsassen gilt nach Einschätzung Landolts, dass
sie "oft unterschätzt" würden. Aber einmal entdeckt, seien beide "unheimlich beeindruckend".

Landammann Bettiga ist bekennender Schabziger-Liebhaber: "Ich könnte wohl jeden Tag Ziger essen", sagt
er. Nationalrat Landolt mag den Würzkäse ebenfalls und bringt eine neue Variante der Anwendung ins Spiel:
"Am liebsten mag ich Ziger-Salatsauce."
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Am Glarner Schabziger scheiden sich die Geister. KEYSTONE

Schabziger feiert 550-Jahr-Jubiläum
GLARUS. Die einen lieben den
Kräuterkäse, andere können
ihn wegen des säuerlich-würzi-
gen Geschmacks nicht ausste-
hen nun feiert der Glarner
Schabziger sein 550-Jahr-Jubi-
läum. Die Geschichte des Zigers
ist geprägt vom Bemühen der

Glamer, sich ein Monopol auf
den Würzkäse zu verschaffen.
Für den Glarner Regierungs-
präsidenten Andrea Bettiga
symbolisiert der Schabziger
den Charakter der Leute im Ge-
birgskanton: nämlich «würzig
und natürlich». SDA
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Le Schabziger fête ses 550 ans et pue toujours autant

On l'adore ou on l'abhorre: le fromage glaronais est le plus ancien produit de marque en Suisse, voire dans le
monde. Sa recette aux herbes est protégée depuis le 15e siècle par un vote de la Landsgemeinde.

Malgré son odeur puissante, on lui prête des vertus aphrodisiaques. (photo: Keystone)

on
off
i

L'histoire du «fromage à épicer» est marquée par la volonté des Glaronais d'acquérir son monopole, estime
Andrea Bettiga, président du gouvernement cantonal. «Les Glaronais sont des pionniers depuis la nuit des
temps, grâce à notre Landsgemeinde qui a défini la recette du Schabziger», soutient-il.

Cette dernière n'a pas changé depuis la décision de l'assemblée des citoyens du canton, en avril 1463. A
base de lait de vache écrémé, le mythique fromage à râper acide et épicé contient du sel et des feuilles
séchées de trèfle aromatique réduites en poudre.

Son processus complexe de production dure six à sept mois. Il comprend notamment le chauffage du lait
écrémé à 90 degrés, l'ajout du ferment lactique et une fermentation de quatre à douze semaines.

A l'image de Glaris
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Son nom provient des termes «schaben» («râper») et Ziger, un type de fromage au petit-lait. Le Schabziger
n'est pas savouré par morceaux, mais sert à assaisonner des mets, röstis en tête. Il est aussi tartiné sur le
pain ou les pommes de terres en robe des champs. D'où l'expression de «fromage à épicer» qui le décrit,
insiste Johannes Trümpy, patron de Geska, l'unique entreprise qui le fabrique.

«Ce que je préfère, c'est la sauce à salade au Schabziger», confie à l'ats le président du gouvernement
glaronais Andrea Bettiga. Pour le conseiller national et président du PBD Martin Landolt, le Schabziger
incarne le pays de Glaris: «traditionnel et folklorique tout en étant innovant». A l'image des nouveaux moulins
à Schabziger design qui servent à la fois à râper et à conserver le fromage.

Star aux Pays-Bas riche en protéines

Jusque dans les années 1970, la spécialité était vendue à domicile par des employés de Geska. Aujourd'hui,
l'entreprise basée à Glaris exporte un tiers de sa production à l'étranger, aux Pays-Bas surtout. Des dérivés à
tartiner comme le beurre au Ziger ou le fromage à pâte fraîche, complètent l'offre de ses produits.

Le plus ancien fromage de Suisse reste également à la mode en raison de ses qualités nutritives: riche en
protéines, il contient un tiers de blanc d'oeuf et peu de graisse.

Il existerait d'autres vertus insoupçonnées du Schabziger, non certifiées sur le plan scientifique: le fromage
glaronais augmenterait la puissance masculine, préviendrait la perte de cheveux et agirait comme un
antidépresseur. «Il est euphorisant et aphrodisiaque», confie en riant le producteur Johannes Trümpy.

(ats)
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Le fromage glaronais est le plus ancien produit de marque en Suisse

On l'adore ou on l'abhorre: le Schabziger fête ses 550 ans. La recette du fromage glaronais aux herbes est
protégée depuis le 15e siècle par un vote de la Landsgemeinde. Il s'agit du plus ancien produit de marque en
Suisse, voire dans le monde. Malgré son odeur puissante, on lui prête des vertus aphrodisiaques.

L'histoire du "fromage à épicer" est marquée par la volonté des Glaronais d'acquérir son monopole, estime
Andrea Bettiga, président du gouvernement cantonal. "Les Glaronais sont des pionniers depuis la nuit des
temps, grâce à notre Landsgemeinde qui a défini la recette du Schabziger", soutient-il.

Cette dernière n'a pas changé depuis la décision de l'assemblée des citoyens du canton, en avril 1463. A
base de lait de vache écrémé, le mythique fromage à râper acide et épicé contient du sel et des feuilles
séchées de trèfle aromatique réduites en poudre.

Son processus complexe de production dure six à sept mois. Il comprend notamment le chauffage du lait
écrémé à 90 degrés, l'ajout du ferment lactique et une fermentation de quatre à douze semaines.

A l'image de Glaris

Son nom provient des termes "schaben" ("râper") et Ziger, un type de fromage au petit-lait. Le Schabziger
n'est pas savouré par morceaux, mais sert à assaisonner des mets, röstis en tête. Il est aussi tartiné sur le
pain ou les pommes de terres en robe des champs. D'où l'expression de "fromage à épicer" qui le décrit,
insiste Johannes Trümpy, patron de Geska, l'unique entreprise qui le fabrique.

"Ce que je préfère, c'est la sauce à salade au Schabziger", confie à l'ats le président du gouvernement
glaronais Andrea Bettiga. Pour le conseiller national et président du PBD Martin Landolt, le Schabziger
incarne le pays de Glaris: "traditionnel et folklorique tout en étant innovant". A l'image des nouveaux moulins à
Schabziger design qui servent à la fois à râper et à conserver le fromage.

Star aux Pays-Bas riche en protéines

Jusque dans les années 1970, la spécialité était vendue à domicile par des employés de Geska. Aujourd'hui,
l'entreprise basée à Glaris exporte un tiers de sa production à l'étranger, aux Pays-Bas surtout. Des dérivés à
tartiner comme le beurre au Ziger ou le fromage à pâte fraîche, complètent l'offre de ses produits.

Le plus ancien fromage de Suisse reste également à la mode en raison de ses qualités nutritives: riche en
protéines, il contient un tiers de blanc d'oeuf et peu de graisse.

Il existerait d'autres vertus insoupçonnées du Schabziger, non certifiées sur le plan scientifique: le fromage
glaronais augmenterait la puissance masculine, préviendrait la perte de cheveux et agirait comme un
antidépresseur. "Il est euphorisant et aphrodisiaque", confie en riant le producteur Johannes Trümpy.
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Lo Schabziger ha 550 anni, l'antico formaggio svizzero di marca

Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e chi è convinto abbia virtù
afrodisiache. È il formaggio Schabziger, prodotto unicamente nel canton Glarona, che come marchio protetto
festeggia la veneranda età di 550 anni, ma le sue origini risalgono all'VIII secolo, quando a produrlo erano i
monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto con un voto della Landsgemeinde.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario.

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra
Landsgemeinde che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (Gesellschaft
Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto
Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è venduto con il marchio "Sap Sago". Nel XIX secolo fu introdotto nelle
farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un sorrisetto il produttore Johannes
Trümpy.
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Alles im grünen Bereich
KÄSE Schabziger ist mit 550
Jahren das älteste Schweizer
Markenprodukt. Die Glarner
Spezialität ist nicht jeder-
manns Sache, aber manchmal
erwacht die Liebe dann doch
noch. Jetzt zum Beispiel.

Ach, was haben wir jeweils die
Nase gerümpft, als die Mutter zu
Geschwellten Schabziger auf-
tischte. Das Zigerstöckli gehörte
einfach dazu - wie Emmentaler
und Tilsiter. Und selbstverständ-
lich war es Pflicht, mindestens
einen kleinen Löffel davon zu
probieren. Irgendwann dann ist
er vom Tisch verschwunden.
Zum Glück, fand ich.

Kürzlich nun stand bei Freun-
den zu Hause ganz prominent ein
solches Stöckli auf dem Tisch,
und die Kollegin präsentierte
ihre Trouvaille freudig mit einem
«Den musst du unbedingt probie-
ren!». Nun, mit den Jahren sind
wohl auch die schlechten Erinne-
rungen verblasst, und die Glarner
Spezialität mundete gar nicht
übel. Vor allem zusammen mit
dem dazu servierten frischen
Salat.

Ex-Miss als Botschafterin

Dieser Kombination kann übri-
gens auch Ex-Miss Schweiz Lin-
da Fäh nicht widerstehen. Noch
aus anderem Grund: Sie ist jetzt
schliesslich die Schabzigerbot-
s chafterin und wirbt für das neue
Produkt «Glarner Grüessli», die
luftige, streichfähige Variante.
Und plötzlich ist der grüne Käse
wieder in aller Munde.

Das hat auch mit einem beson-
deren Jubiläum zu tun. Seit 550
Jahren gibt es den Schabziger of-
fiziell - und er gilt damit als ältes-

tes Markenprodukt der Schweiz,
ja vielleicht sogar der Welt. Die
Glarner wussten schon anno
1463 sehr wohl, was sie am Schab-
ziger hatten. So hielt damals die
Glarner Landsgemeinde in ei-
nem Beschluss fest, wie der Käse
herzustellen sei und dass jeder
Produzent sein «gewondlich Zei-
chen» auf dem Zigerstock anzu-
bringen habe. «Die Verordnung
zielte darauf ab, einen einheitli-
chen Qualitätsstandard durchzu-
setzen. Damit etablierte sich der
Glarner Ziger schon damals als
Markenprodukt», erklärt Histo-
riker Beat Frei, der mit Erika
Lüscher zum Jubiläum ein Buch
herausgegeben hat (siehe Hin-
weis am Schluss des Artikels).

Grün dank Bockshornklee

So sind noch heute die ursprüng-
lichen Zutaten im Schabziger
enthalten: gereifter Sauermilch-
käse aus Ziger, Salz und der typi-
sche Zigerklee, der blaue Bocks-
hornklee (Trigonella melilotus-
caerulea). Dieser gibt dem Käse
nicht nur die grüne Farbe, son-
dern auch den unverwechselba-
ren Geschmack. 1,5 Kilo Kleepul-
ver braucht es für eine halbe Ton-
ne Ziger. Die Art der Produktion
ist über die Jahrhunderte gleich
geblieben: Milch wird auf über 90
Grad Celsius erhitzt, dann wird
langsam die Milchsäurekultur
(Sauer oder Etscher) eingerührt,
die Milch scheidet in Ziger (ent-
hält das ganze Eiweiss) und in
Schotte. In flachen Becken er-
folgt die Trennung, der über ein
paar Wochen in Gärbehältern
herangereifte Rohziger wird
dann zerrieben, mit Salz ver-
mengt und zur weiteren Reifung
während dreier bis acht Monaten

in Silos eingelagert. Erst jetzt
kommt der Zigerklee dazu.

Jährlich 330 Tonnen

Die Produktionsmethoden ha-
ben sich aber freilich im Laufe
der Zeit verändert und ver-
feinert. So war der Schabziger
früher einiges härter, sehr tro-
cken und entsprechend lange
haltbar - 11/2 Jahre sollen es gewe-
sen sein. Heute wird das Produkt
in der typischen konischen Form
noch ausschliesslich von der Ges-
ka AG hergestellt. Das Glarner
Unternehmen stellt jährlich
rund 330 Tonnen Schabzigerpro-
dukte her. Ein Drittel davon wird
exportiert - vor allem nach Hol-
land, Deutschland und in die
USA.

Wer nun glaubt, der grüne Ma-
gerkäse lasse sich nur mit Ge-
schwellten oder Salat kombinie-
ren, täuscht sich. Beim Kochen
braucht es sicher etwas mehr
Fantasie und Fingerspitzen-
gefühl, dafür wird man mit uner-
warteten kulinarischen Ge-
schmackserlebnissen über-
rascht. «Mit dem Schabziger darf
man spielen», rät Jürg Weber
vom «Schwert» in Netstal. «Dann
lässt er sich fast grenzenlos ein-
setzen.» Der Spitzenkoch setzt
den Schabziger mehr als Gewürz
ein. «Zu Krustentieren oder
Fisch ist er ideal.» So setzt er ger-
ne mal eine mit Ziger parfümier-
te Prosecco-Schaumsuppe mit
Gemüsestreifen und pochierten
Edelfischen auf die Menükarte.

«Man muss vorsichtig mit
Schabziger umgehen», empfiehlt
Hans Hauser vom Restaurant
Sonnegg in Glarus (14 Gault-Mil-
lau-Punkte), der leidenschaftlich
gerne mit der Glarner Spezialität
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experimentiert. «Dann kommt er
<uusinnig> gut an.» Wie zum Bei-
spiel seine Schabzigerpralinen
im Nussmantel, die man nach
dem Jubiläumsbuch zubereiten
kann. Silvia Schaub

Erika Lüscher, Beat Frei: «550 Jahre
Schabziger, Geschichte und Rezep-
te». Fona-Verlag, 160 Seiten,
29.90 Franken. Infos zum Scha bzi-
ge r: www.scha bziger.ch.
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Schabziger in der legendären Stöckliform. Es gibt ihn zum Reiben
oder zum Streichen.

Schabziger oder auch Zibu eig-
net sich zum Reiben, Streichen,
Würzen und Dippen. Das Prinzip:
mehr Würze, weniger Fett. Pro-
bieren geht über Studieren. Im
Zweifelsfall beim ersten Versuch
nicht allzu dick auftragen.
Streuen überTeigwaren, Polen-

ta, Reis
Einarbeiten in Teig für Teig-

waren wie Spätzli oder Gnocchi
Streichen, vermischt mit Butter

oder Quark, direkt auf Apero-
brötchen, Crackers, Pumperni-
ckel und mit Früchten, Gemüse
und Trockenfleisch garnieren
Würzen und abschmecken von

gebundenen Suppen und Salat-
saucen, Vinaigrettes, Panaden
(Brotkruste, Paniermehl), Mari-
naden, Teigwarensaucen. Geeig-
net auch zum Abschmecken an-
stelle von Butterin Kartoffelstock,
Risotto, Polenta, Teigwaren

Kalt- und Dip-Saucen, Saucen
zu Fleisch und Fisch sch
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Lo Schabziger ha 550 anni, l'antico formaggio svizzero di marca

Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e chi è convinto abbia virtù
afrodisiache. È il formaggio Schabziger, prodotto unicamente nel canton Glarona, che come marchio protetto
festeggia la veneranda età di 550 anni, ma le sue origini risalgono all'VIII secolo, quando a produrlo erano i
monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto con un voto della Landsgemeinde.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario.

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra
Landsgemeinde che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (Gesellschaft
Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto
Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è venduto con il marchio "Sap Sago". Nel XIX secolo fu introdotto nelle
farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un sorrisetto il produttore Johannes
Trümpy.

(ats)

Tags

Interessi umani
Svizzera

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50693197
Ausschnitt Seite: 1/1

Self-initiated coverage / Regionalprodukte

Bericht Seite: 110/283

http://www.bluewin.ch/it
http://www.bluewin.ch/it
http://www.bluewin.ch/it/index.php/572,859370/Lo_Schabziger_ha_550_anni,_lantico_formaggio_svizzero_di_marca/it/news/diversi/sda/
http://www.bluewin.ch/it/index.php/572,859370/Lo_Schabziger_ha_550_anni,_lantico_formaggio_svizzero_di_marca/it/news/diversi/sda/
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 26.07.2013

Bündner Tagblatt
7007 Chur
081/ 255 50 50
www.suedostschweiz.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Auflage: 8'285
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Seite: 20
Fläche: 21'714 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50672281
Ausschnitt Seite: 1/1

550 Jahre Schabziger
Das älteste Markenpro-
dukt der Schweiz feiert

Geburtstag: Der Schabzi-
ger ist 550 Jahre alt.

Von Ruedi Lämmler

Der Sauermilchkäse aus dem Glar-
nerland wurde damit als Produkt
geschützt, fast 30 Jahre bevor Co-
lumbus Amerika entdeckte. Soviel
Swissness gibt es sonst wohl nir-
gends: Im Glarner Schabziger
steckt 100 Prozent Schweiz. Die
Hauptzutat, entrahmte Kuhmilch,
stammt von Glarner Kühen. Die
Herstellung des Schabzigers, ein
kompliziertes Verfahren mit Erhit-
zung der Milch auf 90 Grad und so
genannter Säure-Fällung, dauert in
der Regel sechs bis sieben Monate.

Jubiläumsbuch
Die Produktion läuft seit 1463

nach dem gleichen Muster ab, als
die Landsgemeinde Herstellungs-
vorschriften per Gesetz erliess. Der
Schabziger mit seinem säuerlich-
würzigen Geschmack ist der älteste
Käse und das älteste Markenpro-
dukt der Schweiz, vermutlich sogar
weltweit. Neben entrahmter Kuh-

milch bilden Salz und Klee die Zu-
taten. Zwecks Qualitätssicherung
verlangte das Gesetz von den Glar-
ner Produzenten, ihren Schabziger
mit einem Stempel zu kennzeich-
nen. Für den Kräuterkäse gilt somit
bereits seit 550 Jahren das Gebot
der Rückverfolgbarkeit, das erst
1992 Eingang in das schweizeri-

sche Lebensmittelgesetz fand.
Weshalb der Käse Schabziger
heisst und nicht einfach Ziger, ist
vermutlich darauf zurückzuführen,
dass er in Speisen «geschabt» oder
geraffelt wird, wie der Historiker
Beat Frei und die Journalistin Erika
Lüscher im Jubiläumsbuch «550
Jahre Schabziger» schreiben.

Der Kanton Glarus, eingekeilt zwischen schroffen Felswänden,
wird nicht umsonst «Zigerschlitz» genannt. (Foto Keystone)
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Bereit für den Kampf Mensch gegen Maschine

Von Harry Hustler

Ich gebe es zu. Ich gehöre nicht zu den
Technik- und Game-Freaks. Abgese-
hen von einem online Fussball-Mana-
ger-Spiel, game ich eigentlich nie.
Deshalb bin ich jeweils wahnsinnig er-
staunt, wenn mich mal wieder ein
treuer Untertan über alle technischen
Neuigkeiten aufdatiert. Dies war
kürzlich der Fall, als ich zum ersten
Mal mit Kinect in Berührung kam.

Dabei handelt es sich – als Erklä-
rung für alle jene, die wie ich manch-
mal hinter dem Mond wohnen – um
eine Hardware, die als Zusatz zur
XBox 360 erhältlich ist. Das Neue an

Kinect ist, dass man zum Gamen kein
Steuerungsgerät respektive Control-
ler mehr braucht. Das Gerät erkennt
mittels Tiefensensoren (so eine Art
Laser) und Mikrophon die Bewegun-
gen und Stimmen der Spieler. So
kann man zwei Meter vor dem Bild-
schirm postiert, nur mit Händen und
Füssen Tischtennis spielen. Einen
Schläger braucht es dazu nicht.

Das hat mich extrem beeindruckt.
Ähnlich beeindruckend finde ich
höchstens noch diese neuartigen 3D-
Drucker, allerdings auch ähnlich be-
ängstigend. Dank Pfeifenbläser
Snowden wissen wir ja mittlerweile,
dass die NSA alle unsere Daten sam-
melt. Was bedeutet es dann, wenn ein
Computer sogar unsere Bewegungen
und Stimmen erkennen kann? Kann er
die auch speichern und weiterleiten?
Und was passiert, wenn die 3D-Dru-
cker so weit entwickelt sind, dass sie
3D-Drucker drucken können? Hätten
wir nicht spätestens dann intelligente
Roboter? Das wäre mir aber egal, denn
als grosser Science-Fiction-Fan freue
ich mich schon heute auf den Kampf
Mensch gegen Maschine …

Zum Programm: Ein Event vorne
weg. Endlich ist es so weit, das lang
erwartete Rockfest in Schmerikon
beginnt. Heute Freitag stehen deshalb
Patent Ochsner, Luk von Bergen,
Trauffer und Smack und Phumaso
auf der Bühne beim See, und morgen
setzen dann Dada Ante Portas, Caro-

line Chevin, ZiBBZ und Schlagrahm
weitere Glanzlichter.

Nach den Konzerten darf jeweils in
verschiedenen Bars und Zelten wei-
tergetanzt werden. Am Sonntag
schliesslich lautet das Motto «rock-
fest4family». Einem gelungenen Wo-
chenende sollte bei diesem Wetter al-
so nichts im Wege stehen.

Ansonsten bringt Lifted Selection
Sound heute Freitag gute Vibes in die
«Zelti Bar» in Glarus, in der «Blue
Box» in Niederurnen schaukelt man
mit dem Trio Holdrio und DJ Fried-
lich, in Ennetrösligä feiert die Spät-
zünderclique «Hänätäpälä», und im
«Adrenalin» in Braunwald ist «Adre-
nalin Power» (morgen nochmals). 

Derweil startet auf dem Hauptplatz
in Rapperswil-Jona das Open-Air-Ki-
no mit dem Film «The company you
keep», im «Bandits» in Tuggen unter-
stützt Andy Voice die Game-Night,
und die Normalverbraucher rocken
im «Pirates» in Hinwil. In St. Gallen
pumpen Markova und Wall-E ihre
Technobeats durch die «Raumstati-

on», The A.I. Project elektrisiert die
«Galleria», und Vista Chino spielt in
der «Poolbar» in Feldkirch. In Zürich
begeistern Ry und Frank Wiedemann
in der «Zukunft», Taylor Rankin
dubbt im «Stall 6», Marcel Fengler
houst im «Hive», Sentinel Sound ver-
wandeln die «Kanzlei» in eine
Dance hall, und The Legendary Light-
ness gibt ein Konzert am Platzspitz.

Natürlich stehen dieses Wochenen-
de auch nebst dem Rockfest einige
interessante Festivals auf dem Pro-
gramm: So lockt das schön gelegene
Open Air Lumnezia mit Headlinern
wie Public Enemy, The Hives, Wood-
kid oder Kool Savas, in Nyon über-
zeugen Nick Cave, Etienne de Crécy,
Blur, Oxmo Puccino und Keny Arka-
na am Paléo Festival, und Hot Chip
und Bush sorgen für einen versöhn-
lichen Abschluss des Blue Balls Fes-
tivals in Luzern.

Morgen Samstag lässt es dann Head-
less Goofy in der «Zelti Bar» in Gla-
rus krachen, in der «Blue Box» in
Niederurnen steigt eine Schlagerpar-

ty mit DJ Babalou, im «Bandits» in
Tuggen hören die Housemeister auf
den Namen Tha Groove Junkeez, im
«Beach Club» in Hinwil sind Remady
und Manu-L zu Gast. In St. Gallen
legt Lovie Cut im «Kugl» Minimal
auf, DJ Ray Douglas mischt im «Fe-
lix», und Knackeboul, Hecht und We
love machines stehen auf der Bühne
des Open Air Bütschwil.

In Zürich gibt es Rock mit Ugly Kid
Joe im «Plaza», House mit And.Id
und Ray Okbara im «District 4», Reg-
gae mit Konshens in der «Kaserne»,
Progressives mit Kronfeld und Zane
im «Stairs», und Punk mit Evil Con-
duct im «Dynamo».

Noch ein kurzer Blick voraus: Am
Dienstag wird auf der «Sommerbüh-
ne» in Glarus der Film «Goodbye Ba-
fana» gezeigt. Am Mittwoch lockt das
Schlager Open Air mit Konzerten von
Matthias Reim und Band, Andrea
Berg, Norman Langen, Nino de An-
gelo und weiteren nach Flumserberg,
und Marek Hemmann, Fritz Kalk-
brenner und Super Flu beehren das
Tension Festival in Basel.

Am Donnerstag zelebriert man
dann vielerorts den Nationalfeiertag.
Euer Partykönig wünscht Hals- und
Tanzbeinbruch.

Du organisierst eine Party in der Region –
und euer König weiss es (noch) nicht?
Schreib an hhustler@suedostschweiz.ch,
und schon ist Abhilfe geschaffen.

Tipp: Headless Goofy

Tipp: Patent Ochsner

Nirgends ist so viel Swissness drin
Das älteste Markenprodukt der
Schweiz feiert Geburtstag: Der
Schabziger ist 550-jährig
geworden. Der Sauermilchkäse
aus dem Glarnerland wurde als
Produkt geschützt, fast 30
Jahre bevor Amerika von
Kolumbus entdeckt wurde.

Von Ruedi Lämmler (sda)

Glarus. – So viel Swissness gibt es
sonst wohl nirgends: Im Glarner
Schabziger steckt 100 Prozent
Schweiz. Die Hauptzutat, entrahmte
Kuhmilch, stammt von Glarner Kü-
hen. Die Herstellung des Schabzigers,
ein kompliziertes Verfahren mit Erhit-
zung der Milch auf 90 Grad und soge-
nannter Säurefällung, dauert in der
Regel sechs bis sieben Monate.

Die Produktion läuft seit 1463 nach
dem gleichen Muster ab, als die
Landsgemeinde Herstellungsvor-
schriften per Gesetz erliess. Der
Schabziger mit seinem säuerlich-wür-
zigen Geschmack ist der älteste Käse
und das älteste Markenprodukt der
Schweiz, vermutlich sogar weltweit.
Neben entrahmter Kuhmilch bilden
Salz und Klee die Zutaten.

Zwecks Qualitätssicherung ver-
langte das Gesetz von den Glarner
Produzenten, ihren Schabziger mit ei-
nem Stempel zu kennzeichnen. Für
den Kräuterkäse gilt somit bereits seit
550 Jahren das Gebot der Rückver-
folgbarkeit, das erst 1992 Eingang in
das schweizerische Lebensmittelge-
setz fand.

Schabziger kommt von Schaben
Weshalb der Käse Schabziger heisst
und nicht einfach Ziger, ist vermutlich
darauf zurückzuführen, dass er in
Speisen «geschabt» oder geraffelt
wird, wie der Historiker Beat Frei und
die Journalistin Erika Lüscher im Ju-
biläumsbuch «550 Jahre Schabziger»
schreiben. «Würzkäse» nennt Unter-
nehmer Johannes Trümpy seinen Zi-
ger, weil der Käse nicht am Stück ge-
gessen wird, sondern eingestreut wie
bei den «Glarner Zigerhöreli». Trüm-
py ist Chef der Geska in Glarus. 

Aus jährlich 300 Tonnen Rohziger
werden im Glarner Unternehmen
Produkte mit einem Gesamtgewicht

von 350 Tonnen hergestellt, ein Drit-
tel geht in den Export, vor allem in die
Niederlande. Neben dem bekannten
«Zigerstöckli» verlassen Zigerbutter
und Streichfrischkäse die Produkti-
onsstätte.

Die Mär von den Nonnen
Die grüne Farbe, die ihm der Klee ver-
leiht, ist charakteristisch für den
Schabziger. Lange hielt sich die Ge-
schichte, die Nonnen des Klosters Sä-
ckingen in Süddeutschland, die das
Glarnerland in ihrem Besitz hatten,
hätten Ziger als Abgabe erhalten und
den Käse unter Beimischung von Zi-
gerklee weiterverkauft. «Eine Mär»,
sagt Schabziger-Produzent Trümpy.
Neusten Erkenntnissen zufolge wurde
die ans Kloster gelieferte Menge im-
mer überschätzt.

Glarner Ziger war bereits 1429, al-
so vor dem Produkteschutz durch die
Landsgemeinde, ein Begriff auf dem
Markt in Zürich. Die grüne Färbung
durch den Klee, der aus dem Orient
stammt, dürfte tatsächlich eine Glar-
ner Eigenleistung gewesen sein. Akten
aus dem 16. Jahrhundert belegen,
dass das «Zigerkraut» oder der
«Schabzigerklee» in Glarus angebaut
und gehandelt wurde.

Als im Frühling der 550. Geburtstag
des Schabzigers gefeiert wurde, be-
zeichnete die Glarner Volkswirt-
schaftsdirektorin Marianne Dürst Be-
nedetti den Käse als «Botschafter
Nummer 1». Kein Wunder, wird der
Kanton, der eingekeilt ist zwischen
schroffen Felswänden, Zigerschlitz
genannt. Zigerschlitz sei keine Belei-
digung, sagt Schabziger-Produzent
Trümpy, «eher ein Kosename».

Der Schabziger hat Eigenschaften,
die ihn unter den zeitgemässen Spei-
sen einreihen. Er enthält kein Fett, da-
für einen Drittel Eiweiss. Der Käse ist
eine Proteinbombe. Das verspricht
Zukunft. Bei der Herstellerin, der
Geska, wurden Millionen investiert,
und ein Generationenwechsel in der
Führung bahnt sich an. Auch die Ei-
genschaften, die dem Kräuterkäse
nachgesagt werden, sind nicht ohne:
Die Potenz soll er steigern, dem Haar-
ausfall vorbeugen, eine gute Stim-
mung verbreiten. «Der Schabziger
euphorisiert und aphrodisiert», sagt
Produzent Trümpy und lacht.

Die Käsespezialität aus dem
Glarnerland polarisiere, sagt
Schabziger-Produzent Johan-
nes Trümpy. Die einen liebten
den Kräuterkäse, andere
könnten ihn wegen des
Geschmacks nicht ausstehen.

Glarus. – Die Geschichte des Schab-
zigers ist geprägt vom Bemühen der
Glarnerinnen und Glarner, sich ein
Monopol auf dem Würzkäse zu ver-
schaffen. Glarnerinnen und Glarner
seien seit Urzeiten Pioniere, sagt
Landammann Andrea Bettiga, viel-
leicht oder sogar vor allem «dank
unserer Landsgemeinde, an welcher

ja auch das Re-
zept des Zigers
definiert wor-
den ist».

Für den Glar-
ner Regie-
rungspräsiden-
ten symboli-
siert der
Schabziger den
Charakter der

Leute im Gebirgskanton: würzig
und natürlich.

Urchig und innovativ
«Schabziger widerspiegelt das Glar-
nerland: Traditionell und urchig, aber
gleichermsassen innovativ und ent-

wicklungsfähig», sagt BDP-Präsi-
dent Martin Landolt, der einzige Na-
tionalrat des Glarnerlandes.

Für den Schabziger sowie Glarne-
rinnen und Glarner gleichermassen
gilt nach Einschätzung Landolts,
dass sie «oft unterschätzt» würden.
Aber einmal entdeckt, seien beide
«unheimlich beeindruckend».

Landammann Bettiga ist beken-
nender Schabziger-Liebhaber: «Ich
könnte wohl jeden Tag Ziger essen»,
sagt er.

Nationalrat Landolt mag den
Würzkäse ebenfalls und bringt eine
neue Variante der Anwendung ins
Spiel: «Am liebsten mag ich Ziger-
Salatsauce.» (sda)

Schabziger als Spiegel des Glarnerlands 

Andrea Bettiga

Einziger Produktionsstandort: Nur bei der Geska in Glarus wird Schabziger hergestellt. Bild Samuel Trümpy/Keystone

Bericht Seite 112 / 283



Datum: 26.07.2013

Online-Ausgabe IT

swissinfo
3000 Berna 15
031/ 350 92 22
www.swissinfo.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

Page Visits: 1'438'873

Online lesen

Lo Schabziger ha 550 anni, l'antico formaggio svizzero di marca

26 luglio 2013 - 15:42

Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e chi è convinto abbia virtù
afrodisiache. È il formaggio Schabziger, prodotto unicamente nel canton Glarona, che come marchio protetto
festeggia la veneranda età di 550 anni, ma le sue origini risalgono all'VIII secolo, quando a produrlo erano i
monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto con un voto della Landsgemeinde.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario.

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra
Landsgemeinde che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (Gesellschaft
Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto
Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è venduto con il marchio "Sap Sago". Nel XIX secolo fu introdotto nelle
farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un sorrisetto il produttore Johannes
Trümpy.
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Lo Schabziger ha 550 anni, l'antico formaggio svizzero di marca

GLARONA -                   Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e
chi è convinto abbia virtù afrodisiache. È il formaggio Schabziger, prodotto unicamente nel canton Glarona,
che come marchio protetto festeggia la veneranda età di 550 anni, ma le sue origini risalgono all'VIII secolo,
quando a produrlo erano i monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto con un voto della Landsgemeinde.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario.

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra
Landsgemeinde che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (Gesellschaft
Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto
Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è venduto con il marchio "Sap Sago". Nel XIX secolo fu introdotto nelle
farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un sorrisetto il produttore Johannes
Trümpy.
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Die älteste Schweizer Marke
550 Jahre Schabziger: Nirgends ist soviel Swissness drin

Zwar mit modarnen Maschinen, aber immer noch gleich: der Schabziger. (Bild: Keystone)

Das älteste Markenprodukt der Schweiz Seit 1463 immer gleich Schabziger kommt von Schaben

feiert Geburtstag: der Schabziger ist Die Produktion läuft seit 1463 nach dem Weshalb der Käse Schabziger heisst und

550-jährig geworden. Der Sauermilch_ gleichen Muster ab, als die Landsgemein- nicht einfach Ziger, ist vermutlich da-
de Herstellungsvorschriften per Gesetz rauf zurückzuführen, dass er in Speisen

käse aus dem Glarnerland wurde als erliess. Der Schabziger mit seinem säu- «geschabt» oder geraffelt wird, wie der
Produkt geschützt, fast 30 Jahre bevor erlich-würzigen Geschmack ist der ältes- Historiker Beat Frei und die Journalistin

Columbus Amerika entdeckte. te Käse und das älteste Markenprodukt Erika Lüscher im Jubiläumsbuch «550
der Schweiz, vermutlich sogar weltweit. Jahre Schabziger» schreiben. «Würzkä-
Neben entrahmter Kuhmilch bilden Salz se» nennt Unternehmer Johannes Trüm-

(sda) Soviel Swissness gibt es sonst wohl und Klee die Zutaten. Zwecks Qualitäts- pv seinen Ziger. 'weil der Käse nicht am
nirgends: Im Glarner Schabziger steckt sicherung verlangte das Gesetz von den Stück gegessen wird, sondern eingestreut
100 Prozent Schweiz. Die Hauptzutat, Glarner Produzenten, ihren Schabziger wie bei den «Glarner Zigerhöreli».
entrahmte Kuhmilch, stammt von Glar- mit einem Stempel zu kennzeichnen.
ner Kühen. Die Herstellung des Schab- Ein dritte! ExportFür den Kräuterkäse gilt somit bereits
zigers, ein kompliziertes Verfahren mit seit 550 Jahren das Gebot der Rückver- Trümpy ist Chef der Geska in Glarus.
Erhitzung der Milch auf 90 Grad und so folgbarkeit, das erst 1992 Eingang in das Die Firma ist weltweit die einzige Produ-
genannter Säure-Fällung, dauert in der schweizerische Lebensmittelgesetz fand. zentin von Schabziger. Aus jährlich 300
Regel sechs bis sieben Monate. Tonnen Roliziger werden im Glarner Un-
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ternehmen Produkte mit einem Gesamt-
gewicht von 350 Tonnen hergestellt, ein
Drittel geht in den Export, vor allem in
die Niederl nde. Neben dem bekannten
«Zigerstöck i» verlassen Zigerbutter und
Streichfrisc käse die Produktionsstätte.

Die är von den Nonnen

Die grüne F rbe, die ihm der Klee verleiht,
ist charakt ristisch für den Schabziger.
Lange hielt ich die Geschichte, die Non-
nen des Klo ters Säckingen in Süddeutsch-
land, die da Glarnerland in ihrem Besitz
hatten, hätt n Ziger als Abgabe erhalten
und den Käse unter Beimischung von Zi-
gerklee weiterverkauft. «Eine Mär», sagt
Schabziger-Produzent Trümpy. Neusten
Erkenntnissen zufolge wurde die ans
Kloster gelieferte Zigermenge masslos
überschätzt. Ein Weiterverkauf durch die
Nonnen kam wegen der kleinen Mengen
gar nicht ina Frage. Glarner Ziger war be-

reits 1429, itlso vor dem Produkteschutz
durch die Lindsgemeinde, ein Begriff auf
dem Mar d n Klee, der aus dem Orient
stammt, dürfte tatsächlich eine Glarner
Eigenleistung gewesen sein. Akten aus
dem 16. Jahrhundert belegen, dass das
«Zigerkraut* oder der «Schabzigerklee»
in Glarus angebaut und gehandelt wurde.

Ist Zigerschlitz eine Beleidigung?

Als im Frühling der 550. Geburtstag des
Schabzigers gefeiert wurde, bezeichnete
die Glarner Volkswirtschaftsdirektorin
Marianne Dürst den Käse als «Botschaf-
ter Nummer 1». Kein Wunder, wird der
Kanton, der eingekeilt ist zwischen schrof-
fen Felswänden, Zigerschlitz genannt.
Zigerschlitz sei keine Beleidigung, sagt
Schabziger-Produzent Trümpy, «eher ein
Kosename». Von «Zigermandli» wurde der
Würzkäse bis in die 1970er-Jahre direkt
an den Haustüren verkauft. Bis zum Ers-

ten Weltkrieg erreichte die Produktion mit
jährlich 1200 Tonnen einen Spitzenwert.

Kein Fett und viel Protein

Der Schabziger hat Eigenschaften, die
ihn unter den zeitgemässen Speisen ein-
reihen. Er enthält kein Fett, dafür einen
Drittel Eiweiss. Der Käse ist eine Pro-
tein-Bombe. Das verspricht Zukunft.

Für Potenz, gegen Haarausfall

Bei der Herstellerin, der Geska, wurden
Millionen investiert, und ein Generatio-
nenwechsel in der Führung bahnt sich
an. Auch die Eigenschaften, die dem
Kräuterkäse nachgesagt werden, sind
nicht ohne: Die Potenz soll er steigern,
dem Haarausfall vorbeugen, eine gute
Stimmung verbreiten. «Der Schabziger
euphorisiert und aphrodisiert», sagt
Produzent Trümpy und lacht.
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Il formaggio Schabziger fa 550 anni

Prodotto unicamente nel Canton Glarona, è odiato o amato alla perdizione - FOTO

GLARONA - Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e chi è convinto
abbia virtù afrodisiache. È il
formaggio Schabziger
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, prodotto unicamente nel canton Glarona, che come marchio protetto festeggia la veneranda età di 550 anni,
ma le sue origini risalgono all'VIII secolo, quando a produrlo erano i monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto
con un voto della
Landsgemeinde
.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario (
vedi Gallery con le fasi della lavorazione
).

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga
, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra Landsgemeinde
che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (
Gesellschaft Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten
); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è
venduto con il marchio "
Sap Sago
". Nel XIX secolo fu introdotto nelle farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un
sorrisetto il produttore Johannes Trümpy
.
26.07.2013 - 16:15 Red. Online
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DOP DA 550 ANNI

Buon compleanno
mitico Schabziger

III Chi lo ama alla perdizione e chi lo
aborre, chi non ne sopporta l'odore
e chi è convinto abbia virtù afrodi-
siache. È il formaggio Schabziger,
prodotto unicamente nel canton
Glarona, che come marchio protet-
to festeggia la veneranda età di 550
anni, anche se le sue origini risalgo-
no all'VIII secolo, quando a produr-
lo erano i monaci. Il Schabziger è
uno dei più antichi marchi protetti,
di sicuro della Svizzera, ma forse
anche del mondo.
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Il formaggio svizzero più antico ha 550 anni

Lo Schabziger del Canton Glarona festeggia 550 anni. Ma le sue origini risalgono all'VIII secolo

Chi lo ama alla perdizione e chi lo aborre; chi non ne sopporta l'odore penetrante e chi è convinto abbia virtù
afrodisiache. È il formaggio Schabziger, prodotto unicamente nel canton Glarona, che come marchio protetto
festeggia la veneranda età di 550 anni, ma le sue origini risalgono all'VIII secolo, quando a produrlo erano i
monaci. Fin dal XV secolo risulta protetto con un voto della Landsgemeinde.

È fatto di latte di mucca scremato, con l'aggiunta di un particolare tipo di erba, la "Trigonella caeruolea", detta
anche "fieno greco", una delle più antiche piante medicinali, che risale addirittura ai tempi degli antichi egizi,
greci e romani, che lo utilizzavano in ambito terapeutico e culinario.

"La storia di questo formaggio è segnata dalla volontà dei Glaronesi di mantenere stretto il monopolio", dice
Andrea Bettiga
, presidente del governo cantonale. "Siamo i pionieri, dalla notte dei tempi, grazie alla nostra Landsgemeinde
che ha fissato la ricetta dello Schabziger".

Una formula immutata dall'aprile 1463, quando venne approvata dall'assemblea dei cittadini del cantone. Il
complesso processo di lavorazione dura da sei a sette mesi. Il formaggio deve anche recare un timbro di
origine, che lo rende uno dei più antichi marchi protetti, di sicuro della Svizzera, forse anche del mondo.

Fino agli anni '70 questa specialità veniva smerciata a domicilio dai dipendenti della ditta Geska (Gesellschaft
Schweizer Kräuterkäse-Fabrikanten); oggi l'azienda con sede a Glarona lo esporta nel mondo, soprattutto
Olanda, ma anche Stati Uniti, dove è venduto con il marchio "Sap Sago". Nel XIX secolo fu introdotto nelle
farmacie di New York. "È euforizzante e afrodisiaco", ammicca con un sorrisetto il produttore
Johannes Trümpy
.
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Nirgends ist soviel Swissness
drin wie im Zigerschlitz

Einziger Produktionsstandort: Nur bei der Geska in Glarus wird Schabziger hergestellt. Bild Samuel Trümpy/Keystone
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Das älteste Markenprodukt der
Schweiz feiert Geburtstag: Der
Schabziger ist 550-jährig ge-
worden. Der Sauermilchkäse
aus dem Glarnerland wurde als
Produkt geschützt, fast
30 Jahre bevor Kolumbus
Amerika entdeckte.
Von Ruedi Lämmler (sda
Glarus. Soviel Swissness gibt es
sonst wohl nirgends: Im Glarner
Schabziger steckt 100 Prozent
Schweiz. Die Hauptzutat, entrahmte
Kuhmilch, stammt von Glarner Kü-
hen. Die Herstellung des Schabzigers,
ein kompliziertes Verfahren mit Erhit-
zung der Milch auf 90 Grad und so
genannter Säurefällung, dauert in der
Regel sechs bis sieben Monate.

Die Produktion läuft seit 1463 nach
dem gleichen Muster ab, als die
Landsgemeinde Herstellungsvor-
schriften per Gesetz erliess. Der
Schabziger mit seinem säuerlich-wür-
zigen Geschmack ist der älteste Käse
und das älteste Markenprodukt der
Schweiz, vermutlich sogar weltweit.
Neben entrahmter Kuhmilch bilden
Salz und Klee die Zutaten.

Zwecks Qualitätssicherung ver-
langte das Gesetz von den Glarner
Produzenten, ihren Schabziger mit ei-
nem Stempel zu kennzeichnen. Für
den Kräuterkäse gilt somit bereits seit
550 Jahren das Gebot der Rückver-
folgbarkeit, das erst 1992 Eingang in
das schweizerische Lebensmittelge-
setz fand.

Schabziger kommt von Schaben
Weshalb der Käse Schabziger heisst
und nicht einfach Ziger, ist vermutlich
darauf zurückzuführen, dass er in
Speisen «geschabt» oder geraffelt

wird, wie der Historiker Beat Frei und
die Journalistin Erika Lüscher im Ju-
biläumsbuch «550 Jahre Schabziger»
schreiben.

«Würzkäse» nennt Unternehmer
Johannes Trümpy seinen Ziger, weil
der Käse nicht am Stück gegessen
wird, sondern eingestreut wie bei den
«Glarner Zigerhöreli». Trümpy ist
Chef der Geska in Glarus. Die Firma
ist weltweit die einzige Produzentin
von Schabziger.

Aus jährlich 300 Tonnen Rohziger
werden im Glarner Unternehmen
Produkte mit einem Gesamtgewicht
von 350 Tonnen hergestellt, ein Drit-
tel geht in den Export, vor allem in die
Niederlande. Neben dem bekannten
«Zigerstöckli» verlassen Zigerbutter
und Streichfrischkäse die Produkti-
onsstätte.

Die Mär von den Nonnen
Die grüne Farbe, die ihm der Klee ver-
leiht, ist charakteristisch für den
Schabziger. Lange hielt sich die Ge-
schichte, die Nonnen des Klosters Sä-
ckingen in Süddeutschland, die das
Glarnerland in ihrem Besitz hatten,
hätten Ziger als Abgabe erhalten und
den Käse unter Beimischung von Zi-
gerklee weiterverkauft.

«Eine Mär», sagt Schabziger-Produ-
zent Trümpy. Neusten Erkenntnissen
zufolge wurde die ans Kloster gelie-
ferte Zigermenge masslos über-
schätzt. Ein Weiterverkauf durch die
Nonnen kam wegen der kleinen Men-
gen gar nicht in Frage und ist nicht er-
wiesen.

Glarner Ziger war bereits 1429, al-
so vor dem Produkteschutz durch die
Landsgemeinde, ein Begriff auf dem
Markt in Zürich. Die grüne Färbung
durch den Klee, der aus dem Orient

stammt, dürfte tatsächlich eine Glar-
ner Eigenleistung gewesen sein.Akten
aus dem 16. Jahrhundert belegen,
dass das «Zigerkraut» oder der
«Schabzigerklee» in Glarus angebaut
und gehandelt wurde.

Ist Zigerschlitz eine Beleidigung?
Als im Frühling der 550. Geburtstag
des Schabzigers gefeiert wurde, be-
zeichnete die Glarner Volkswirt-
schaftsdirektorin Marianne Dürst den
Käse als «Botschafter Nummer 1».
Kein Wunder, wird der Kanton, der
eingekeilt ist zwischen schroffen Fels-
wänden, Zigerschlitz genannt. Ziger-
schlitz sei keine Beleidigung, sagt
Schabziger-Produzent Trümpy, «eher
ein Kosename».

Von «Zigermandli» wurde der
Würzkäse bis in die 1970er-Jahre di-
rekt an den Haustüren verkauft. Bis
zum Ersten Weltkrieg erreichte die
Produktion mit jährlich 1200 Tonnen
einen Spitzenwert.

Kein Fett und viel Protein
Der Schabziger hat Eigenschaften, die
ihn unter den zeitgemässen Speisen
einreihen. Er enthält kein Fett, dafür
einen Drittel Eiweiss. Der Käse ist ei-
ne Proteinbombe. Das verspricht Zu-
kunft.

Bei der Herstellerin, der Geska,
wurden Millionen investiert, und ein
Generationenwechsel in der Führung
bahnt sich an.Auch die Eigenschaften,
die dem Kräuterkäse nachgesagt wer-
den, sind nicht ohne: Die Potenz soll
er steigern, dem Haarausfall vorbeu-
gen, eine gute Stimmung verbreiten.
«Der Schabziger euphorisiert und
aphrodisiert», sagt Produzent Trümpy
und lacht.
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Schabziger als Spiegel des Glarnerlands
Die Käsespezialität aus dem Glarner-
land polarisiere, sagt Schabziger-
Pro duzent Johannes Trümpy. Die ei-
nen liebten den Kräuterkäse, andere
könnten ihn wegen des säuerlich-
würzigen Geschmacks nicht aus-
stehen.

Die Geschichte des Schabzigers ist
geprägt vom Bemühen der Glarne-
rinnen und Glarner, sich ein Mono-
pol auf denWürzkäse zu verschaffen.
Glarnerinnen und Glarner seien seit
Urzeiten Pioniere, sagt Landam-
mann Andrea Bettiga, vielleicht oder

sogar vor allem «dank unserer
Landsgemeinde, an welcher ja auch
das Rezept des Zigers definiert wor-
den ist».

Für den Glarner Regierungspräsi-
denten symbolisiert der Schabziger
den Charakter der Leute im Gebirgs-
kanton: «würzig und natürlich».

«Schabziger widerspiegelt das
Glarnerland: Traditionell und urchig,
aber gleichermassen innovativ und
entwicklungsfähig», sagt BDP-Präsi-
dent Martin Landolt, der einzige Na-
tionalrat des Glarnerlandes.

Für den Schabziger sowie Glarne-
rinnen und Glarner gleichermassen
gilt nach Einschätzung Landolts,
dass sie «oft unterschätzt» würden.
Aber einmal entdeckt, seien beide
«unheimlich beeindruckend».

Landammann Bettiga ist beken-
nender Schabziger-Liebhaber: «Ich
könnte wohl jeden Tag Ziger essen»,
sagt er. Nationalrat Landolt mag den
Würzkäse ebenfalls und bringt eine
neue Variante der Anwendung ins
Spiel: «Am liebsten mag ich Ziger-
Salatsauce.» (/m)
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Alles Käse
Streng riechend, durchlöchert oder blau-

schimmelig: 450 verschiedene Käsesorten
gibt es in der Schweiz. Vier Käse und

ihre Meister haben wir besucht.
Text: Jan ine Radlingmayr; Fotos: Markus Baier-Ramm
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Berner Hobelkäse Aop
Auf seiner Alp Ahorni im Sim-
mental stellt Adrian Zeller seinen
mehrfach prämierten Hobelkäse
her. Was am Ende schön rund
daher kommt, braucht Zeit. Nach
fünf bis sieben Monaten wird dem
Alpkäse die Schmiere abgewa-
schen. Anschliessend reift er in
einem Gaden (Lagerraum) bei
ca. 12 Grad Celsius zum Berner
Hobelkäse AOP. Erst nach zwei
bis drei Jahren ist er mit seinem
würzigen, echten Hobelkäse-
charalcter «chüschtig». Gut zu
wissen: Alle gereiften Hartkäse
sind von Natur aus laktosefrei.
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Schweizer Käse

Stanser Schafmutschli
Mit dem Stanser Fläda wurde
Sepp Barmettler an seinem Kup-
ferkessel zum Gourmetkäser. Sein
Weichkäse aus Rohmilch hat nicht
nur in der Schweiz eine grosse
Fangemeinde. 13 Nidwaldner
Bauern rund um Stans liefern Bar-
mettler Milch auch Schafmilch.
Damit stellt der Käser sein Stanser
Schafmutschli her. Das milde und
halbharte Mutschli («Mutschli»
steht für etwas Kleines, Rundli-
ches) ist für alle, die das intensive
Aroma der Schafmilch mögen
oder keine Kuhmilch vertragen.
cheesenetch
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Schabziger
Er ist unverwechselbar der
rezent-kräuterige Schabzigerge-
schrnack. Einzigartig auch seine
lange Geschichte: Der Glarner
Kräuterkäse ist der älteste
Markenartikel der Schweiz.
Bereits seit 1463 mit einem
Herkunftsstempel versehen, wird
der rassige Glarner heutzutage
noch auf zwei Alpen, wie der von
Werner Schneider, nach traditio-
neller Art und in der einzigen
Schabzigerfabrik, der Geska,
hergestellt und in über 50 Länder
der Welt geliefert.
schabziger.ch
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La Suisse compte pas moins de 450
sortes de fromage qui se différen-Le go ut

cient par leur odeur, leur consistance
et leur couleur. Nous avons rendudel'alpage visite à quatre maîtres-fromagers.

Texte: Janine Radlingmayr; photos: Markus Btibler-Rasom
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Berner Hobelkâse AOP
C'est sur son alpe d'Ahorni (Simmen-
tal) qu'Adrian Zeller fabrique son
«Hobelkâse», primé à maintes
reprises. Mais il faut du temps pour
obtenir ce beau fromage à rebibes
tout en rondeur. Le fromage des
Alpes est lavé au bout de cinq à sept
mois. Ensuite, il est affiné dans un
«Gaden» (chambre à lait de chalet
d'alpage) à env. 12 °C et avec une
humidité élevée pour devenir le
Berner Hobelkâse AOP. Ce n'est
qu'après deux à trois ans qu'il
acquiert le goût fruité et authentique
du Hobelkâse. Bon à savoir: tous les
fromages à pâte dure affinés sont
naturellement sans lactose.
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romages suisses

Stanser Sehafmutschli
Sepp Barmettler a gagné ses galons
de fromager des gourmets en fabri-
quant du Stanser Flâda dans sa cuve
en cuivre. Son fromage à pâte molle,
fabriqué à partir de lait cru, n'a pas
seulement de nombreux amateurs en
Suisse. Treize paysans nidwaldois,
habitant autour de Stans, fournissent
le lait à la fromagerie Barmetder
(également du lait de brebis) qui
le transforme en Stanser Schaf-
mutschli. Le Mutschli, doux et à pâte
mi-dure («Mutschli» signifie petit,
rond), plaira à ceux qui aiment le
goût intense du lait de brebis ou qui
ne supportent pas le lait de vache.
cheesenet.ch
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Schabziger

Le goût corsé et aromatique du
Schabziger est unique, tout comme
son histoire. Le fromage aux herbes
du canton de Glaris est probable-
ment le plus ancien produit de
marque de Suisse. Ce fromage de
caractère, marqué dès 1463 d'une
estampille de provenance, est encore
élaboré sur deux alpages selon une
méthode traditionnelle, comme chez
Werner Schneider, et dans l'unique
fabrique de Schabziger, la société
Geska AG, avant d'être exporté vers
plus de 50 pays dans le monde
entier.
schabziger.ch
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«Bestandespflege ist mir sehr wichtig»
Knapp ein Jahr ist er im Amt.
Der Zürcher Christian Zehnder
«vermarktet» das Glarnerland
als Wirtschaftsraum. Den
bestehenden Firmen Sorge zu
tragen, hat für ihn Priorität.

Mit Christian Zehnder
sprach Claudia Kock Marti

Herr Zehnder, Sie sagten vor einem
Jahr, dass Sie sich und Ihre Familie als
erstes Ansiedlungsprojekt im Glarner-
land sehen. Wie weit ist das Projekt?
Christian Zehnder: Im Nachhinein
muss ich sagen, dass wir doch nicht
die Ersten waren. Wir werden Ende
Jahr von Zürich nach Mollis ziehen.

Haben Sie sich mehr Zeit gelassen?
(lacht) Die guten Dinge fallen einem
nicht in den Schoss. Es muss für alle
stimmen, wenn man mit Ehefrau, Kin-
dern und Hund umzieht. Die Suche
nach einem geeigneten Objekt dauerte
etwas länger als geplant.

Das ist bei der Wirtschaftsförderung ver-
mutlich nicht anders. Wie erlebten Sie
Ihr erstes Glarner Jahr beruflich? 
Mit der Ansiedlung von Carlsberg fing
mein Einstieg mit einem Höhepunkt
an. Auf einen Schlag waren wir auch
in den nationalen und internationalen
Medien präsent. Während des Jahres
habe ich das Projekt immer wieder
begleiten können. Bei meinem letzten
Besuch vor zwei Wochen traf ich ein
Top-Management an, das sich hoch-
modern eingerichtet hat.

Was haben Sie denn als «Begleiter» in
Ziegelbrücke konkret gemacht?
Es gibt mittlerweile 150 Mitarbeiten-
de bei Carlsberg. Die Schweizer Firma
des dänischen Brauereikonzerns in
Ziegelbrücke ist eine Neugründung.
Die wenigsten Mitarbeiter kommen
aus dem Kanton. Wir begleiteten den
Rekrutierungsprozess, boten Schu-
lungen an, hatten auch mit Arbeitsbe-
willigungen zu tun und haben den
Kanton zum Wohnen beworben.

«Glarus bot ein
gemachtes Nest»

Die Carlsberg-Ansiedlung ist ein grosser
Wurf der Wirtschaftsförderung. Womit
konnte der Kanton punkten?
Ich selbst bin erst in der Schlussphase
dazugekommen. Ich möchte mich also
nicht mit fremden Federn schmücken.
Zentral für den Zuzug ist die Lage
beim Bahnhof Ziegelbrücke mit An-
bindung an den internationalen Flug-
hafen Zürich und die Liegenschaft, die
Caspar Jenny zur Verfügung gestellt
und umgebaut hat. So bot Glarus quasi
ein gemachtes Nest.

Welche Rolle spielen allfällige Deals um
Steuern neben unbürokratischen We-
gen und Nähe zum Grossraum Zürich?
Zu Steuerangelegenheiten kann ich
wie bei jeder anderen Firma nichts
 sagen. Steuern sind aber immer ein
wichtiger Faktor im Ansiedlungspro-
zess. Die Glarner Steuerstrategie war
zusätzlich zur attraktiven Lage von
Ziegelbrücke sicher hilfreich.

Gab es für Sie weitere Höhepunkte?
Kurz nach Carlsberg war dies die Er-
öffnung der Läderach-Schoggi-Fabrik
in Bilten. Dann kam die Olma, an der
wir als Kanton prominent vertreten
waren. Im Januar fanden das Inferno-
Rennen in Braunwald und zuletzt die
TV-Landsgemeinde statt.

Die Wirtschaftsförderung kann nicht je-
den Tag Arbeitsplätze generieren oder
an die Olma gehen. Was machen Sie an
einem normalen Arbeitstag?
(schmunzelt) Die Kontaktstelle für
Wirtschaft ist aufgeteilt zwischen Ste-
fan Elmer und mir. Er sorgt für die
Standort- und Produktentwicklung.

Als Standortpromoter mache ich dann
sozusagen Marketing und Verkauf. Ein
guter Teil meiner Arbeit ist also Kom-
munikation. Dazu gehe ich auch aktiv
auf Firmen zu. Einmal in der Woche
besuche ich Glarner Unternehmen.
Die Bestandespflege ist mir sehr wich-
tig. Auch um die kurzen Wege zwi-
schen Wirtschaft und Verwaltung si-
cherzustellen. Insgesamt gab es letztes
Jahr über 80 Firmengründungen und
Sitzverlegungen. Jede Firma, die dabei
Kontakt mit uns aufnimmt, wird von
uns begleitet. Die grosse Kunst der
Wirtschaftsförderung ist indes, inter-
nationale Firmen anzusiedeln. Unter-
einander dürfen sich die Kantone
nicht Firmen abwerben.

Erlebten Sie auch Rückschläge?
Zu den strategischen Projekten der
Standortentwicklung gehört auch die
Umfahrungsstrasse. Ich bin ent-
täuscht, dass es nicht schneller geht.

Wie lässt sich der Erfolg einer Standort-
promotion überhaupt messen?
Die einfachsten Anzeiger sind die An-
zahl angesiedelter Firmen sowie neu
geschaffene Arbeitsplätze. Ein grosser
Anteil meiner Arbeit geht aber in die
Markenbildung, ins Kantonsmarke-
ting und in die Medienarbeit. Das ist
natürlich schwieriger zu messen als
die Anzahl Neuansiedlungen.

Ist die Bestandespflege oder sind die
Neuansiedlungen wichtiger?

Man sagt im Marketing, dass es zehn-
mal teurer ist, einen neuen Kunden zu
gewinnen, als einen alten zu behalten.
Das gilt auch für die Standortförde-
rung und die Bestandespflege.

Was können Sie hiesigen Firmen bieten
ausser einem offenen Ohr?
Vielfach geht es um Hilfestellung bei
der Suche nach Gebäuden, Bewilli-
gungen für Erweiterungsbauten bis
zur Vermittlung von Kontakten, auch
zu Treuhändern, oder eine Begleitung
bei der Erstellung von Businessplänen
in Zusammenarbeit mit dem Techno-
logiezentrum Linth in Ziegelbrücke.

Was für Branchen sind für Neuansied-
lungen für den Kanton interessant?
Am liebsten geht eine Firma an einen
Ort, an dem es bereits gleichartige
Unternehmen gibt. Da findet sie
Know-how, Mitarbeiter und auch Be-
hörden vor, die die Bedürfnisse ken-
nen. Unsere Zielfirma ist mittelstän-
disch und gehört zur Swissmem-Bran-
che, also Maschinenbau, Elektro-,
Metallverarbeitung. Dazu kommen
noch Firmen der Kunststoffindustrie
und Lebensmittelverarbeiter.

Was hat aus Ihrer Sicht die Greater Zu-
rich Area (GZA) dem Kanton bisher ge-
bracht, ausser ein bisschen Publizität?
Die GZA übernimmt die aufwendige
Akquisition im Ausland. Sie macht viel
Marketing und schreibt Firmen direkt
an, wobei der Kanton Glarus übrigens

immer als erster genannt wird, da er
bei sieben Mitgliedskantonen als ers-
ter im Alphabet kommt (lacht). Die
GZA transportiert die Botschaft vom
Grossraum Zürich, wo wir mitschwim-
men. Carlsberg ist explizit zu uns ge-
kommen, weil wir im Grossraum Zü-
rich liegen. Wir können bei der GZA
ebenso mitgestalten und mitbestim-
men wie die 20-mal grössere Zürcher
Standortförderung. So gesehen profi-
tieren wir mehr als Zürich.

Im kleinen Kanton Glarus gibt es auch
noch die kommunale Wirtschaftsförde-
rung. Wie grenzen Sie sich da ab?
Es ist mit den drei Gemeinden viel
einfacher geworden. Wir haben ein
Zusammenarbeitskonzept erarbeitet,
in dem geregelt ist, wer welche Aufga-
ben übernimmt. Es gibt einen An-
sprechpartner pro Gemeinde. Zusam-
men verfolgen wir dasselbe Standort-
entwicklungsziel.

Können Sie konkreter werden?
Wir wollen ein attraktiver Standort
zum Wohnen und Arbeiten sein. Ge-
meinsame Projekte sind zum Beispiel
die Baulanddatenbank oder das In-
dustriebrachenverzeichnis. Wenn et-
wa eine Anfrage von einer ausländi-
schen Firma kommt, sie suche Bau-
land mit Eisenbahn-Anschluss, dann
schicke ich die Anfrage heute zuerst
allen drei Gemeinden. Solche Anfra-
gen werden künftig mit der Bauland-
datenbank schneller abgehandelt.

Wie weit ist diese Baulanddatenbank?
Geplant ist, dass sie ab Herbst aufge-
schaltet ist. Die Baulanddatenbank
wie auch das Industriebrachenver-
zeichnis, das wir gerade aktualisieren,
schaffen letztlich Transparenz und
Dynamik, die wir uns wünschen.

Gibt es weitere Grossprojekte?
Im Moment haben wir drei, über den
ganzen Kanton verteilt. 

Welche?
Das kann ich nicht verraten (lacht).
Erfahrungsgemäss wird von den drei
Projekten vielleicht eines realisiert.
Das ist immer sehr aufwendig.

Die meisten Gespräche mit Interessen-
ten verlaufen vermutlich im Sand. Ist
das nicht auch frustrierend?
Dass Gespräche völlig im Sand ver-
laufen, würde ich nicht so sagen. Ich
verstehe sie letztlich immer auch als
Marketing-Investition. Jeder Unter-
nehmer, der sich für den Standort
Glarus interessiert, ist wiederum in ei-
nem Netzwerk eingebunden, in dem
sich neue potenzielle Firmengründer
befinden. Ich ziehe meine Befriedi-
gung also nicht aus der Anzahl tat-
sächlicher Ansiedlungen.

«Ich lese gern sehr
viele Zeitungen»

Woraus ziehen Sie dann Ihre Befriedi-
gung im Job?
Wenn ich meine Projekte abschlies-
sen kann. Oder wenn der Klausen-
kongress gut herauskommt. Ich schätze
vor allem auch die Breite der Aufga-
ben, vom Kontakt mit dem Metall-
stanzer über den Anwalt und Unter-
nehmer bis zum Touristiker.

Sie als Person sind ja auch ein Faktor
im Prozess. Was muss ein Standortpro-
moter idealerweise einbringen?
Er macht einen typischen Generalis-
tenjob. Er sollte verkaufen können,
aber auch nicht zu viel reden. Er muss
ein guter Mediator sein und gut zuhö-
ren können, diplomatisch sein und
sich nicht in den Mittelpunkt stellen.

Wo hat die Glarner Standortförderung
noch Aufholbedarf?
Das ist eine gute Frage (überlegt). Ei-
nige Kantone lagern die Standortpro-
motion aus, andere integrieren sie. Ich
denke, wir erreichen zu zweit sehr
viel, so wie wir heute aufgestellt sind. 

So sind Sie also rundum zufrieden?
Klar, mit mehr Stellenprozenten
könnte man immer mehr erreichen.

Können Sie als Standortpromoter auch
einmal abschalten?
Ich lese gern sehr viele Zeitungen,
auch am Wochenende, und überlege
mir oft, ob etwas für Glarus Bedeu-
tung hat. Dadurch, dass ich immer
noch in Zürich wohne, habe ich räum-
lich etwas Distanz.

Wie gut kennen Sie das Glarnerland
nach einem Jahr?
Recht gut. Ich war aber noch nicht auf
allen Bergbahnen. Bei den Pässen
steht diesen Sommer unbedingt noch
eine Töfffahrt über den Klausen an.

Wollen Sie nicht die Sommerferien mit
der Familie im Glarnerland verbringen?
Da geht es zur Abwechslung ans Meer.

Christian Zehnder
Glarus. – Christian Zehnder ist 45
Jahre alt und lebt mit seiner Ehe-
frau, der neunjährigen Tochter und
dem 13-jährigen Sohn «noch» in
Wollishofen, Zürich. Er hat Volks-
wirtschaft und Marketing studiert.
Seit Juli 2012 leitet er die kanto-
nale Standortpromotion. (ckm)

Werben für den Kanton: Christian Zehnder blickt auf sein erstes Jahr Glarner Standortpromotion zurück. Bild Claudia Kock Marti
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Radio/TV-Hinweis

Vor zehn Tagen unterschrieben die Schweiz und China ein
Freihandelsabkommen, momentan weilt BP Ueli Maurer in Fernost, um die
Beziehungen mit dem Reich der Mitte zu vertiefen

Das sind gute Nachrichten für alle Schweizer Unternehmen, die nach China exportieren. Spitzenreiter bei
diesen Exporten ist der Kanton Glarus. Besuch bei Netstal AG in Näfels. Statements GF Hans-Ulrich Golz
sowie Heinz Martinelli, Leiter Wirtschaft und Arbeit, GL

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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Online lesen

Exporte nach China: Glarus ist Spitzenreiter

Heute, 18:25 Uhr, aktualisiert um 19:43 Uhr

Anfang Juli hat die Schweiz mit China ein Freihandelsabkommen unterzeichnet. Rund 10 Prozent der Glarner
Exporte wandern nach China. Damit ist Glarus kantonaler Spitzenreiter bei Exporten in das Reich der Mitte.
Hauptsächlich dafür verantwortlich ist die lokale Maschinenindustrie.

Glarus ist Exportmeister

2:42 min, aus Schweiz aktuell
vom 16.7.2013

Weniger oder gar keine Zölle: Dies gilt gemäss dem am 6. Juli unterzeichneten Freihandelsabkommen für
eine grosse Mehrheit der nach China exportierten Produkte. Bereits heute Spitzenreiter bei Exporten in das
Reich der Mitte ist der Kanton Glarus. 9,9 Prozent seiner Exporte sind für China bestimmt. Der kantonale
Durchschnitt liegt bei 3,7 Prozent.

Maschinenindustrie im Export stark

Der in Näfels ansässige Maschinenfabrikant Netstal ist heute mit über 400 Mitarbeitern der grösste
Arbeitgeber der Region und auch massgeblich für die hohe China-Exportquote des Kantons verantwortlich.
Schon seit Längerem unterhält die Firma ein eigenes Abkommen mit China und ist deshalb bereits heute von
Zöllen befreit. Spezialisiert hat sich die Firma auf die Produktion von Maschinensystemen für die
Verpackungsindustrie. Mit den Glarner-Spritzgiessmaschinen werden in der ganzen Welt Verpackungen für
Nahrungsmittel hergestellt.

Besonders Produktionssysteme für PET-Getränkeflaschen finden derzeit reissenden Absatz in China.
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Gegenüber «Schweiz aktuell» erläutert Netstal-CEO Hans Ulrich Golz, dass die Nachfrage nach effizienten
PET-Flaschenanlagen mit dem starken Bevölkerungswachstum der Volksrepublik zusammenhinge: «Wir
haben in China die Tendenz, dass sehr viele Einwohner zunehmend in die Städte ziehen. Gerade in den
Städten brauchen sie sauberes Trinkwasser und für dieses natürlich auch saubere Behältnisse.»

Stolz auf die hohe Exportquote ist auch Heinz Martinelli, Leiter Wirtschaft und Arbeit des Kanton Glarus: «Das
Ziel des Abkommens ist eine verstärkte Zusammenarbeit. Wir wollen als kleiner Kanton einen Beitrag dazu
leisten und dies scheint uns zu gelingen.»

Schon früh nach aussen orientiert

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts blüht die Textilbranche im Bergkanton: Die zahlreichen Bergbäche sind die
Motoren der Industrie. Ein Grossteil der Produktion ist schon damals für das Ausland bestimmt. Der
Strukturwandel Ende des 19. Jahrhunderts fordert schliesslich neue Innovation. Diese bringt Glarus in die
Maschinen-, Kunststoff- und chemische Industrie.

Michael Fischer
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Confiseur Rudolf
Läderach verstorben
Sein Name steht für exklusive Schokolade: Rudolf Läderach. Der
Glarner Confiseur hat seine Confiserie zu einer Firma mit 100
Millionen Umsatz gemacht. Nun ist der Patron im Alter von 84
Jahren gestorben.

Rudolf Läderach, Gründer und langjährige Verwaltungsratspräsident von Confiseur
Läderach ist am Sonntag im Alter von 84 Jahren verstorben, wie das Glarner
Unternehmen am Montag mitteilte.

Läderach hatte 1962 mit Unterstützung seiner Frau Maria seine Selbstständigkeit in
einem Keller im Glarnerland gestartet, wie es im Communiqué heisst. Er habe sich
als Produzent von handwerklichen Konfekt- und Schokoladeartikeln für die
Confiserie-Branche und weitere professionelle Fachkunden einen Namen gemacht.

1970 patentierte Läderach sein Verfahren zur Herstellung dünnwandiger Truffes-
Hohlkugeln, welche die Produktion revolutionierte und die professionelle Truffes-
Herstellung vereinfachte und verbesserte.

1994 übergab er die operative Führung seines Unternehmens seinem zweiten Sohn
Jürg Läderach, dem heutigen Präsidenten des Verwaltungsrates.

Übernahmen von Merkur

2004 kaufte das Unternehmen die Merkur Confiserien in der Schweiz. Damals
begann Läderach neben dem Geschäft mit professionellen Kunden eine eigene
Konsumentenmarke aufzubauen. Seit 2012 produziert Läderach auch eigene
Schokolade in Bilten GL. Damit wird die ganze Wertschöpfung «von der
Kakaobohne bis zur Ladentheke» kontrolliert.

Das Unternehmen betreibt inzwischen rund 50 Boutiquen in der Schweiz und
Deutschland und verfügt über Vertriebspartner im Mittleren Osten und in Asien. Die
Halb- und Fertigfabrikate werden weltweit an Hotellerie und Gastronomie verkauft.

2012 erwirtschaftete die nach eigenen Angaben grösste international tätige
Schweizer Confiserie mit ihren rund 500 Beschäftigten einen Umsatz von über 100
Mio. Franken.

PATRON 29. Juli 2013 17:02; Akt: 29.07.2013 17:02

(Bild: Keystone/Steffen Schmidt)

20 Minuten - Confiseur Rudolf Läderach verstorben - News http://www.20min.ch/finance/news/story/Confiseur-Rudolf-L...
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Confiseur Rudolf Läderach ist tot

Unternehmer
Der Gründer von Confiseur Läderach ist verstorben. Der Mann aus dem Glarnerland wurde 84 Jahre alt.
Vor 38 Minuten

Läderach Schokoladenboutique: Die Firma hat ihre Wurzeln in einem Keller im Glarnerland. (Bild: ZVG)

Rudolf Läderach ist tot. Der Gründer und langjährige Verwaltungsratspräsident von Confiseur Läderach ist am
Sonntag im Alter von 84 Jahren verstorben, wie das Glarner Unternehmen heute mitteilte.
Läderach hatte 1962 mit Unterstützung seiner Frau Maria seine Selbstständigkeit in einem Keller im
Glarnerland gestartet, wie es im Communiqué heisst. Er habe sich als Produzent von handwerklichen
Konfekt- und Schokoladeartikeln für die Confiserie-Branche und weitere professionelle Fachkunden einen
Namen gemacht.
1970 patentierte Läderach sein Verfahren zur Herstellung dünnwandiger Truffes-Hohlkugeln, welche die
Produktion revolutionierte und die professionelle Truffes-Herstellung vereinfachte und verbesserte. 1994
übergab er die operative Führung seines Unternehmens seinem zweiten Sohn Jürg Läderach, dem heutigen
Präsidenten des Verwaltungsrates.
50 Boutiquen in der Schweiz
2004 kaufte das Unternehmen die Merkur Confiserien in der Schweiz. Damals begann Läderach neben dem
Geschäft mit professionellen Kunden eine eigene Konsumentenmarke aufzubauen. Seit 2012 produziert
Läderach auch eigene Schokolade in Bilten GL.
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Das Unternehmen betreibt inzwischen rund 50 Boutiquen in der Schweiz und Deutschland und verfügt über
Vertriebspartner im Mittleren Osten und in Asien. Die Halb- und Fertigfabrikate werden weltweit an Hotellerie
und Gastronomie verkauft.
2012 erwirtschaftete die nach eigenen Angaben grösste international tätige Schweizer Confiserie mit ihren
rund 500 Beschäftigten einen Umsatz von über 100 Millionen Franken.
(tno/sda)

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50702425
Ausschnitt Seite: 2/2

Non-initiated coverage / Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 144/283

http://www.handelszeitung.ch
http://www.handelszeitung.ch
http://www.handelszeitung.ch/unternehmen/confiseur-rudolf-laederach-ist-tot-475450
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 29.07.2013

Radio SRF 3

Radio SRF 3
8042 Zürich
044/ 366 11 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: SRF 3 Wirtschaft Abend

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 17:43
Dauer: 00:02:54
Grösse: 2.7 MB

Medientyp: Radio

Radio/TV-Hinweis

Rudolf Läderach ist verschieden

Würdigung des Gründers der grössten Confiserie der Schweiz
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Top-Getriebe für ersten
Schweizer Leichthelikopter
» Ein futuristischer Leichthelikopter aus Schweizer Produktion des Glarner
Unternehmens Marenco Swisshelicopter AG (MSH) soll künftig den Weltmarkt

erobern. Der Jungfernflug wird voraussichtlich bis Ende Jahr stattfinden, ab

2014 sollen die Swisshelicopter voraussichtlich serienmässig produziert und

vertrieben werden. Berechnet wurde das Getriebe mit der Software «Kisssoft».

Der «SkTe SH09» verfügt als erster Helikopter über eine «Full-Carbon»-Struktur.

Entraihement de pointe
pour le premier
F.1 licoptere suisse

»Un helicoptere monomoteur leger et
futuriste de l'entreprise glaronnaise Marenco

Swisshelicopter AG (MSH) s'apprete ä conquerir
le marche Mondial. Le premier vol est prevu vers

la fin de l'ete. Probablement ä partir de 2014,
les helicopteres seront fabriques en serie.

L'entrainerrient a ete calcule ä l'aide du logiciel
«KISSsoft»,
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Die Marenco Swisshelicopter AG entwickelt
und baut den ersten Schweizer Helikopter.
Nach Angaben des Herstellers ist der «SICYe
SH09» in seiner Klasse weltweit die erste
vollständige Neuentwicklung seit 35 Jahren.
Alle aktuellen Konkurrenzmodelle seien
Weiterentwicklungen älterer Konstruktio-
nen.

Der mit modernsten Materialien konst-
ruierte Helikopter wird von einer Turbine
angetrieben. Das Hauptrotorgetriebe sowie
das Hecicrotorgetriebe, die den Kraftfluss
jeweils um 90 Grad umlenken, sind die zen-
tralen Elemente des Antriebsstranges.

Optimierung des Hauptgetriebes
mit «Kisssys»

Erste Getriebekonzepte wurden schon in
einer frühen Phase mit der Berechnungs-
Software «Kisssoft» erarbeitet. In einem
weiteren Schritt ging es darum, das ausge-
wählte Getriebekonzept im Detail weiter-
zuoptimieren. Die wichtigsten Auslegungs-
kriterien waren ein geringes Gesamtge-
wicht, ein einfacher Aufbau und eine hohe
Sicherheit.

Für die weitere Optimierung des Haupt-
getriebes wurde «Kisssys» - der Systemauf-
satz zu Kisssoft - eingesetzt. Die Variation
von verschiedenen Parametern konnte auf
einfache und zeiteinsparende Weise durch-
geführt werden. Dies ermöglichte die Eva-
luation einer optimalen Getriebevariante.

Das Hubschraubergetriebe ist zuständig
für die Übertragung des Drehmomentes
zwischen Turbine und Hauptrotor. Dieses
besteht aus drei Übersetzungsstufen: Als
erste Stufe waltet eine Kegelradstufe, die
den Kraftfluss um 90 Grad umlenkt. Danach
folgen eine erste und eine zweite Planeten-
stufe. Die Eingangsdrehzahl des Getriebes
ist durch die Ausgangsdrehzahl der Turbine
gegeben.

Alle Berechnungen in einer Datei

Die Drehzahl des Hauptrotors ist im Ver-

hältnis zur Eingangsdrehzahl relativ tief.
Deshalb ist eine sehr grosse Untersetzung
notwendig (16:1). Weiter werden am Getrie-
be noch die Abgänge für Klimaanlage und
Hydraulik angebracht. Um das ganze Ge-
triebe mit Öl zu versorgen, wird eine interne
Ölpumpe eingebaut, die den Ölfluss zu den
Zahnrädern und Lagerstellen sicherstellt.
Die Ansteuerung des Rotorkopfes muss bei
der Konzeption des Getriebes mitberück-
sichtigt werden. Je nach Integrationsgrad
der Rotorkopfansteuerung übt diese einen
mehr oder weniger grossen Einfluss auf die
Getriebekonzeption aus. Beim Hauptgetrie-
be wurde eine Ansteuerungsvariante ge-
wählt, die äusserst stark integriert wird. Die
Ansteuerung erfolgt durch den Rotormast
hindurch - somit muss genügend Platz für
die Steuerstangen vorgesehen werden.

Damit das ganze Getriebe als Einheit be-
trachtet werden kann, wurde das Getriebe
in Kisssys aufgebaut. Dies hat den Vorteil,
dass so alle Berechnungen in einer Datei
zusammengefasst sind. Durch die Verwen-
dung des Systemaufsatzes werden Ände-
rungen immer auf das ganze Getriebe über-
tragen. Weiter können die Änderungen des
Rechenmodells verfolgt werden, was für die
Rückverfolgbarkeit sehr wichtig ist.

Getriebeauslegung

Die einzelnen Getriebestufen wurden hin-
sichtlich Zähnezahl, Zahnform, Baugrösse
und Sicherheiten mit den Verzahnungsmo-
dulen von Kisssoft ausgelegt. Die Möglich-
keiten zur Feinauslegung sowie die schnel-
le Auswertung haben viel dazu beigetragen,
um ein möglichst kompaktes und leistungs-
fähiges Getriebe bauen zu können. So lies-
sen sich z.B. die Flankensicherheiten be-
züglich des verwendeten Moduls oder der
Zähnezahl vergleichen.

Weiter konnte auch bei den Verzahnun-
gen die jeweils optimale Lösung angestrebt
werden. Die gleichmässige Kraftübertra-
gung zwischen den beiden Planetenstufen
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stellt grundsätzlich eine Herausforderung
beim Bau des Getriebes dar. Nur wenn die
Kraft gleichmässig auf alle Planeten über-
tragen wird, kann das Getriebe so gebaut
werden, dass das Verhältnis zwischen Ge-
wicht und übertragbarer Leistung möglichst
klein wird. Diesbezüglich wurden mit ICiss-
sys verschiedene Varianten überprüft. Es
zeigte sich schnell, dass ein flexibles Ele-
ment zur Kraftübertragung zwischen der
ersten und zweiten Stufe eine einfache und
gute Lösung darstellt.

Beim Hubschraubergetriebe werden die
auftretenden Kräfte vom Rotormast über
das Getriebe auf die Zelle übertragen. Da
der Rotormast direkt in das Getriebe integ-
riert wird, muss die Anbindung des Rotor-
masts genau betrachtet werden. Durch eine
optimale Kombination von Kisssys und
FEM konnten innerhalb von kurzer Zeit die
wichtigen Parameter ermittelt werden. Die
Verformung der Getriebegehäuse spielte da
eine entscheidende Rolle.

Wellenberechnung

Die Lager wurden mit dem Wellenberech-
nungs-Tool von Kisssoft ausgelegt. Es zeigte
sich schnell, welche Lageranordnung Vor-
teile bezüglich Wellenverformung, Baugrös-
se und Gewicht mit sich bringt. Mit der ISO/
TS16281-Norm kann die Lagerberechnung
unter Berücksichtigung der inneren Geo-
metrie auch in Kisssoft durchgeführt wer-
den. Dies hat sich hier als sehr hilfreich bei
der Lagerauswahl erwiesen. Die Lager
konnten so ausgewählt werden, dass die
Rollen gleichmässig belastet werden. Da-
durch liess sich mit kompakten Lagern eine
lange Lagerlebensdauer erzielen. Bei der
Lagerberechnung liessen sich zudem auch
der Einfluss der Wärmedehnung auf die
Lagervorspannung und Lagerlebensdauer
untersuchen. So konnte schon vorzeitig die
notwendige Lagervorspannung bestimmt
werden. Die Wellengeometrie wurde hin-
sichtlich Spannungen und Durchbiegung

bereits bei der Auslegung betrachtet, wo-
durch es zur Reduzierung der nötigen Re-
chenläufe mit FEM kam.

Übereinstimmende Daten

Um auftretende Verformungen zu kompen-
sieren, wurden topologische Modifikatio-

nen der Flankenlinienkontur angebracht.
Die Auswirkungen einer Flankenlinienkor-
rektur konnten auf diese Weise schnell be-
urteilt werden. Die Resultate von den Ab-
wälzberechnungen (mittels FEM durchge-
führt) wurden mit denjenigen der Kontakt-
analyse von Kisssoft verglichen, worauf sich
eine gute Übereinstimmung der Daten fest-
stellen liess.

Selbstverständlich gibt es in dieser Phase
immer wieder Optimierungsansätze, die
einen Einfluss auf die Grundparameter des
Getriebes ausüben. Mit Kisssys konnten
diese schnell umgesetzt und der Einfluss auf
das Getriebe betrachtet werden. Durch die
CAD-Schnittstelle flossen die Daten ausser-
dem ohne Umwege in die Konstruktion am
CAD ein.

Verschiedenste Varianten
durchspielen
Die Arbeit mit einem standardisierten Aus-
legungsprogramm bereits in dieser frühen
Entwicklungsphase und dem Aufbau einer
durchgehenden Kette für die Konzeption
eines Getriebes hat sich äusserst gut be-
währt. Die rasche Visualisierung und Be-
rechnung von Ergebnissen ermöglicht eine
Steigerung der Effizienz, da verschiedenste
Varianten durchgespielt werden können.
Dieser Vorteil erlaubt es auch, eine exoti-
sche Variation vorzunehmen, die schliess-
lich in Kombination mit einer anderen Va-
riante eine brauchbare Lösung ergeben
kann. Dies ist vor allem wichtig, weil gerade
bei Luftfahrzeugen ein Spielraum bezüglich
ihres Gewichtes nicht gegeben ist und somit

das Erreichen einer möglichst optimalen
Auslegung wichtig wird.
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Das erste Getriebe wurde innerhalb von
einem Jahr entwickelt und gebaut. Die ers-
ten Tests auf dem speziell für das Hauptge-

1triebe entwickelten Prüfstand sollen noch
in diesem Jahr stattfinden. Für die weitere
Zukunft wäre sicher ein Modul für die Kon-
taktanalyse von Kegelrädern gewünscht,
wobei auch dies mit Kisssys durchgeführt
werden kann.

Weltweit Bedarf

Die Serienproduktion wird voraussichtlich
2014 anlaufen. Im ersten Jahr will Marenco
zehn Maschinen fertigen. Der Stückpreis
wird sich auf zwei bis drei Millionen Fran-
ken belaufn. Firmenchef Martin Stucki ist
zuversichtlich, mit dem je nach Konfigura-
tion bis zu achtplätzigen Helikopter an die
Spitze des Weltmarkts für einmotorige
Leichthelikopter vorzustossen. Den welt-
weiten Bedarf in den nächsten zehn Jahren
schätzt das Unternehmen auf mindestens
7 500 Maschinen. «

Autor:

Roman Köstli, Marenco Swisshelicopter AG

Information:

KISSsoft AG

Rosengartenstrasse 4

8608 Bubikon
Tel. 055 254 20 50

Fax 055 254 20 51

info@kisssoft.ag

www.kisssoft.ag

Anwender:

Marenco Swisshelicopter Ltd.

Bahnhofstrasse 33

8867 Niederurnen

www.marenco-swisshelicopter.com

Hauptgetriebe.

Das komplett digital ausgerüstete Cockpit bietet eine ausgiebige
Rundumsicht.
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Spannung [N/men

Vergleich zwischen «Kisssoft» und FE.

UNTERNEHMEN

KISSsoft AG
Die KISSsoft AG entwickelt seit 1998 ein modular aufge-
bautes Berechnungsprogramm zur Nachrechnung, Op-
timierung und Auslegung von Maschinenelementen. Die
Anwendung erstreckt sich vom einfachen Maschinen-
element bis zur automatischen Auslegung kompletter
Getriebe.
Marenco Svvisshelicopter AG
Marenco Swisshelicopter AG ist eine Luftfahrtunterneh-
mung mit einem Team aus hochqualifizierten Helikop-
ter-Spezialisten, Piloten, Ingenieuren und Luftfahrt-Ex-
perten, unterstützt von einer grossen Finanzgruppe und
getrieben von der Passion, einen völlig neu konzipierten
und visionären leichten Turbinenhelikopter zu entwi-
ckeln, zu produzieren und zu vermarkten, auf Basis neus-
ter integrierter Business-Prozesse, mit weltweitem Markt-
potential. Beschäftigt werden 45 Angestellte (ä 100 Pro-
zent).

2
-b

C 000 30.00o 700 111, 1050 000 1400 000

Non-initiated coverage / Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 150/283

http://www.smm.ch
http://www.smm.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 31.07.2013

Jahreshauptausgabe

Vogel Business Media AG
8800 Thalwil
044/ 722 77 00
www.smm.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachpresse

Auflage: 11'240
Erscheinungsweise: 2x jährlich

Seite: 202
Fläche: 146'295 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50719485
Ausschnitt Seite: 6/7

Fragen an Daniel Schultheiss, Geschäftsleitungsmitglied bei der Marenco Swisshelicopter AG
SMM: Sie entwickeln den ersten
«Full-Carbon»-Helikopter. Wie
kommt man auf die Idee, einen spar-
samen Leichthelikopter zu bauen?
Daniel Schultheiss: Hintergrund ist ganz
klar die Flugbegeisterung. Dazu kam
aber auch die Erkenntnis, dass in der
Zertifizierungsldasse des «SKYe SH09»
ein grosses Verbesserungspotential
herrscht bei aktuellen Innovationszyk-
len von 30 Jahren. Damit hat sich diese
2,5-Tonnen-Klasse für uns förmlich auf-
gedrängt. Die Erwartung an und die
Hoffnung auf ein neues Produkt sind bei
den Kunden sehr gross.

Für welche Zwecke wird der Helikop-
ter eingesetzt werden?
D. Schultheiss: Der «SKYe SH09» ist ein
typischer Operator-Helikopter: 80 Pro-
zent unserer Kunden sind Operator, die
den Helikopter als Mehrzweckhub-
schrauber einsetzen und grösstmögli-
che Flexibilität verlangen. So werden in
einem Tag ganz verschiedene Arbeits-
einsätze operiert: Personentransporte,
Rettung, Lastentransporte, allenfalls
mit Aussenlasten, Sightseeing, Schu-
lung, etc. Andere Kunden setzen den
Helikopter privat nur für Personen-
transporte ein. Spezialisierte Operators
für Luftrettung mit Emergency Medical
Systems (EMS) und für Sightseeing in
den USA setzen aber teilweise sehr
grosse Flotten mit mehreren Hundert
Aircrafts ein. Grundsätzlich ist der He-
likopter-Markt ein weltweiter Markt,
Hauptmärkte sind aktuell Nordamerika,
Europa, Ozeanien, Südamerika.

Wodurch unterscheidet sich der
«SKYe SH09» von herkömmlichen
Helikoptern seiner Grössenklasse?
D. Schultheiss: Intensive Gespräche mit
Operatoren weltweit führten zu den
Anforderungen an unser Produkt. Für

unsere Kunden stehen folgende Merk-
male im Vordergrund:

Herausragende Hot/High Perfor-
mance

Kalkulierbare Betriebskosten (heute
durchaus keine Selbstverständlichkeit)

modulare Kabine mit durchgehend
flachem Boden und Schienensystem

weit öffnende Heckladetüren für be-
quemen Zugang zum Gepäckabteil

High Visibility Cockpit mit moderner
und ergonomischer Auslegung

Bodenfenster (patentiert) und optio-
nale vollverglaste Türen

neuer Fünf-Blatt-Hauptrotorkopf mit
tiefem Lärm- und Vibrations-Level

Verwendung modernster Materialien
wie z.B. Kohlefaser-Zelle/ -Rotorkopf.

Was ist der Vorteil des im Heck integ-
rierten Rotors?
D. Schultheiss: Der Heckrotor wurde
von uns mit viel Aufwand ausgelegt,
insbesondere um genügend Perfor-
mance und damit Sicherheit im Flug zu
erzeugen, andererseits um das Lärm-
Niveau positiv zu beeinflussen. Die Um-
mantelung ist natürlich ein zusätzliches
sicherheitsrelevantes Merkmal, sowohl
zum Schutz des Heckrotors wie auch
zum Schutz der Umgebung.

Benutzen Sie spezielle Software-
Tooleir die Auslegung der Compo-
site-Materialienr
D. Schultheiss: Der Anteil an Composi-
te-Bauteilen ist beim «SICYe SH09» äus-
serst gross. Dementsprechend werden
sowohl im Design als auch im System-
Engineering spezialisierte Lösungen
eingesetzt. Im Design wird das 3D-
CAD-System «NX» eingesetzt. Die de-
taillierte Auslegung erfolgt mit dem
NX-Modul «Fiber-Sim» und führt zum
resultierenden Play-Book, das den ge-

samten Lagenaufbau mit den einzelnen
Geometrien für alle Lagen des Bauteils
beinhaltet. Die Werkstoffgrundlagen
werden in «Granta» verwaltet. Im Sys-
tem-Engineering werden für die ver-
schiedensten Disziplinen, wie z.B. Fes-
tigkeitsberechnungen, unterschied-
lichste Applikationen eingesetzt. Über
Tests werden die Berechnungsmodelle
fortwährend kalibriert und resultieren-
de Erkenntnisse zurückgeführt, z.B.
auch wieder in die Werkstoffdatenbank
«Granta». Alle Daten und Prozesse des
Designs, Functional- und System-Engi-
neerings werden in unseren PLM-Sys-
temen verwaltet und sind integriert in
die logistischen Prozesse.

Die umfangreichen Zertifizierungs-
verfahren in der Luftfahrt verlangen
eine kluge Datenverwaltung. Wie be-
halten Sie die Übersicht?
D. Schultheiss: Zentral ist das PLM-Sys-
tem mit einem ausgeklügelten Configu-
ration Management, das die Abbildung
verschiedenster Konfigurationen mit
spezialisierten Sichten auf die Konfigu-

Daniel Schultheiss.

rationsdaten unterstützt. Grundsätzlich
unterscheiden wir zwischen folgenden
drei Konfigurationen:
- «As Is»-Configuration («As Built»/«As
Maintained») jedes hergestellten und
operierten Helikopters mit Gesamtzu-
griff auf Historien-Daten aus Operating,
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Maintenance und interner/externer
Beschaffung inkl. Quality Management.

«To Be»-Configuration als technische
Sollkonfiguration, ergänzt mit Ferti-
gungs-/Beschaffungs-, Quality Manage-
ment und Maintenance-Sollkonfigura-
tion als Grundlage für Herstellung,
Maintenance und Betrieb.

Development Configuration zur Ver-
waltung des gesamten Entwicklungs-
Projekts auf Basis einer normierten
funktionalen Struktur, das nicht nur die
«To Be»-Configuration mit dem Type
Design des Helikopters beinhaltet, son-

dem auch sämtliche Investigations und
Tests zur Type Certification verwaltet
im Kontext auf den zur Development
Configuration verknüpften Gesetzesar-
tikeln.

Die Daten dieser Konfigurationen
sind miteinander verknüpft und durch-
gängig. So können wir von einem Ge-
setzesartikel auf die daraus nötigen
Investigations/Tests durchgreifen, mit
den darin verwendeten Parts Designs
(z.B. Festigkeitsberechnung eines Com-
posite-Teils) oder Seriennummern von
hergestellten/getesteten Parts (z.B.

Rotorblatt-Test) oder Konfigurationen
von gewarteten/operierten Aircrafts
(z.B. Flug-Test). Dieses Configuration
Management ist Basis für eine erfolgrei-
che Zertifizierung. In diesem mehrjäh-
rigen Verfahren sind alle Änderungen
zu verfolgen und Auswirkungen zu un-
tersuchen. Eine Änderung führt also
nicht nur zu einem neuen Bauteil. Die-
ses ist zu einem definierten Punkt über
die Maintenance in unsere Prototypen
einzuführen.
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Drei Extrazüge und weitere
Stars fürs «Sound of Glarus»
Von Martin Meier
Das gabs noch nie: Extrazüge,
die nach Festivalschluss die
Fans des GLKB Stadtopenairs
«Sound of Glarus» noch mitten
in der Nacht heimfahren
bis nach Zürich. Zudem
verraten die Veranstalter
weitere ihrer Star-Gäste.
Glarus. Der letzte fahrplanmässige
Zug nach Zürich verlässt Glarus um
22.41 Uhr. Ab dann wird auf der gros-
sen Bühne des Stadtopenairs (22. bis
24. August) noch über zwei Stunden
lang weitergerockt. Die schlechten
Zugverbindungen haben in der

Vergangenheit so einige Fans abge-
schreckt, nach Glarus zu kommen

Doch das soll jetzt anders werden:
«In der Nacht auf Freitag verlässt um
1.22 Uhr ein Extra-Zug Glarus», er-
klären die Organisatoren Jonny Tin-
ner und Martin Huber. «In Pfäffikon
haben die Fans dann direkt Anschluss
Richtung Zürich.»

Der Vorverkauf läuft gut
In der Nacht auf Samstag und Sonntag
verkehren die Extra-Züge dann noch
später. DieAbfahrtszeit in Glarus ist je-
weils um 2.22 Uhr. Kurz vor 4 Uhr ist
man dann im Zürcher HB, von wo aus
die Weiterfahrt in fast alle Himmels-
richtungen gegeben ist. Die Organisa-

toren erhoffen sich durch die Extra-
züge noch mehr Festival-Fans.

Jonny Tinner rechnet mit weit über
10 000 Besuchern, die während den
Festivaltagen auf dem Rathausplatz
abrocken. «Der Vorverkauf ist gut an-
gelaufen», versichert Martin Huber.
«Vor allem die Spezialtickets der
Kantonalbank waren im Nu weg.»
«Auffallend ist, dass vor allem an den
warmen Tagen viele Tickets verkauft
werden», sagt Tinner.

Weitere Hochkaräter
Die Organisatoren warten neben
Bands wie UB40, Skunk Anansie und
Patent Ochsner noch mit weiteren
Highlights auf. Am Donnerstag,

Viel Volk: Am «Sound of Glarus» erwarten die Organisatoren über 10 000 Fans. BIld Archiv
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22.August, wird auch noch Hecht auf-
spielen. Am 23.August sollen nebst
Skunk Anansie auch Blumentopf,
Steif la Cheffe, Trouble in a white
Room, Headless Goofy, und DJ Tom
auf der Bühne stehen am Samstag,
24. August, nebst UB40 und Shakra
zusätzlich Talco, The Peppermint Tea
Group und Dachs. Den Organisatoren
ist es gelungen, zwei weitere Stars zu
verpflichten. So wird in Glarus auch
die Band Che Sudaka zu sehen und
hören sein. Die Band stammt aus Bar-
celona, deren Gruppenmitglieder
ursprünglich aus Argentinien und
Kolumbien. Ihr Stil besteht haupt-
sächlich aus Reggae-, Punk-, Ska-,
Hip-Hop-, Latin- und alternativen
Rockbeats. Oft wird dabei auch von

Mestiz,o, einem speziellen in Latino-
Ländern vertretenen Musikstil, ge-
sprochen. Che Sudaka war ursprüng-
lich eine Strassenband aus einem Im-
migrantenviertel in Barcelona. Ihre
Musik ist spanisch angehaucht und
trotzdem vielseitig. Wie bei den meis-
ten Musikern aus der Mestizo-Szene
ist eine leicht linksgerichtete politi-
sche und sozialkritische Thematik in
den Texten erkennbar. So handeln die
Texte oft von den Problemen der
Einwanderer.

«Sandra ist ein Naturereignis»
Der zweite, bis anhin noch geheimge-
haltene Star-Guest ist die Aargauerin
Sandra Rippstein. Auf ihrer ersten
im vergangenen Jahr erschienenen

Mundart-Solo-Platte befindet sich ein
Duett mit «Polo National». «Sandra
habe ich bis vor einem Jahr nicht ge-
kannt», sagt Polo Hofer dazu in einem
Interview. Bei einem Anlass spielte
sein Gitarrist, und Sandra Rippstein
sang. «Sandra hat mich umgehauen.
Sie ist ein Naturereignis und hat eine
Power, die man nicht so schnell fin-
det», schwärmt die Berner Mundart-
Legende.

«Die Frau ist spitze», schwärmt
auch Jonny Tinner, der sich nebst
Rippstein vor allem noch auf Skunk
Anansie und Che Sudaka freut, wäh-
rend Martin Huber ein Fan von UB40
und Patent Ochsner ist.

Geheimtipp: «Sandra Rippstein hat mich umgehauen», sagt Polo Hofer über die Schweizer Sängerin. Bild zvg
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Musikalische Highlights bei «SRF bi dä Lüt»
Am 6. Juli schaut die Schweiz
zwei Stunden lang nach
Glarus. «SRF bi dä Lüt» lockt
auf dem Landsgemeindeplatz
mit illustren Showacts.

Von Martin Meier

Glarus. 2500 Glarner werden am
kommenden Samstag zur grossen
Live-Sendung vor Ort erwartet, ein
Millionenpublikum hinter den
Bildschirmen. Heute Montag wer-
den die ersten Fernsehwagen im Zi-
gerschlitz einfahren 40 Fahrzeuge

sollen es am Schluss sein. Ein
Riesenspektakel. Und was inzwi-
schen bekannt ist: Zwei illustre
Schweizer Showacts werden den
Glarner Landsgemeindeplatz musi-
kalisch rocken: 77 Bombay Street
und Anna Rossinelli geben ihre
neusten Hits zum Besten.

Glarus startet mit Neuerungen
Der Landsgemeindeplatz wird wäh-
rend der Live-Sendung zur Festhüt-
te. Und die Schweiz darf mitfeiern.
Nik Hartmann führt als Moderator
durch den Abend, die Bündnerin
Annina Campell misst als neue Live-

Reporterin den Puls des Ortsgesche-
hens und fängt die Stimmung unter
den Glarnern ein. Mit dabei ist auch
der Grill-Ueli, ebenso Klarinettist
Dani Häusler und die SRF Huusmu-
sig. Die fünfte Runde von «SRF bi dä
Lüt» startet in Glarus zudem mit vie-
len Neuerungen. So soll Moderator
Nik Hartmann in Glarus einen ver-
steckten Schatz suchen.

«SRF bi dä Lüt» ist die grösste TV-
Show des Schweizer Fernsehens und
macht zur besten Sendezeit am
Samstagabend vor einem Millionen-
publikum gute Werbung für das
Glarnerland.
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Mehr Stars fürs «Sound of Glarus»
Das gabs noch nie: Extrazüge,
die nach Festivalschluss die
Fans des GLKB-Stadt-Open-
Airs «Sound of Glarus» noch
mitten in der Nacht heimfah-
ren bis nach Zürich. Zudem
verraten die Veranstalter
weitere ihrer Stargäste.

Von Martin Meier

Glarus. Der letzte fahrplanmässige
Zug nach Zürich verlässt Glarus um
22.41 Uhr.Ab dann wird auf der gros-
sen Bühne des Stadt-Open-Airs (22.
bis 24. August) noch über zwei Stun-
den lang weitergerockt. Die schlech-
ten Zugverbindungen haben in der
Vergangenheit so einige Fans abge-
schreckt, nach Glarus zu kommen

Doch das soll jetzt anders werden:
«In der Nacht auf Freitag verlässt um
1.22 Uhr ein Extrazug Glarus», erklä-
ren die Organisatoren Jonny Tinner
und Martin Huber. «In Pfäffikon ha-
ben die Fans dann direkt Anschluss
Richtung Zürich.»

Der Vorverkauf läuft gut
In der Nacht auf Samstag und Sonn-
tag verkehren die Extrazüge dann
noch später. Die Abfahrtszeit in Gla-
rus ist jeweils um 2.22 Uhr. Kurz vor
4 Uhr ist man dann im Zürcher HB,
von wo aus die Weiterfahrt in fast alle
Himmelsrichtungen gegeben ist. Die
Organisatoren erhoffen sich durch die
Extrazüge noch mehr Festivalfans.

Jonny Tinner rechnet mit weit über
10000 Besuchern, die während den
Festivaltagen auf dem Rathausplatz
abrocken. «Der Vorverkauf ist gut an-
gelaufen», versichert Martin Huber.
«Vor allem die Spezialtickets der

Kantonalbank waren im Nu weg.»
«Auffallend ist, dass vor allem an den
warmen Tagen viele Tickets verkauft
werden», sagt Tinner.

Weitere Hochkaräter
Die Organisatoren warten neben
Bands wie UB40, Skunk Anansie und
Patent Ochsner noch mit weiteren
Highlights auf. Am Donnerstag,
22.August, wird auch noch Hecht auf-
spielen. Am 23.August sollen nebst
Skunk Anansie auch Blumentopf,
Steff la Cheffe, Trouble in a white
Room, Headless Goofy, und DJ Tom
auf der Bühne stehen am Samstag,
24.August, nebst UB40 und Shakra
zusätzlich Talco, The Peppermint Tea
Group und Dachs. Den Organisatoren
ist es gelungen, zwei weitere Stars zu
verpflichten. So wird in Glarus auch
die Band Che Sudaka zu sehen und
hören sein. Die Band stammt aus Bar-
celona, deren Gruppenmitglieder ur-
sprünglich aus Argentinien und Ko-
lumbien. Ihr Stil besteht hauptsäch-

lich aus Reggae-, Punk-, Ska-, Hip-
Hop-, Latin- und alternativen Rock-
beats.

«Sandra ist ein Naturereignis»
Der zweite, bis anhin noch geheim-
gehaltene Star-Guest ist die Aargaue-
rin Sandra Rippstein. Auf ihrer ersten
im vergangenen Jahr erschienenen
Mundart-Soloplatte befindet sich ein
Duett mit «Polo National». «Sandra
habe ich bis vor einem Jahr nicht ge-
kannt», sagt Polo Hofer dazu in einem
Interview. Bei einem Anlass spielte
sein Gitarrist, und Sandra Rippstein
sang. «Sandra hat mich umgehauen.
Sie ist ein Naturereignis und hat eine
Power, die man nicht so schnell fin-
det», schwärmt die Berner Mundart-
Legende.

«Die Frau ist spitze», schwärmt
auch Jonny Tinner, der sich nebst
Rippstein vor allem noch auf Skunk
Anansie und Che Sudaka freut, wäh-
rend Martin Huber ein Fan von UB40
und Patent Ochsner ist.

Viel Volk: Am «Sound of Glarus» erwarten die Organisatoren über 10000 Fans.
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Luca Frei Linien in Zeitflächen

Foto: Ann Böttcher

Das Kunsthaus Glarus überzeugt immer wieder durch die Klar-
heit der Architektur von Hans Leuzinger aus den frühen fünfziger
Jahren. In der aktuellen Ausstellung antwortet Luca Frei auf die-
se Räume mit einer hoch spezifischen Werkkonstellation. Dabei
geht es vielfach um Zeit, Zeit, die nicht einfach verstreicht, son-
dern sich zwischen Erinnerungen und augenblicklicher Inter-
aktion ausbreitet. Freis Zeit verläuft linear, sie dehnt sich aber
auch aus in Flächen, nimmt Raum ein. Damit erhöht sich für uns
die Wahrscheinlichkeit, in verschiedenen Zeiten zugleich unter-
wegs zu sein. Hans Rudolf Reust
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lnheritance (Detail), 2013,24 Schwarz-Weiss-Fotografien auf Barytpapier, 70 Digitaldrucke auf
Schaumstoff. Foto: David Aebi
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Aus einfachen, schwarz bemalten Holzstühlen, die mal nach innen, mal nach aussen
gewendet sind, formt sich die liegende Acht der Unendlichkeit. Ihre Linie zeichnet im
hinteren Teil des Saales einen Ort aus, den ich umkreisen, nicht aber betreten kann.
<Strength>, 2013: Eine Skulptur ist dies nicht, eher ein in sich verschlungenes, lineares
und plastisches Setting auf Zeit. Doch just in ihrer scheinbaren Vorläufigkeit, die auf
eine unendliche Progression sozialer Ordnungen hinweist, nimmt diese Figur teil an
einer Topografie von Ereignissen im Saal.

Da ist vor allem auch das lange Metallregal mit sechzig vorläufig ausgepackten
Sanduhren, manchmal drei, manchmal vier auf einem Tablar, die ich leicht drehen
und zu einer eigenen Zahl simultaner Abläufe ordnen könnte: <The Sun Twenty Four
Hours>, 2011. Dieser Titel verweist nicht nur auf endlos sonnige Tage, sondern auch
ganz pragmatisch auf das italienische Wirtschaftsmagazin <lt sole 24 ore>, dessen
Kulturkommentare mitunter Kult waren. Oder <Stitched (Lines of Least Resistance)>,
2012: Nur prekär fügen sich die Bruchstücke mehrerer Gläser durch Bleifassungen
wieder in zusammenhängende Flächen mit Brechungen: diskontinuierlich spiegeln-
de, transparente Kontinuen, deren Risse trennen und gleichzeitig verbinden.

So liesse sich bei Luca Frei vielleicht auch die Moderne verstehen, auf deren
Farb- und Formenrepertoire er sich oft explizit bezieht. Wenn die unzähligen kultur-
kritischen Post-Botschaften selbst immer schon zu spät kommen, hat die Moderne
endgültig aufgehört, ein Projekt zu sein. Sie manifestiert sich vielmehr als ein brüchi-
ges Pluriversum, dessen Partikel sich zu immer weiteren, unerwarteten Konstellati-
onen fügen lassen, wie jene gebogenen, mehrfach schiefen weissen Stellwände, die
Frei mitten im Raum zu einem dynamischen Cluster formiert: <What Time is it?>, 2009.
Auch hier wirkt die fragile Anordnung wie ein räumliches Element, das seinen Status
zwischen Architektur und Skulptur eher permanent anpeilt als dauerhaft gefunden
hat. <Everything was to be done. All the adventures are still there>, 2003-2010, steht
in einer früheren Textarbeit zu lesen. Die Wahrscheinlichkeit des Unerwarteten er-
höht sich in einem instabilen Zustand mehr noch als in einem utopischen Programm.
Freis Moderne ist das, was auch künftig noch unerfüllt geblieben sein wird.

<Thursday followed Wednesday and Tuesday followed Monday and there was Sun-
day and there was Saturday and there was Friday> der Ausstellungstitel in Glarus
zitiert eine Wendung aus Gertrude Steins Roman <Mrs. Reynolds>. Die schiere Folge
der Wochentage verdrängt hier jede qualitative Vorstellung von Zeit als Ereignisraum,

«The part of the archive thatlused goes from 1975 to 1977, and 1was born in 1976.
this is not explicit in the work actually. But in this work 1 wanted to focus on these
three years, before, during, afteri was born, to emphasize also this aspect of in he-
ritance of something that preceded us. These three years are also in the middle of
the decade that went from the 1970 to 1980, a decade that 1 am very interested in
because 1 think that it was a moment in history that reshaped the world in a very
violent way.lf we look at the development of the world in terms of acceleration, it
was a sudden change of speed that left many unprepared.» Luca Frei, 2013
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inhentance. 2013. 24 SahhaathaNesst Fotografien auf Bargtpapien 70 Digitaldrucke auf Schaumstoff.
sstenungsansaht Kunsthaus Glarus. Foto: novidAebi

ir

The Sun Tvventy Four Hours, 2011,6 Metallregale, 60 Sanduhren, Kartonkisten. Foto: David Aebi
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Strength, 2013, 15 Horgengtarus-Stühle, ModeL classic 1-380. Foto:David Aebi

wie bei Prinz Leonce, der zu Beginn von Georg Büchners Lustspiel <Leonce und Lena>
«dreihunderfünfundsechzigmal hintereinander auf einen Stein zu spucken hat». Die
formale Leerung der Zeit, zumal wenn sie in historisch höchst belasteten Momenten
geschieht, lenkt indirekt die Aufmerksamkeit auf die Katastrophen und das unerfüll-
te geschichtliche Potential.

In Glarus hat Luca Frei zwei Folgen von Werken aus der Sammlung ausgewählt,
um sie als strenge Reihe in zwei ansonsten leeren Sälen zu hängen. Die grossen Leer-
stellen im White Cube beginnen dabei ebenso zu sprechen wie die überraschende
Zusammenkunft sehr besonderer Malerei: Die ausgewählten Figurenbilder, Land-
schaften und das Interieur in sehr unterschiedlichen Techniken verbindet eine Ent-
schiedenheit in der Geometrie. Zugleich belässt ihnen die konsequente Reihung ei-
nen hohen Grad an individueller Differenz. Bilder aus dem kollektiven Gedächtnis des
Museums werden respektvoll, doch unentrinnbar vergegenwärtigt.

Panorama einer Zeit

Ebenso respektvoll und überraschend agiert Luca Frei auch in seiner jüngsten
Arbeit <I nheritance>, 2013:Allen vier Wänden entlang zieht sich auf Kniehöhe ein Fries
aus fotografierten Ringordnern voller Negative, worin sich die Fülle von Aufnahmen
zeigt, die Freis Vater, ein Berufsfotograf im Tessin, hinterlassen hat. Aus vielen Nega-
tivstreifen wurde jeweils ein einzelnes Bild ausgewählt und als kleiner schwarzweis-
ser Abzug in einem verglasten Rahmen auf Augenhöhe präsentiert. Durch die Aus-
wahl weniger Motive entsteht nicht nur der Eindruck von punktuellen Rückblenden
in die Mitte der siebziger Jahre, zugleich baut sich hier eine Vorstellung des immen-
sen Archivs auf: Porträtaufnahmen, Familienszenen wie der kleine Junge neben dem
grossen Boxerhund, Fussball, ein Wohnhaus irgendwo im Tessin. Ohne jede Dramatik
entfaltet sich das Panorama einer Zeit und eines Landstrichs, in dem gerade das Ver-
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traute auch den Zweifel weckt, dass Dinge der Fotografie entgehen können.
Aus zeitlicher Distanz und in seiner künstlerischen Aneignung erweist sich das

persönliche Archiv auch als Fundus für ein kollektives Gedächtnis. Ähnlich wie oral
history könnte diese visual history sich in persönlicher Tradierung dynamisch weiter
verbreiten und durch andere Vorstellungsbilder ständig verändern. Dabei verweist
er auf Gabriele Schwab: «Memories are passed on from generation to generation,

most immediately by stories told or written, but more subliminally through a parent's
moods or modes of being that create a particular economy and aesthetic of care.
Formed during the earliest phases of life, the latter are often remembered nor as
thoughts or words or stories but existentially as moods or even somatically of embo-
died psychic life»1

Die Fotografie tritt bei Frei nicht allein als Sammlung autonomer Bilder auf, son-
dern auch als Linie im Raum. Seltsam hermetisch wirkt hier zunächst das Bild eines
abgekoppelten Lastwagenanhängers, der verschlossenen und ohne Aufschrift
wie ein streng kubisches Volumen auf Rädern irgendwo auf einem Parkplatz verloren
dasteht, umrahmt von Büschen und Bäumen. Stillgestellt, wie fixiert in einem Bild,
klingt hier die Geschichte eines Transitkantons an, der seine eigene Geschichte der
Migration von Menschen und Waren zwischen Norden und Süden kennt. Dieses Bild
verweist aber auch auf eine weitere Serie von Fotografien, die in der Ausstellung ei-
nen eigenen Komplex bildet: <North East South West>, 2013. Aus einem Firmenarchiv
sind ein Dutzend Ansichten von Lastwagenplanen versammelt, deren Verschnürun-
gen abstrakte statische Muster bilden und zugleich auf die Mobilität verweisen.

Luca Frei lässt seine Werke bewusst in der Schwebe zwischen reinen Formen und
Fragmenten eines persönlichen oder kollektiven Repertoires. Auch uns lässt er die
Freiheit einzugreifen, sei es mit eigenen Imaginationen oder ganz haptisch, durch
ein Drehen der Sanduhr oder eine neue Anordnung der verketteten Stäbe, die in

10785>, 2010-2012, am Boden auf eine Interaktion ausgelegt sind. Die Zeit seiner
Arbeiten ist wesentlich auch die Zeit, die wir mit ihnen verbringen.
Hans Rudolf Reust, Kunstkritiker und Dozent hkb, hreust@bluewin.ch

1 Gabriele Schwab, Haunting Legacies: Violent Histories and Transgenerational Trauma, Columbia University

Press, New York, 2010
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Luca Frei (*1976, Lugano) lebt in Malmö
2000-2002 Matmö Art Academy (MFA), Malmö

1999-2000 Yale University Summer School of Art, New Haven, Connecticut
1997-2000 Edinburgh College of Art (BA Hons), Edinburgh
1992-1997 Centro Scolastico Industrie Artistiche, Lugano

Einzelausstellungen (Auswahl seit 2010)
2013 <Lygia Clark Pavilion> in Kooperation mit Falke Pisano, Capacete, Rio de Janeiro

2012 <Two Lives, A Bridge>, Galerie Wien Lukatsch, Berlin; <Fifth Business>, Bonner Kunstverein, Bonn;
<Februari, Etastic Gallery, Malmö

2011 <9 settembre-29 ottobre>, Studio Dabbeni, Lugano

2010 <The end of summer>, Museo Cantonale d'Arte, Lugano; <They stared back at him with an expres-
sion of vicious, acrid boredom that trembled on the edge of violence>, Bake Hertling, Paris; <1012 KD,
If I Can't Dance Tonight>, Frascati Theatre, Amsterdam

2009 Swiss Institute, Milano

«The work has several layers. And in the installation too 1 have tried to emphasize
this aspect. something that 1 have thought during the process of printing the pho-
tographs, seeing the photographs gradually being revealed, is that they were never
meant to be together, or put on display, and for sure some of them perhaps were
not supposed to be usedthe subject looking away, or out of focus, etc. afterwards,
when 1 installed the work in Glarus, 1 realized that a personal part of the work ac-
tually happened in the darkroom, because with my movement and gestures I was,
to a certain extent or at least in my imagination, repeating my father's movements
and gestures, which in the darkroom are very limited and repetitive» Luca Frei, 2013

<Luca Frei,Thursday followed Wednesday and Tuesday followed Monday and there was Sunday and
there was Saturday and there was Friday>, Kunsthaus Glarus, bis 11.8. 7 www.kunsthausglarus.ch
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DOPPELPORTRÄT / PORTRAIT

Kobel 11 Kobel
Der in Nidau wohnhafte Walter Kobel

gehört mit seinem Sohn Martin aus

Tschugg zu den besten Fahnenschwingern

der Schweiz.
VON TERES LIECHTI GERTSCH

Aufgetreten sind Kobels
schon vor dem Uno-Gebäude
in Genf und in New Glarus
in den USA. Und: Ohne Best-
note gehen sie bei einem
Wettvortrag an einem Jodler-
fest selten vom Platz.

Die Familie Kobel ist eine
Brauchtums-Familie. Mutter
Meieli jodelt mit Sohn Martin
und einer Kollegin im Terzett,
mit Tochter Cornelia bläst sie
im «Duo Sagiloch» Alphorn.
Zum Fahnenschwingen kam
Vater Walter Kobel 1984 durch
einen Arbeitskollegen. «Da
hets mer der Ermu ichegno!»
Trainiert habe man damals
im alten Bieler Werkhof, im
Winter habe er im Garten auf
dem gefrorenen Schnee geübt.
Denn die Wohnstube eignet
sich fürs Fahnenschwinger
nicht unbedingt ... man
braucht mindestens eine Höhe
von acht Metern.

Bernerfahne. 1987 nahm
Walter Kobel an einem «Eid-
genössischen» teil. Sohn Mar-
tin war damals zehn Jahre alt
und hätte am liebsten mitge-
macht. Aber es gab nicht wie
heute kleinere und leichtere
Nachwuchsschwingerfahnen.
Ab 15 aber war Martin Kobel
dann auch dabei. Seither

schwingen Vater und Sohn
die Fahne auch im Duett, prä-
zise und spiegelsymmetrisch.
Das Fahnengewicht ist für
Martin Kobel auch kein Pro-
blem mehr, im Gegenteil: Va-
ter und Sohn schwingen am
liebsten mit einer schweren
Bernerfahne. Sie wiegt rund
1,2 Kilogramm.

Eine Bernerfahne ist wegen
der vielen Nähte des Bären
schwerer als eine Schweizer-
fahne. «Eine schwere Fahne
dreht besser», so Kobels.
Schwünge gibt es über neun-
zig, alle verzeichnet im tech-
nischen Regulativ für das Fah-
nenschwingen, das im Inter-
net abrufbar ist der Eidge-
nössische Jodlerverband, dem
die Fahnenschwinger wie
auch die Alphornbläser ange-
hören, geht mit der Zeit. Wal-

ter Kobel kennt alle Schwünge,
er ist auch oft Jurymitglied
bei anderen Unterverbänden.
Weiter trainiert er Fahnen-
schwinger der Region Biel-See-
land. Als solcher hilft Kobel
den Kameraden, ihre Übungen
zusammenzustellen. Wer bei
einem Vortrag ein sehr gut er-
reichen will, muss mindesten
einen Hochschwung machen

einen Oberländerstich, einen
Rigihoch

Faszinierend ist es, einem
Wettvortrag zuzuschauen
harmonisch soll die Übung
sein, die Fahne soll nicht rau-
schen, sich nicht verwickeln,
keine Körper- oder Boden-
streifer haben, sie darf natür-
lich nicht fallen gelassen wer-
den, und auch standfest müs-
sen die Fahnenschwinger sein.
Träppele gibt Abzüge. Der Fah-
nenschwinger darf sich also
nicht aus dem Richtkreis von
60 Zentimetern oder gar aus
dem äussern Kreis von 150
Zentimetern hinausbewegen,
um eine Fahne zu fassen. Fah-
nenschwingerkollegen neh-
men das Missgeschick mitfüh-
lend, beim anschliessenden
Umtrunk aber auch fröhlich
zur Kenntnis: «Ar het müesse
laufe bim Fähnle!»

Ein Sportgerät ist die Fahne
bei allem Trainieren und Wett-
kampfeifer für Kobels entschie-
den nicht. Wie der Zuschauer
spüren auch die Fahnen-
schwinger, dass die Fahne et-
was Besonderes ist und Ge-
fühle vermittelt, oft auch Hei-
matsinn. «Man muss an der
Fahne Freude haben, dann
kommts gut.»

Jeden Donnerstagabend
von 20.15 bis 22 Uhr üben
die Fahnenschwinger der Re-
gion in der Aula der Sankt-
Paulus-Kirche in Biel. Nach-
wuchs, gross und klein, ist
willkommen, Kinder ab 10
Jahren. Interessierte melden
sich bei Walter oder Martin
Kobel.
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Walter de Nida

Martin, doic ä Tschuuu, irnrent

men les meilleurs lanceurs de drapeaux

du pays.
PAR TERES LIECHTI GERTSCH

Le duo des Kobel n'en est
pas ä son coup d'essai. Pere et
fils se sont dejä produits devant
le bätiment de l'ONU ä Geneve
et ä New Glarus aux USA. Ils
quittent rarement un concours
sans obtenir la meilleure note
possible.

La famille Kobel aime les
traditions. Meieli, la maman,
chante le yodel en trio avec
son fils Martin et une amie.
Avec sa fille Cornelia, eile joue
du cor des alpes ä l'enseigne
du «Duo Sagiloch». Quant ä
Walter, le pere, ii a commence
ä lancer le drapeau en 1984,
influence par un ami. A
l'epoque les entrainements se
tenaient dans l'ancienne halle
industrielle de Bienne. En hi-
ver, ii pratiquait dans le jardin,
sur la neige geie. Juste parce
que le salon de la maison
n'etait pas assez haut de pla-
fond compte tenu des huit
metres necessaires ä l'exercice.

Armoiries. En 1987, Wal-
ter Kobel participait ä «Ja fe-
derale». Son fils Martin, alors
äge de dix ans, aurait bien
voulu l'accompagner. Mais les
drapeaux plus petits et legers
destines ä la releve n'existaient
pas encore. Martin Kobel a
ainsi dü attendre ses quinze

ans pour suivre les traces de
son pere. Depuis, en duo, ils
allient precision et mouve-
ments synchronises. Le poids
du drapeau ne pose plus de
problemes ä Martin, au
contraire. Celui portant les
couleurs bernoises est leur pre-
fere, mais compte tenu des
nombreuses coutures neces-
saires ä sa confection, ii pese
plus lourd, ä savoir 1,2 kilo,
qu'un drapeau portant la croix
suisse.

«Avec son poids, il tourne
mieux», estiment les Kobel.
Plus de nonante figures sont
repertoriees dans le reglement
technique du lancer de drapeau
consultable sur Internet. Ma-
niere d'attester que la federa-
tion des yodleurs, dont font
partie les lanceurs de drapeaux
et les joueurs de cors des Alpes,
vit avec son temps. Walter Ko-
bel connait toutes les ficelles
du lancer. Ii siege aussi ä l'oc-
casion parmi le Jury d'autres
associations. De plus, il est en-
traineur des lanceurs de la re-
gion Bienne-Seeland et aide
ses coequipiers dans leur pre-
paration et la mise sur pied de
leur programme. Lors d'un
concours, pour obtenir l'ap-
preciation «tres bien», le lan-
ceur doit notamment effectuer
un «Hochschwung» (lancer

haut), un «Oberländerstich»
ou un «Rigihoch».

Assister ä un concours de
lancer de drapeau est un mo-
ment fascinant. L'exercice doit
etre harmonieux, le drapeau
ne doit pas faire de bruit, ni
s'enchevetrer, ii ne doit tou-
cher ni Je corps du lanceur,
ni le sol, et evidemment pas
tomber. Quant au lanceur,
doit garder sa Position initiale.
Ses pieds ne peuvent pas sortir
du rond de soixante centime-
tres trace au sol, et encore
moins de la limite fixe ä cent-
cinquante centimetres. Toute
erreur est sanctionnee et di-
minue la note. Si les autres
participants ont tendance ä
compatir, ils constatent aussi
les fautes de leurs concurrents
avec un certain sourire et
quelques commentaires.

Pour les Kobel, meme lors
de concours ou d'entraine-
ments, le drapeau n'est pas
qu'un accessoire sportif. A
l'image des spectateurs, les
lanceurs ressentent leur acti-
vite comme quelque chose de
particulier, teinte d'un senti-
ment souvent ml e de tradi-
tion nationale. «II suffit de
prendre plaisir ä lancer le dra-
peau et tout va bien,»

Les lanceurs de drapeaux
de la region se retrouvent
chaque jeudi soir de 20h15 ä
22h00, ä l'aula de l'eglise St-
Paul de Bienne. Les debutants,
jeunes ou moins jeunes, sont
bienvenus, Age minimal 10
ans. Les interesses peuvent
s'adresser ä Walter ou Martin
Kobel.
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Walter Kobel: 079 584 79 80 Martin Kobel: 079 763 39 65

Martin und
Walter
Kobel. Sie
schwingen
am liebsten
mit der
Berner-
fahne.

Martin et
Walter
Kobel:
«Avec son
poids, le
drapeau
bemois
tournoie
mieux.»
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Geronnene Zeit
lac. Im Spannungsfeld zwischen Strenge und Poe-
sie agierend, zeigt Luca Frei im Kunsthaus Glarus
Arbeiten zum Thema Zeitlosigkeit bzw. Stillstand
der Zeit. Es handelt sich hierbei um die zweite insti-
tutionelle Einzelausstellung des 1976 in Lugano ge-
borenen, heute in Malmö lebenden Künstlers. Der
Ausstellungstitel «Thursday followed Wednesday
and Tuesday followed Monday and there was Sun-
day and there was Saturday and there was Friday»
ist ein Zitat aus Gertrude Steins Roman «Mrs. Rey-
nolds». Die Autorin schildert darin die dahinzie-
henden Tage während des Zweiten Weltkrieges an-
hand repetitiver Gesprächsfloskeln eines Ehepaars.
Die Monotonie geronnener Zeit veranschaulicht
der Künstler im Oberlichtsaal mit sechzig hand-
geblasenen Sanduhren, die er fein säuberlich auf
einem langen Metallgestell präsentiert. Flugs wähnt
man sich in einem Archiv- oder Kellerraum, wo
Staub und abgestandene Luft einem als untrügliche
Zeichen des Stillstands begegnen. In eine ähnliche
Richtung zielt die Arbeit «The End of Summer»,
ein an die Wand gezeichneter Kreis, aus dessen
Mitte eine Nylonschnur herunterhängt. Das lapi-
dare Werk gemahnt an eine (abgeschlaffte) Son-
nenuhr und veranschaulicht treffend, dass die Zeit
für wen auch immer um ist. Von Erinnerungen
handelt die eigens für die Ausstellung entwickelte
Arbeit «Inheritance», bei der Frei auf das fotografi-
sche Archiv seines verstorbenen Vaters zurück-
greift. Im Schneelisaal präsentiert der Künstler auf
Kniehöhe eine friesähnliche Aufreihung von repro-
duzierten Doppelseiten aus den geerbten Negativ-
ordnern. Aus dem Nachlass wurden quasi pars pro
toto 24 Schwarz-Weiss-Vergrösserungen angefer-
tigt, die dem Betrachter auf Augenhöhe eine ver-
schwundene Welt der Alltag im Tessin in den sieb-
ziger und achtziger Jahren vor Augen führen. In
den Aufnahmen des einstigen Berufsfotografen
vermengen sich kollektive Geschichte und persön-
liche Erinnerungen, die an den Sohn übergegangen
sind. Bekanntlich ist der Lauf der Dinge nicht selten
durch Zufall geprägt. So auch die Bruchstellen der
Glasplatten (Stitched Lines of Least Resistance),
die, mit Bleiruten repariert, sich als Linie vom
durchsichtigen Träger abheben. Im Untergeschoss
zeigt Frei eine persönliche Auswahl von Werken aus
der Sammlung des Glarner Kunstvereins, mit denen
er je eine Wand pro Raum bespielt und so inhalt-
liche Leere und Fülle einander gegenüberstellt.
Luca Frei. Kunsthaus Glarus. Bis 11. August 2013.
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Schweizer wegen
rassistischen Einträgen auf
Twitter festgenommen
Ein 39-jähriger Schweizer ist am Montag im
Kanton Glarus wegen rassistischen Äusserungen
auf dem Sozialen Netzwerk Twitter verhaftet
worden. Er hatte über Monate rechtsradikale und
rassistische Mitteilungen getwittert.

GLARUS 17.07.2013, 09:56

(sda) Der Mann ist vollumfänglich geständig und bezeichnet
sich selber als Rechtspatriot, wie die Polizei am Dienstag
mitteilte. Inzwischen befindet er sich wieder auf freiem Fuss.
Er wird zuhanden der Staatsanwaltschaft Glarus wegen
Rassendiskriminierung zur Anzeige gebracht. Der Twitter-
Account wurde zwischenzeitlich gelöscht.

Zum Verfassen von Kommentaren bitte Anmelden oder Registrieren.
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Marc B. festgenommen

Das ist der Glarner Nazi-Twitterer
GLARUS - Die Polizei hat den 39-jährigen Glarner Marc B.* wegen rassistischen
Äusserungen auf Twitter verhaftet. Er hatte über Monate rechtsradikale und
rassistische Mitteilungen getwittert.

«Ich wünsche meinen Waffenbrüdern einen schönen Nachmittag. Meine
Feinde, ich hoffe ihr findet schnell den Tod. Verlogene Verrätersäue sterbt»,
das ist noch einer der harmloseren Tweets von Marc B. Meist verflucht er
Schwarze und Juden, verherrlicht Hitler und Konsorten und schreibt
regelmässig «Sieg Heil». Das Symbolbild ist ein Hakenkreuz.

Die Tweets sind zahlreich, ab und zu stellt B. noch ein Bild dazu, zum Beispiel
von seinen zahlreichen Nazi-Tattoos. Mal zeigt er sich martialisch mit einem
grossen Messer, mal harmlos mit einem kleinen Kind. Er besitzt eine Schlange
namens Sleipnir. Das ist der Name des achtbeinigen Pferds des germanischen
Gotts Odin sowie der Name einer Nazirockband.

Twitter-Gemeinde verriet ihn bei der Polizei

Mit seinen primitiven Tweets löste der Neonazi einen Sturm der Entrüstung auf
Twitter aus. Zahlreiche Twitterer forderten, dass sein Account gesperrt wird.
Einige User meldeten den Mann auch der Glarner Kantonspolizei.

«Ende letzter Woche erhielten wir Hinweise aus der Bevölkerung», bestätigt
Pressesprecher Kurt Baumgartner gegenüber Blick.ch.

Offensichtlich ist der Nazi-Twitterer noch stolz auf sein Tun, jedenfalls gab er
sich überhaupt keine Mühe, seine Identität zu verschleiern. Auf seinem
Account fand die Polizei genügend Hinweise, um ihn ausfindig zu machen.

Marc B. ist vollumfänglich geständig

Als erstes wurde der Account gelöscht. «Es war unser Ziel, dieser Sache
möglichst schnell ein Ende zu setzten», sagt Baumgartner.

Marc B. ist vollumfänglich geständig und bezeichnet sich selber als
Rechtspatriot, wie die Polizei heute mitteilte. Inzwischen befindet er sich
wieder auf freiem Fuss.

Er wird zuhanden der Staatsanwaltschaft Glarus wegen Rassendiskriminierung
zur Anzeige gebracht.

* Name der Redaktion bekannt

Bild 1 / 4

"Doppelseitiger Niger- und Judenschlächter." - So inszenierte sich Marc B. auf Twitter.  Twitter 
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NEWS-TICKER

09:51 Kanton Glarus

Schweizer wegen rassistischen Einträgen auf Twitter
festgenommen
(sda) Ein 39-jähriger Schweizer ist am Montag im Kanton Glarus wegen rassistischen Äusserungen auf dem
sozialen Netzwerk Twitter verhaftet worden. Er hatte über Monate rechtsradikale und rassistische Mitteilungen
getwittert.
Der Mann ist vollumfänglich geständig und bezeichnet sich selber als Rechtspatriot, wie die Polizei am
Dienstag mitteilte. Inzwischen befindet er sich wieder auf freiem Fuss. Er wird zuhanden der
Staatsanwaltschaft Glarus wegen Rassendiskriminierung zur Anzeige gebracht. Der Twitter-Account wurde
inzwischen gelöscht.

NZZ.CH
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17:07 Glarus

In zwei Seilbahnstationen eingebrochen
(sda) Im Kanton Glarus haben Unbekannte in der Nacht auf Dienstag gleich bei zwei Seilbahnen eingebrochen.
Betroffen sind die Talstationen der Luftseilbahn Niederurnen-Morgenholz in Niederurnen und der
Sportbahnen Kerenzerberg.
In Niederurnen verschaffte sich die Täterschaft gewaltsam Zutritt zum Betriebsgebäude und entwendete über
Tausend Franken Bargeld, wie die Polizei mitteilte. In Filzbach stahlen die Einbrecher aus einem Tresor
Bargeld und Reka-Checks im Wert von mehreren Tausend Franken.
Beide Einbrüche wurden am Dienstagmorgen bei Arbeitsbeginn festgestellt. Es entstand jeweils Sachschaden
in der Höhe von mehreren Hundert Franken. Die Polizei schliesst nicht aus, dass in beiden Fällen dieselbe
Täterschaft am Werk war.

NZZ.CH
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PANORAMA

Unfall in Linthal

Panorama Donnerstag, 25. Juli, 14:40

Stier nimmt Älplerin auf die Hörner

(sda) Eine 50-jährige Älplerin ist am Mittwochabend auf der Alp Altenoren in Linthal im Kanton Glarus von einem Stier auf die
Hörner genommen und durch die Luft geschleudert worden. Die Schweizerin erlitt eine Verletzung der Bauchmuskeln und einen
Lendenwirbelbruch.

Der Vorfall ereignete sich beim Eintreiben der Kuhherde von der Weide in den Stall, wie die Polizei am Donnerstag mitteilte. Die
Rega flog die Verletzte ins Kantonsspital Graubünden nach Chur.

NZZ.CH
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Von Claudia Blumer. Aktualisiert am 26.07.2013 21 Kommentare

Artikel zum Thema

24 Hotelgäste wegen Brand in

Tiefgarage evakuiert

Brand in Bitumenwerk in Birmensdorf

Ein Verletzter nach Wohnungsbrand

Teilen und kommentieren

Das verdächtige Feuer

2009 brannte in Braunwald ein Hotel nieder – kurz nachdem ein

Immobilienhändler das baufällige Gebäude ersteigert hatte. Nun wird er angeklagt.

Soll abgefackelt worden sein: Das Hotel Alpenblick, abgebrannt am 4. November 2009.
Bild: «Südostschweiz»

Im Herbst 2009 staunen die Glarner: Das leer

stehende, sanierungsbedürftige Hotel Alpenblick in

Braunwald wird für 1,9 Millionen Franken versteigert –

700'000 Franken mehr als der konkursamtliche

Schätzwert. Das Angebot des Käufers Serif Y., ein

Immobilienhändler aus Baselland, irritiert umso mehr,

als das Hotel im gefährdeten Rutschgebiet steht. Es

bewegt sich jährlich um etwa 1 Zentimeter talwärts, was

dem sechsstöckigen Bau zusetzt: Risse in den Mauern,

beschädigtes Parkett und geborstene Fensterscheiben sind die Folgen. Trotzdem ist Y. offenbar

wild entschlossen zu kaufen. Er bietet als Erster und Einziger an diesem August-Nachmittag im

PANORAMA
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Glarner Konkursamt. Nach zehn Minuten ist die Gant vorüber.

Zweieinhalb Monate später brennt das Hotel. Es sei abgefackelt worden, heisst es sofort. Die

Indizien dafür sind zahlreich: Die Braunwaldbahn befindet sich am Brandtag in Revision, was der

Feuerwehr den Weg erschwert. Die Flammen sind schneller – das Hotel brennt komplett nieder.

Die Brandmeldeanlage ist ausgeschaltet, als das Feuer am 4. November vormittags um 10 Uhr

ausbricht. Trotzdem befinden sich die mit den Renovationsarbeiten beschäftigten Arbeiter nicht

im Gebäude und auch Serif Y. nicht, er ist wenige Stunden zuvor abgereist. Verdächtig ist auch die

finanzielle Situation des Eigentümers, die sich nun als komfortabel erweist: Das Hotel ist zu

einem gegenüber dem Kaufpreis weit höheren Ertragswert von rund 11 Millionen Franken

versichert, Y. hat die Police mitgekauft.

Wenig später berichtet die «Südostschweiz», auch ein enger Geschäftspartner von Serif Y. habe

schon drei Liegenschaften durch Brände verloren. Und der Wissenschaftliche Dienst der

Stadtpolizei Zürich findet in den Hotelruinen leicht brennbare Lösungsmittel. Ein technischer

Defekt wird als Brandursache ausgeschlossen.

Vier Jahre bis zur Anklage

Die Indizien scheinen sich zu einem Lehrbuchfall von Brandstiftung zusammenzufügen. Hinzu

kommt, dass Y. der Versicherung eine nicht aktualisierte Inventarliste mit zwischenzeitlich

verkauftem Mobiliar zukommen lässt und dass die mit der Renovation betrauten Arbeiter aus

Frankreich nicht korrekt gemeldet worden sind.

Trotzdem: Es sind nur Indizien, viele Vermutungen sind spekulativ. Vier Jahre nach dem Brand

hat Christian Bötschi, ausserordentlicher Staatsanwalt aus Appenzell Ausserrhoden, noch immer

keine Beweise. In diesen Tagen geht seine Anklageschrift, die auf fahrlässige Brandverursachung

lautet, ans Gericht. Bötschi klagt auch wegen Brandstiftung. Brandverursachung ist ein

Bagatelldelikt, auch Kinder oder falsch instruierte Arbeiter können Brandverursacher sein.

Brandstiftung hingegen ist das vorsätzliche oder fahrlässige Anzünden eines Objekts. Sie wird

selten nachgewiesen, die meisten Fälle bleiben ungeklärt.

2010 hat Bötschi den Fall übernommen. Seither ermittelte er nicht nur gegen Y., sondern auch

gegen den ehemaligen Geranten des Hotels, der für die Brandmeldeanlage verantwortlich

gewesen war. Die Glarner Staatsanwaltschaft hatte Bötschi den Fall ein Jahr nach dem Brand

übergeben – aus Kapazitätsgründen, wie es heisst: Die neue eidgenössische Strafprozessordnung

habe sich als zeitraubend herausgestellt. «Wir wollten den Fall nicht auf die lange Bank

schieben», sagt der leitende Glarner Staatsanwalt Christoph Hohl. Das Gegenteil war aber der

Fall: Wegen gesundheitsbedingter Absenzen von Christian Bötschi dauerten die Ermittlungen

insgesamt vier Jahre.

Glücklich mit Tomaten

René Borer, der Rechtsvertreter von Serif Y., wirft den Untersuchungsbehörden unnötige

Hotelbrände: Das verdächtige Feuer - News Panorama: Vermisch... http://www.tagesanzeiger.ch/panorama/vermischtes/Das-verdaec...
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Verzögerung vor. «Ich habe noch nie erlebt, dass ein Angeschuldigter darum bitten musste, dass

die Anklageschrift eingereicht oder das Verfahren eingestellt wird.» Den Glarner Behörden sei der

Fall zu heiss gewesen, glaubt er, deshalb hätten sie ihn einem ausserkantonalen Staatsanwalt

gegeben. Y. habe mit dem Brand nichts zu tun: «Warum hätte er 300'000 Franken in die

Renovation gesteckt, wenn er nur die Versicherungssumme hätte kassieren wollen? Er wollte ein

Hotel betreiben.»

Anspruch auf die Versicherungssumme hat Serif Y. erst, wenn sein strafrechtliches Verschulden

geklärt ist. Bei einer Verurteilung wegen fahrlässiger Brandverursachung (was wohl mit einer

Geld- oder bedingten Freiheitsstrafe und einer Busse verbunden wäre) erhält er immerhin einen

grossen Teil davon, sofern er das Hotel wieder aufbaut. Verzichtet er darauf, erstattet die

Versicherung lediglich den Kaufpreis von 1,9 Millionen Franken.

Ein Wiederaufbau des Hotels scheint für den 41-jährigen Deutschen mit türkischen Wurzeln in

die Ferne gerückt. Ein Hotel brauche er für sein Wohlergehen nicht, sagte er vor einigen Monaten

der «Südostschweiz». In der Zwischenzeit hat er in der Türkei eine Tomatenplantage aufgebaut

und pendelt regelmässig zwischen den beiden Ländern. Für den Tourismusstandort Braunwald

indessen ist die unansehnliche Brache im Dorfkern ein Problem: Mit den Logiernächten fehlen

auch Arbeitsplätze, das mindert die Attraktivität. Die Hoffnungen auf ein neues Hotel haben sich

zerschlagen, und solange der Rechtsstreit dauert, harrt das Areal, auf dem noch immer ein

Kellerloch klafft, jeder definitiven Nutzung. Einstweilen dient es den Braunwald-Transporteuren

als Abstellplatz für ihre Fahrzeuge. (Tages-Anzeiger)

Erstellt: 26.07.2013, 06:49 Uhr
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LES3 QUI FONT L'ACTU

AMY WEBB
39 ans,
entrepreneuse
et auteure américaine

Les faits
Depuis sa
grossesse, elle est
obsédée par l'idée
de quantifier
sa fille. Poids,
besoins naturels,
nourriture,
sommeil...
tout y passe.

Elle transforme son
enfant en cobaye

Amy
Webb est à 200% rationnelle. A

tel point que, le jour où elle est tombée
enceinte, elle s'est mise à collecter

avec frénésie toutes les informations qu'elle
pouvait glaner en matière de grossesse et de
santé. Chaque jour, elle a mesuré son
poids, l'eau qu'elle avait bue, son taux de
glycémie, de DHA, le rythme cardiaque
du bébé. Si les graphiques la soulageaient de
son angoisse, ils n'ont pas disparu après son
accouchement. Sa fille est encore passée au
peigne fin, jusqu'à l'analyse de la couleur de
ses petites et grosses commissions sur une
échelle delà10, les grammes de purée de ca-
rottes absorbés et les syllabes articulées.
Cette surveillance, dit l'Américaine, n'est
pas exagérée. Elle permet de «prêter à notre
enfant une attention profonde et sincère».
On imagine dans ce cas l'amour filial que
doivent éprouver les scientifiques pour leurs
souris de laboratoire. CLÉA FAVRE

CHRISTOPHE
PLATEL
37 ans,
attaché de presse
du Paléo Festival

Les faits
Les festivaliers
venus en voiture
au Paléo ont
attendu deux
heures mardi pour
quitter le site de
la manifestation.
Les organisateurs
se disent démunis.
Pour la
38e édition
consécutive.

Il prie les automobilistes
de passer par le bar

plus
de 10 000 voitures prises au piège

de la plaine de l'Asse, à Nyon (VD).
Mardi soir, les festivaliers qui n'avaient

pas daigné se rendre en transports publics au
Paléo l'ont payé cash: près de deux heures
d'attente à la sortie des parkings. Les orga-
nisateurs ont fait mine de découvrir le
problème. «Habituellement, ce n'est pas
aussi long», a assuré à la Tribune de Genève
Christophe Platel, attaché de presse. En ajou-
tant qu'évacuer autant de bagnoles du site,
«cela prend forcément du temps». Le res-
ponsable des transports s'est, quant à lui, dé-
claré «démuni», les infrastructures n'étant
«pas prévues pour accueillir autant de voitu-
res». Plutôt que d'envisager l'aménagement
de nouveaux parkings, les organisateurs con-
seillent de «profiter des bars encore ouverts»
et ainsi de ne pas quitter le festival immédia-
tement. Ou comment conjuguer écologie et
business. BENJAMIN PILLARD
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ANDREA
BETTIGA
53 ans, président
du gouvernement
de Glaris

Les faits
Il a rendu
hommage hier
au Schabziger,
célèbre fromage
glaronais, qui fête
ses 550 ans et qui
est le plus ancien
produit de marque
de Suisse, voire
du monde.

Il a oublié de parler
de l'essentiel

I1

adore ça et ne s'en cache pas. «Ce que je
préfère, c'est la sauce à salade au Schabzi-
ger», a indiqué Andrea Bettiga. Le chef du

gouvernement glaronais aime ce fromage aussi
acide qu'épicé à l'odeur puissante probable-
ment pour son goût, mais aussi parce qu'il
prouve que les gens de Glaris sont les plus forts
du monde. Vreni Schneider, meilleure skieuse
de tous les temps, ne vient-elle pas de ce can-
ton? Mais revenons à nos moutons, ou plutôt
nos vaches, puisque ce sont elles qui donnent le
bon lait qui compose, avec le sel et le trèfle
aromatique, ce bon vieux Schabziger. La re-
cette a été officiellement arrêtée par l'assem-
blée du peuple en avril 1463. Et depuis elle n'a
pas bougé. «Les Glaronais sont des pionniers
depuis la nuit des temps, grâce à notre Lands-
gemeinde qui a défini la recette du Schabziger »,
a souligné Andrea Bettiga. Sans vraiment
s'étendre sur les célèbres vertus aphrodisiaques
de cette sensuelle denrée. SÉBASTIEN JOST
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Ihre Story, Ihre Informationen, Ihr Hinweis? feedback@20minuten.ch 

Seilbahn-Fahrgäste
werden per Heli
rausgeholt
In Ennenda im Kanton Glarus wird derzeit die Aeugstenbahn
evakuiert. Mit Helikoptern versuchen die Rettungskräfte, die
Passagiere aus ihrer misslichen Lage zu befreien.

Die Aeugstenbahn in Ennenda GL ist seit dem späteren Sonntagnachmittag
blockiert. Insgesamt sitzen acht Passagiere in einer Kabine der Seilbahn fest. Sie
wird demnächst durch zwei Helikopter der Rega und von Heli-Linth evakuiert, wie
Rega-Sprecher Sascha Hardegger auf Anfrage sagt. Im Einsatz seien zudem
SAC-Bergretter, die sich auf das Dach der Kabine abgeseilt hätten.

Warum die Aeugstenbahn still steht, war bei den Verantwortlichen nicht in
Erfahrung zu bringen. Die Bahn hat ihre Talstation in Ennenda auf 485 Metern über
Meer, die Bergstation Aeugsten befindet sich in 1446 Metern Höhe. Die Bahn wurde
erst im Jahr 2010 erbaut.

(lüs)

BAHN STEHT STILL 28. Juli 2013 17:46; Akt: 28.07.2013 21:11

20 Minuten - Seilbahn-Fahrgäste werden per Heli rausgeholt ... http://www.20min.ch/schweiz/ostschweiz/story/Seilbahn-Fah...
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Mehr zu Unfall:

Seilbahnunglück: Alpmitarbeiter
wieder auf freien Fuss

Mann von Quaderballe schwer verletzt

Transportseilbahn-Absturz: Ehepaar
stirbt - Alpmitarbeiter festgenommen

Landwirt gerät unter Traktor und stirbt

Strasse mit Bier geflutet

» mehr

Mehr in Allerlei:

Seilbahnunglück: Alpmitarbeiter
wieder auf freien Fuss

Bauernhaus brannte vollkommen
nieder

Mann von Quaderballe schwer verletzt

«Wir erwarten am Sonntag bis 150000
Gäste»

Transportseilbahn-Absturz: Ehepaar
stirbt - Alpmitarbeiter festgenommen

» mehr

Glaurs

Stier nimmt Älplerin auf Hörner

Symbolbild
(Bildquelle: Samuel Krähenbühl)

Ein gravierender Arbeitsunfall ereignete sich vergangenen Mittwoch im Kanton Glarus. Auf der Alp Altenoren in Linthal wurde eine
Schweizerin von einem Stier attackiert. Sie wurde verletzt.

Kurz nach 19 Uhr wollte die 50-jährige Älplerin die Kühe von der Weide in den Stall treiben. Dabei wurde sie
aber von einem Stier auf die Hörner genommen und weggeschleudert. Mit Verdacht auf innere Verletzungen
wurde sie mit dem Helikopter ins Spital Chur geflogen. Die Frau hatte aber noch Glück im Unglück. Wie die
Kantonspolizei Glarus in einem Communiqué schreibt, erlitt sie eine Bauchmuskelverletzung und einen
Lendenwirbelbruch.

ShareShareShareShare
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Donnerstag, 4. Juli 2013, 18:24 Uhr, aktualisiert um 19:53 Uhr

Glarner Landesplattenberg wieder
zugänglich

Wegen Felssturzgefahr war der Landesplattenberg während
zwei Jahren geschlossen. Steinblöcke hatten den Eingang
verschüttet. Es ist das letzte Schieferbergwerk, das in der
Schweiz erhalten geblieben ist. Ein Andenken an die Zeit, als
Schiefer das schwarze Gold des Glarnerlandes war.

Das einzige erhaltene Schieferbergwerk der Schweiz im Glarnerischen Engi wäre
beinahe in Vergessenheit geraten, hätte es Hans Rhyner nicht in den
Achtzigerjahren wieder entdeckt.

Begeistert über die Stollen und Kavernen, die von Menschenhand geschaffen
worden waren, sorgte er dafür, dass der Landesplattenberg als Kulturdenkmal
erhalten blieb.

Vor zwei Jahren aber machte ihm die Natur einen Strich durch die Rechnung,
wegen Steinschlags musste das Bergwerk geschlossen werden. Inzwischen ist es
saniert. Auch bisher verschüttete Stollen wurden freigelegt und künden von der
mühseligen und gefährlichen Arbeit im Berg.

fisc

Die andere Seite von Heinz
Peischl

Heute, 18:08 Uhr

Mückenplage in der
Ostschweiz

Heute, 17:58 Uhr

Thurgauer Dialekt: zu
Unrecht verpönt

Heute, 15:52 Uhr

AI/AR: Spitalverbund
frühestens 2015

Heute, 10:36 Uhr

Trogen:
Landsgemeindeplatz muss
warten

Heute, 9:54 Uhr

Ostschweiz

Mehr zu Ostschweiz

Die neusten Artikel auf srf.ch

1

Schwarzes Gold im Berg
4:25 min, aus Schweiz aktuell vom 4.7.2013

1
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Glarner Landesplattenberg wieder zugänglich - Ostschweiz -... http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/glarner-landespla...
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Glarus | Wirtschaft

Axpo will dem Klöntalersee das Wasser abgraben

Ausgerechnet in der Hochsaison, im August, will der Stromkonzern Axpo den Spiegel des ohnehin schon
flachen Klöntalersees um einige Meter absenken.

zoom

So könnte der Klöntalersee, das Juwel in den Glarner Alpen, im August aussehen.

Bild: Archiv

Glarus. – Grund sind die umfangreichen Sanierungsarbeiten im zur
Axpo
gehörenden Kraftwerk Löntsch. Im Glarnerland regt sich Widerstand. Viele befürchten, dass die Tausenden
von Ausflüglern, die an schönen Wochenenden vor allem aus dem Grossraum Zürich das Klöntal besuchen,
ausbleiben könnten. Ausbleiben werden dann auch die Einnahmen der verschiedenen touristischen Anbieter.
(so)
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 09.07.2013, 16:32 Uhr
Webcode: 2933121
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Glarus: Wasserkraft garantiert Arbeitsplätze.
Mit ihrer Bildungsreise ins Glarner Kraft-
werk am Löntsch hat die vpod-Verbands-
kommission Energie den hohen Stellenwert
der Wasserkraft für die Energieversorgung
bekräftigt. Der Besuch bot Gelegenheit für
den fachlichen Austausch und zeigte, dass
die Wasserkraft für Glarus von grosser volks-
wirtschaftlicher Bedeutung ist. Leider sind
in den letzten Jahren viele Arbeitsplätze vor
allem im technischen Bereich gestrichen wor-

den. Der vpod bekämpft diesen Abbau und
will auch der Entwicklung Einhalt gebieten,

Wasserkraft, die Arbeit schafft. (Foto vpod)

dass immer mehr Aufgaben aus den Tälern
in die Zentralen der Energieunternehmen im
Mittelland verschoben werden. (vpod)
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Von Olivia Raths. Aktualisiert am 19.07.2013 122 Kommentare

Artikel zum Thema

Windpark der Schweiz lieferte Strom für
14'000 Haushalte
Hier entsteht der grösste Windpark der
Schweiz
Windkraftpläne im Gegenwind
Die Sonnenanbeter von Payerne

Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax
Im Skigebiet von Laax sollen 125 Meter hohe Windkraftwerke zu stehen kommen.
Grundsätzlich ist das Vorhaben unumstritten. Landschaftsschützer sehen jedoch
ein Unesco-Weltkulturerbe gefährdet.

Vergraulen sie die Touristen oder nicht? Windturbinen im Skigebiet Nätschen-Gütsch bei Andermatt. (5. Januar 2011)
Bild: Martin Rütschi/Keystone

Im Grenzgebiet der Kantone Graubünden und Glarus
ist ein Windpark mit sechs Windturbinen geplant, die
bis zu 125 Meter hoch sein sollen. Diese werden
Energie produzieren, die dem Jahresverbrauch von
rund 5000 Haushalten entspricht. Frühestens 2017
oder 2018 soll die Anlage auf dem Gebiet der
Gemeinden Laax und Glarus Süd zu stehen kommen,
genauer in der Nähe der Bergstation der Vorab-

SCHWEIZ

Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax - Schweiz: Stan... http://bazonline.ch/schweiz/standard/Viel-Wind-um-sechs-Ri...
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Teilen und kommentieren

Stichworte

Windenergie 

BLOG

Bergbahn auf der Bündner Seite.

Die Projektpartner – dazu gehören die beiden
Stromversorger Flims Electric und Sol-E Suisse sowie
der Tourismusdienstleister Weisse Arena Gruppe –
halten den Standort für geeignet, weil gute
Windverhältnisse herrschen und das Gebiet dank der
vorhandenen Infrastruktur gut erschlossen sei. Für
Toni Camathias, Gemeindepräsident von Laax, ist das
Projekt eine «gute und unterstützenswerte Sache, weil
es um saubere und ökologische Energie geht», wie er
gegenüber baz.ch/Newsnet sagt.

Genug versteckt vs. zu gut sichtbar

Kritischer ist Anita Wyss, Projektleiterin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL). Sie
bemängelt, dass auf der Glarner Seite eine wilde Naturlandschaft an exponierter Lage betroffen
sei. «Auf diesen Kreten sind die Windmühlen gut sichtbar. Das ist aus Sicht des
Landschaftsschutzes nicht ideal.» Die Lage in der Nähe der Bergbahn-Infrastruktur sei zudem
ungünstig bezüglich Sicherheit, etwa weil Eisstücke von den Turbinen herunterfallen könnten.

Laut Camathias liegt der Standort am Vorabgletscher jedoch in einiger Entfernung zur
touristischen Infrastruktur und sei gut versteckt. «Trotzdem ist es nicht so, dass gänzlich
unverbaute Natur betroffen ist, denn teilweise stehen schon Masten von Bergbahnen in der
Nähe. Es entsteht ja kein riesiger Windpark, sondern es geht um gerade mal sechs
Windturbinen.» Der Laaxer Gemeindepräsident bezeichnet den Standort als guten Kompromiss,
zudem seien diverse Umweltverbände bereits in die Projektidee miteinbezogen worden –
darunter besagte Stiftung Landschaftsschutz Schweiz sowie WWF, Pro Natura oder ein
Fledermausbeauftragter.

Vergraulte oder erfreute Touristen?

Nach Ansicht von Wyss würde der geplante Windpark das Landschaftsbild der Tektonikarena
Sardona, eines Unesco-Weltnaturerbes, beeinträchtigen. Dies könnte die für Bergregionen
wichtigen Touristen von Besuchen abhalten, denn «intakte Berglandschaften entsprechen einem
Touristenbedürfnis». Camathias hat hingegen keine Angst vor einem Ausbleiben der Besucher.
Im Gegenteil: «Die saubere Energie dürfte zu einem besseren Ruf der Region führen und mehr
Touristen anziehen», sagt er und zieht einen Vergleich: «Wenn vielerorts
Hochspannungsleitungen stehen, bemängelt dies auch kaum jemand.»

Unabhängig vom Windparkprojekt Vorab schlägt Wyss vor, Windturbinen nahe der
Infrastruktur aufzustellen, welche die Energie benötigt. Aber erfahrungsgemäss stören sich die

Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax - Schweiz: Stan... http://bazonline.ch/schweiz/standard/Viel-Wind-um-sechs-Ri...

2 von 3 05.08.13 15:57

Bericht Seite 186 / 283



Bewohner in der Nähe an den Riesenpropellern, wie man in den Medienberichten der letzten
Jahre erfährt. Wyss räumt ein, dass man mit der «Windmühle» bezüglich idealer Standorte in
der Zwickmühle sei. «Es gibt immer Beeinträchtigungen, man kann sie nur aufteilen in starke
oder geringe. Wir sind der Meinung, dass man dort bauen kann, wo die Beeinträchtigung gering
ist.»

Lieber Sonnenenergie

Windkraftwerke weder in der unberührten Natur noch zu nahe an der Zivilisation bauen – in der
kleinen Schweiz dürften die Möglichkeiten dafür gering sein. Zudem befürwortet der
Landschaftsschutz den Atomausstieg. Woher soll denn der Strom kommen? «Wir sehen die
Zukunft in der Solarenergie, die im Gegensatz zur Windenergie keine zusätzlichen Flächen
benötigt», so Wyss. «Es stehen zum Beispiel in Industriegebieten genügend Flächen auf
Gebäuden für Solarzellen zur Verfügung. So können historisch wertvolle Bauten nach wie vor
geschützt werden.» Trotzdem, auf Windkraft soll nicht gänzlich verzichtet werden: Für ideale
Standorte würde Wyss es begrüssen, wenn ein nationaler Sachplan erstellt würde, anstatt dass
Firmen die Standorte ausfindig machten. «Immerhin sind einige Kantone daran, ideale
Standorte zu prüfen, teilweise auch in interkantonaler Zusammenarbeit.»

Bis der Windpark Vorab gebaut werden kann, müssen noch einige Hürden überwunden werden.
Dazu gehört unter anderem eine Anpassung des kantonalen Energierichtplans. Dies, weil die
Windkraftanlage auch auf Glarner Gebiet zu stehen kommen soll. Nachdem der Landrat den
Richtplan abgesegnet hat, fehlt noch die Zustimmung des Bundes. Zusammenfassend meint
Camathias über das Projekt: «Wir sind auf gutem Weg.» (baz.ch/Newsnet)

Erstellt: 19.07.2013, 18:46 Uhr

Alle Kommentare anzeigen
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Basel

Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

Von Olivia Raths
. Aktualisiert um 18:46 25 Kommentare

Im Skigebiet von Laax sollen 125 Meter hohe Windkraftwerke zu stehen kommen. Grundsätzlich ist das
Vorhaben unumstritten. Landschaftsschützer sehen jedoch ein Unesco-Weltkulturerbe gefährdet.

Vergraulen sie die Touristen oder nicht? Windturbinen im Skigebiet Nätschen-Gütsch bei Andermatt. (5.
Januar 2011)

Bild: Martin Rütschi/Keystone
Artikel zum Thema
Teilen und kommentieren
Stichworte
Im Grenzgebiet der Kantone Graubünden und Glarus ist ein Windpark mit sechs Windturbinen geplant, die bis
zu 125 Meter hoch sein sollen. Diese werden Energie produzieren, die dem Jahresverbrauch von rund 5000
Haushalten entspricht. Frühestens 2017 oder 2018 soll die Anlage auf dem Gebiet der Gemeinden Laax und
Glarus Süd zu stehen kommen, genauer in der Nähe der Bergstation der Vorab-Bergbahn auf der Bündner
Seite.

Die Projektpartner – dazu gehören die beiden Stromversorger Flims Electric und Sol-E Suisse sowie der
Tourismusdienstleister Weisse Arena Gruppe – halten den Standort für geeignet, weil gute Windverhältnisse
herrschen und das Gebiet dank der vorhandenen Infrastruktur gut erschlossen sei. Für Toni Camathias,
Gemeindepräsident von Laax, ist das Projekt eine «gute und unterstützenswerte Sache, weil es um saubere
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und ökologische Energie geht», wie er gegenüber baz.ch/Newsnet sagt.

Genug versteckt vs. zu gut sichtbar

Kritischer ist Anita Wyss, Projektleiterin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL). Sie bemängelt, dass auf
der Glarner Seite eine wilde Naturlandschaft an exponierter Lage betroffen sei. «Auf diesen Kreten sind die
Windmühlen gut sichtbar. Das ist aus Sicht des Landschaftsschutzes nicht ideal.» Die Lage in der Nähe der
Bergbahn-Infrastruktur sei zudem ungünstig bezüglich Sicherheit, etwa weil Eisstücke von den Turbinen
herunterfallen könnten.

Laut Camathias liegt der Standort am Vorabgletscher jedoch in einiger Entfernung zur touristischen
Infrastruktur und sei gut versteckt. «Trotzdem ist es nicht so, dass gänzlich unverbaute Natur betroffen ist,
denn teilweise stehen schon Masten von Bergbahnen in der Nähe. Es entsteht ja kein riesiger Windpark,
sondern es geht um gerade mal sechs Windturbinen.» Der Laaxer Gemeindepräsident bezeichnet den
Standort als guten Kompromiss, zudem seien diverse Umweltverbände bereits in die Projektidee
miteinbezogen worden – darunter besagte Stiftung Landschaftsschutz Schweiz sowie WWF, Pro Natura oder
ein Fledermausbeauftragter. Werbung

Vergraulte oder erfreute Touristen?

Nach Ansicht von Wyss würde der geplante Windpark das Landschaftsbild der Tektonikarena Sardona, eines
Unesco-Weltnaturerbes, beeinträchtigen. Dies könnte die für Bergregionen wichtigen Touristen von Besuchen
abhalten, denn «intakte Berglandschaften entsprechen einem Touristenbedürfnis». Camathias hat hingegen
keine Angst vor einem Ausbleiben der Besucher. Im Gegenteil: «Die saubere Energie dürfte zu einem
besseren Ruf der Region führen und mehr Touristen anziehen», sagt er und zieht einen Vergleich: «Wenn
vielerorts Hochspannungsleitungen stehen, bemängelt dies auch kaum jemand.»

Unabhängig vom Windparkprojekt Vorab schlägt Wyss vor, Windturbinen nahe der Infrastruktur aufzustellen,
welche die Energie benötigt. Aber erfahrungsgemäss stören sich die Bewohner in der Nähe an den
Riesenpropellern, wie man in den Medienberichten der letzten Jahre erfährt. Wyss räumt ein, dass man mit
der «Windmühle» bezüglich idealer Standorte in der Zwickmühle sei. «Es gibt immer Beeinträchtigungen, man
kann sie nur aufteilen in starke oder geringe. Wir sind der Meinung, dass man dort bauen kann, wo die
Beeinträchtigung gering ist.»

Lieber Sonnenenergie

Windkraftwerke weder in der unberührten Natur noch zu nahe an der Zivilisation bauen – in der kleinen
Schweiz dürften die Möglichkeiten dafür gering sein. Zudem befürwortet der Landschaftsschutz den
Atomausstieg. Woher soll denn der Strom kommen? «Wir sehen die Zukunft in der Solarenergie, die im
Gegensatz zur
Windenergie
keine zusätzlichen Flächen benötigt», so Wyss. «Es stehen zum Beispiel in Industriegebieten genügend
Flächen auf Gebäuden für Solarzellen zur Verfügung. So können historisch wertvolle Bauten nach wie vor
geschützt werden.» Trotzdem, auf Windkraft soll nicht gänzlich verzichtet werden: Für ideale Standorte würde
Wyss es begrüssen, wenn ein nationaler Sachplan erstellt würde, anstatt dass Firmen die Standorte ausfindig
machten. «Immerhin sind einige Kantone daran, ideale Standorte zu prüfen, teilweise auch in interkantonaler
Zusammenarbeit.»

Bis der Windpark Vorab gebaut werden kann, müssen noch einige Hürden überwunden werden. Dazu gehört
unter anderem eine Anpassung des kantonalen Energierichtplans. Dies, weil die Windkraftanlage auch auf
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Glarner Gebiet zu stehen kommen soll. Nachdem der Landrat den Richtplan abgesegnet hat, fehlt noch die
Zustimmung des Bundes. Zusammenfassend meint Camathias über das Projekt: «Wir sind auf gutem Weg.»
(baz.ch/Newsnet)

Erstellt: 19.07.2013, 18:46 Uhr
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Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

Von Olivia Raths
.

Im Skigebiet von Laax sollen 125 Meter hohe Windkraftwerke zu stehen kommen. Grundsätzlich ist das
Vorhaben unumstritten. Landschaftsschützer sehen jedoch ein Unesco-Weltkulturerbe gefährdet.

Vergraulen sie die Touristen oder nicht? Windturbinen im Skigebiet Nätschen-Gütsch bei Andermatt. (5.
Januar 2011)

Bild: Martin Rütschi/Keystone
Artikel zum Thema
Teilen und kommentieren
Stichworte

Werbung

Im Grenzgebiet der Kantone Graubünden und Glarus ist ein Windpark mit sechs Windturbinen geplant, die bis
zu 125 Meter hoch sein sollen. Diese werden Energie produzieren, die dem Jahresverbrauch von rund 5000
Haushalten entspricht. Frühestens 2017 oder 2018 soll die Anlage auf dem Gebiet der Gemeinden Laax und
Glarus Süd zu stehen kommen, genauer in der Nähe der Bergstation der Vorab-Bergbahn auf der Bündner
Seite.

Die Projektpartner – dazu gehören die beiden Stromversorger Flims Electric und Sol-E Suisse sowie der
Tourismusdienstleister Weisse Arena Gruppe – halten den Standort für geeignet, weil gute Windverhältnisse
herrschen und das Gebiet dank der vorhandenen Infrastruktur gut erschlossen sei. Für Toni Camathias,
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Gemeindepräsident von Laax, ist das Projekt eine «gute und unterstützenswerte Sache, weil es um saubere
und ökologische Energie geht», wie er gegenüber Bernerzeitung.ch/Newsnet sagt.

Genug versteckt vs. zu gut sichtbar

Kritischer ist Anita Wyss, Projektleiterin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL). Sie bemängelt, dass auf
der Glarner Seite eine wilde Naturlandschaft an exponierter Lage betroffen sei. «Auf diesen Kreten sind die
Windmühlen gut sichtbar. Das ist aus Sicht des Landschaftsschutzes nicht ideal.» Die Lage in der Nähe der
Bergbahn-Infrastruktur sei zudem ungünstig bezüglich Sicherheit, etwa weil Eisstücke von den Turbinen
herunterfallen könnten.

Laut Camathias liegt der Standort am Vorabgletscher jedoch in einiger Entfernung zur touristischen
Infrastruktur und sei gut versteckt. «Trotzdem ist es nicht so, dass gänzlich unverbaute Natur betroffen ist,
denn teilweise stehen schon Masten von Bergbahnen in der Nähe. Es entsteht ja kein riesiger Windpark,
sondern es geht um gerade mal sechs Windturbinen.» Der Laaxer Gemeindepräsident bezeichnet den
Standort als guten Kompromiss, zudem seien diverse Umweltverbände bereits in die Projektidee
miteinbezogen worden – darunter besagte Stiftung Landschaftsschutz Schweiz sowie WWF, Pro Natura oder
ein Fledermausbeauftragter.

Vergraulte oder erfreute Touristen?

Nach Ansicht von Wyss würde der geplante Windpark das Landschaftsbild der Tektonikarena Sardona, eines
Unesco-Weltnaturerbes, beeinträchtigen. Dies könnte die für Bergregionen wichtigen Touristen von Besuchen
abhalten, denn «intakte Berglandschaften entsprechen einem Touristenbedürfnis». Camathias hat hingegen
keine Angst vor einem Ausbleiben der Besucher. Im Gegenteil: «Die saubere Energie dürfte zu einem
besseren Ruf der Region führen und mehr Touristen anziehen», sagt er und zieht einen Vergleich: «Wenn
vielerorts Hochspannungsleitungen stehen, bemängelt dies auch kaum jemand.»

Unabhängig vom Windparkprojekt Vorab schlägt Wyss vor, Windturbinen nahe der Infrastruktur aufzustellen,
welche die Energie benötigt. Aber erfahrungsgemäss stören sich die Bewohner in der Nähe an den
Riesenpropellern, wie man in den Medienberichten der letzten Jahre erfährt. Wyss räumt ein, dass man mit
der «Windmühle» bezüglich idealer Standorte in der Zwickmühle sei. «Es gibt immer Beeinträchtigungen, man
kann sie nur aufteilen in starke oder geringe. Wir sind der Meinung, dass man dort bauen kann, wo die
Beeinträchtigung gering ist.»

Lieber Sonnenenergie

Windkraftwerke weder in der unberührten Natur noch zu nahe an der Zivilisation bauen – in der kleinen
Schweiz dürften die Möglichkeiten dafür gering sein. Zudem befürwortet der Landschaftsschutz den
Atomausstieg. Woher soll denn der Strom kommen? «Wir sehen die Zukunft in der Solarenergie, die im
Gegensatz zur
Windenergie
keine zusätzlichen Flächen benötigt», so Wyss. «Es stehen zum Beispiel in Industriegebieten genügend
Flächen auf Gebäuden für Solarzellen zur Verfügung. So können historisch wertvolle Bauten nach wie vor
geschützt werden.» Trotzdem, auf Windkraft soll nicht gänzlich verzichtet werden: Für ideale Standorte würde
Wyss es begrüssen, wenn ein nationaler Sachplan erstellt würde, anstatt dass Firmen die Standorte ausfindig
machten. «Immerhin sind einige Kantone daran, ideale Standorte zu prüfen, teilweise auch in interkantonaler
Zusammenarbeit.»

Bis der Windpark Vorab gebaut werden kann, müssen noch einige Hürden überwunden werden. Dazu gehört
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unter anderem eine Anpassung des kantonalen Energierichtplans. Dies, weil die Windkraftanlage auch auf
Glarner Gebiet zu stehen kommen soll. Nachdem der Landrat den Richtplan abgesegnet hat, fehlt noch die
Zustimmung des Bundes. Zusammenfassend meint Camathias über das Projekt: «Wir sind auf gutem Weg.»
(Bernerzeitung.ch/Newsnet)

Erstellt: 19.07.2013, 18:46 Uhr
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Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

Von Olivia Raths
.
Aktualisiert vor 28 Minuten 1 Kommentar

Im Skigebiet von Laax sollen 125 Meter hohe Windkraftwerke zu stehen kommen. Grundsätzlich ist das
Vorhaben unumstritten. Landschaftsschützer sehen jedoch ein Unesco-Weltkulturerbe gefährdet.

Vergraulen sie die Touristen oder nicht? Windturbinen im Skigebiet Nätschen-Gütsch bei Andermatt. (5.
Januar 2011)

Bild: Martin Rütschi/Keystone
Artikel zum Thema
Teilen und kommentieren
Stichworte

Im Grenzgebiet der Kantone Graubünden und Glarus ist ein Windpark mit sechs Windturbinen geplant, die bis
zu 125 Meter hoch sein sollen. Diese werden Energie produzieren, die dem Jahresverbrauch von rund 5000
Haushalten entspricht. Frühestens 2017 oder 2018 soll die Anlage auf dem Gebiet der Gemeinden Laax und
Glarus Süd zu stehen kommen, genauer in der Nähe der Bergstation der Vorab-Bergbahn auf der Bündner
Seite.

Die Projektpartner – dazu gehören die beiden Stromversorger Flims Electric und Sol-E Suisse sowie der
Tourismusdienstleister Weisse Arena Gruppe – halten den Standort für geeignet, weil gute Windverhältnisse
herrschen und das Gebiet dank der vorhandenen Infrastruktur gut erschlossen sei. Für Toni Camathias,
Gemeindepräsident von Laax, ist das Projekt eine «gute und unterstützenswerte Sache, weil es um saubere
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und ökologische Energie geht», wie er gegenüber DerBund.ch/Newsnet sagt.

Genug versteckt vs. zu gut sichtbar

Kritischer ist Anita Wyss, Projektleiterin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL). Sie bemängelt, dass auf
der Glarner Seite eine wilde Naturlandschaft an exponierter Lage betroffen sei. «Auf diesen Kreten sind die
Windmühlen gut sichtbar. Das ist aus Sicht des Landschaftsschutzes nicht ideal.» Die Lage in der Nähe der
Bergbahn-Infrastruktur sei zudem ungünstig bezüglich Sicherheit, etwa weil Eisstücke von den Turbinen
herunterfallen könnten.

Laut Camathias liegt der Standort am Vorabgletscher jedoch in einiger Entfernung zur touristischen
Infrastruktur und sei gut versteckt. «Trotzdem ist es nicht so, dass gänzlich unverbaute Natur betroffen ist,
denn teilweise stehen schon Masten von Bergbahnen in der Nähe. Es entsteht ja kein riesiger Windpark,
sondern es geht um gerade mal sechs Windturbinen.» Der Laaxer Gemeindepräsident bezeichnet den
Standort als guten Kompromiss, zudem seien diverse Umweltverbände bereits in die Projektidee
miteinbezogen worden – darunter besagte Stiftung Landschaftsschutz Schweiz sowie WWF, Pro Natura oder
ein Fledermausbeauftragter. Werbung

Vergraulte oder erfreute Touristen?

Nach Ansicht von Wyss würde der geplante Windpark das Landschaftsbild der Tektonikarena Sardona, eines
Unesco-Weltnaturerbes, beeinträchtigen. Dies könnte die für Bergregionen wichtigen Touristen von Besuchen
abhalten, denn «intakte Berglandschaften entsprechen einem Touristenbedürfnis». Camathias hat hingegen
keine Angst vor einem Ausbleiben der Besucher. Im Gegenteil: «Die saubere Energie dürfte zu einem
besseren Ruf der Region führen und mehr Touristen anziehen», sagt er und zieht einen Vergleich: «Wenn
vielerorts Hochspannungsleitungen stehen, bemängelt dies auch kaum jemand.»

Unabhängig vom Windparkprojekt Vorab schlägt Wyss vor, Windturbinen nahe der Infrastruktur aufzustellen,
welche die Energie benötigt. Aber erfahrungsgemäss stören sich die Bewohner in der Nähe an den
Riesenpropellern, wie man in den Medienberichten der letzten Jahre erfährt. Wyss räumt ein, dass man mit
der «Windmühle» bezüglich idealer Standorte in der Zwickmühle sei. «Es gibt immer Beeinträchtigungen, man
kann sie nur aufteilen in starke oder geringe. Wir sind der Meinung, dass man dort bauen kann, wo die
Beeinträchtigung gering ist.»

Lieber Sonnenenergie

Windkraftwerke weder in der unberührten Natur noch zu nahe an der Zivilisation bauen – in der kleinen
Schweiz dürften die Möglichkeiten dafür gering sein. Zudem befürwortet der Landschaftsschutz den
Atomausstieg. Woher soll denn der Strom kommen? «Wir sehen die Zukunft in der Solarenergie, die im
Gegensatz zur
Windenergie
keine zusätzlichen Flächen benötigt», so Wyss. «Es stehen zum Beispiel in Industriegebieten genügend
Flächen auf Gebäuden für Solarzellen zur Verfügung. So können historisch wertvolle Bauten nach wie vor
geschützt werden.» Trotzdem, auf Windkraft soll nicht gänzlich verzichtet werden: Für ideale Standorte würde
Wyss es begrüssen, wenn ein nationaler Sachplan erstellt würde, anstatt dass Firmen die Standorte ausfindig
machten. «Immerhin sind einige Kantone daran, ideale Standorte zu prüfen, teilweise auch in interkantonaler
Zusammenarbeit.»

Bis der Windpark Vorab gebaut werden kann, müssen noch einige Hürden überwunden werden. Dazu gehört
unter anderem eine Anpassung des kantonalen Energierichtplans. Dies, weil die Windkraftanlage auch auf
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Glarner Gebiet zu stehen kommen soll. Nachdem der Landrat den Richtplan abgesegnet hat, fehlt noch die
Zustimmung des Bundes. Zusammenfassend meint Camathias über das Projekt: «Wir sind auf gutem Weg.»
(DerBund.ch/Newsnet)

Erstellt: 19.07.2013, 18:46 Uhr
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Viel Wind um sechs Riesenpropeller in Laax

Von Olivia Raths
.
1 Kommentar

Im Skigebiet von Laax sollen 125 Meter hohe Windkraftwerke zu stehen kommen. Grundsätzlich ist das
Vorhaben unumstritten. Landschaftsschützer sehen jedoch ein Unesco-Weltkulturerbe gefährdet.

Vergraulen sie die Touristen oder nicht? Windturbinen im Skigebiet Nätschen-Gütsch bei Andermatt. (5.
Januar 2011)

Bild: Martin Rütschi/Keystone

Folgen Sie dem Ressort auf dem Kurznachrichtendienst
Im Grenzgebiet der Kantone Graubünden und Glarus ist ein Windpark mit sechs Windturbinen geplant, die bis
zu 125 Meter hoch sein sollen. Diese werden Energie produzieren, die dem Jahresverbrauch von rund 5000
Haushalten entspricht. Frühestens 2017 oder 2018 soll die Anlage auf dem Gebiet der Gemeinden Laax und
Glarus Süd zu stehen kommen, genauer in der Nähe der Bergstation der Vorab-Bergbahn auf der Bündner
Seite.

Die Projektpartner – dazu gehören die beiden Stromversorger Flims Electric und Sol-E Suisse sowie der
Tourismusdienstleister Weisse Arena Gruppe – halten den Standort für geeignet, weil gute Windverhältnisse
herrschen und das Gebiet dank der vorhandenen Infrastruktur gut erschlossen sei. Für Toni Camathias,
Gemeindepräsident von Laax, ist das Projekt eine «gute und unterstützenswerte Sache, weil es um saubere
und ökologische Energie geht», wie er gegenüber Tagesanzeiger.ch/Newsnet sagt.
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Genug versteckt vs. zu gut sichtbar

Kritischer ist Anita Wyss, Projektleiterin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL). Sie bemängelt, dass auf
der Glarner Seite eine wilde Naturlandschaft an exponierter Lage betroffen sei. «Auf diesen Kreten sind die
Windmühlen gut sichtbar. Das ist aus Sicht des Landschaftsschutzes nicht ideal.» Die Lage in der Nähe der
Bergbahn-Infrastruktur sei zudem ungünstig bezüglich Sicherheit, etwa weil Eisstücke von den Turbinen
herunterfallen könnten.

Laut Camathias liegt der Standort am Vorabgletscher jedoch in einiger Entfernung zur touristischen
Infrastruktur und sei gut versteckt. «Trotzdem ist es nicht so, dass gänzlich unverbaute Natur betroffen ist,
denn teilweise stehen schon Masten von Bergbahnen in der Nähe. Es entsteht ja kein riesiger Windpark,
sondern es geht um gerade mal sechs Windturbinen.» Der Laaxer Gemeindepräsident bezeichnet den
Standort als guten Kompromiss, zudem seien diverse Umweltverbände bereits in die Projektidee
miteinbezogen worden – darunter besagte Stiftung Landschaftsschutz Schweiz sowie WWF, Pro Natura oder
ein Fledermausbeauftragter.

Vergraulte oder erfreute Touristen?

Nach Ansicht von Wyss würde der geplante Windpark das Landschaftsbild der Tektonikarena Sardona, eines
Unesco-Weltnaturerbes, beeinträchtigen. Dies könnte die für Bergregionen wichtigen Touristen von Besuchen
abhalten, denn «intakte Berglandschaften entsprechen einem Touristenbedürfnis». Camathias hat hingegen
keine Angst vor einem Ausbleiben der Besucher. Im Gegenteil: «Die saubere Energie dürfte zu einem
besseren Ruf der Region führen und mehr Touristen anziehen», sagt er und zieht einen Vergleich: «Wenn
vielerorts Hochspannungsleitungen stehen, bemängelt dies auch kaum jemand.»

Unabhängig vom Windparkprojekt Vorab schlägt Wyss vor, Windturbinen nahe der Infrastruktur aufzustellen,
welche die Energie benötigt. Aber erfahrungsgemäss stören sich die Bewohner in der Nähe an den
Riesenpropellern, wie man in den Medienberichten der letzten Jahre erfährt. Wyss räumt ein, dass man mit
der «Windmühle» bezüglich idealer Standorte in der Zwickmühle sei. «Es gibt immer Beeinträchtigungen, man
kann sie nur aufteilen in starke oder geringe. Wir sind der Meinung, dass man dort bauen kann, wo die
Beeinträchtigung gering ist.»

Lieber Sonnenenergie

Windkraftwerke weder in der unberührten Natur noch zu nahe an der Zivilisation bauen – in der kleinen
Schweiz dürften die Möglichkeiten dafür gering sein. Zudem befürwortet der Landschaftsschutz den
Atomausstieg. Woher soll denn der Strom kommen? «Wir sehen die Zukunft in der Solarenergie, die im
Gegensatz zur
Windenergie
keine zusätzlichen Flächen benötigt», so Wyss. «Es stehen zum Beispiel in Industriegebieten genügend
Flächen auf Gebäuden für Solarzellen zur Verfügung. So können historisch wertvolle Bauten nach wie vor
geschützt werden.» Trotzdem, auf Windkraft soll nicht gänzlich verzichtet werden: Für ideale Standorte würde
Wyss es begrüssen, wenn ein nationaler Sachplan erstellt würde, anstatt dass Firmen die Standorte ausfindig
machten. «Immerhin sind einige Kantone daran, ideale Standorte zu prüfen, teilweise auch in interkantonaler
Zusammenarbeit.»

Bis der Windpark Vorab gebaut werden kann, müssen noch einige Hürden überwunden werden. Dazu gehört
unter anderem eine Anpassung des kantonalen Energierichtplans. Dies, weil die Windkraftanlage auch auf
Glarner Gebiet zu stehen kommen soll. Nachdem der Landrat den Richtplan abgesegnet hat, fehlt noch die
Zustimmung des Bundes. Zusammenfassend meint Camathias über das Projekt: «Wir sind auf gutem Weg.»
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Umweltverbände müssen pragmatisch sein

Im Vorab-Gebiet hoch ob Elm ist ein Windpark geplant. Es sind sechs Turbinen mehr im Kampf gegen die
Abhängigkeit vom Atomstrom. Die Schweiz hat die Energiewende im Grundsatz beschlossen.

Von Michael Schüepp

Das Jahrhundertprojekt, die Abkehr von der Atomenergie, fordert Kompromisse.

Solche Kompromisse sind manchmal schmerzhaft. 125 Meter hohe Windräder inmitten einer wunderschönen
Bergkulisse sehen wohl die wenigsten gern. Allen voran gilt das für die Natur- und Landschaftsschützer. Die
Energiewende stellt sie vor das energiepolitische Dilemma schlechthin. Denn den Atomausstieg gibt es nicht
gratis. Neue Staudämme etwa, oder eben neue Windparks bedeuten zwangsläufig einen Eingriff in die Natur.

Und genau hier ist der Punkt, an dem die Umweltverbände einsehen müssen, dass es nicht den Fünfer und
das Weggli gibt. Die Natur- und Landschaftsschützer stehen in der Pflicht, gegen jene neuen Energie-Projekte
vorzugehen, die objektiv keinen grösseren Nutzen bringen, als dass sie Schaden verursachen. Bei allen
anderen Vorhaben müssen die Verbände – wenn auch vielleicht zähneknirschend – grünes Licht geben.
Sonst machen sie sich in der weiteren Diskussion um den Atomausstieg unglaubwürdig.

Das ist zwar eine schwierige Gratwanderung. Bisher haben die Umweltverbände sie mit ihrem pragmatischen
Vorgehen weitgehend gut gemeistert – gerade auch im Glarnerland. Man kann nur hoffen, dass sich das beim
Vorab-Projekt nicht ändert. Windturbinen baut man eben dort, wo der Wind bläst. Leider nimmt dieser nur
selten Rücksicht auf eine schöne Landschaft.

mschueepp
[at] suedostschweiz [dot] ch
Quelle: Südostschweiz Ausgabe Glarus
Datum: 23.07.2013, 00:00 Uhr
Webcode: 2951079
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Im Reich der Hochzeitsgämsen

Caroline Fink
| Ausgabe_08_2013

Jagdbanngebiet und Wanderparadies in einem – das Gebiet rund um den Chärpf ist ein kleines Naturwunder
mitten in den Glarner Bergen.

Die Wanderung über den Richetlipass führt mitten ins älteste Jagdbanngebiet der Schweiz, das bis heute
als «Freiberg Kärpf» bekannt ist und rund um die Gipfel von Klein und Gross Chärpf liegt. Mehr als 450 Jahre
ist es her, dass der Landammann Joachim Bäldi, ein Vertreter einer einflussreichen Bürgerfamilie und Besitzer
einer Alp im Chärpfgebiet, beim Rat des Landes Glarus den Antrag stellte, das Wild in diesem Gebiet zu
schützen. «Wie vilicht nütz und guott were das Gebirg zwuschet Linttal und Sernefftal bihs in die Limeren
gefryt werde», rechtfertigte der als Philanthrop bekannte Bäldi seinen Vorstoss.
Das Ende vom Schlaraffenland

Am 10. August 1548 stimmte der Rat dem Antrag zu und befreite das Gebiet von der Jagd – ein Schritt, der
seiner Zeit voraus war und an dem die Jäger keine Freude hatten. Eine Ausnahme indes wurde ab 1663
gesetzlich festgelegt: der Brauch der Hochzeitsgämse. So durfte jeder Landsmann, der zwischen Jakobi und
Martini – also zwischen dem 25. Juli und dem 11. November – heiratete, für das Hochzeitsfest zwei Gämsen
aus dem Chärpfgebiet holen. Was wiederum dazu führte, dass die Hochzeiten zwischen Juli und November
immer mehr wurden. In den hundert Jahren nach der neuen Gesetzgebung verspeisten die einheimischen
Hochzeitsgesellschaften 6000 Gämsen aus dem Jagdbanngebiet, was 1777 zu einer Gesetzesänderung
führte: Egal wie gross die Gesellschaft, sie musste sich mit einer Gämse begnügen. Im Jahr 1792 wurde
jedoch auch diese Ausnahme zum letzten Mal gewährt. Die letzte Gämse zu Ehren einer Trauung wurde
erlegt, fortan mussten die Landsleute ihre Feste ohne Hochzeitsgämse feiern.
Die frühen Alpinisten

Nebst den Heiratsfreudigen, den frühen «Naturschützern» und den Jägern interessierten sich aber noch
andere für das Gebiet rund um die Gipfel des Chärpf: die frühen Berggänger und Alpinisten. Einer der ersten
war der Zürcher Arzt und Naturforscher Johann Jakob Scheuchzer, nach dem Scheuchzers Wollgras benannt
ist. Bereits im Jahr 1710 war er auf der Suche nach naturkundlichen Erkenntnissen beim Chärpf unterwegs.
Bis die ersten Alpinisten im Gebiet auftauchten, dauerte es nochmals rund 150 Jahre.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50663746
Ausschnitt Seite: 1/3

Non-initiated coverage / Bau und Umwelt

Bericht Seite: 201/283

http://www.natuerlich-online.ch
http://www.natuerlich-online.ch
http://www.natuerlich-online.ch/magazin/artikel/im-reich-der-hochzeitsgaemsen/
http://www.natuerlich-online.ch/magazin/artikel/im-reich-der-hochzeitsgaemsen/
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 24.07.2013

Online-Ausgabe

AZ Fachverlage AG
5001 Aarau
058/ 200 56 50
www.natuerlich-online.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachpresse

UUpM: 16'000
Page Visits: 42'665

Online lesen

Dann, ab Mitte des 19. Jahrhunderts, setzte der Boom ein: Erst kamen die Sommerbergsteiger, ein paar
Jahrzehnte später auch die Winteralpinisten. Um 1900 waren es bereits so viele, dass ein Hüttenbau aufs
Tapet kam, und schon 1907 war es so weit. Der Industrielle Mathias Legler stiftete dem Schweizer Alpen-Club
SAC die «Leglerhütte». Im Jahr 1928 kam als zweite Hütte im Gebiet das Naturfreundehaus in Mettmen dazu.
Anfang der Dreissigerjahre schliesslich entstand zwischen dem Chis und Mettmen eine kleine Seilbahn, die
erst dem Bau des Stausees Garichti diente, bald aber auch Touristen transportierte.
Wo die Hühner leben

Bis heute sind die beiden Hütten und die Seilbahn Teil der Basis für Wanderungen und Touren rund um den
Chärpf. Trotz dieser sanften touristischen Nutzung ist das Gebiet aber ein «Freiberg» geblieben. Oder,
moderner ausgedrückt: ein Jagdbanngebiet, in dem die Tiere möglichst wenig durch Menschen gestört
werden. Einerseits weil Wanderer und Kletterer gebeten werden, sich aus Rücksicht auf die Natur möglichst
nur auf ausgeschilderten Wanderwegen zu bewegen, anderseits weil die Tiere nicht gejagt werden. Einzig in
seltenen Fällen und unter ganz bestimmten Voraussetzungen – etwa wenn Gämsen an der Gämsblindheit
erkranken – würden im Chärpfgebiet Tiere erlegt, sagt Christoph Jäggi, Leiter der Abteilung Jagd und
Fischerei des Kantons Glarus.

So leben am «Freiberg Kärpf» laut Christoph Jäggi nebst Gämsen und Rehen auch Steinböcke und Hirsche
sowie mehrere Adler, die innerhalb des Gebiets brüten. Aber auch kleinere Tiere fühlen sich hier im Herzen
der Glarner Alpen wohl: Dazu gehören alle vier Arten der Raufusshühner – Schneehuhn, Haselhuhn, Birkhuhn
und, etwas seltener, das Auerhuhn – sowie Hasen und Schneehasen. Oder aber noch kleinere Bewohner wie
Grasfrösche, Waldeidechsen oder Bergmolche. Landammann Joachim Bäldi bewies also durchaus Weitsicht,
als er mutmasste, ein Schutzgebiet am Chärpf wär «vilicht nütz und guott». Seit mittlerweile mehr als 450
Jahren ist es das. Wenn auch nicht zu allen Zeiten von allen befürwortet, finden Tier und Mensch rund um den
Chärpf bis heute ein Stück ruhige Bergwelt.

Gewinnen Sie bei unserem Wettbewerb
je eine Outdoor-Hose «Karl oder Karla Trousers» von Fjällräven im Wert von je Fr. 159.–.

Das Buch «Glarnerland» ist als Leserangebot
zu einem Vorzugspreis erhältlich.

Über den Richetlipass
• Wanderung:
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Online-Ausgabe

AZ Fachverlage AG
5001 Aarau
058/ 200 56 50
www.natuerlich-online.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachpresse

UUpM: 16'000
Page Visits: 42'665

Online lesen

Obererbs – Dürenbüel – Richetlipass – Chalchstöckli – Leglerhütte – Mettmen. Ausgangspunkt Obererbs,
Endpunkt Bergstation der Luftseilbahn Kies – Mettmen. Wanderzeit insgesamt 6 Stunden.

• Charakter:
T3, wogendes Wollgras, karge Schotterfelder und eine freundliche Hütte – der Weg über den Richetlipass
führt kurzweilig vom Sernftal ins Glarner Haupttal.

• Höhendifferenz:
Aufstieg 1000 m, Abstieg 800 m

• Unterwegs einkehren:
Skihütte Obererbs, Telefon 055 615 11 87,
www.scelm.ch
; Leglerhütte SAC, Tel. 055 640 81 77, www.leglerhuette.ch
; Naturfreundehaus Mettmen, Telefon 055 644 14 12,
www.mettmen.ch
; Berggasthaus Mettmenalp, Tel. 055 644 14 15,
www.mettmenalp.ch

• Karte:
Landeskarte 1:25 000, 1174 Elm

Fotos: AT-Verlag, swiss-image.ch
/Lucia Degonda
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Eine Energieregion für 16 Gemeinden
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Die Energieallianz baut Photovoltaikanlagen mit Bürgerbeteiligung. Bild: Ann-Kristin Peterson

ENERGIEALLIANZ. Die Energie-
allianz Glarus weitet das
Aktionsgebiet auf das sankt-
gallische Linthgebiet und drei
Ausserschwyzer Gemeinden aus.

Aus der Region Linthebene und dem
Kanton Glarus fliessen jedes Jahr mehr
als 100 Millionen Franken für Energie-
kosten ins Ausland ab. Wenn es gelingt,
den Anteil an lokal produzierter Energie
zu erhöhen, bleibe mehr Geld in der Re-
gion. Das ist die Ansicht der neuen Ener-
gieallianz Glarus-Linth. Das Geld soll zu
einem grossen Teil wieder in der Region
ausgegeben werden, was die lokale Wirt-
schaft ankurbele, so schreibt der Verein
in einer Medienmitteilung. So sehe die
Grundidee einer sich selbst mit Energie
versorgenden Region aus einer Ener-
gieregion, wie sie die Energieallianz Gla-
rus-Linth mittelfristig anstrebe.

Selbstversorgung mit Energie
Bisher hatten sich die Aktivitäten des
unabhängigen Vereins Energieallianz
Glarus auf das Gebiet des Kantons Gla-
rus und dort vor allem auf Glarus Nord
beschränkt. Für das anvisierte Ziel einer
Selbstversorgung mit Energie sei es je-
doch sinnvoller, eine grössere Region zu
betrachten. Dies gilt insbesondere beim
Ersatz von fossilen Energieträgern mit
erneuerbaren Energien.

Als Folge dieser Ausweitung des geo-
grafischen Tätigkeitsgebietes auf 19 Ge-
meinden zwischen Rapperswil-Jona und
Glarus Süd wird der Name des Vereins
geändert in Energieallianz Glarus-Linth.
In der Schweiz ist die Energiepolitik
grundsätzlich Sache der Kantone. Da
sich die 16 Gemeinden in drei verschie-
denen Kantonen befinden, sieht die
Energieallianz Glarus-Linth einen gros-
sen Koordinationsbedarf innerhalb der
Region. Der Verein beabsichtigt, ver-

mehrt die regionale Sicht in Energiepro-
jekte einzubringen. Beteiligt an diesem
Projekt sind die Gemeinden des sankt-
gallischen Linthgebiets, die drei Glarner
Grossgemeinden sowie die Ausserschwy-
zer Gemeinden Tuggen, Schübelbach
und Reichenburg.

Taten statt Worte
Die Energieallianz Glarus-Linth will ge-
mäss eigenen Aussagen als Katalysator
für Projekte in den Bereichen Energie-
effizienz, Solarenergie, Bioenergie, Wind-
kraft wirken. Einerseits werden Projek-
te durch Bürgerbeteiligung finanziert
und selbst realisiert, anderseits arbeitet
die Energieallianz auch mit bestehenden
Akteuren zusammen. Als politisch und
wirtschaftlich neutraler Verein steht die
Energieallianz Glarus-Linth allen offen,
welche mitarbeiten möchten. Weitere In-
formationen im Internet: www.energie-
allianz-glaruslinth.ch. (zsz)
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Glarner Kantonalbank H1: Bruttogewinn steigt deutlich auf 8,2 Mio CHF

Glarus (awp) - Die Glarner Kantonalbank (GLKB) hat im ersten Semester 2013 deutlich mehr verdient als im Vorjahr. Sowohl Brutto- wie auch
Reingewinn legten deutlich zu: ersterer stieg um 22% auf 8,2 Mio, letzterer um knapp 11% auf 5,3 Mio CHF.

Den Betriebsertrag erhöhte das Institut um 8,9% auf 25,4 Mio CHF. Dabei legte der Zinserfolg um knapp 8% auf 18,6 Mio zu, der
Kommissionserfolg stieg um 11% auf 4,6 Mio CHF und der Erfolg aus dem Handelsgeschäft um 8,3% auf 1,4 Mio. Mit 0,8 Mio CHF lag der
übrige ordentliche Erfolg um deutliche 22% über dem Vorjahreswert.

Zugenommen um 3,6% auf 17,2 Mio hat auch der Geschäftsaufwand. Dabei stiegen sowohl der Personalaufwand (+3,7%) als auch der
Sachaufwand (+6,7%). Entsprechend resultierte wie erwähnt ein Bruttogewinn von 8,2 Mio CHF. Nach Abschreibungen auf dem
Anlagevermögen sowie Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste ergibt sich ein Zwischenergebnis von 5,6 Mio (+10%).

Bei den Hypothekarforderungen setzte sich das Wachstum des Vorjahres fort (+7,2%). Die übrigen Ausleihungen an Kunden seien dagegen
stabil geblieben, schreibt die Bank. Insgesamt beliefen sich die Kundenausleihungen auf 3,4 Mrd (+6,5%), wovon 3,2 Mrd auf Hypotheken
entfielen. Die Kundengelder stiegen um 5,2% auf 2,4 Mrd. Die Bilanzsumme erhöhte sich um 5,8% auf 3,8 Mrd.

sig/uh

Glarner Kantonalbank H1: Bruttogewinn steigt deutlich auf 8... http://www.finanzen.ch/nachrichten/drucken/Glarner-Kantona...
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Stillstand bei Firmensteuern
Der Steuerwettbewerb der Kantone kühlt sich ab

ng. Hatten die Schweizer Kantone in
den vergangenen Jahren die Steuerlast
für Unternehmen noch deutlich ge-
senkt, scheint dieser Trend nun gebro-
chen worden zu sein. Laut dem Wirt-
schaftsforschungsinstitut BAK Basel
haben sich die Steuersenkungen und
Steuererhöhungen in diesem Jahr in 13
betrachteten Kantonen ungefähr die
Waage gehalten. So ist etwa die effek-
tive Steuerbelastung in den Hauptorten
der Kantone Basel-Stadt und Zug leicht
gesunken, während sie in St. Gallen und
Schwyz geringfügig gestiegen ist.

Weniger Spielräume
Der Steuerwettbewerb sei momentan
an seine Grenzen gestossen, sagt Martin
Eichler, Chefökonom von BAK Basel.
Denn die finanziellen Spielräume vieler
Kantone für weitere Steuersenkungen
sind geschrumpft. Er erwartet, dass der
derzeitige Stillstand bei den Unterneh-
menssteuern in den nächsten zwei bis
drei Jahren noch anhalten wird.

Grössere Verschiebungen in der
Steuerlandschaft seien erst wieder zu
erwarten, wenn klar sei, wohin die Reise
mit der Unternehmenssteuerreform III
gehe und wie der Wegfall der kantona-
len Steuerregime kompensiert werde.
Als Ersatz für die kritisierten Steuer-
modelle der Kantone werden etwa Li-
zenzboxen geprüft, die Erträge aus geis-
tigem Eigentum tiefer besteuern.

Nidwalden kennt dieses Steuermo-
dell als einziger Kanton in der Schweiz.
Diese durch die Lizenzbox ermöglichte
steuerliche Bevorzugung von Immate-
rialgüterrechten wirkt sich auch auf den
von BAK Basel berechneten Taxation-
Index positiv aus, der die gesamte effek-
tiv mit einer Investition am Standort
verbundene Steuerpflicht misst. Dem-
nach weist Nidwalden mit 10% die

Nidwalden mit tiefster Steuerlast
Effektive Steuerbelastung für Firmen am Kantonshaugtorf

0 5 10 15 20

1 Der BAK-Taxation-Index berücksichtigt alle relevanten Steuern auf
Bund-, Kantons- und Gemeindeebene, inklusive der Regeln zur Ermittlung

der Bemessungsgrundlage.

QUELLEN: BAK BASEL/ZEVV NZZ-INFOGRAFIK/efl.

tiefste effektive Steuerbelastung für
Unternehmen aus, es folgen Appenzell
Ausserrhoden (10,8%) und Obwalden
(11,1%) (siehe Grafik).

Hochqualifizierte in Zug
Ebenso wie bei der Besteuerung der
Firmen sind auch bei der Steuerlast für
gut verdienende Arbeitskräfte die Ver-
änderungen gegenüber dem Vorjahr ge-
ring ausgefallen. Die Zentralschweiz ist
für Hochlohnempfänger nach wie vor
am attraktivsten. An der Spitze stehen
Zug (23,3%), Schwyz (23,9%) und Ob-
walden (24,1%), während Basel-Stadt
(31,9%), St. Gallen (32,9%) und Bern
(33,2%) die Schlusslichter unter den 13
Kantonen bilden.

Nidwalden 10,0

Appenzell AH 10,8

Obwalden 11,1

Schwyz 11,9

Zug 12,6

Glarus 13,7

Thurgau 13,8

Schaffhausen 13,9

St. Gallen 14,6

Graubünden 1.11 15,1
Bern 1.111111.118,2
Zürich 182

Basel-Stadt 20,0
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Ein Naturjuwel im Glarnerland
Liebe Gäste, Liebe Freunde
Wenn Sie noch nie etwas vom Freiberg Kärpf ge-
hört haben, dann wird es höchste Zeit, dass wir Ih-
nen unsere wunderschöne Natur- und Bergwelt et-
was näher vorstellen. Nach einer idyllischen Fahrt,
mit dem Auto oder öffentlichem Bus, über die
Bergstrasse von Schwanden ins Niederntal, führt
Sie unsere Luftseilbahn Kies-Mettmen direkt auf
1600 Meter Höhe, wo das Vieh auf der Mettmen-
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Alp den Sommer verbringt. Die Mettmen-Alp gehört
zu der Gemeinde Glarus Süd, inmitten des ältesten
Wildschutzgebietes Europas, des Freiberg Kärpf.
Steinböcke, Gemsen, Hirsche, Rehe, Murmeltiere,
Steinadler und viele andere Tiere sind bei uns zu
Hause. Eine einmalige Flora und Fauna begleitet Sie
auf den wunderschönen Wanderungen und Berg-
touren, die Sie bei uns unternehmen können. Der
Stausee Garichte lädt zum Verweilen und Fischen
ein, das Berggasthaus Mettmen Alp verwöhnt Sie
kulinarisch auf der Sonnenterrasse oder im Pano-
ramastübli. Viele gute VVander und Bergwege füh-
ren Sie an einmalige Plätze und Aussichtspunkte
wie beispielsweise zur SAC Leglerhütte. Der Klet-
tergarten ist für «Steilaufsteiger» ein ausgezeichne-
ter Übungsplatz, der technisch sehr hochstehend
ausgerüstet ist. Im Winter bietet unser Gebiet
Schneeschuh Läufern, Skitouren Fahrer, Eisfischer
und Eistaucher abseits vom Rummel Erholung und
einmalige Erlebnisse. Für Familien, Vereine, Grup-
pen, einfach für alle die der Natur viel Beachtung
schenken, ist unsere Mettmen-Alp ein einmaliges
Erholungs- und Erlebnisgebiet. Spezielle Anlässe
und Events die wir für Sie ausgesucht haben, bieten
Abwechslung und Geselligkeit für alle.
Gerne laden wir Sie zu uns ins Glarnerland ein und
heissen Sie herzlich willkommen im Freiberg Kärpf

im Herzen der Glarner Natur!

Schweiz.
ganz natürlich.

G/4.0
0, f

tekin
ferienregion
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4
www.mettmen-alp.ch

Tel. 055 6442010 - infoemettmen-alp.ch
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Wo finde ich die
schönsten Schweizer
Wanderziele?
Text: Roland Hügi, Produzent: Peter Halter, modelliert aus Knetmasse

Detaillierte Angaben zu diesen
Zielen und zahlreiche weitere Tipps
unter www.myswitzerland.com
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o Saumweg
Leventina - Piottino
Der historische Weg aus dem 16. Jh.
wurde restauriert und ist heute ein
faszinierender Wanderweg durch Natur
und Geschichte.

O Greina- Ebene
Vrin/Lurrtnezia
Zwischen Graubünden und Tessin
gelegen, ist die geschützte
Greina Hochebene bis heute ein (fast)
unberührtes Juwel geblieben.

0 Alpstein, Appenzell
Mächtige Felsformationen, tiefe Täler,
mystische Bergseen: Der Alpstein zählt
zu den eindrucksvollsten (und an-
spruchsvollsten!) Wandergebieten
der Schweiz.

o Historische Wasserroute
Nendaz
Rund 100 Kilometer Wanderwege
führen rund um das sonnenver-
wöhnte Nendaz entlang der histo-
rischen Wasserkanäle.

0 Rütliwiese
Hier entstand die Schweiz.
Grund genug, mindestens einmal
im Leben auf der Rütliwiese
am Vierwaldstättersee zu stehen.

0 Kastanienweg Caslano
Entlang der Hänge mit alten Kastanien-
baumbeständen erklären Infotafeln
die Verarbeitung und Nutzung des Kas-
tanienholzes sowie der Kastanie und
deren Erzeugnisse.

0 UNESCO Biosphäre
Entlebuch
Im Biosphärenreservat finden sich
Naturschönheiten erster Güte:
unendliche Moorlandschaften, schroffe
Berge, wilde Bäche, idyllische Alp-
weiden.

o Klöntalersee, Glarus
Den durch einen Bergsturz vor
ca.10 000 Jahren entstandenen und
später aufgestauten Klöntalersee
halten viele für den schönsten See
der Schweiz.
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Question

07
Où trouver les
plus beaux buts
de promenade?
Texte: Roland Hügi, producteur: Peter Halter, fabriqué en pâte à modeler

Vous trouvez des données détaillées
au sujet de ces buts de promenade
ainsi que de nombreux conseils sous
www.myswitzerland.com/fr.
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O Chemin littoral
Leventina-Piottino
Le chemin historique datant du 16e
siècle a été restauré et est aujourd'hui
un chemin de randonnée fascinant
à travers la nature et l'histoire.

O Plaine Greina
Vrin/Lurrtnezia
Située entre les Grisons et le Tessin,
la haute vallée protégée de Greina est
restée jusqu'à aujourd'hui un joyau
(quasiment) intact.

O Alpstein, Appenzell
De puissantes formations rocheuses,
des vallées profondes, des lacs de
montagne mystiques: l'Alpstein fait
partie des régions de randonnées
les plus impressionnantes (et les plus
difficiles!) de Suisse.

0 Bisses historiques
de Nendaz
Quelque 100 km de chemins de
randonnée autour du village de Nendaz
inondé de soleil guident le randonneur
le long des bisses historiques.

O La plaine du Rütli

C'est là qu'est née la Suisse. C'est une
raison suffisante pour se rendre, au
moins une fois dans sa vie, sur la plaine
du Rütli au bord du Lac des Quatre
Cantons.

0 Le chemin des
châtaignes Caslano
Le long des pentes plantées de vieux
châtaigniers, des panneaux informa-
tifs expliquent le traitement et l'utilisa-
tion du bois de châtaignier et des
châtaignes ainsi que les produits qui
en sont dérivés.

tie La biosphère de
l'UNESCO Entlebuch
Dans la réserve de la biosphère se trou-
vent des beautés de la nature de

première qualité: des marécages à perte

de vue, des montagnes abruptes, des
torrents sauvages, des alpages idylliques.

O Le Lac de Klôntal, Glaris
Né d'un effondrement de la montagne
il y a quelque 10 000 ans et ensuite
transformé en lac de retenue, ce lac
est considéré par beaucoup comme
un des plus beaux lacs de Suisse.
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Quali sono i sentieri
più belli in Svizzera?
Testo: Roland Htigi, produttore: Peter Halter, fabbricato in plastilina

Troverete indicazioni dettagliate in merito
a questi sentieri e numerosi altri
consigli nel sito www.myswitzerland.com/it
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O Mulattiera
Leventina-Piottino
Questa via storica risalente al XVI°
secolo è stata risanata e oggi è
un sentiero escursionistico affascinan-
te, attraverso la storia e la natura.

O Altopiano Greina
Vrin/Lurnnezia
Situato tra i Grigioni e il Ticino,
no protetto della Greina e rimasto
fino ad oggi un gioiello (quasi) inconta-
minato.

O Alpstein, Appenzello
Imponenti formazioni rocciose, valli
profonde, mistici laghetti di montagna:
l'Alpstein fa parte delle zone escursio-
nistiche più suggestive (e impegnative!)
della Svizzera.

Circa 100 chilometri di sentieri escur-
sionistici si snodano nella solatia
zona di Nendaz, lungo gli storici canali
idrici.

42) Praticello del Riitli
Qui è nata la Svizzera. Un motivo più
che sufficiente per calcare con i propri
piedi, almeno una volta nella vita,
Praticello del Rutli sul Lago dei Quattro
Cantoni.

O Sentiero del castagno
Caslano
Lungo il pendio sul quale svettano
antichi castagni, le tavole informative
spiegano la lavorazione e lo sfrut-
tamento del legno di castagno, come
pure delle castagne e dei prodotti
derivati.

O Biosfera UNESCO
dell'Entlebuch
Nella riserva della biosfera ci sono
notevoli bellezze naturali: torbiere
vastissime, rilievi scoscesi, torrenti
selvaggi e idilliaci prati alpini.O Sentieri degli antichi

canali nella zona di Nendaz O Lago di Kliintal, Glarona
Formatosi in seguito a una frana di
circa 10 000 anni fa e in seguito sbar-
rato, il lago di Kliintal è da molti
ritenuto il lago più bello della Svizzera.
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Aufstieg auf die Furggele: Nach einem gemütlichen Start und einer Wanderung entlang des Glattalpsees führt der letzte Abschnitt über Schutt und Geröll. Bilder: Heinz Staffelbach

HEINZ STAFFELBACH

Der
moderne Bus fährt minutenge-

nau los, unten in Schwyz beim
Umsteigen vom klimatisierten IC, und
die neuesten Börsenkurse erscheinen
auf dem Bildschirm über dem Fahrer.
Nach kurzer Zeit fährt man durch eine
enge Schlucht, und wo es wieder weit
und licht wird, ist einem, als komme
man unvermittelt in eine neue Welt.
Wasser schiesst hier und dort in lan-
gen, weiss leuchtenden Bändern über
Felssimse und verschwindet wieder im
dunklen Wald. Zur Rechten heuen
zwei Männer in einem steilen Bord.
Weiter vorne mäht eine Frau den ebe-
nen Talboden, das Baby döst auf einer
Decke unter dem schattigen Baum.
Ganz hinten im Tal, es heisst jetzt Bi-
sistal, wird es nochmals wilder. Rinder

sitzen hier seelenruhig auf der Strasse
und wollen kaum weichen, und
schliesslich äugen ein Dutzend frei
weidender Islandponys neugierig und
doch misstrauisch in den langsam vor-
beischleichenden Bus.

Natürlich
könnte man die Wande-

rung aus dem Bisistal über die
Furggele hinüber nach Braunwald an
einem Tag machen, aber wer möchte
eine so urige und eindrückliche Berg-
landschaft möglichst schnell hinter sich
bringen? Lohnender ist es, am ersten
Tag locker zur Glattalphütte aufzustei-
gen (2 Std.) und am zweiten dann den
Pass in Angriff zu nehmen (5 Std.). Wer
nur einen Tag zur Verfügung hat, kann
auch mit dem Bähnchen auf die Glatt-
alp fahren und von hier gleich Richtung
Pass loswandern.

Fin Wort der Warnung sei aber hier
/ausgesprochen, für diejenigen, die

in der Glattalphütte das Lager für die
Nacht aufschlagen möchten. Es ist
nämlich seit langer Zeit bekannt, dass
hier nicht selten ein unangenehmer
Gast auftaucht. Man nennt ihn den
Schneemann. Etwas unterhalb der
Glattalphütte hört man ihn von Zeit
zu Zeit jauchzen. Das ist ein sicheres
Zeichen, dass es bald Schnee gibt.
Aber es kommt noch besser. Ein
Gast in der Hütte spöttelte eines
Abends über den Schneemann und
verkündete lautstark, dass er den
Schneemann nicht mal fürchten wür-
de, käme dieser des Nachts in sein
«Näscht». Aber genau in dieser Nacht
erschien der kalte Geist und schmieg-
te sich eng an den Spötter. Am Mor-
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gen danach war dieser halb erfroren
und meinte, «de siig iisigchalt gsii we-
ne Gletschermocke!». Der Spötter soll
nie mehr in der Glattalphütte über-
nachtet haben. (aus: Hans Steinegger,
Schwyzer Sagen, Band II, Riedter-
Verlag, Schwyz 1981)

Als
wär dies nicht genug, gibt es

auch noch Geschichten von hier
oben, die wahrhaft des Teufels sind.
Das ganze Gebiet zwischen Glattalp,
Bös Fulen und Silberen ist nämlich das
grösste Karstgebiet Europas. Wie die
«gfürchige» Landschaft aus zerfurch-
tem und zerfressenem Gestein und wil-
den Schutthaufen entstand, dafür ha-
ben die Geologen viel geschrieben,
über Regenwasser, Kohlensäure, Ero-
sion, und so, aber eigentlich weiss man
seit Urzeiten, wie es passierte. Der Teu-
fel wollte sich als Bauer versuchen, be-
kam aber von der Frau Mutter des
Klosters nur ein raues Landstück in
den Silberen verkauft. Also fuhr er mit
seinen zwei Feuergäulen in die Berge
und zog, von Hölleneifer besessen, Fur-
che um Furche in das Gestein.

Der
Strecke von der Glattalphütte

auf die Furggele beginnt ganz ge-
mütlich und folgt zuerst dem lang ge-
zogenen Glattalpsee. Dann wird es all-
mählich steiler, und schliesslich geht
es zickzack und schnurstracks durch
Schutt und Geröll auf die Furggele
(2402 m), dem tiefsten Punkt eines ge-
schwungenen Grates zwischen dem
Höch Turm und dem Ortstock. Auf
der Glarner Seite dann geht es gleich
zünftig wieder bergab, durch viel fei-
nen Schutt, und im Frühsommer über
grosse Schneefelder. Wer es sich zu-
traut und etwas vorsichtig ist, packt
dann den Plastiksack aus, setzt sich
darauf und wusch, zisch, spritz ist
er eine Minute später zweihundert Hö-
henmeter tiefer.

Der
Abstieg nach Braunwald hat

aber noch einen zweiten Höhe-
punkt bereit, den Bärentritt. Hier win-
det sich der Weg durch ein paar enge
Couloirs und schliesslich einem schma-
len Band entlang in die Tiefe. Die
schwierigeren Stellen sind aber alle bes-
tens mit Seilen ausgerüstet. Wer nicht
schwindelfrei ist, kann alternativ vor

dem Bärentritt nördlich via Bützi zum
Grotzenbüel (Luftseilbahn) wandern.
XTach dem Bärentritt führt der Weg

durch ein wildes, felsübersetztes
Hochplateau mit knorrigen Baumfigu-
ren. Über eine weitere Steilstufe er-
reicht man schliesslich Braunwald. Von
hier geht es geschwind und in wenigen
Minuten mit der Standseilbahn auf den
Zug in doch halt! , zuerst muss dies
noch sein, oben im sonnigen Braun-
wald: auf die Gartenterrasse eines Res-
taurants sitzen, T-Shirt wechseln, Schu-
he weg, und dann geniessen, das süss-
kalte Eis auf der Zunge, das rahmig-fei-
ne Tortenstück im Gaumen oder das
kühl-prickelnde Bier in der Kehle. Der
Alltag kann noch warten!

Die Furggele ist ein Pass
von altem Schrot und Korn

unten sanft und saftig-grün,
oben steil und steinig.

Und dazu sagenumwoben.
Eine Frühsommerwanderung

zwischen dem Bisistal
und Braunwald.

Chupferberg
2009m

SaF

Pfaff
2109 m

Mlaso...... ......
r".

Glatt Hütte

Höch Turm 2666m

furggele
2402m

Ortstock
2717 m
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1 DIE WANDERUNG IM DETAIL

Ausgangspunkt: Bushaltestelle Bisisthal,
Seilbahnstation Sah.
Erster Tag: Hoch zur Glattalphütte SAC.
4,6 km, 770 m Aufstieg, ca. 2 Std.,
Schwierigkeit 12.
Übernachten: Glattalphütte SAC, bewar-
tet Anfang Juni bis Ende Oktober an Wo-
chenenden, bei schönem Wetter auch
unter der Woche, Telefon 041 830 19 39,
www.glattalphuette.ch. Bergrestaurant
Glattalp, 2 Zimmer, Lager, geöffnet Juni
bis Oktober, Telefon 041 830 12 04.
Zweiter Tag: Auf die Furggele und via Bä-
rentritt nach Braunwald, 12 km, 600 m

Aufstieg, 1200 m Abstieg, ca. 5 Std.
Schwierigkeit 13 (Schutt oder Schneefel-
der beim Pass, Bärentritt exponiert).
Variante Bützi: Vor dem Bärentritt nörd-
lich nach Bützi und hinab nach Braun-
wald. Der zweite Tag ist dann 6 bis 7
Stunden lang, abkürzen lässt er sich mit
der Luftseilbahn auf Grotzenbüel.
Endpunkt: Braunwald. Von hier mit der
Standseilbahn zur SBB-Station Linthal.
Hinweis: Die Wetterverhältnisse sind die-
ses Jahr ungewöhnlich. Erkundigen Sie
sich vor der Passwanderung über die
Schneesituation.
Karten: Landeskarte der Schweiz
1:25000, Blatt 1173 (Linthal), für den
untersten Teil des Aufstiegs zur Glattalp
auch das Blatt 1172 (Muotatal); Landes-
karte der Schweiz 1:50000, Blatt 246
oder 246 T (Klausenpass). (1,50
Weitere Informationen
Verkehrsbüro, 6436 Muotathal,
Telefon 041 830 15 15, www.muotathal.ch;
Braunwald Tourismus, 8784 Braunwald,
Telefon 055 653 65 65.

www.braunwald.ch.

Eindrückliche Karstwelt auf der Glattalp. Im Hintergrund sieht man den Höch Turm und
den Ortstock, dazwischen befindet sich die Furggele.
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Wandern in Glarus
und St. Gallen

Ausserschwyz. Am Dienstag, 16. Ju- Die schwere Wanderung geht über
li, führen die Naturfreunde wiederum den Amdener Höhenweg. Nach dem
zwei verschiedene Wanderungen Morgenkaffee in Amden wandern die
durch. Die leichte Wanderung führt Naturfreunde über Durchschlegi und
zuhinterst ins Glarnerland. Mit der Oberfurgglen auf die Alp Furgglen
Bahn erreichen die Wanderer Braun- zum Mittagshalt. Es gibt ein Einheits-
wald. Nach dem Morgenkaffee ist ein menü oder Picknick. Danach geht es
Aufstieg von etwa 180 Metern zu be- weiter zur Schwisole und zum Tages-
wältigen. Beim Schwettibergladen ist ziel Arvenbühl. Die Wanderung ent-
der höchste Punkt erreicht. Nun geht spricht bei einer Distanz von 15 Kilo-
es wieder vor allem talwärts. Nach et- metern dem Profil T2. Es wird mit ei-
wa zwei Stunden kommt das Nussbü- ner Wanderzeit von etwa viereinhalb
el in Sicht. Dort können sich die Wan- Stunden gerechnet. Der Witterung an-
derer im Restaurant oder aus dem gepasste Ausrüstung, Wanderstöcke,
Rucksack verpflegen. Die Wanderzeit Sonnenschutz und ausreichend Ge-
beträgt drei Stunden, Auf- und Ab- tränke gehören in den Rucksack.
stieg je etwa 250 Meter. Abfahrt mit Teilnehmer ab Lachen fahren mit
dem Glarner Sprinter in Pfäffikon ist der S2 um 7.19 Uhr ab, dieTeilnehmer
um 8.04 Uhr und in Lachen ab ab Pfäffikon mit dem IR um 7.41 Uhr
8.08 Uhr. Einzelbillette sind zu lösen nach Ziegelbrücke und mit dem Post-
ab Ausgangsbahnhof nach Braunwald auto nach Amden. Gruppenbillette
retour. Gruppenbillette werden durch mit Halbtax-Abo sind beim Wander-
die Wanderleiterin abgegeben. Die leiter erhältlich. Tourenleiter ist Joe
Leitung der Wanderung hat Hanni Bieri, Telefon 076 349 46 62.
Meister, Tel. 055 440 31 17. NATURFREUNDELACHEN
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Tierisch gut
Das Märchenhotel
Braunwald behei-
matet vier exotische
Bewohner. Zwei
Lamas und zwei
Alpakas nennen die
Familienunterkunft
ihr Zuhause. Eine 25
Meter lange Erlebnisrutschbahn führt quer durch das Gehege
der zutraulichen Tiere. Während der Sommermonate finden
auch öffentliche Lama- und Alpaka-Trekkings statt, bei denen
Kinder die Tiere auch selbst führen dürfen.
www.maerchenhotetch
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Sardana

Galapagos, Great Barrier und Sardona

Seit fünf Jahren ist die Tektonikarena Sardana Teil des Unesco-Welterbes. Blick auf die Tschingelhör-
ner mit dem Martinsloch links. (zVg)

Seit fünf Jahren ist die
Tektonikarena
Sardona Teil

des Unesco-Welterbes.
Vor fünf Jahren wurde die Tekto-
nikarena Sardona in die Welterbe-
liste der Unesco aufgenommen.
Seither hat sich einiges getan. Das
Jubiläum bietet die Gelegenheit für
eine erste Bilanz.

Im kanadischen Quebec wurde
der Entscheid von der Unesco ge-
fällt. Die vielfältige und ursprüng-
liche Naturlandschaft im Grenzge-

biet der Kantone Glarus, St. Gallen
und Graubünden besticht durch die
Sichtbarkeit der Vorgänge der Ge-
birgsbildung.

Seit der Aufnahme 2008 gehört
die Tektonikarena Sardona zusam-
men mit dem Grand Canyon, den
Galapagosinseln und dem Great
Barrier Reef zu den rund 200 wert-
vollsten Naturmonumenten welt-
weit. «Wir alle dürfen glücklich
und stolz sein, dass wir eine welt-
weit so einzigartige Landschaft di-
rekt vor der Haustüre haben», wird
Harry Keel, Geschäftsführer des

Unesco-Welterbes Tektonikarena
Sardona, in einer Mitteilung zitiert.

Auch nach den ersten fünf Jahren
ist das Interesse nicht abgeklungen,
wie Adrian Pfiffner, Präsident des
wissenschaftlichen Beirats, sagt:
«Ich bin positiv überrascht, dass
auch fünf Jahre nach der Aufnahme
in die Welterbeliste das Interesse in
den Gemeinden und Kantonen wei-
terhin gross ist.»

Bewusstsein steigt
Diesen Eindruck bestätigt der

Vizepräsident der IG Tektonikare-
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na Sardona, Sep Cathomas: «Die
intensive Sensibilisierungs- und
Öffentlichkeitsarbeit, verbunden
mit dem Aufbau eines Netzwerkes,
haben zu einer besseren Wahrneh-
mung und höheren Wertschätzung
des Welterbe-Potenzials geführt.»
Auch Barbara Zweifel, Geschäfts-
leiterin des Naturzentrums Glar-
nerland und des Unesco-Besucher-
zentrums in Glarus, sieht einen
Trend in die gleiche Richtung: «So-
wohl in der einheimischen Bevöl-
kerung als auch bei auswärtigen
Gästen steigt das Bewusstsein für
die Werte des Welterbes stetig. In
vielen spannenden Gesprächen
konnten wir seit Eröffnung des
Besucherzentrums Glarnerland den
Leuten die faszinierende Geologie
und Forschungsgeschichte der stei-
nernen Riesen näherbringen.»

«Auch pädagogisch wertvoll»
«Der pädagogische und wissen-
schaftliche Wert ist unschätzbar»,
ist der St. Galler Volkswirtschafts-
direktor Benedikt Würth überzeugt.
Er freut sich, «dass die Tektonika-
rena Sardona in den vergangenen
fünf Jahren nicht nur als For-
schungsplatz für die Geologie und
als wichtige Bildungsstätte aner-
kannt wurde, sondern nun immer
mehr auch Familien und Indivi-
dualtouristen dank attraktiver An-
gebote den Zugang zu unserem
Welterbe finden.» (bt)
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Lob für die Aufbauarbeit

Musterbeispiel für die Gebirgsbildung: Die Tektonikarena Sardona, im Bild der Ringelspitz.

Vor fünf Jahren wurde die
Tektonikarena Sardona in die
Welterbeliste der Unesco
aufgenommen. Seither hat sich
einiges getan. Das Jubiläum
bietet die Gelegenheit für eine
erste Bilanz.

Sarganserland. «In Quebec wurde
vor fünf Jahren ein wichtiger Ent-
scheid gefällt, der die Region noch
über Generationen prägen wird»,
heisst es in einer Mitteilung der IG
Tektonikarena Sardona: Die vielfälti-
ge und ursprüngliche Naturlandschaft
im Grenzgebiet der drei Kantone Gla-
rus, St. Gallen und Graubünden wur-
de aufgrund der Sichtbarkeit der Vor-
gänge der Gebirgsbildung, der damit
zusammenhängenden Forschungsge-
schichte und der andauernden Be-
deutung für die Geologie als weltweit

einzigartig bezeichnet und in die Liste
der Unesco-Welterbestätten aufge-
nommen «Wir alle dürfen glücklich
und stolz sein, dass wir eine weltweit
so einzigartige Landschaft direkt vor
der Haustüre haben», sagt Harry
Keel, Geschäftsführer des Unesco-
Welterbes Tektonikarena Sardona.
«Es ist eine grosse Ehre und Chance
für die Region, gleichzeitig aber auch
eine Verantwortung für alle regiona-
len Akteure», fügt Keel hinzu

Das Welterbe bekannt machen
«Ich bin positiv überrascht, dass auch
fünf Jahre nach der Aufnahme in die
Welterbeliste das Interesse in den Ge-
meinden und Kantonen weiterhin
gross ist», äussert sich Welterbe-Mit-
initiant Professor Adrian Pfiffner, Prä-
sident des wissenschaftlichen Beirates
der Tektonikarena Sardona. «Der Be-
kanntheitsgrad ist mittlerweile er-
staunlich hoch», ergänzt er. Diesen

Eindruck bestätigt der Vizepräsident
der IG Tektonikarena Sardona, Sep
Cathomas: «Die intensive Sensibili-
sierungs- und Öffentlichkeitsarbeit,
verbunden mit dem Aufbau eines
Netzwerkes, haben zu einer besseren
Wahrnehmung und höheren Wert-
schätzung desWelterbe-Potenzials ge-
führt.»

«Der pädagogische und wissen-
schaftliche Wert ist unschätzbar»,
lässt sich der St. Galler Volkswirt-
schaftsdirektor Benedikt Würth zitie-
ren. Er freut sich, «dass die Tektonik-
arena Sardona nicht nur als For-
schungsplatz für die Geologie und als
wichtige Bildungsstätte anerkannt
wurde, sondern nun immer mehr
auch Familien und Individualtouris-
ten dank attraktiven Angeboten den
Zugang zu unserem Welterbe finden».

Die zunehmende Bekanntheit und
steigende Besucherzahlen bewirken,
dass ganz unterschiedliche Interessen
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und Ansprüche im Welterbe Sardona
aufeinandertreffen. «Dies wird sich in
Zukunft noch akzentuieren», mut-
masst Geschäftsführer Keel. Vizeprä-
sident Sep Cathomas ist sich sicher,
dass bereits mit ersten Angeboten wie
Besucherzentren, dokumentierten
Wanderwegen, einem Besucherma-
nagement und ausgebildeten Geo-
Guides Sardona eine gute Grundlage
für den Schutz und die Erforschung,
aber auch für eine nachhaltige und
wertschöpfende zukünftige Nutzung
dieses einmaligen Naturphänomens
gelegt ist.

Geschäftsführer Keel freut sich,
dass nach Jahren der Aufbauarbeit
nun auch immer mehr Umsetzungsar-
beiten in Angriff genommen werden
können: «Das Welterbe muss in der
Region noch vermehrt sichtbar wer-
den.» Für Pfiffner ist jedoch klar:
«Der Ausbau der Infrastrukturen
kann nicht über Nacht kommen, da
doch einiges an finanziellen Mitteln

bereitgestellt werden muss.» Als
«Highlight» der ersten fünf Jahre des
Unesco-Welterbes gilt die Einwei-
hung des Besucherzentrums Glarner-
land in Elm und Glarus. Informatio-
nen sind in nächster Zeit auch auf
Kunkels, auf Cassons, in Vättis, in
Weisstannen oder bei der Lochsite ge-
plant oder bereits realisiert.

Motor für nachhaltige Entwicklung
Der Präsident der IG Tektonikarena
Sardona, Fritz Marti, zeigt sich in der
Pressemitteilung zufrieden mit den
ersten fünf Betriebsjahren: «Das
Welterbe kommt gut voran, und wir
haben die Finanzen im Griff.» Domi-
nik Siegrist von der Hochschule Rap-
perswil lobt die Arbeit der Welterbe-
Verantwortlichen: «Die Tektonikare-
na hat ihre ersten fünf Jahre bravou-
rös gemeistert und grosse Schritte
nach vorne gemacht.» Gleichzeitig ist
für ihn klar, dass in den kommenden
Jahren das Welterbe vor allem bei den
Gemeinden noch besser verankert

werden muss: «Wenn diese Veranke-
rung gelingt, kann die Tektonikarena
Sardona zu einem Modellprojekt und
einem Motor für die nachhaltige Ent-
wicklung der beteiligten Regionen
und Kantone werden.»

Auch Regierungsrat Benedikt
Würth ist zufrieden: «Was bisher ge-
leistet wurde, verdient grosse Aner-
kennung». Für die Zukunft wünscht
er sich , dass die lokalen Leistungsträ-
ger aus Forschung, Bildung und Tou-
rismus noch mehr in einen gemeinsa-
menAuftritt eingebunden werden und
zusammen im Namen des Unesco-
Weltnaturerbes Tektonikarena Sardo-
na auftreten. «Das ist eine grosse
Chance, und ich bin überzeugt, dass
wir damit der ganzen Region zu einer
stärkeren nationalen und internatio-
nalen Ausstrahlung verhelfen werden,
welche Wissensdurstige und Touristen
in die Kantone St. Gallen, Glarus und
Graubünden führen wird.» (pd)

Non-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 226/283

http://www.sarganserlaender.ch
http://www.sarganserlaender.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 10.07.2013

Sarganserländer
8887 Mels
081/ 725 32 32
www.sarganserlaender.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Auflage: 10'094
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Seite: 1
Fläche: 31'603 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50524451
Ausschnitt Seite: 1/1

Seit fünf Jahren im
Rang «Weltnaturerbe»

Von Jerry Gadient

Vor fünf Jahren ist die
Tektonikarena Sardona in den
Rang eines Weltnaturerbes
aufgenommen worden. Sie soll
in der Region noch stärker
verankert werden.
Sarganserland. Am 7. und 8. Juli
2008 entschied das Welterbekomitee
der Unesco im kanadischen Quebec,
die Tektonikarena Sardona in die
Welterbeliste aufzunehmen. Seit fünf
Jahren gehört somit die Landschaft im
Grenzgebiet der Kantone St. Gallen,
Glarus und Graubünden zu den rund
200 wertvollsten Naturmonumenten
weltweit und steht auf einer Liste mit
dem Grand Canyon, den Galapagos
Inseln oder dem Great Barrier Reef.
Noch breiter verankern
Deren Bekanntheitsgrad hat die Tek-
tonikarena nicht. Doch fünf Jahre
nach der Aufnahme als Welterbe kann
eine positive Bilanz gezogen werden.
«Die Verankerung der Tektonikarena
in der Bevölkerung hat in letzter Zeit
stark zugenommen, das haben wir
zum Beispiel in Gesprächen während
der Siga herausgespürt», sagt Harry
Keel. Für den Geschäftsführer der IG
Tektonikarena Sargans ist es ein vor-
rangiges Ziel, für eine noch breitere
Verankerung in der Bevölkerung zu
sorgen «die Identifikation wird je
länger je mehr auch mit dem Erfolg
kommen», ist Keel überzeugt.

Dieser Erfolg lässt sich in erster Li-
nie an der touristischen Wertschöp-

fung messen, «wir werden immer
mehr entsprechende Angebote schaf-
fen», blickt Keel in die Zukunft. Da ist
auch die Zusammenarbeit mit den
grossen touristischen Leistungsträ-
gern gefragt, «wir wollen uns auf die
Inputs derTouristiker stützen, die wis-
sen, was erfolgsversprechend ist».

Via Buch in die ganze Welt
Der schnelle (touristische) Erfolg ist
es jedoch nicht, den das Weltnaturer-
be verspricht. «Der Nutzen geht für
die Region viel weiter», spricht Keel
den langfristigen Imagegewinn mit
der weltweit bekannten Auszeich-
nung als Welterbe an. Und nennt ein
Beispiel: «Kürzlich hat die Unesco-
Kommission das Buch 'Welterbe der
Schweiz' veröffentlicht. Dieses ist be-
reits in erster Auflage vergriffen. Die
Schweizer Botschaften in aller Welt
haben es bestellt, und die Bundesräte
nehmen es als willkommenes Ge-
schenk auf ihre Auslandreisen mit.
Damit wird unsere Region bekannt,
das ist von unschätzbarem Wert».

Auch immer mehr Bildungs- und
Forschungsinstitutionen melden sich-
bei der IG Tektonikarena Sardona.
«Wir betreuen sehr viele Studienar-
beiten. Junge Studenten sind auf uns
aufmerksam geworden und wollen
hier forschen und ihre Arbeit darüber
schreiben. Das sind Leute, die später
unter Umständen wichtige Positionen
in der Wirtschaft und der Öffentlich-
keit ausüben werden und unsere Re-
gion in Erinnerung behalten», stellt
Keel fest. Auch erhalte man regelmäs-

sig Anfragen nach Bildmaterial von
Buchautoren und Journalisten, «diese
tragen die Tektonikarena immer mehr
ins öffentliche Bewusstsein».

DieWelterbe-Idee ist ohnehin lang-
fristig angelegt, «es geht darum, die
Landschaft für kommende Generatio-
nen zu erhalten». Hält das Thema im
Schulunterricht Einzug, «wird man
den Ertrag erst Jahre später sehen».
Das Unesco-Welterbe ist für sehr lan-
ge Zeiträume gedacht «das macht es
in unserer schnelllebigen Zeit, wo
man immer sofort einen Nutzen se-
hen will, nicht einfach».

Nachhaltig und naturnah
Und diesen sofortigen Nutzen sieht
man wie erwähnt amTourismus. «Ge-
rade hier passen wir in die Zeit, in der
die Schlagwörter 'nachhaltig', 'natur-
nah' und 'Kultur' immer stärker ins
Blickfeld der Touristen gelangen», so
Keel, zudem habe das Sarganserland
in diesen Belangen auch sonst schon
viel zu bieten.

Um die an der Tektonikarena Sar-
dona Interessierten möglichst optimal
vor Ort zu informieren, ist ein Besu-
cherzentrum Sarganserland geplant.
Eine Machbarkeitsstudie soll aufzei-
gen, ob ein dezentrales Konzept mit
drei Zentren im Raum Vättis, Pizol
undWeisstannen vernünftig zu betrei-
ben ist. Gemäss Keel steht die Mach-
barkeitsstudie kurz vor Abschluss, die
Resultate sollen spätestens im Herbst
präsentiert werden.
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Seit fünf Jahren
ein Weltkulturerbe
Sardona. Vor fünf Jahren wurde die
Tektonikarena Sardona in die Welt-
erbeliste der Unesco aufgenommen
Das Fazit fällt positiv aus, doch es gibt
noch Verbesserungspotenzial.

Im kanadischen Quebec wurde vor
fünf Jahren der Entscheid gefällt, wel-
cher die Region über Generationen
prägen wird: Die Naturlandschaft im
Grenzgebiet der drei Kantone St. Gal-
len, Glarus und Graubünden wurde
aufgrund der Sichtbarkeit der Vorgän-
ge der Gebirgsbildung und der damit
zusammenhängenden Forschungsge-
schichte auf die Liste der Unesco-
Welterbestätten aufgenommen Seit-
her gehört die Tektonikarena Sardona
zu den rund 200 wertvollsten Natur-
monumenten weltweit.

Der Bekanntheitsgrad wuchs seit
Jahren stetig. «Die intensive Sensibi-
lisierungs- und Öffentlichkeitsarbeit
und der Aufbau eines Netzwerkes ha-
ben zu einer besseren Wahrnehmung
und höheren Wertschätzung geführt»,
sagt der Vizepräsident der IGTektoni-
karena Sardona, Sep Cathomas.
Trotzdem müsse das Welterbe in der
Region noch besser verankert wer-
den. (wo)
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Neue Kinderarena in Elm
In Kürze wurde im letzten Herbst ein attraktives Kinderland im Herz des Schneesportge-
bietes Elm realisiert. Die Borer Lift AG lieferte dazu zwei kindergerechte Zauberteppiche
sowie eine Tubing-Ausrüstung.

Die Borer Lift AG, lieferte zwei Zauberteppiche für die neue Kinder-Arena auf
Ämpächli.

Text: Borer Lift AG, Bilder: Damian

Bumann

«Mit der neuen Kinder-Arena
erfüllten sich die Sportbahnen Elm
einen lang gehegten Wunsch,»
erwähnte Bruno Landolt, Direktor
der Sportbahnen Elm, die Bedeu-
tung des kurz vor Weihnachten
eröffneten Pistenbereiches. Neue
fun-orientierte und gezielt auf Fa-
milien ausgerichtete Wintersport-
angebote sollen die Attraktivität
der Destination Elm im Kanton
Glarus langfristig sichern. An
Spitzentagen kommen rund 4000
Skifahrer ins Gebiet mit seinen
insgesamt sieben Seilbahnen und
40 Kilometern Piste. Zu 85-90%

überwiegen die Tagesgäste, für
längere Aufenthalte bietet Elm
unter anderem 700 Betten in
Gruppenunterkünften am Berg.
Gerade auch an dieses meist aus
Jugendlichen oder jungen Fami-
lien bestehende Publikum richtet
sich die gross angelegte Initia-
tive, in der die Sportbahnen aktiv
von den beiden örtlichen Schnee-
sportschulen der Schweizer
Ski- und Snowboardschule und
der Vreni Schneider Ski Snow-
board- und Rennschule unter-
stützt werden. Absicht ist es,
gezielt den Nachwuchs an den
Schneesport durch spielerische
und familiengerechte Erlebnissse

Anlässlich der
Eröffnungsfeier
vom 22. De-
zember 2012
würdigte der Di-
rektor der Sport-
bahnen Elm, Bru-
no Landolt, die
Anstrengungen
aller Beteiligten
der sehr kurzfris-
tigen Realisie-
rung der neuen
Kinder-Arena von
Borer Lift AG.

heranzuführen.

Realisierung
in Rekordzeit

Es war Hans Rhyner, der
langjährige Leiter der Schweizer
Ski- Snowboard-Schule Elm, der
über dreissig Jahre lang danach
strebte, den Skinachwuchs aus
der entlegenen und kalten Lage
an der Talstation Eggli nach oben
ins Herz des Schneesportgebiets
zu bringen. Im Februar des ver-
gangenen Jahres schien es dann
soweit: Ein Areal unmittelbar am
Bergrestaurant Ämpächli war
auserwählt in letzter Minute
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wurde das «pfannenfertige Pro-
jekt» jedoch gestoppt und eine
neue Planung auf einer knapp
2 ha grossen Brachfläche auf
1300 Metern Höhe direkt unter-
halb der Auffahrtsspur der Ses-
selbahn Schabell angestossen.

In einer grossen gemein-
schaftlichen Anstrengung von
Bahnverantwortlichen, Planern,
Bauunternehmung und Behör-
denexperten schaffte man es
tatsächlich in knapp sechs Mona-
ten das Projekt zu realisieren. Ab
Oktober fuhren die Bagger auf
und bewegten unter bereits
herbstlichen Bedingungen gut
10'000 m3 Bodenmaterial. In
Kürze entstanden die unter-
schiedlich geneigten bis 100
Meter langen Übungspisten, die
Rampe zum gesponserten BigAir-
Bag-Luftkissen sowie die Fläche
für ein gemütliches Pausenareal
mit grossem Tipi-Zelt und Feuer-
stelle. Mit dem Aushub schufen
die Erdbauer zudem eine grosse
Terrasse am nahegelegenen
Bergrestaurant, das zukünftig
als sommerliches Spielplatzareal
auch wieder Familien zugutekom-
men soll.

Zwei Sunkid
Zauberteppiche

Erst Anfang Dezember konnte
die Versorgungstechnik installiert
werden fast zeitgleich mit der
Montage der beiden SunKid-Zau-
berteppiche durch die Borer Lift
AG, die bereits bei den konzepti-
onellen Planungen für das 120 x
150 Meter breite Areal zwischen

den Pisten «Schabell» und «Vreni
Schneider» mitwirkte. Etwa 100
Meter lang ist das Förderband
an der Längsseite, das mit 0,75
Meter Breite die maximalen 25%
steilen Übungspisten voll er-
schliesst. Der Ausstieg erfolgt
über den patentierten Seitenaus-
stieg «Radius» für zusätzliche
Sicherheit sorgt ein berührungs-
loser Geschwindigkeitssensor, mit
dem sich die Fahrgeschwindigkeit
kurz vor dem Ausstieg reduzieren
lässt. Die Steuerung des Bandes
erfolgt über zwei Bedienstellen
an Ein- und Ausstieg sowie über
eine Fernbedienung. Bei gerin-
gem Andrang startet das Band
im «Cost-Save-Modus», nur bei
Annäherung eines Skifahrers geht
das Band in Betrieb und stoppt,
sobald alle Gäste das Band ver-
lassen haben.

Den raschen Rückbau im
Sommer ermöglichen die Holz-
fundamente unter den Förder-
bandmodulen, sowie der Schnee-
Auffangschacht, der aus Beton-
fertigteilen unter dem bergsei-
tigen Antrieb des bislang ohne
Galerie betriebenen Zauber-
teppichs. Der zweite 24 Meter
lange Sunkid-Zauberteppich ver-
läuft an der unteren Stirnseite
der Kinder-Arena entlang, der
Übungspiste für die Kleinsten,
die wie das übrige Areal mit
SunKid-Softfiguren und anderen
Ausrüstungen aus dem Borer-Lie-
ferprogramm gestaltet wurde.
Auch bei der Umwandlung des
ehemaligen Kinderlandes an der
Talstation Eggli in ein altersgrup-
penübergreifendes Fun-Angebot

kam Borer/Sunkid zum Zuge. Der
alte Borer-Kleinlift blieb bestehen
und versorgt eine 150 Meter
lange, im späteren Ausbau auf
250 m ausgelegte, Tubingbahn mit

heute 20, später 40 Sunkid-Tubes.

Professioneller
Betrieb

Insgesamt investieren die
Sportbahnen Elm rund 850'000
Franken in die Kinder-Arena, die
in einer nächsten Ausbaustufe
noch eine direkte Tunnelverbin-
dung zum Bergrestaurant sowie
einen eigenen Anschluss an das
Beschneiungssystem erhalten
soll. Der Betrieb wird gemeinsam
mit den Skischulen gewährleis-
tet: Ein Technikbeauftragter der
Bahn wird zu den festen vor- und
nachmittäglichen Öffnungszeiten
der Kinder-Arena zur Verfügung
gestellt. Die Betreuung der Kinder
organisieren die Skischulen mit
bis zu 30 Kräften in Spitzenzei-
ten. Ein spezielles «Arena-Ti-
cket» für Kinder und erwachsene
Einsteiger macht das Angebot
günstig. Darin enthalten ist die
unbeschränkte Nutzung der Zu-
bringer-Gondelbahn, eines nahe
gelegenen Übungsliftes sowie der
Kinder-Arena selbst.
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Die neue Kinderarena oberhalb Elm
auf 1500 m auf Ämpächli bietet drei
separate Übungspisten und jede
Menge Spass.

Erst im Oktober fuhren die Baumaschinen auf Trotz der
sehr kurzen Bauphase konnte die neue Kinder-Arena
auf Ämpächli pünktlich am 22. Dezember 2012 eröffnet
werden.

Direktor Bruno Landolt, bedankt sich bei Hans Rhyner für
sein langjähriges Engagement bei der Schweizer Ski- und
Snowboardschule Elm sowie für seine Unterstützung für
die neue Kinder-Arena.

Am Eröffnungstag wurden beide Skischulen über die
Funktion der neuen Zauberteppiche informiert, damit die
Skilehrer die Bänder bei Unterbrüchen wieder in Funktion
setzen können.

Für viel Spass und Unterhaltung sorgte der Clown Ischa
Mugg, anlässlich der Eröffnungsfeier vom 22. Dezember
2012.
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«Sardona aktiv» soll das Welterbe bekannter machen

Soeben wurde das fünfjährige Bestehen des Unesco-Weltnaturerbes Tektonikarena Sardona im Grenzgebiet
von St. Gallen, Glarus und Graubünden gefeiert. Fast zeitgleich startet in der Welterbe-Region ein neues
Projekt, das sich «Sardona aktiv» nennt und die touristische Angebotsentwicklung vorantreiben soll.

zoom

Das Unesco-Welterbe Tektonikarena Sardona.

Bild: Pressebild

Chur/Glarus/St. Gallen. – Die Projektträger von «Sardona aktiv» sind die drei Tourismusorganisationen
Heidiland Tourismus AG, Elm Ferienregion und Flims Laax Falera Management AG. Sie wollen mit «Sardona
aktiv» das Weltnaturerbe
Tektonikarena Sardona
bekannter machen, Gäste gewinnen und Wertschöpfung generieren, wie es in einer Mitteilung heisst. Der
Bund und die Kantone St. Gallen, Glarus und Graubünden unterstützen das Projekt finanziell, offiziell lanciert
wurde es am 1. Juli.

Pilotphase bis Ende Jahr

Das Projekt wird in zwei Phasen aufgeteilt und startet mit der Pilotphase. Diese führt Felicia Montalta mit ihrer
Firma
Projekt Box
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. Montalta hat unter anderem das Angebot des Solarskilifts in Tenna entwickelt. Bis Ende Jahr soll sie im
Rahmen eines Zwischenberichts die aktuelle Situation analysieren, Potenziale aufzeigen und Empfehlungen
für eine mögliche folgende Projektphase abgeben. Sobald der Zwischenbericht vorliegt, wird über den
weiteren Projektverlauf entschieden, wie es weiter heisst. (so)
Quelle: suedostschweiz.ch
Datum: 18.07.2013, 13:55 Uhr
Webcode: 2944767
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«Sardona aktiv» soll das Welterbe bekannter machen

Soeben wurde das fünfjährige Bestehen des Unesco-Weltnaturerbes Tektonikarena Sardona im Grenzgebiet
von St. Gallen, Glarus und Graubünden gefeiert. Fast zeitgleich startet in der Welterbe-Region ein neues
Projekt, das sich «Sardona aktiv» nennt und die touristische Angebotsentwicklung vorantreiben soll.

Das Unesco-Welterbe Tektonikarena Sardona.

Bild: Pressebild

Chur/Glarus/St. Gallen. – Die Projektträger von «Sardona aktiv» sind die drei Tourismusorganisationen
Heidiland Tourismus AG, Elm Ferienregion und Flims Laax Falera Management AG. Sie wollen mit «Sardona
aktiv» das Weltnaturerbe
Tektonikarena Sardona
bekannter machen, Gäste gewinnen und Wertschöpfung generieren, wie es in einer Mitteilung heisst. Der
Bund und die Kantone St. Gallen, Glarus und Graubünden unterstützen das Projekt finanziell, offiziell lanciert
wurde es am 1. Juli.

Pilotphase bis Ende Jahr

Das Projekt wird in zwei Phasen aufgeteilt und startet mit der Pilotphase. Diese führt Felicia Montalta mit ihrer
Firma
Projekt Box
. Montalta hat unter anderem das Angebot des Solarskilifts in Tenna entwickelt. Bis Ende Jahr soll sie im
Rahmen eines Zwischenberichts die aktuelle Situation analysieren, Potenziale aufzeigen und Empfehlungen
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für eine mögliche folgende Projektphase abgeben. Sobald der Zwischenbericht vorliegt, wird über den
weiteren Projektverlauf entschieden, wie es weiter heisst. (so)
Quelle: suedostschweiz.ch
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Tour de Mürtschenstock
Thomas Widmer am Freitag den 19. Juli 2013
Diese Woche eine Bergumrundung im Glarnerland

1/13 Habergschwänd, gegenüber das besonnte Dorf Amden.
Bild: Thomas Widmer

  

Über dem Kerenzerberg, Kanton Glarus, zieht sich ein Ungetüm, dem mit dem Wort «Berg» nicht
beizukommen ist. Der Mürtschenstock ist eine Festung. Er schirmt seine Gipfel – es sind gleich
mehrere – mit brutalen Wänden und Geröllsteilhalden. Man muss die Bastion erklettern, mit
wanderlichen Mitteln kommt man ihr nicht bei.
Aber den Mürtschenstock umkreisen, das kann der Wanderer. Und wie wir feststellten, ergibt sich
daraus eine grosse Route. Die Unternehmung begann damit, dass ich und mein Grüpplein den Sessellift
von Filzbach hinauf zum Habergschwänd nahmen. Oben war noch Schatten. Sehnsüchtig schauten wir
hinüber auf die Nordseite des Walensees, wo das Ferienörtchen Amden bereits von der Sonne gewärmt
wurde.
Die erste Wanderetappe führte abwärts, zur Talalp und dem nach ihr benannten See, der die
umliegenden Zinnen spiegelte. Bereits zeigte sich die Eigenheit des Gebiets: Der Boden ist sumpfig, die
Felsen vermoost und manchenorts auch mit Flechten bewachsen, alles ist entweder grün oder gelb oder
rötlich. Aus dem Wirtshaus über dem See stieg anheimelnd Rauch, doch für eine Einkehr waren wir
noch zuwenig weit gegangen.
Endlich die Terrasse der Hüttenberge
Es begann der Aufstieg. Nach der ersten Steilstufe sahen wir wieder einen See, den Spaneggsee, freilich
führt der Weg weit oberhalb des Ufers vorbei. Bei der Alp Hummel rasteten wir, tranken etwas und
benannten nahe Berge wie den Fronalpstock, dem ein paar Menschlein zustrebten. Wir selber hielten
durch einen Steingarten hinauf zur Mürtschenfurggel und nahmen dabei den Mürtschenstock zu
unserer Linken zum ersten Mal so richtig zur Kenntnis. Grau ist er und abweisend, wäre er ein Mensch,
würde man sagen: total streng! Was für eine humorlose Person!
Die Furggel, unser Pass, war recht flach. Wir querten sie und freuten uns gleich an der Ebene Riet zu
unseren Füssen und dem mäandernden Bächlein, das fröhliche Kurven in den Boden zeichnete. Bis
zum Wiesensattel von Robmen gingen wir im folgenden auf einem Höhenweg, zur Rechten unter uns
ein stilles Tal. Hernach sahen wir wieder hinüber Richtung Amden, hatten nun den Speer und den
Mattstock am Horizont. Abwärts ging es alsbald mit uns, lange Zeit auf breiten Forstwegen. Endlich die
Terrasse der Hüttenberge.
Ein Schlusstrink in der «Mühle»
Im Berghaus Hüttenberg kehrten wir ein. Wir assen. Wir beschauten uns die Verkaufsauslage in der
Ecke; die zur Wirtschaft gehörige Landwirtschaft bauert bio nach dem Knospenprinzip. Und wir
plauderten mit der Wirtin. Sie erzählte, im Winter habe sie nur gerade zwei Stunden Sonne im Tag;
aber dafür sei es wunderbar ruhig. Schliesslich offerierte sie einen Schnaps. «Essacher Luft» aus dem
Allgäu gilt als Deutschlands schärfster Schnaps und fühlt sich im Hals an wie ein Mix aus Odol und
Pfefferspray.
Nun trennten wir uns.
Die einen schlugen den halbstündigen Weg hinab nach Obstalden zum Bus ein. Und wir anderen
gingen zurück zum nahen Abzweiger, bogen Richtung Mühlehorn ein – und bekamen noch einmal ein
Spektakel serviert: das Tobel des Meerenbachs, notdürftig bezwungen mit Stegen und Geländern.
Unten in Mühlehorn dann ein Schlusstrunk in der «Mühle» und der Gedanke, dass wir zwar nicht den
Mürtschenstock, aber doch das Hochland um ihn kennen- und lieben gelernt hatten.
***
Route: Habergschwänd (Bergstation des Sesselliftes von Filzbach) – Vorder Tal – Talalpsee –
Rosstannen – Hummel – Chüetal – Mürtschenfurggel – Robmen – Meerenboden – Lauiwald –
Hüttenberge, Gasthaus Hüttenberg – retour zum Abzweiger nach Mühlehorn – Meerenbach-Tobel –
Katzenboden – Geissegg – Mühlehorn Bahnhof.
Gehzeit: 6 1/2 Stunden.
Höhendifferenz: 850 Meter aufwärts, 1700 abwärts.
Kürzere Variante: Vom Berghaus Hüttenberg hinab nach Obstalden (Bus). So beträgt die gesamte
Gehzeit 5 Stunden (840 Meter aufwärts, 1090 abwärts).
Wanderkarte: 237 T «Walenstadt», 1: 50’000.
Charakter: Einfache, lange Bergwanderung. Steile, aber nicht ausgesetze Halden zwischen
Mürtschenfurggel und Robmen. Besonders schöne Natur mit Moorböden, Geröllgärten, Bergseen.
Höhepunkte: Der Talalpsee in seinem morgendlich feuchten Bergloch. Die Mürtschenfurggel, wo
man die Ebene Riet mit einem mäandrierenden Bächlein zu Füssen hat. Die Präsenz der Bergbastion
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Mürtschenstock. Die Einkehr im «Hüttenberg». Das wilde Tobel des Meerenbachs. Der milde Walensee
am Ende.
Kinder: Machbar.
Hund: Machbar.
Einkehr: Bergrestaurant Habergschwänd gleich zu Beginn: Offen, wenn der Lift fährt. Bergwirtschaft
am Talalpsee: bei gutem Wetter offen. Berghaus Hüttenberg über Obstalden. Freitag bis und mit
Montag offen. www.hüttenberg-obstalden.ch, Bioknospenbetrieb, hausgemachte Spezialitäten, kleines
Angebot an Waren zum Mitnehmen.
Wanderblog: widmerwandertweiter.blogspot.com
Sie können Kommentare zu diesem Eintrag über den RSS-2.0-Feed verfolgen. Sie können einen Kommentar hinterlassen oder
einen Trackback von Ihrer Website hierher setzen.

Empfehlen Eine Person empfiehlt das.

13 Kommentare zu „Tour de Mürtschenstock“

neni sagt:
19. Juli 2013 um 07:53
ich kann die luft förmlich riechen, auf diesem marsch…….danke!!!
Antworten

Philipp M. Rittermann sagt:
19. Juli 2013 um 10:00
ein guter einkehrtipp ist das restaurant bergli, glarus. wunderschöne lage und aussicht.
Antworten

neni sagt:
19. Juli 2013 um 15:36
familien-spunte…………
Antworten

Federi sagt:
19. Juli 2013 um 20:25
…. aber doch noch ein schönes Stück zu Fuss bis is Bergli z’Glaris.
Nach der Mürtschenwanderung würde ich ein kühles Bier in Obstalden oder Filzbach oder
dann ev. noch in der SAC Fronalp vorziehen wenn die Kraft noch reicht übers Habergwend, die Alp
Nüen (Alpwirtschaft) und Mullern (Alpenrösli) weiter zu wandern

Antworten

Teilzeitpapi sagt:
20. Juli 2013 um 21:44
So cool. Genau eine der Tourenideen, welche ich letzthin wieder mal durchgegangen bin. Zusammen
mit der 6-jährigen wandern, auf der Mürtschenfurggel biwakieren und am nächsten Tag dann aber
wahrscheinlich wieder zurück zur Sesselbahn (solange sie wieder läuft…).
Antworten

Roland K. Moser sagt:
21. Juli 2013 um 20:23
Danke für den MTB-Tipp Herr Widmerwandertweiter – Und die schönen Bilder.
Antworten

Claudia Bassan sagt:
22. Juli 2013 um 18:05
Lieber Herr Widmer,
vielleicht war es gestern etwas zu heiss für die Runde um den Mürtschenstock, vielleicht waren wir ja
etwas zu spät dran, 10 Uhr ab Habergschwänd. Auf jeden Fall stellten meine Freundin und ich und 8
weitere Wandernde um halb 6 im Restaurant Hüttemberge fest, dass Ihre Zeitangabe (5 Stunden) für
die Wanderung sich nur auf supertrainierte und superschnelle Durchwanderer beziehen kann,
jedenfalls nicht auf normaltrainierte Genusswanderer. Allerdings habe ich im Wanderführer
Glarnerland fast die gleiche Angabe gefunden! Wir haben’s jedenfalls trotzdem und dank dem
Organisationstalent der Wirtin in Hüttemberge per Shuttle wieder an die Talstation des Sesselliftes
geschafft. Als regelmässige Leserin freue ich mich auf weitere Wanderanregungen mit etwas weniger
sportlichem Tempo.
freundliche Grüsse
Claudia Bassan
Antworten

Angela Cadruvi sagt:
23. Juli 2013 um 13:38
Lieber Thomas Widmer
Da sassen wir. Am letzten Sonntag nach 15 Uhr. Aufgereiht im Schatten. Auf der Terrasse vom
Berghaus Hüttenberg. 3 Frauen und 6 Männer. Paare und Einzelkämpfer. Müde und strahlend – und
total heiter. Denn jede und jeder wurde beim Eintreffen gefragt: “Bisch au wägam Tagi do?” Und ja, wir
alle waren wegen dem Tagi da. Und wir (fast) alle haben’s von A bis Z durchgezogen. Bis zum bitteren
Ende, das schmeckte wie eine Mischung aus Odol und Pfefferspray. Ein Prachtstag. Wirklich etwas vom
Schönsten, was ich in den Bergen je gesehen habe: von den Blumen über die Aussicht bis zu den
Begegnungen mit anderen Wanderern. Danke für den Tipp. Und ja, die Zeitangaben dürfen gerne
korrigiert werden. Mein Mann und ich sind ziemlich fit; die 5 Stunden haben wir nicht geschafft. Dafür
haben wir Mühlehorn in knapp 60 Minuten geschafft – ab Hüttenberg.
Antworten

Thomas Widmer sagt:
23. Juli 2013 um 15:11
Hey, liebe Wanderer und Wanderinnen! Tolle Feedbacks, Ergänzungen und Zusatzkolorit. Danke
dafür! Die Wanderzeit berechne ich jeweils mit dem Zeichentool von Schweizmobil, entspricht in etwa
der meines Grüppleins. Muss ich da Zeit dazugeben? Überlege mir das, sobald wieder zuhause.
Herzliche Grüsse von der Hotelterrasse in Fusio, heute gings über den Campolungopass. Ich verlor auf
den Wegweiser eine Stunde!
Antworten

chaeppi sagt:
23. Juli 2013 um 16:33
Endlich gibt’s wieder mal eine Wanderung aus dem Tessin. Freue mich! Und hier gleich eine weitere,
mögliche Fundgrube dazu:
http://www4.ti.ch/decs/dcsu/ac/cde/laghetti-alpini/de/
Antworten
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> Les 46 kilomètres
reliant Glaris à Uri
sont réputés pour
leurs vues superbes.
Mais aussi pour leur
dangerosité

> Voyage entre effroi
et émerveillement
Sylvain Besson ENTRE LINTHAL (GL)
ET UNTERSCHACHEN (UR)

La première couronne mor-

Suisse centrale, l'envers des clichés (5/5)

La mortelle beauté de la route du Klausen

Descente depuis le col, en direction de Glaris. Au fond, l'Urnerboden réputé le plus grand alpage de Suisse. SPIRIN GEN (UR), 4 JUILLET 2013

tuaire apparaît dans une courbe,
deux minutes après s'être engagé
sur la route du col. Un ruban de
soie tricolore, attaché à la mince
rambarde d'acier, rappelle les ori-
gines italiennes de la victime.
«C'était un motard un peu âgé,
diabétique, qui avait oublié de se
faire son injection. Il a perdu con-
naissance dans le virage et a fait
une sortie de route», se souvient
Giorgio Bernard, qui tient
l'auberge surplombant le lieu de
l'accident.

Dans ce même virage de la
route du Klausen, superbe tron-
çon de 46 kilomètres qui relie Gla-

ris à Uri, un motard est passé au-
dessus de la barrière ily a quelques
mois; il y a trois ans, un père et son
fils ont dû être évacués par héli-
coptère après un accident simi-

Des idées folles ont
circulé - par exemple
des filets capables
de retenir les véhicules
avant le saut fatal
laire; une autre fois, un quad est
allé dévaler la pente. «Le Klausen
est l'un des cols les plus dangereux
de Suisse pour les motards», tran-
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che Hansruedi Imholz, un pa-
trouilleur du TCS qui a secouru de
nombreux véhicules en panne sur
cette route qui culmine à 1952
mètres d'altitude.

Plus loin, les couronnes mor-
tuaires se font plus discrètes, en
partie parce qu'il n'y a plus de bar-
rière où les accrocher. A mesure
qu'elle gagne les hauteurs, la route
n'est délimitée que par de courtes
bornes de pierres, des piquets de
bois, des poteaux de métal - ou
rien du tout De bien faibles pro-
tections contre les pièges qui guet-

tent aux abords du Klausen: 128
virages, la neige fondue qui dé-
trempe la route jusqu'au coeur de
l'été, les vaches qui divaguent, les
vaguelettes que l'eau et le gel ont
formées sur le bitume - «si l'on
arrive dessus trop vite en moto, on
s'envole», prévient Marco Blumer,
qui parcourt souvent le col au gui-
don de ses vieilles Motosacoche,
des deux-roues fabriqués à Genève
aux alentours de 1930.

Dangereuse aussi, la fascina-
tion qu'inspirent les paysages dé-
voilés le long de la route: monta-
gnes aux formes de châteaux
fantastiques, côté glaronais,
gouffres vertigineux côté uranais.
Mystisch schan, «mystiquement
beau», disent les locaux pourtant
peu réputés pour leurs envolées
lyriques. Laisser divaguer son re-
gard un instant, et l'accident me-
nace.

Ce risque atteint son pa-

roxysme dans la «Lini», la «ligne»,
juste après le col du Klausen. Un
tronçon taillé à vif dans la falaise,
avec peu de possibilités de croise-
ment et un abîme béant juste à
côté, 600 à 700 mètres presque à
pic, jusqu'au fond de la vallée. Ici,
l'horreur du vide peut paralyser
les automobilistes. «Une fois, on a
dû secourir un Hollandais qui
s'était immobilisé dans une niche
tellement il avait peur de tomber,
se souvient Heinrich Meier, de la
police cantonale uranaise. C'est
moi qui ai dû conduire sa voiture
jusqu'au col.»

Les choses ne se passent pas
toujours aussi bien. Un jour, Hein-
rich Meier a reçu l'appel d'un va-
cher parti traire ses bêtes au petit
matin, qui avait vu les phares
d'une voiture tourner dans la
«Lini», puis plonger le long de la
falaise, en rebondissant presque
jusqu'à son alpage.

Des idées folles ont circulé pour
sécuriser ce tronçon - par exemple
des filets capables de retenir les
véhicules avant le saut fatal. Les
autorités se sont contentées de po-
ser des panneaux «passage dange-
reux», sur l'insistance d'une fa-
mille allemande dont le fils
motard s'est tué dans la Lini. De
lourdes barrières seraient inutiles,
car la neige les emporterait, es-
time Josef Zwyer de l'Office des
constructions d'Un.

Lui sait les terribles efforts que
demande la réouverture de la
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route chaque printemps. Avec une
douzaine d'hommes, il doit ar-
penter à pied la pente qui sur-
plombe la Lini, pour en déblayer
les pierres et les monceaux de
neige instable. Le 6 mai 2008, une
avalanche a emporté un véhicule
lourd du service des routes. Le
chauffeur a pu sauter et s'accro-
cher aux branches des aulnes
nains, mais le machiniste a été tué.
Une horloge peinte sur la «pierre
du temps», au bord de la route,
rappelle qu'ici, il est toujours
«midi moins cinq» - expression
qui signifie que le sort de chacun
est incertain, que nul ne peut sa-
voir ce qui lui arrivera dans les
prochaines minutes.

Peu nombreux sont ceux qui
utilisent la route, longue et si-
nueuse, pour aller travailler de
l'autre côté du col. C'est d'abord un
trajet d'agrément, de pur plaisir,
ou de défi sportif. De 1922 à 1934,
l'Automobile club de Suisse y a or-
ganisé les «courses de côte inter-
nationales du Klausen», où les pi-
lotes les plus rapides atteignaient
des pointes à 200 km/h. En sep-
tembre, un revival fera concourir
au Klausen des centaines de voitu-
res et motos d'époque. Comme un
hommage à cette route dont la
beauté, pour tous ceux qui vivent
et travaillent autour d'elle, surpas-
sera toujours le côté mortel.

Lundi: Notre nouvelle série,
«Au deuxième plan du tableau»
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Glarner Hauptüberschiebung
Erleben Sie die Glarner Hauptüberschie-

bung einmal aus anderer Sicht. Die Ener-
gie für den Aufstieg von Flims-Dorf auf

den Cassonsgrat sparen wir für den Rest

des Tages und benützen die bequemen
Bahnen über Foppa, Naraus auf Cassons.

Geniessen Sie die wunderschöne Rund-
sicht und lassen Sie sich die Umgebung

und die Geologie durch einen GeoGuide
erklären.
Mit den Bergbahnen von Flims-Dorf
über Foppa und Naraus erreichen wir
den Ausgangspunkt Cassons. Hier infor-
mieren Sie GeoGuides (nur sonntags)
über geologische Besonderheiten der
Region. Vollgetankt mit Wissen starten
Sie die Tour über die Fuorcla Raschagli-
us zum oberen Segnesboden. Hier
finden Sie die typischen Vegetations-
stufen von Gletschervorfeldern und er-
kennen die Moränen des Segnesglet-
schers. Ein Aufstieg zur Gletscherzunge
lohnt sich. Achtung: Bei Schmelzwasser

WANDERTIPP

ist die Überquerung des Baches kritisch.
Vom oberen Segnesboden führt ein
direkterWeg zum unteren Segnesboden
mit seinen imposanten Wasserläufen.
Von der Segneshütte führt ein Weg
zur Alp Nagens, ab hier verkehren
Shuttle-Busse nach Laax (Fahrplan be-
achten).
Variante: Wollen Sie das Martinsloch
aus der Nähe sehen oder ist Ihr Ziel der
Segnespass, folgen Sie vom oberen Seg-
nesboden der Route über La Siala Rich-
tung Segnespass. Der Rückweg führt
dann von Las Palas auf den unteren
Segnesboden.

Route: Cassons Oberer Segnesboden
Unterer Segnesboden Segneshütte
Alp Nagens

Wanderzeit: zirka drei Stunden,
ohne «Abstecher»
Geo-Guides-Führungen auf Cassons:
sonntags

Blick vom Cassonsgrat Richtung Piz Segnes. Bild Ch Elmer

Non-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 240/283

http://www.suedostschweiz.ch
http://www.suedostschweiz.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 20.07.2013

Bündner Tagblatt
7007 Chur
081/ 255 50 50
www.suedostschweiz.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Auflage: 8'285
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Seite: 8
Fläche: 50'983 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50622339
Ausschnitt Seite: 2/2

GEO
PARK
SARDONA

Bündner !e Tagblatt

Geopark und Welterbe Sardona
präsentieren Ihnen mit Unterstüt-
zung der «Südostschweiz» Wander-
vorschläge zu den einzigartigen
Schätzen des Unesco-Welterbes
Tektonikarena Sardona und des
Geoparks Sardona.
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Reisen
Die Wanderung Wo sich Panzer, Hexen und Soldaten
treffen - am geschichtsträchtigen Panixerpass (GL/GR)

Dass

man beim Panixerpass
zwischen den Kantonen
Glarus und Graubünden
einen militärisch wichtigen

Pass unter die Füsse nimmt, wird
schon zu Beginn mehr als deutlich.
Kaum hat man nämlich das Postauto
ein paar Kilometer hinter Elm ver-
lassen, steht man vor einer Strassen-
sperre der Armee. Heute aber ist ein
Glückstag, und auf dem Panzer-
schiessplatz Wichlen wird für ein-
mal weder gerasselt noch gedröhnt
oder detoniert. So geht es ohne War-
tezeiten in die wilde Schlucht beim
Jetzloch, und der tosende Bach tut
das Seine dazu, dass man sich
schnell wieder in einer urigen Berg-
welt und fernab der (militärischen)
Zivilisation fühlt.

Wasserfälle und karge Täler
Der Aufstieg auf den Panixerpass ist
mit 1200 Höhenmetern recht an-
spruchsvoll. Hilfreich ist, dass er
nicht übermässig steil ist und auch
ohne «unnötige» Flachstücke in die
Höhe führt. Zudem ist die Route
wunderbar abwechslungsreich mit
zwei eindrücklichen Wasserfällen
beim Oberen Stafel, einem fast un-
heimlich kargen Felstal ohne ein
Kräutlein oder Büschlein kurz da-
nach und schliesslich mit dem klei-
nen Häxenseeli, bei dem sich früher
- wen wundert's - die Hexen getrof-

fen haben sollen. Kurz vor dem
höchsten Punkt wird es augenfällig,
dass man hier auf einer historisch
bedeutsamen Route unterwegs ist,
denn ein längeres, steingepflästertes
Strassenstück ist noch gut erhalten.

Russen und Österreicher
Der Panixerpass war bereits zu den
Zeiten der Habsburger ein Saumweg
zwischen Glarus und dem Gebiet
des Grauen Bundes (des heutigen
Graubünden). Die beiden aufre-
gendsten Tage in der Geschichte des
Passes waren aber der 6. und 7. Ok-
tober 1799. Damals überquerten die
österreichisch-russischen Koali-
tionstruppen unter General Alexan-
der Wassiljewitsch Suworow unter
grossen Verlusten den Pass auf der
Flucht vor Napoleons Armee. Eine
Gedenktafel an der Schutzhütte er-
innert an dieses historische Ereignis.
(Im nahen Glarner Ort Linthal be-
findet sich ein Suworow-Museum.)

Der wörtlich zu nehmende Tief-
punkt des Abstieges auf der Bünd-
ner Seite ist die Überquerung der
engen Schlucht bei der Alp Mer.
Bis zu 15 Meter tief dürfte der
Felsenschlitz sein, und die vom Was-
ser rund ausgekerbten Wände nä-
hern sich dabei stellenweise bis auf
einen Meter. Schliesslich geht es auf
einer neuen Forststrasse ins Dörf-
chen Pigniu. Heinz Staffelbach

Wasserfall beim Oberen
Stafel auf der Eimer Seite
des Panixerpasses.
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Auf einen Blick
Start
Elm Steinibach
Route
Gut markiert über
Ober Stafel auf den
Panixerpass und via Alp
Ranasca nach Pigniu
(Postauto). 18 km,
1210 m Aufstieg, 1150 m
Abstieg, ca. 6,5 Std.,
Schwierigkeit T2
Übernachtung
Unbewartete,
einfache Schutzhütte
auf dem Pass
Infos
Karte 1:25 000, Blätter
1174 und 1194; 1:50 000
Blatt 247 T; www.elm.ch,
www.brigels.ch
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Touristen-Information ist vorbildlich – anderswo besteht Nachholbedarf:

Fragen über Fragen
Wollen Touristen etwas über das Glarnerland wissen, werden sie hier vielerorts
gut beraten. Bei Tourismus-Büros ausserhalb des Kantons erfahren sie aber
wenig über Ausflugsziele im Tal oder in den Glarner Bergen, wie ein Nach-
fragen vom FRIDOLIN beweist.

Im Sommer – wie auch im  Winter
– legen täglich Hunderte Ferien-
hungrige auf der Autobahnrast-

stätte Glarnerland einen Halt ein.
Die meisten fahren Richtung Bünd-
nerland oder gar noch weiter, in 
den Süden. Wer sich deshalb fragt,
ob eine Touristinfo Glarnerland im
Marché-Restaurant sinnvoll ist,
dürfte erstaunt sein. «Es gibt sehr
wohl Touristen, die sich bei uns in-
formieren, obwohl sie nur auf der
Durchreise sind», sagt Infostellen-

leiterin Sonja Breitenmoser. Diese
würden dann vielleicht zu einem
späteren Zeitpunkt Ferien oder
Ausflüge im Bergkanton in Er -
wägung ziehen. «Wir spuren also
am Tor zum Glarnerland quasi vor.»
Jetzt in der Ferienzeit wird der von
einer privaten GmbH betriebene
und von Braunwald, Elm und durch
den Kanton mitfinanzierte Info-
Shop stark frequentiert. «Vor allem
am Wochenende», betont Breiten-
moser. Ständige Präsenz – samstags

Voller Einsatz für das Glarnerland: Sonja Breitenmoser begrüsst bei der
Touristinfo bei der Autobahnraststätte in Niederurnen mit einem breiten
Lachen auch Urlauber, die weiterreisen – vielleicht bleiben sie dafür ein
anderes Mal hier. (Foto: Dominic Duss)

und sonntags durchgehend von
08.00 bis 18.00 Uhr – sei darum
wichtig. «Seit dem Umbau nehmen
uns die Leute auch viel mehr wahr.»
Zudem hätten diverse Fernseh -
sendungen – zuletzt die Live-Über-
tragungen der Landsgemeinde und
von «SRF bi de Lüt» in Glarus –
auch ihre Wirkung gezeigt.
«Manchmal kommen Westschwei-
zer bei uns vorbei, die sich aufgrund
von TV-Bildern zu einer Reise ins
Glarnerland entschlossen haben.»
Andere wiederum fragen nach Aus-
flugstipps – da sind Braunwald oder
Elm natürlich hoch im Kurs – oder
decken sich einfach mit Souvenirs
ein. Strassen- und Wanderkarten
finden sie ebenso im Angebot.
Manchmal würden sich Ausländer
gar kurzfristig für einen Aufenthalt
im Glarnerland entscheiden. «Wie
jene Holländer, denen ich gestern
einen Campingplatz bei uns ver-
mitteln konnte», verrät Breiten -
moser mit breitem und anstecken-
dem Lächeln.

Wer sucht, der findet
Wer im Bergkanton seine Ferien
verbringt, kommt meist nicht um 
einen Besuch in der kleinsten
Hauptstadt herum. Die mitten im
Zentrum gelegene Touristinfo
 Glarussell ist derzeit Anlaufstelle 
für viele Urlauber. Mitarbeiterin
 Beatrice Mann und ihre Teamkolle-
ginnen haben seit Beginn der Som-
merferien kaum mehr eine ruhige
Minute. Ihnen sei es aber lieber so
als umgekehrt. «Die Leute kommen
von überall her, aus dem In- und
Ausland, teils sogar aus Japan oder
China.» Wer nach Ausflugstipps
fragt, wird individuell beraten. «Wir
empfehlen ihnen Angebote, die auf
ihre persönlichen Bedürfnisse zu-
geschnitten sind.» Entscheidend ist
dabei vor allem auch der Zeitfaktor.

Manche suchen den Touristinfo-
Shop mit einem Vorwissen auf. 
«Ihnen ist zum Beispiel der Lands-
gemeindeplatz ein Begriff, wollen
aber in Erfahrung bringen, wie sie
ihn finden.» Andere Touristen wol-
len sich über Zug- sowie Postauto-
verbindungen, Stadtführungen
oderWeiteres informieren. «Bei uns
erhalten sie kompetent Auskunft»,
versichert Mann. Das Glarussell
dient Kurz- oder Langaufenthaltern
aber auch als Vermittlungsbüro für
Unterkünfte in den Tälern oder 
Bergen. «Die Suche nach einem
Hotelzimmer kann aber zeitintensiv
sein, da haben wir im Kanton noch
eine Lücke zu schliessen», meint die
Touristinfo-Mitarbeiterin. Und wie
auf der A3-Raststätte in Nieder -
urnen suchen auch in Glarus viele
Touristen den Glarussell-Shop auf,
um Souvenirs zu kaufen. «Das
Glarnertüechli ist natürlich der
Renner.»

Nur wer nachfragt . . .
Auch andere Tourismus-Büros im
Kanton haben sich prächtig ent -
wickelt und gehen mit viel Fein -
gefühl auf die Anliegen von Ferien-
gästen ein. Doch ausserhalb vom
Glarnerland gerät dieses leider oft-
mals in Vergessenheit. Dazu zwei
Beispiele: Das Büro von Rappers-
wil Zürichsee Tourismus weist
 primär auf Ausflüge rund um den
Zürichsee und im Linthgebiet hin.
«Amden für Berggänger, Atzmän-
nig für Familien oder Inlineskaten
im Linthgebiet», lauten einige
Vorschläge von Alexandra Meile,
Leiterin Rapperswil Zürichsee
 Tourismus. Und das Glarnerland?
«Je nachdem, wie die Leute Zeit 
haben, schicken wir sie nach Braun-
wald oder zum Trotinettfahren auf
den Kerenzerberg.» Auf der Home -
page von Zürich Tourismus – Rap-

perswil Zürichsee Tourismus ist Teil
davon – wird das Glarnerland gar
ganz links liegen gelassen. Bei den
Tagesausflügen ab Zürich scheinen
der Titlis, das Jungfraujoch, die Rigi
und viele andere Berge auf, nur
keine Glarner. Trotz ihrer Nähe zur
Limmatstadt.
Auch auf dem Büro von Amden
und Weesen Tourismus gerät das
Glarnerland fast in Vergessenheit.
Geschäftsführer Thomas Exposito
empfiehlt Touristen primär Aus-
flüge nach Quinten, Betlis oder zu
verschiedenen Badeplätzen am 
Walensee, eine Schifffahrt oder eine
Höhenwanderung in den Bergen ob
Amden. «Von unserer Seite her
 weisen wir höchstens auf das Gäsi
hin.» Die Leute würden eben etwas
in Weesen oder Amden machen
wollen, begründet Exposito seine
Ausflugstipps. «Und sie informie-
ren sich meist schon imVoraus, sind
also selten ahnungslos.»

Mit- statt gegeneinander
Es ist natürlich sonnenklar, dass
 jedes Tourismus-Büro seine Aus-
flugsziele vor alle anderen stellt. Nur
scheuen sich die Glarner auch nicht
davor, «ihre eigenen Feriengäste»
auf andere Regionen hinzuweisen.
«Wenn zum Beispiel Basler fragen,
was sie auf dem Heimweg noch
unternehmen könnten», meint 
Beatrice Mann vom Glarussell.
Und bei der Touristinfo Glarner-
land auf der Autobahnraststätte lie-
gen auch Prospekte oder Wander-
karten von Amden und Weesen 
auf. Da darf man sich getrost fra-
gen, welchenWeg die Touristiker im
Kanton noch einschlagen müssen,
um mit ihren direkten Nachbarn
einvernehmliche Lösungen zu fin-
den, sodass das Glarnerland eine
Berechtigung zur Empfehlung er-
hält. ● DD

Frau van Ommeren, Sie sind so eben
zurück aus den Sommerferien. Wo
haben Sie diese verbracht?
Zuerst war ich vier Tage im Bergell.
Über das Wochenende bin ich 
dann zusammen mit anderen 
Touristikerinnen aus dem Kanton
über den Segnespass nach Flims
 gewandert. Das war ein herrlicher
2-Tages-Ausflug.

Welche Glarner Ausflugsziele 
empfehlen Sie Ihren Freunden, was
Touristen aus dem Ausland?

Das hängt von ihren Interessen ab,
da man hier ganz Verschiedenes
unternehmen kann. Nebst längeren
und kürzeren Bergwanderungen
können Gäste auch im Tal diverse
Angebote nutzen. Kürzlich habe ich
einem Kollegen, der mit seinem
Turnverein hierher kommen will,
ein Programm zusammengestellt:
Landesplattenberg besuchen, da-
nach Übernachtung Weissenberge
und am nächsten Tag eine Wande-
rung, welche die Gruppe individuell
auswählt. Jeder Besucher hat eigene
Vorlieben, die es bei Empfehlungen
zu berücksichtigen gilt.

Welches sind im kleinen Bergkan-
ton die grössten und erfreulichsten
Tourismus-Entwicklungen der letz-
ten Jahre?
Für mich ist es wunderbar zu sehen,
wie die Leute heute zusammen -
arbeiten. Bei meinem Einstand
wurde mir erzählt, wie man sich
 früher gegenseitig auf die Füsse ge-
treten ist. Es beeindruckt mich, wie
zum Beispiel Elm und Braunwald
inzwischen am gleichen Strick zie-
hen und man auch andernorts ver-
mehrt zusammenspannt. Offenbar
haben die Verantwortlichen ge-
merkt, worum es geht: «Jetzt – 
oder sonst ist der Zug abgefahren!»
Seit einem Jahr wirke ich nun hier
und in dieser Zeit ist wirklich viel
passiert.

Was haben diese Fortschritte aus -
gelöst und wohin soll die Stärkung
des Tourismus noch führen?
Die Schaffung der Produktmana -
gement-Stelle brachte einiges ins
Rollen. Meine Koordinationsfunk-
tion wird rege genutzt. Regelmässig
treffe ich mich mit Destinationsver-
antwortlichen und Leistungsträgern
zum persönlichen Austausch. Da-
durch wurde – und wird auch noch

Tourismus-Entwicklung im Glarnerland:

«Sind kein weisser Fleck
mehr»

Seit einem Jahr engagiert sich Tourismusfachfrau Marieke van Ommeren 
im Auftrag des Kantons fürs Produktmanagement Glarnerland. Ihre Bilanz
fällt positiv aus, besonders, was das Zusammenspannen der verschiedenen 
Tourismus-Leistungsträger betrifft.

– automatisch eine Entwicklung
ausgelöst. Aber auch das Impuls-
Programm «Enjoy switzerland»
von Schweiz Tourismus hat dazu
beigetragen.Wir haben vier Monate
nach dem Start unseres Produkt-
managements damit begonnen und
es weiter vorangetrieben. Nun wer-
den laufend neue Angebote aus -
gearbeitet. Da Glarus aber per se
nicht ein Tourismus- sondern viel-
mehr ein Industriekanton ist, lässt
sich manches nicht von heute auf
morgen einfach ändern.
Ich wünsche mir, dass die aktuelle
Aufbruchstimmung weiter wächst
und Mittel gebündelt werden, damit
wir alle gemeinsam als Glarnerland
auftreten können. Das schliesst
 Soloauftritte zwar nicht ganz aus.
Ein geschlossenes Auftreten macht
aber weit mehr Sinn, auch weil der
Kanton so klein ist. Um neue An-
gebote gemeinsam zu vermarkten,
fehlen uns derzeit aber leider die
 nötigen Mittel. Deshalb hoffe ich,
dass diese bald zur Verfügung ge-
stellt werden, damit auch wir auf der
Schweizer Landkarte erscheinen.
Dazu ein Beispiel: In der Broschüre
«Die besten 45 Tipps für Ferien in
der Schweiz» war das Glarnerland
nicht vertreten, da dies eine A-Part-
nerschaft mit Schweiz Tourismus
voraussetzt, die jedoch 120000
Franken kostet. Durch die Teil-
nahme am «Enjoy switzerland» 
sind wir jetzt immerhin bei Schweiz
Tourismus auf dem Radar, also kein
weisser Fleck mehr. Aber all diese
Bestrebungen brauchen Zeit, da
darf man innerhalb eines Jahres
keine Wunder erwarten.

Hüben und drüben wird über zu 
wenige Hotelbetten geklagt – und in
Glarus steht jetzt ein Hotel zumVer-
kauf. Wie können weitere fehlende
Schlafplätze kompensiert werden
und was gilt es zu tun, damit die 
Hotellerie wieder angekurbelt wer-
den kann?
Vergleichbar mit anderen Regionen
ist die Glarner Hotellerie tatsächlich
eher schwach. Es gibt aber auch hier
wie überall «Leuchttürme». Wir 
haben jedoch relativ viele Hotels,
die sich auf der Vergangenheit aus-
ruhen. Mein Wunsch wäre es, dass
sich eine Hotelkette wie Ibis oder
Accor für einen Standort im Glar-
nerland interessieren würde. Da be-

steht Nachholbedarf. Denn es sind
immer wieder viele Geschäftsleute
im Kanton unterwegs, die meisten
übernachten aber im «Seedamm
Plaza» in Pfäffikon SZ, was völlig
unnötig ist. Wenn anstelle vom
«Stadthof» in Glarus jetzt Wohnun-
gen entstehen sollen, gibt das schon
zu denken. Nur liegt es nicht in
 meiner Macht, dieser Entwicklung
entgegenzuhalten. Wir hätten je-
doch genug Argumente, um einen
Investor für ein Mittelklasse-Hotel
gewinnen zu können.

«Wir verhelfen Produkten und
Ideen zum Durchbruch» – lautet das
Motto von Pluswert. Wie setzen Sie
das konkret um?
Wir haben kürzlich das Projekt 
«Industriespionage» lanciert. Mit
diesem Produkt stellen wir die In-
dustrie des Kantons in den Mittel-
punkt, denn das Glarnerland muss
sich nicht schämen, dass es ein 
Industriekanton ist. Es können so-
wohl Gäste als auch Einheimische
viel Spannendes entdecken. So
habe auch ich nicht gewusst, dass
es hier Firmen gibt, die Teile für eine
Mars-Sonde produzieren. Genauso
wenig, dass sich Chanel und Dior
für hier hergestellte Stoffe interes-
sieren. Gemäss unserer Strategie
müssen wir Angebote schaffen, die
Gäste anlocken. Da arbeiten wir
eng mit allen Tourismus-Verant-
wortlichen in den jeweiligen Orten
zusammen – und es wird noch
 einiges folgen.

Wie lassen sich Ökologie und Öko-
nomie touristisch gerade hier im
Glarnerland sinnvoll verbinden?
Gerade mit Agro-Tourismus-Ange-
boten wie zum Beispiel «Schlafen
im Stroh» kann man den «Back to
nature»-Trend nutzen. Inwiefern
solche und andere Projekte aber die
Wirtschaft und den Tourismus an-
kurbeln, darf durchwegs kritisch
hinterfragt werden. Ich glaube, dass
in diesem Bereich noch viel Poten-
zial schlummert.

Ist Tourismus ein politisches An -
liegen oder eines der Bevölkerung?
(überlegt länger) Ohne das Tragen
der Bevölkerung geht es nicht. Die
Politik ist ebenso gefordert. Würde
der Landrat sagen «Tourismus ist
nicht wichtig, da braucht es keine

Fördergelder», hätte dies wesent-
lichen Einfluss auf das Verhalten 
der Bevölkerung. Doch zum Glück
wurden dieWeichen gestellt, sodass
der Tourismus – allen voran in Gla-
rus Süd und auf dem Kerenzerberg
– weiter gefördert werden kann. Die
Einheimischen müssen die Ent-
wicklung nun mittragen, das ist 
zentral für unser gemeinsames
Weiterkommen.

Wie wichtig sind Sommer- und 
Winterprogramme für unsere Gäste
– ist das Glarnerland nicht eine
Ganzjahres-Destination?
Na klar, kann man im Glarnerland
das ganze Jahr hindurch etwas
unternehmen. Aber auch daran
 arbeiten wir. Für Elm und Braun-
wald ist der Winter ganz klar die 
Saison, in welcher sie am meisten
Umsatz generieren. Doch Schweiz
Tourismus wünscht, dass auch im
Sommer touristische Angebote ge-
schaffen werden. Aber im Frühling
oder Herbst kann sich das Glar-
nerland ebenfalls zeigen, weil es hier
oft sonnig ist, während andere Orte
im Nebel liegen. Weshalb müssen
denn alle Zürcher immer ins Bünd-
nerland fahren, wenn sie in Nieder-
urnen rechts abbiegen könnten?
Auch diesem Potenzial sind wir uns
völlig bewusst.

Mit welchen Aktivitäten liesse sich
das Glarnerland auch in Übersee gut
vermarkten?
Wir legen den Fokus primär auf
umliegende Kantone und die ge-
samte Deutschschweiz. Übersee ist
im Moment gar kein Thema. Sicher
kann ich holländische Freunde be-
geistern, sodass sie einmal hierher
kommen (lacht). Zuerst müssen 
wir aber dafür sorgen, dass wir die
Schweizer dazu bewegen können,
auf der A3 rechts abzubiegen. ●

DD

Die Tourismusfachfrau auf Ent -
deckungstour in den Glarner 
Bergen: Erst gerade ist Marieke 
van Ommeren über den Segnespass
gewandert – auch bei der Ver-
marktung des Glarnerlands will 
sie hoch hinaus. (Foto: zvg)

Chalet Hotel & Gourmet Restaurant
Ahornweg 2, 8784 Braunwald
info@ahorn-braunwald.ch
www.ahorn-braunwald.ch

Wir freuen uns auf Ihre Reservation:
Telefon 055 653 50 50
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6. FILZBACH GL
Gäsi bei Weesen am Walensee

Zum
Sommer gehört für viele auch ein Sand-

strand. Dafür braucht man aber nicht weit zu
reisen. An der «Riviera der Glarner», wie das süd-
westliche Ufer des Walensees auch genannt wird,
gibt es einen wunderschönen, langen Sandstrand,
der in einen Kiesstrand übergeht, welcher an den
Wald grenzt. Das Gäsi bei Weesen, eigentlich
aber zu Filzbach gehörend, ist ein herrliches
Plätzchen zum Bädelen, Grillieren und Spielen
mit imposanter Aussicht auf die Churfirsten. Der
flach abfallende Strand eignet sich auch für klei-
nere Kinder, und dank dem Campingplatz gibt es
einen gut bestückten Kiosk mit Bistro, wo man
sich verpflegen kann. Noch schöner aber ist es
natürlich, wenn man selber ein Feuer macht mit
dem vielen Schwemmholz, das sich am Strand
anhäuft. Übrigens: Wem es an schönen, heissen
Sommertagen etwas zu belebt ist beim Camping-
platz, findet bestimmt ein ruhiges Plätzchen in
einer der vielen kleinen Buchten zwischen Boots-
hafen und Linthausfluss vis-ä-vis von Weesen.

Lage: uas uasi
ist ein langer
Sand- bzw. Kies-
strand am Süd-
ufer des Walen-
sees etwas
ausserhalb von
Weesen.
Anreise mit Auto:
43 bis Ausfahrt
Weesen, Richtung
Oberurnen fahren,
bei Beschilderung

«Gäsi» links ab-
biegen und Weg-
weiser folgen.
Gebührenpflich-
tige Parkplätze
beim Camping-
platz.
Anreise mit ÖV:

Zug bis Weesen,
dann der Linth
bzw. dem Seeufer
folgen. Dauer:
rund 15 Minuten.

Wassertempera-
tur: Max. 22 Grad.
Infrastruktur:
Verschiedene
Feuerstellen,
grosser Kiosk,
Toiletten,
Schwemmholz.

Besonderes:
Grosser Kinder-
spielplatz beim
Kiosk.
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MONTE-ROSA-HOTTE

Ort, HEM Zeree VS
2883 2. NI.
Sektion Monte Rosa
AntehISAMMIStee 120
Enstieg Stunden von
Zermatt via Gornerolescher
Schwierigkeit sehr hoch

Einst beherbergten sie Pioniere. Heute Gruppen und
Familien. Der lässt
zum 150. Geburtstag seine Hütten erglühen. Eine

zündende Idee von Lichtkünstler Gerry Hofstetter.

TEM-YVONNE ZURBRÜGG FOTOSMICH/1EL KESSLER ure FRANK SCHWARZBACH

Alpenglüh n zum Jubiläum
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GLECKSTEINHÜTTE

Ort, Höhe Grindelwald BE,
2317 m ü. M.
Sektion Burgdorf
Anzahl Schlafplätze 76
Zustieg 3,5 Stunden ab
Hotel Wetterhorn Grindelwald
Schwierigkeit mittel

BIN NTALHÜTTE

Ort, Höhe Binn VS,
2275 m ü. M.
Sektion Deldmont
Anzahl Betten 56
Aufstieg 4 Stunden ab Binn
Schwierigkeit mittel
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SUSTLIHÜTTE

Ort, Höhe Meien UR,
2257 m ü.

Sektion Rossberg
Anzahl Schlafplätze 80
Zustieg 1 Stunde von
Chli Sustli (Sustenbrüggli)
Schwierigkeit mittel
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GRÜNHORNHÜTTE

Ort Hake Lir., GL.
1448.1M.
Sektion Tödi
Anzahl Schlafplätze keine.
urLewm tete Hütte mit
Mu,eumsch.akte,
Zzaties 5 Stunder,
Lisrhd Fridoli.hütte
Schwledgkeit mittel
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CHAMANNA COAZ

Ort, Höhe Pontresina GR,
2610 m

Sektion Rätia
Anzahl Schlafplätze 80
Zustieg 2,5 Stunden
ab Corvatsch-Mittelstation
Murtel
Schwierigkeit hoch

TIERBERGLIHÜTTE

Ort, Höhe Gadmen BE,
2795 m ü.

Sektion Baselland
Anzahl Schlafplätze 70
Zustieg 3,5 Stunden von der
Sustenpassstrasse aus
Schwierigkeit hoch
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KRÖNTENHÜTTE

Ort, Höhe Erstfeld UR,
1903 m 8. M.
Sektion Gotthard
Anzahl Schlafplätze 86
Zustieg 4 Stunden
ab Erstfeld
Schwierigkeit hoch

CABANE MONT-FORT

Ort, Höhe Verbier VS,
2457 m ü.

Sektion Jemen
Anzahl Schlafplätze 80
Zustieg 3 Stunden von
Verbier aus

Schwierigkeit leicht
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" Dieblaue Stunde
ist vonilb4r - iu-rir
Zerge sinds zwei

-..Stundeji:AbStieg.
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-kurze Nak Foto-
graf Mike Kessler,
Kameramann Henry

4 Maurer und Hof-,..
istetter schlaf'-Men'
der Grünhornhütte.

Er ist der Mann, der die SAC-Hütten erglühen lässt.
Unterwegs mit GERRY HOFSTETTER zur einzigen
Hütte im Land, die genauso alt ist wie der Club.

Kraftakt Gerry
Hof stetter trägt
den teuren und
37 Kilo schweren
Projektor selber.

Der steinige Weg zu spektakulären Bildern
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Da
steht sie. 150-jährig, an einen

grossen Felsen gelehnt. Eigent-
lich ist sie die Grande Dame

ihrer Spezies. Auch wenn sie bis heute
nur ein kleines Schutzhüttchen hergibt.
Aber die Grünhornhütte war die aller-
erste SAC-Hütte der Schweiz. Und
feiert, wie der Schweizer Alpen-Club
selbst, heuer ihr 150-Jahr-Jubiläum.

Es dunkelt bereits ein. Gerry Hof-
stetter, 51, ist auf den letzten Metern zur

Hütte - fünf Stunden immer nur berg-
auf. Da stemmt er die Fäuste in die Hüf-
ten: «Geschafft.» Das Traggestell mit
dem 37 Kilo schweren Projektor legt er
sanft ab. Jetzt muss es schnell gehen.
Die blaue Stunde naht: Da werden die
Bilder am allerschönsten. Der Zürcher
Lichtkünstler beleuchtet diesen Som-
mer 26 SAC-Hütten, symbolisch für
jeden Kanton eine. In diesem Moment
ist Nummer 7 dran.

Angefangen hat alles am Tödi.
1861 hatte Rudolf Theodor Simler bei
dessen Besteigung die Idee, eine «As-
soziation der Freunde der Bergwelt» zu
gründen. Zwei Jahre später wars so
weit: Der SAC war geboren, und hier
oben, unterhalb des höchsten Glarner
Bergs, baute die Glarner Sektion eine
Schutzhütte. Die zwölf Bergführer be-
kamen sechs Franken Taglohn und
folgende kulinarische Tagesration:
«1 Pfund Fleisch oder Wurst, 2 Pfund
Brot, 1 Schoppen Cognac, 1 Flasche
Wein, 4 Loth Kaffee». Und gemäss Sek-

tionsprotokoll durften sie sich auch
noch «2 Flaschen Spiritus und 2 Pfund
Zucker und Schokolade» teilen. End-
abrechnung des Baus: 891 Franken.

Gerry Hofstetter schiebt eine Glas-

platte in den Projektor. In ihr eine
grüne Folie mit der Aufschrift 1863.
Plötzlich leuchtet die Grünhornhütte
ganz grün. Mike Kessler drückt ab. Ein-
mal, zweimal, dreimal. Auf dem Display

seiner Kamera leuchtet nicht nur die
Hütte, sondern auch die Sterne und der
Gletscher. Ein Lichtspektakel. «Hütten
im Alpenglühn» - Hofstetter hat nicht
zu viel versprochen.

140000 Mitglieder zählt der SAC
heute und gehört damit zu den grössten
Sportverbänden der Schweiz. Mit Schnee-

schuhläufern, Boulderern und Eisklette-
rern gesellen sich in den letzten Jahren
neue Bergsportfans dazu. Die 111 Sektio-

nen besitzen und betreiben 152 Hütten mit

rund 9200 Schlafplätzen - vom Selbstver-

sorger-Biwak bis zum topmodernen Haus.

«Mal was kleines Feines in gross-
artiger Umwelt beleuchten!», das
war die Idee von Gerry Hofstetter. (Kein

Wunder bei den bisherigen Sujets: Arc
de Triomphe, Brandenburger Tor, Pyra-
miden von Giseh.) Dem SAC gefiel die
Idee. Für beide Parteien ist wichtig,
dass der Weg zum Ziel stimmt. Und der
führt über den Hüttenweg - und nicht
über den Luftweg mit dem Helikopter.

Die Nacht verbringen Hofstetter und
sein Fotograf und der Kameramann
in der Grünhornhütte. Der eine auf
der Bank, die anderen darunter. Um
4.15 Uhr ist Tagwacht. Erneut wird ge-
leuchtet - bis die Sonne aufgeht. Zum
Zmorge führt der Weg wieder zwei Stirn-

den hinab zur Fridolinshütte. Frank
Schwarzbach ist unten geblieben, um
die kleine Grünhornhütte im grossen
Panorama festzuhalten. Beim Sonntags-
zopf von Hüttenwartin Gabi Aschwan-

Non-initiated coverage / Tourismus

Bericht Seite: 253/283

http://www.schweizer-illustrierte.ch
http://www.schweizer-illustrierte.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 29.07.2013

Ringier AG
8008 Zürich
044/ 259 63 63
www.schweizer-illustrierte.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Publikumszeitschriften

Auflage: 186'306
Erscheinungsweise: wöchentlich

Seite: 34
Fläche: 100'257 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 50688953
Ausschnitt Seite: 3/3

den zeigt Frank Schwarzbach auf
dem Laptop das Bild (siehe Seite 30).
«Wow, wir haben das Paradies vor der
Haustür!», sagt Gerry Hofstetter. Für
solche Aufnahmen nimmt er die
Schweisstropfen in Kauf.

grena
Gla
kün
Ho

Pionierin in Grün
Vor 150 Jahren als
erste SAC-Hütte
erbaut: die
Grünhornhütte.

Schweiz
Ist so schön!»
Kulturpartner
Audi und Bayer
machen das
Alpenglühn

-----"3331.11.1.11.3111131111111111111111

99 Wir haben
das Paradies vor
der Haustür! 66

GERRY HOFSTETTER
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WETTBEWERB
Die Wasserkarte der Schweiz
Die Schweiz als Wasserschloss Europas besitzt eine Vielzahl von Mineralwasser-

quellen und das kühle Nass, das daraus sprudelt, ist seit Jahren «in aller

Munde». Doch wo genau kommen die verschiedenen Mineralwässer her? Finden

Sie es heraus und gewinnen Sie tolle Preise!
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Mitmachen und gewinnen

Wenn Sie die Orte richtig zuge-

ordnet haben, ergeben die

Buchstaben hinter den jewei-

ligen Mineralwässern (Reihen-

folge 1 bis 10) die gesuchte

Lösung. Schreiben Sie das

Lösungswort auf eine Postkarte

und schicken Sie diese an fol-

gende Adresse:

CAT Medien AG

«Wasser»

Postfach

5401 Baden

Ihre Postkarte muss

bis zum 5. August 2013

bei uns eintreffen.

Mitmachen können Sie auch

per SMS: Schicken Sie eine SMS

mit dem Inhalt SM969, Lösungs-

wort, Name, Adresse an die

Nummer 9234 (z. B. SM969,

Problembär, Max Muster,

Hinterm Dorf 2, 9999 Vordem-

wald). Eine SMS kostet Fr. 1..

Auch möglich ist die Teil-

nahme übers Internet
die Adresse finden Sie auf Seite 8.

Die Gewinner/-innen werden

schriftlich benachrichtigt.

Über den Wettbewerb wird

keine Korrespondenz geführt.

Der Rechtsweg sowie die Teil-

nahme von Mitarbeitern der

CAT Medien AG und ihren Ange-

hörigen sind ausgeschlossen.

Die Preise können nicht in bar

ausbezahlt werden.

Und das gibt's zu gewinnen:

WEINKELLEREI RAHM
Tradition. Innovation. Leidenschaft.

2x eine Kellereibesichtigung für 10 Personen

in der Weinkellerei Rahm in Hallau mit

Degustation, Hallauer Plättli, Kutschenfahrt

durch die Rebberge und einem 3er-Trägerli

Wein/Rimuss Secco im Gesamtwert von

je Fr. 1000.
www.weinkellerei-rahm.ch

2 Übernachtungen für 2 Personen im Hotel

«Traube» in Scuol mit Halbpension, Ein-

tritt ins Wellnessbad Scuol sowie den Leis-

tungen von «Engadin Scuol Mobil» (freie

Fahrt mit Bergbahnen, Postauto, Bus und

RhB) im Wert von Fr. 540. (einlösbar zwi-

schen Juni und Oktober auf Anfrage)

www.traube.ch

3 Jahresvorräte Valser-Wasser (12x 1 Harass ä

20x 1,5 Liter) im Wert von je Fr. 336.. Persön-

lich, praktisch, zuverlässig der Valser-Service

beliefert Sie kostenlos zu Hause oder im Büro.

www.valserservice.ch
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1 Tageskarte 1. Klasse der Schifffahrtsgesell-

schaft des Vierwaldstättersees (SGV) AG für

beliebige Fahrten mit allen fahrplanmässigen

Schiffskursen im Wert von Fr. 105.,

www.lakeluceme.ch

IØ SCHLOSS HALLWYL
Museum Aargau

5x 2 Tickets für eine entspannte Schiffsrund-

fahrt auf dem Hallwilersee inklusive Eintritt

ins Schloss Hallwyl, eines der schönsten Was-

serschlösser der Schweiz, im Gesamtwert

von je Fr. 54.
www.schlosshallwyLch
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WETTBEWERB
Die Wasserkarte der Schweiz

Die Schweiz als Wasserschloss Europas besitzt eine Vielzahl von Mineralwasser-

quellen und das kühle Nass, das daraus sprudelt, ist seit Jahren «in aller
Munde». Doch wo genau kommen die verschiedenen Mineralwässer her? Finden
Sie es heraus und gewinnen Sie tolle Preise!
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Mitmachen und gewinnen

Wenn Sie die Orte richtig zuge-

ordnet haben, ergeben die

Buchstaben hinter den jewei-

ligen Mineralwässern (Reihen-

folge 1 bis 10) die gesuchte

Lösung. Schreiben Sie das

Lösungswort auf eine Postkarte

und schicken Sie diese an fol-

gende Adresse:

CAT Medien AG

«Wasser»

Postfach

5401 Baden

Ihre Postkarte muss

bis zum 5. August 2013

bei uns eintreffen.

Mitmachen können Sie auch

per SMS: Schicken Sie eine SMS

mit dem Inhalt SM969, Lösungs-

wort, Name, Adresse an die

Nummer 9234 (z. B. SM969,

Problembär, Max Muster,

Hinterm Dorf 2, 9999 Vordem-

wald). Eine SMS kostet Fr. 1..

Auch möglich ist die Teil-

nahme übers Internet
die Adresse finden Sie auf Seite 8.

Die Gewinner/-innen werden

schriftlich benachrichtigt.

Über den Wettbewerb wird

keine Korrespondenz geführt.

Der Rechtsweg sowie die Teil-

nahme von Mitarbeitern der

CAT Medien AG und ihren Ange-

hörigen sind ausgeschlossen.

Die Preise können nicht in bar

ausbezahlt werden.

Und das gibt's zu gewinnen:

WEINKELLEREI RAHM
Tradition. Innovation. Leidenschaft.

2x eine Kellereibesichtigung für 10 Personen

in der Weinkellerei Rahm in Hallau mit
Degustation, Hallauer Plättli, Kutschenfahrt

durch die Rebberge und einem 3er-Trägerli

Wein/Rimuss Secco im Gesamtwert von

je Fr. 1000.
www.weinkellerei-rahm.ch

1 Tageskarte 1. Klasse der Schifffahrtsgesell-

schaft des Vierwaldstättersees (SGV) AG für

beliebige Fahrten mit allen fahrplanmässigen

Schiffskursen im Wert von Fr. 105.,

www.lakeluceme.ch

2 Übernachtungen für 2 Personen im Hotel

«Traube» in Scuol mit Halbpension, Ein-

tritt ins Wellnessbad Scuol sowie den Leis-

tungen von «Engadin Scuol Mobil» (freie

Fahrt mit Bergbahnen, Postauto, Bus und

RhB) im Wert von Fr. 540. (einlösbar zwi-

schen Juni und Oktober auf Anfrage)

www.traube.ch

3 Jahresvorräte Valser-Wasser (12x 1 Harass ä

20x 1,5 Liter) im Wert von je Fr. 336.. Persön-

lich, praktisch, zuverlässig der Valser-Service

beliefert Sie kostenlos zu Hause oder im Büro.

www.valserservice.ch

Bericht Seite 259 / 283

http://www.catmedien.ch/index.php?id=13
http://www.catmedien.ch/index.php?id=13
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


Datum: 04.07.2013

CAT Medien AG
5401 Baden
056/ 203 22 00
www.catmedien.ch/index.php?id=13

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.24
Abo-Nr.: 1093320Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften

Auflage: 22'000
Erscheinungsweise: wöchentlich

Seite: 44
Fläche: 71'623 mm²
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IØ SCHLOSS HALLWYL
Museum Aargau

5x 2 Tickets für eine entspannte Schiffsrund-

fahrt auf dem Hallwilersee inklusive Eintritt

ins Schloss Hallwyl, eines der schönsten Was-

serschlösser der Schweiz, im Gesamtwert

von je Fr. 54.
www.schlosshallwyLch
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SRF
8052 Zürich
0848 305 306
ww.srf.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

UUpM: 1'792'000
Page Visits: 19'942'341

Online lesen

Glarner Kalberwurst mit Zwiebel-Zwetschgenchutney

Freitag, 5. Juli 2013, 9:15 Uhr

aus der Sendung vom 5. Juli 2013 aus Glarus (Zusatz)

Glarner Kalberwurst mit Zwiebel-Zwetschgenchutney. FONA Verlag
Zutaten

(für 4 Personen)
Glarner Kalberwurst
30 g Butter
30 g Rohrzucker
300 g rote Zwiebeln
30 g Honig
2 g Thymianblättchen (gehackt)
2 g Rosmarin (gehackt)
12 g Gemüsegewürz
6 g Weisser Pfeffer (gemahlen)
8 g Meersalz
300 g Portwein
Zubereitung

Glarner Kalberwurst schälen und langsam bei mittlerer Hitze ca. 15 Minuten indirekt grillieren, damit die Wurst
nicht zu stark austrocknet

Fürs Chutney:
Zwiebeln schälen und in feine Scheiben schneiden
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Online lesen

Butter schmelzen, Zucker dazugeben und leicht karamellisieren
Dann die Zwiebeln dazugeben und alles andünsten
Den Honig und alle Gewürze beigeben und mit dem Portwein ablöschen
Kochen lassen bis die Zwiebeln weich sind und sich das Chutney leicht bindet
Am Schluss die Wurst bei direkter Hitze auf beiden Seiten kurz Farbe nehmen lassen und mit Zwiebel-
Zwetschgenchutney servieren

Das Zwiebel-Zwetschgenchutney kann nach dem auskühlen im Kühlschrank in einem geschlossen Gefäss
aufbewahrt werden.

schl
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SRF TV Online
8052 Zürich
0848 305 306
www.srf.ch/

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

UUpM: 1'792'000
Page Visits: 19'942'341

Online lesen

Glarner Schabziger mal anders

Staffel 1

Montag, 15. Juli 2013, 18:15 Uhr

Man liebt ihn oder man hasst ihn: den Glarner Schabziger. Hobbyköchin Fränzi Ragotti kocht leidenschaftlich
mit dem Urschweizer Käse. Sie zeigt Ivo Adam, wie der Ziger ganz modern eingesetzt werden kann. Es gibt
Kalbsfiletmedaillons mit einer würzigen Kruste. Ob Ivo das wohl schmeckt?

Erstausstrahlung: 14.05.2012
Mehr zum Thema
Kräutermedaillons mit Ziger-Kruste und Weisses Bohnenpüree
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Die süsse Glarner Blume

Die "Glarner Pastete" gilt im Kanton Glarus als Königin der Spezialitäten. Bäckermeister Adrian Studer erklärt,
was Offiziere mit der Berühmtheit des süssen Blätterteiggebäcks zu tun haben und warum die Glarner die
kleine Ausgabe der Pastete "Öpfelbeggeli" nennen, obwohl keine Äpfel drin sind.
Von Helene Soltermann

Zehn Kilogramm Blätterteig in eine sieben Millimeter dicke Schicht auszuwallen, ist für Adrian Studer keine
grosse Sache: Er legt den Teig auf eine Ablage, die einem Migros-Kassenband ähnelt, und lässt ihn unter
einem elektrisch betriebenen Wallholz hin- und herrollen, bis er die gewünschte Dicke hat. Der Blätterteig ist
die Grundlage für die "Glarner Pastete": Mit einer Blumenform sticht Studer Boden und Deckel aus. In den
Sommerferien und vor den Weihnachten wallt der Bäcker aus Niederurnen besonders viel Teig aus: Dann ist
die Glarner Spezialität, die im Inventar des kulinarischen Erbes der Schweiz eingetragen ist, besonders
begehrt.

In Studers Backstube läuft im Hintergrund das Radio. Laut Überlieferung wurde auch früher die Glarner
Pastete nicht im stillen Kämmerlein zubereitet: Man soll dazu gepfiffen und gesungen haben. Die Glarner
waren aber nicht etwa besonders musikalisch. Das Pfeifen und Singen hatte vielmehr einen wirtschaftlichen
Hintergrund: Es sollte verhindert werden, dass die teuren Mandeln gegessen wurden.
Eine Portion Apfelmus

Neben Blätterteig sind Mandeln und Zwetschgen die Hauptzutaten der Glarner Pastete. Auf dem Tisch in
Studers Backstube liegen zwei vorbereitete Plastiktüten mit der süssen Füllung. Studer bereitet sie selber zu.
Für die Zwetschgenfüllung werden gedörrte Zwetschgen weichgekocht und zerrieben, für die Mandelfüllung
werden die Mandeln gemahlen. Weil dies aufwändig ist, stellt Studer wie die meisten anderen Glarner-
Pasteten-Produzenten die Füllungen in grossen Mengen her und friert sie ein. "Es gibt kein Standardrezept,
jeder Bäcker macht es ein bisschen anders", sagt er. In Studers Zwetschgenfüllung etwa ist immer noch eine
Portion Apfelmus drin.

Bevor die Füllung auf den ausgestochenen Blätterteigboden kommt, verstärkt Studer den Rand: Den
restlichen Blätterteig wallt er noch dünner aus und sticht mit einer runden Form sichelförmige Halbmonde aus.
Diese Halbmonde legt er auf den äusseren Rand des Teigbodens. Ist die Glarner Pastete erst einmal im Ofen,
werden die vielen Schichten wie Blumenblätter aufgehen.
Halb-halb oder verheiratet

Die Halbmonde am Rand gehen im Ofen nicht nur auf wie Blumenblätter, sondern sorgen auch dafür, dass die
Mandel- und Zwetschgenmasse, die Studer nun einfüllt, nicht ausläuft. Die erste Pastete füllt er zur einen
Hälfte mit Mandel- und zur anderen Hälfte mit Zwetschgenfüllung. Bei der zweiten Pastete demonstriert
Studer die verheiratete Version: In die Mitte gibt er einen Kreis Zwetschgenmasse, darum herum kommt
Mandelmasse auf den Boden. Wer nur eine Füllung gerne hat, kann sich also auf den einen Teil der nicht-
verheirateten Pastete beschränken.

Die süsse Spezialität aus dem Kanton Glarus stellen heute noch 22 Bäckereien selbst her, weiss Studer, der
beim Verband "Glarnerbegg" bis vor kurzem Kantonalpräsident war. Das Handwerk des Pastetenbäckers geht
in der Geschichte des Kantons weit zurück: Im "Lande Glarus" waren laut der Volkszählung von 1837 über
2500 Handwerker registriert; darunter befanden sich auch zwölf Pastetenbäcker. Warum die Glarner Bäcker
dieses Blätterteiggebäck bereits im 19. Jahrhundert herstellten, erklären sich die Bäcker mit zwei
verschiedenen Theorien. Die Pastete sei wohl von Frankreich – dem Land der Pasteten – nach Glarus
gelangt, erklärt Studer. Eine Theorie besagt, dass Glarner Offiziere, die im 18. Jahrhundert in Frankreich
Dienst leisteten, das Pastetenrezept nach Hause brachten.
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In einer anderen Theorie spielt die Glarnerin Anna Aebli aus Ennenda die Hauptrolle: Aeblis verstorbene
Cousine soll ihr das Rezept im Jahr 1858 als Mitgift in die Ehe gegeben haben. Mit diesem Rezept soll die
frisch verheiratete Anna den Grundstock zur Bäckergeneration Aebli gelegt haben. Der Name der Familie ist
laut Studer einigen Glarnern immer noch ein Begriff, schloss doch die Bäckerei Aebli erst 1968 ihre Tore. Der
Ursprung der Glarner Pastete kann wohl nie ganz geklärt werden. Sicher ist aber, dass die Glarner Pastete
seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts zu den Klassikern der Glarner Festtagsspeisen gehört.

In Studers Bäckerei geht die Glarner Pastete insbesondere an Weihnachten und im Sommer oft über den
Ladentisch. "An Weihnachten ist sie als Kundengeschenk gefragt, im Sommer kommt sie bei den Touristen
an." Wenn Adrian Studer Glarner Pasteten macht, macht er es in grossen Mengen. Die ungebackene Pastete
ist etwa zwei Zentimeter dick und lässt sich in Türmen platzsparend bis zu drei Wochen einfrieren.

Dass Studer zu den 22 Glarner Bäckern gehört, welche die Pastete noch heute selber herstellen, hätte sich
der gebürtige Berner nie gedacht. "Als Bub habe ich zu Weihnachten immer eine Glarner Pastete erhalten",
erzählt er. Weil sie damals aber viel länger im Voraus produziert wurde, hat er sie als hart und trocken in
Erinnerung. "Darum wollte ich niemals im Leben Glarner Pasteten machen", sagt er und lacht. Es kam
anders: Nächstes Jahr kann Studer mit seiner Bäckerei in Niederurnen das 30-Jahr-Jubiläum feiern.
Mehr Äpfel vorhanden

Bevor die Pastete von Studers Backtisch in den Ofen kommt, legt er den Deckel drauf, sticht mit einem
kleinen runden Förmchen in der Mitte ein Loch und schneidet mit dem Messer verschieden lange Schlitze in
den Teig. Studers Mitarbeiter sind am Nebentisch mit der kleineren Variante der Glarner Pastete beschäftigt:
mit dem "Beggeli". Die Mitarbeiterinnen stechen spitzbubengrosse Rondellen aus und legen sie in kleine
Förmchen. Im Gegensatz zur grossen Pastete gibt es bei der kleinen eine klare Trennung. Entweder werden
sie mit Zwetschgen- oder mit Mandelmasse gefüllt. Der Begriff "Beggeli" stammt von "Beckeli". Die kleine
Variante der Glarner Pastete haben die Glarner früher zuhause gemacht und benutzten Porzellantassen als
Backform. Trotz der Mandel- oder Zwetschgenfüllung sind die "Beggeli" bei den Glarnern auch als
"Öpfelbeggeli" bekannt, erklärt Studer. Dies rührt wohl daher, dass man früher zuhause eher Äpfel als
Zwetschgen vorrätig hatte.

Die grosse Pastete ist nun 20 Minuten am Backen, Studer gewährt einen Blick in den Ofen. Der Blätterteig
geht auf, die dickere Randschicht entfaltet sich. Nach weiteren zehn Minuten beginnt der noch weisse
Blätterteig, sich bräunlich zu verfärben. Studer nimmt die Pastete aus dem Ofen und bestäubt sie mit einer
gehörigen Schicht Puderzucker. Zum Schluss erhält die Pastete ihre Identität: In die Mitte setzt der
Bäckermeister ein Marzipanblatt. Darauf zu sehen ist das rote Kantonswappen mit Fridolin, dem Schutzpatron
des Glarnerlandes.

Regionale Klassiker

Was haben der Appenzeller Schlipfechäs, die Glarner Pastete oder die Bündner Kartoffelwurst gemeinsam?
Sie stehen quasi im Schatten ihrer "grossen Geschwister": Dem Appenzeller Käse, dem Glarner Schabziger
und dem Bündnerfleisch. Der LID stellt diesen Sommer traditionelle regionale Spezialitäten vor, die nicht im
nationalen Rampenlicht stehen, die aber für die lokale Identität und Feinschmecker in aller Welt immer
wichtiger werden.

Adrian Studer
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Adrian Studer ist einer von 22 Glarner Bäckern, die die Glarner Pastete herstellen. (hs)
Adrian Studer bäckt eine Glarner Pastete

(hs)
Glarner Pastete
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An Weihnachten und im Sommer begehrt: Die Glarner Pastete. (hs)
Verwandte Artikel
12.07.2013 Eine Wurst für Flexitarier
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E. Kalberer AG
9602 Bazenheid
071/ 931 10 12
www.alttoggenburger.ch

Medienart: Print Themen-Nr.: 862.17
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Auflage: 4'149
Erscheinungsweise: 3x wöchentlich

Seite: 11
Fläche: 54'174 mm²
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Die süsse Glarner Blume
Die «Glarner Pastete» gilt im Zwetschgenfüllung werden gedörrte Das Handwerk des Pastetenbäckers
Kanton Glarus als Königin der Zwetschgen weichgekocht und zerrie- geht in der Geschichte des Kantons
Spezialitäten. Bäckermeister ben, für die Mandelfüllung werden die weit zurück: Im «Lande Glarus» waren
Adrian Studer erklärt, was Of- Mandeln gemahlen. Weil dies aufwän- laut der Volkszählung von 1837 über
fiziere mit dem süssen Blätter- dig ist, stellt Studer wie die meisten 2'500 Handwerker registriert; darunter
teiggebäck zu tun haben. anderen Glarner-Pasteten-Produzenten befanden sich auch zwölf Pastetenbä-

die Füllungen in grossen Mengen her cker. Warum die Glarner Bäcker dieses
Glarus Zehn Kilogramm Blätterteig und friert sie ein. «Es gibt kein Stan- Blätterteiggebäck bereits im 19. Jahr-
in eine sieben Millimeter dicke Schicht dardrezept, jeder. Bäcker macht es ein hundert herstellten, erklären sich die
auszuwallen, ist für Adrian Studer keine bisschen anders», sagt er. In Studers Bäcker mit zwei verschiedenen Theo-
grosse Sache: Er legt den Teig auf eine Zwetschgenfüllung etwa ist immer rien. Die Pastete sei wohl von Frank-
Ablage, die einem Migros-Kassenband noch eine Portion Apfelmus drin. Be- reich dem Land der Pasteten nach
ähnelt, und lässt ihn unter einem elek- vor die Füllung auf den ausgestochenen Glarus gelangt, erklärt Studer. Eine
trisch betriebenen Wallholz hin- und Blätterteigboden kommt, verstärkt Stu- Theorie besagt, dass Glarner Offiziere,
herrollen, bis er die gewünschte Dicke der den Rand: Den restlichen Blätter- die im 18. Jahrhundert in Frankreich
hat. Der Blätterteig ist die Grundlage teig wallt er noch dünner aus und sticht Dienst leisteten, das Pastetenrezept
für die «Glarner Pastete»: Mit einer mit einer runden Form sichelförmige nach Hause brachten. In einer anderen
Blumenform sticht Studer Boden und Halbmonde aus. Diese Halbmonde legt Theorie spielt die Glarnerin Anna Aebli
Deckel aus. In den Sommerferien und er auf den äusseren Rand des Teigbo- aus Ennenda die Hauptrolle: Aeblis ver-
vor Weihnachten wallt der Bäcker aus dens. Ist die Glarner Pastete erst einmal storbene Cousine soll ihr das Rezept im
Niederurnen besonders viel Teig aus: im Ofen, werden die vielen Schichten Jahr 1858 als Mitgift in die Ehe gegeben
Dann ist die Glarner Spezialität, die wie Blumenblätter aufgehen. haben. Mit diesem Rezept soll die frisch

im Inventar des kulinarischen Erbes verheiratete Anna den Grundstock zur
der Schweiz eingetragen ist, besonders Halb-halb oder verheiratet Bäckergeneration Aebli gelegt haben.
begehrt. Die Halbmonde am Rand gehen im Der Name der Familie ist laut Studer

In Studers Backstube läuft im Hin- Ofen nicht nur auf wie Blumenblätter, einigen Glarnern immer noch ein Be-
tergrund das Radio. Laut Überlieferung sondern sorgen auch dafür, dass die griff, schloss doch die Bäckerei Aebli
wurde auch früher die Glarner Pastete Mandel- und Zwetschgenmasse, die erst 1968 -ihre Tore. Der Ursprung der
nicht im stillen Kämmerlein zubereitet: Studer nun einfüllt, nicht ausläuft. Die Glarner Pastete kann wohl nie ganz ge-
Man soll dazu gepfiffen und gesungen erste Pastete füllt er zur einen Hälfte klärt werden. Sicher ist aber, dass die
haben. Die Glarner waren aber nicht mit Mandel- und zur anderen Hälfte Glarner Pastete seit dem Beginn des
etwa besonders musikalisch. Das Pfei- mit Zwetschgenfüllung. Bei der zwei- 20. Jahrhunderts zu den Klassikern der
fen und Singen hatte vielmehr einen ten Pastete demonstriert Studer die Glarner Festtagsspeisen gehört.
wirtschaftlichen Hintergrund: Es soll- verheiratete Version: In die Mitte gibt In Studers Bäckerei geht die Glarner
te verhindert werden, dass die teuren er einen Kreis Zwetschgenmasse, da- Pastete insbesondere an Weihnachten
Mandeln gegessen wurden. rum herum kommt Mandelmasse auf und im Sommer oft über den Ladentisch.

den Boden. Wer nur eine Füllung ger- «An Weihnachten ist sie als Kundenge-
Eine Portion Apfelmus ne hat, kann sich also auf den einen schenk gefragt, im Sommer kommt sie

Neben Blätterteig sind Mandeln Teil der nicht-verheirateten Pastete bei den Touristen an.» Wenn Adrian
und Zwetschgen die Hauptzutaten der beschränken. Die süsse Spezialität aus Studer Glarner Pasteten macht, macht
Glarner Pastete. Auf dem Tisch in Stu- dem Kanton Glarus stellen heute noch er es in grossen Mengen. Die ungeba-
ders Backstube liegen zwei vorbereite- 22 Bäckereien selbst her, weiss Studer, ckene Pastete ist etwa zwei Zentimeter
te Plastiktüten mit der süssen Füllung. der beim Verband «Glarnerbegg» bis dick und lässt sich in Türmen platz-
Studer bereitet sie selber zu. Für die vor kurzem Kantonalpräsident war. sparend bis zu drei Wochen einfrieren.
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Dass Studer zu den 22 Glarner Bäckern
gehört, welche die5iPästete noch heu-
te selber herstellen, hätte sich der ge-
bürtige Berner nie gedacht. «Als Bub
habe ich zu Weihnachten immer eine
Glarner Pastete erhalten», erzählt er.
Weil sie damals aber viel länger im Vor-
aus produziert wurde, hat er sie als hart
und trocken in Erinnerung. «Darum
wollte ich niemals im Leben Glarner
Pasteten machen», sagt er und lacht. Es
kam anders: Nächstes Jahr kann Studer
mit seiner Bäckerei in Niederurnen das
30-Jahr-Jubiläum feiern.

Mehr Äpfel vorhanden
Bevor die Pastete von Studers Back-

tisch in den Ofen kommt, legt er den
Deckel drauf, sticht mit einem klei-
nen runden Förmchen in der Mitte ein
Loch und schneidet mit dem Messer
verschieden lange Schlitze in den Teig.
Studers Mitarbeiter sind am Neben-
tisch mit der kleineren Variante der
Glarner Pastete beschäftigt: mit dem
«Beggeli». Die Mitarbeiterinnen ste-
chen spitzbubengrosse Rondellen aus
und legen sie in kleine Förmchen. Im
Gegensatz zur grossen Pastete gibt es
bei der kleinen eine klare Trennung.
Entweder werden sie mit Zwetschgen-
oder mit Mandelmasse gefüllt. Der Be-
griff «Beggeli» stammt von «Beckeli».
Die kleine Variante der Glarner Pastete

haben die Glarner früher zuhause ge-
macht und benutzten Porzellantassen
als Backform. Trotz der Mandel- oder
Zwetschgenfüllung sind die «Beggeli»
bei den Glarnern auch als «Öpfelbegge-
li» bekannt, erklärt Studer. Dies rührt
wohl daher, dass man früher zuhause
eher Äpfel als Zwetschgen vorrätig hat-
te. Die grosse Pastete ist nun 20 Minu-
ten am Backen, Studer gewährt einen
Blick in den Ofen. Der Blätterteig geht
auf, die dickere Randschicht entfaltet

Adrian Studer Ist einer von 22 Glarner Bäckern, die die Glarner Pastete herstellen.

sich. Nach weiteren zehn Minuten be-
ginnt der noch weisse Blätterteig, sich
bräunlich zu verfärben. Studer nimmt
die Pastete aus dem Ofen und bestäubt
sie mit einer gehörigen Schicht Puder-
zucker. Zum Schluss erhält die Pastete
ihre Identität: In die Mitte setzt der Bä-
ckermeister ein Marzipanblatt. Darauf
zu sehen ist das rote Kantonswappen
mit Fridolin, dem Schutzpatron des
Glarnerlandes. (lid)
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«Appezöller Buur»

Die «Glarner Pastete» gilt im Kan-
ton Glarus als Königin der Speziali-
täten. Bäckermeister Adrian Studer
erklärt, was Offiziere mit der Be-
rühmtheit des süssen Blätterteigge-
bäcks zu tun haben.
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Appezöller Buur

Erscheint wöchentlich

Verantwortliche Red

Bauernverband App
www.bvappenzell

Die süsse Glarner Blume
In einer losen Serie stellen wir diesen Sommer regionale Spezialitäten vor

Helene Soltermann

Die «Glarner Postete» gilt im Kanton

Glarus als Königin der Spezialitäten. Bä-

ckermeister Adrian Studer erklärt, was

Offiziere mit der Berühmtheit des sässen

Blätterteiggebäcks zu tun haben und

warum die Glarner die kleine Ausgabe

der Pastete «Öpfelbeggeli» nennen, ob-

wohl keine Äpfel drin sind.

Zehn Kilogramm Blätterteig in eine sie-
ben Millimeter flicke Schicht auszuwal-
len, ist für Adrian Studer keine grosse Sa-
che: Er legt den Teig auf eine Ablage, die
einem Migros-Kassenband ähnelt, und
lässt ihn unter einem elektrisch betrie-
benen Wallholz hin- und herrollen, bis er
die gewünschte Dicke hat. Der Blätterteig
ist die Grundlage für die «Glarner Paste-
te»: Mit einer Blumenform sticht Studer
Boden und Deckel aus. In den Sommer-
ferien und vor den Weihnachten wallt der
Bäcker aus Niederurnen besonders viel

Teig aus: Dann ist die Glarner Spezialität,
die im Inventar des kulinarischen Erbes
der Schweiz eingetragen ist, besonders
begehrt.
In Studers Backstube läuft im Hinter-
grund das Radio. Laut Überlieferung
wurde auch früher die Glarner Pastete
nicht im stillen Kämmerlein zubereitet:
Man soll dazu gepfiffen und gesungen ha-
ben. Die Glarner waren aber nicht etwa
besonders musikalisch. Das Pfeifen und
Singen hatte vielmehr einen wirtschaft-
lichen Hintergrund: Es sollte verhindert
werden, dass die teuren Mandeln geges-
sen wurden.

Eine Portion Apfelmus

Neben Blätterteig sind Mandeln und
Zwetschgen die Hauptzutaten der Glar-
ner Pastete. Auf dem Tisch in Studers
Backstube liegen zwei vorbereitete Plas-
tiktüten mit der süssen Füllung. Studer
bereitet sie selber zu. Für die Zwetsch-
genfüllung werden gedörrte Zwetschgen
weichgekocht und zerrieben, für die
Mandelfüllung werden die Mandeln ge-

mahlen. Weil dies aufwändig ist, stellt
Studer wie die meisten anderen Glarner-
Pasteten-Produzenten die Füllungen in
grossen Mengen her und friert sie ein.
«Es gibt kein Standardrezept, jeder Bä-
cker macht es ein bisschen anders», sagt
er. In Studers Zwetschgenfüllung etwa ist
immer noch eine Portion Apfelmus drin.
Bevor die Füllung auf den ausgestoche-
nen Blätterteigboden kommt, verstärkt
Studer den Rand: Den restlichen Blätter-
teig wallt er noch dünner aus und sticht
mit einer runden Form sichelförmige
Halbmonde aus. Diese Halbmonde legt er
auf den äusseren Rand des Teigbodens.
Ist die Glarner Pastete erst einmal im
Ofen, werden die vielen Schichten wie
Blumenblätter aufgehen.

Halb-halb oder verheiratet

Die Halbmonde am Rand gehen im Ofen
nicht nur auf wie Blumenblätter, sondern
sorgen auch dafür, dass die Mandel- und
Zwetschgenmasse, die Studer nun ein-
füllt, nicht ausläuft. Die erste Pastete füllt
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er zur einen Hälfte mit Mandel- und zur
anderen Hälfte mit Zwetschgenfüllung.
Bei der zweiten Pastete demonstriert Stu-
der die verheiratete Version: In die Mit-
te gibt er einen Kreis Zwetschgenmasse,
darum herum kommt Mandelmasse auf
den Boden. Wer nur eine Füllung gerne
hat, kann sich also auf den einen Teil der
nicht-verheirateten Pastete beschränken.
Die süsse Spezialität aus dem Kanton
Glarus stellen heute noch 22 Bäckereien
selbst her, weiss Studer, der beim Verband
«Glarnerbegg» bis vor kurzem Kantonal-
präsident war. Das Handwerk des Pas-
tetenbäckers geht in der Geschichte des
Kantons weit zurück: Im «Lande Glarus»
waren laut der Volkszählung von 1837
über 2500 Handwerker registriert; dar-
unter befanden sich auch zwölf Pasteten-
bäcker. Warum die Glarner Bäcker dieses
Blätterteiggebäck bereits im 19. Jahrhun-
dert herstellten, erklären sich die Bäcker
mit zwei verschiedenen Theorien. Die
Pastete sei wohl von Frankreich dem
Land der Pasteten nach Glarus gelangt,
erklärt Studer. Eine Theorie besagt, dass
Glarner Offiziere, die im 18. Jahrhundert
in Frankreich Dienst leisteten, das Paste-
tenrezept nach Hause brachten.
In einer anderen Theorie spielt die Glar-
nerin Anna Aebli aus Ennenda die Haupt-
rolle: Aeblis verstorbene Cousine soll ihr
das Rezept im Jahr 1858 als Mitgift in
die Ehe gegeben haben. Mit diesem Re-
zept soll die frisch verheiratete Anna den
Grundstock zur Bäckergeneration Aebli
gelegt haben. Der Name der Familie ist

laut Studer einigen Glarnern immer noch
ein Begriff, schloss doch die Bäckerei
Aebli erst 1968 ihre Tore. Der Ursprung
der Glarner Pastete kann wohl nie ganz
geklärt werden. Sicher ist aber, dass die
Glarner Pastete seit dem Beginn des 20.
Jahrhunderts zu den Klassikern der Glar-
ner Festtagsspeisen gehört.
In Studers Bäckerei geht die Glarner Pas-
tete insbesondere an Weihnachten und
im Sommer oft über den Ladentisch. «An
Weihnachten ist sie als Kundengeschenk
gefragt, im Sommer kommt sie bei den
Touristen an.» Wenn Adrian Studer Glar-
ner Pasteten macht, macht er es in gros-
sen Mengen. Die ungebackene Pastete ist
etwa zwei Zentimeter dick und lässt sich
in Türmen platzsparend bis zu drei Wo-
chen einfrieren.
Dass Studer zu den 22 Glarner Bäckern
gehört, welche die Pastete noch heute
selber herstellen, hätte sich der gebürtige

Berner nie gedacht. «Als Bub habe ich zu
Weihnachten immer eine Glarner Paste-
te erhalten», erzählt er. Weil sie damals
aber viel länger im Voraus produziert
wurde, hat er sie als hart und trocken in
Erinnerung. «Darum wollte ich niemals
im Leben Glarner Pasteten machen», sagt
er und lacht. Es kam anders: Nächstes
Jahr kann Studer mit seiner Bäckerei in
Niederurnen das 30-Jahr-Jubiläum fei-
ern.

Mehr Äpfel vorhanden

Bevor die Pastete von Studers Backtisch in
den Ofen kommt, legt er den Deckel drauf,

sticht mit einem kleinen runden Förm-
chen in der Mitte ein Loch und schnei-
det mit dem Messer verschieden lange
Schlitze in den Teig. Studers Mitarbeiter
sind am Nebentisch mit der kleineren
Variante der Glarner Pastete beschäftigt:
mit dem «Beggeli». Die Mitarbeiterinnen
stechen spitzbubengrosse Rondellen aus
und legen sie in kleine Förmchen. Im
Gegensatz zur grossen Pastete gibt es bei
der kleinen eine klare Trennung. Entwe-
der werden sie mit Zwetschgen- oder mit
Mandelmasse gefüllt. Der Begriff «Beg-
geli» stammt von «Beckeli». Die kleine
Variante der Glarner Pastete haben die
Glarner früher zuhause gemacht und be-
nutzten Porzellantassen als Backform.
Trotz der Mandel- oder Zwetschgenfül-
lung sind die «Beggeli» bei den Glarnern
auch als «Öpfelbeggeli» bekannt, erklärt
Studer. Dies rührt wohl daher, dass man
früher zuhause eher Äpfel als Zwetschgen
vorrätig hatte.
Die grosse Pastete ist nun 20 Minuten
am Backen, Studer gewährt einen Blick
in den Ofen. Der Blätterteig geht auf, die
dickere Randschicht entfaltet sich. Nach
weiteren zehn Minuten beginnt der noch
weisse Blätterteig, sich bräunlich zu ver-
färben. Studer nimmt die Pastete aus dem
Ofen und bestäubt sie mit einer gehöri-
gen Schicht Puderzucker. Zum Schluss
erhält die Pastete ihre Identität: In die
Mitte setzt der Bäckermeister ein Mar-
zipanblatt. Darauf zu sehen ist das rote
Kantonswappen mit Fridolin, dem Schutz-
patron des Glarnerlandes.
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Die Glarner Pastete, eine ausserhalb der Ursprungsregion nur wenig bekannte Spezialität.
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Heisser Auftakt auf dem Zaunplatz in
Glarus

2013

«SRF bi de Lüt – Live» geht dieses Jahr mit den Sommerspielen
auf Tour durch die Schweiz. Der Auftakt findet in Glarus statt.
Auf dem Zaunplatz empfängt Nik Hartmann Glarner Gäste und
macht sich zusammen mit seinem Team daran, ein erstes Mal
den Ortsschatz zu erobern.

Auf dem Zaunplatz in Glarus begrüsst Gastgeber Nik Hartmann seine Glarner
Gäste. Sie alle haben einen speziellen Bezug zu ihrer Region und sind stolz, hier
zuhause zu sein. Schon als schönster Schweizer im Jahre 2009 hat André
Reithebuch keinen Hehl aus seiner Liebe zum Glarnerland gemacht. Bei «SRF bi
de Lüt – Live» erzählt er, weshalb ihm seine Heimat so wichtig ist. Zwei illustre
Schweizer Showacts werden den Glarner Landsgemeinde-Platz musikalisch
rocken: 77 Bombay Street und Anna Rossinelli geben ihre neuen Hits zum
Besten.

Spielleiterin Annina Campell

Bei «SRF bi de Lüt – Live»-Reporterin Annina Campell laufen alle Spiele-Fäden
zusammen. Sie leitet die fünf Herausforderungen, die Nik zu bestehen hat. Alle
Aufgaben drehen sich um Themen aus der Glarner Region. Nik Hartmann muss
seine Geschicklichkeit, Ausdauer und seinen Humor unter Beweis stellen. Nur
wenn er gut genug abschneidet, hat er am Ende eine Chance, den Glarner
Ortsschatz zu erobern.

An Anninas Seite steht Danny Kurmann, professioneller Eishockey-
Schiedsrichter. Er sorgt dafür, dass die Regeln eingehalten werden.

Haben Sie Fragen an Grill-Ueli?

Haben Sie Grill-Fragen, die Ihnen unter den Nägeln
brennen? Wir liefern Ihnen Uelis Antworten als
Video.

Rezepte vom Grill-Ueli

Die Rezepte von Ueli Bernold aus «SRF bi de Lüt –
Live» finden Sie auf der SRF Unterhaltungs-
Webseite.

Fotos vom Publikum in den 7
Austragungstädten

Die Trägerschaft der SRG Deutschschweiz ist bei
«SRF bi de Lüt - Live» mit dabei und fotografiert
vor Ort fleissig mit.

Wir lüften Grill-Geheimnisse!

Rezepte Grill-Ueli

Waren Sie vor Ort?

«SRF bi de Lüt» bi Facebook
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Zu den Rezepten

Rezepte vom Grill-Ueli

Mehr zum Thema

SRF Husmusig und Grill-Ueli

Mit von der Partie sind auch diesen Sommer die SRF Husmusig um Dani Häusler.
Und der frisch gekürte Schweizermeister am Grill, Ueli Bernold, steht bereit mit
heissen Tips und überraschenden Menus rund um den Grill.

Die Gastgeberorte 2013 im Überblick:
06.07.: Glarus, Zaunplatz

13.07.: Langnau im Emmental BE, Bärenplatz

20.07.: Zofingen AG, Niklaus-Thut-Platz

27.07.: Neuhausen am Rheinfall SH, Rheinfallquai

03.08.: Herisau, Ebnet (vor der Markthalle)

10.08.: Brunnen SZ, Auslandschweizerplatz

17.08.: Biel/Bienne BE, Obergasse/Rue Haute

Beiträge

http://feeds.sf.tv/podcast/sfbideluetlive

Link kopieren und in Podcast-Software einfügen:

In iTunes abonnieren:

Mehr SRF Podcasts

Finde uns auf Facebook

SRF bi de Lüt

Gefällt mir

4.613 Personen gefällt SRF bi de Lüt.

Soziales Plug-in von Facebook

Podcast

SRF bi de Lüt - Live

NEWS

Schmolz+Bickenbach
wehrt sich gegen
Vekselberg

Der Stahlkonzern
Schmolz+Bickenbach
lehnt das Angebot des
russischen Investors ab.
Ändern dürfte das nichts.

SPORT

Forte: «Wenn wir
Punkte wollen,
müssen wir leiden»

YB weist nach 4 Runden
das Punktemaximum auf.
Trainer Forte weist jedoch
auf Defizite hin und fordert
Leidensfähigkeit.

RADIO SRF 3

«Liebe Musiker: Zeigt
Mut und macht euren
Job!»

Was dem Musikfan und
SRF 3 Musikredaktor
Gregi Sigrist zu denken
gibt.

UNTERHALTUNG

Appenzeller
Baguette

Grill-Ueli Rezepte: Herisau
(Zusatz)

GESUNDHEIT

Perfektionismus –
Der Zwang zur
Fehlerlosigkeit

Niemand macht gerne
Fehler. Doch für manche
Menschen sind sie
persönliche
Bankrotterklärungen.

KULTUR

Lionel Baier: Jeder
seiner Film ist eine
Suche

13 Filme in 13 Jahren:
Lionel Baier ist ein
Tausendsassa und
verwischt Grenzen
zwischen Fiktion und
Wirklichkeit.
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Front

Glarus zeigt sich der Schweiz von seiner schönsten Seite

Die grosse Fernsehshow ist Vergangenheit. Was bleibt, sind die Erinnerungen an einen wunderschönen
Sommerabend, an dem die Glarnerinnen und Glarner der ganzen Schweiz demonstrierten, was sie zu bieten
haben.

Zwei Stunden Live-Werbung fürs Glarnerland am Fernsehen

Von Martin Meier

An kulinarischen Köstlichkeiten, kulturellen und sportlichen Anlässen und einzigartigen Natur- und Bergwelten.

Die Macher von «SRF bi de Lüt – Live» haben es gestern bravourös verstanden, das Glarnerland schweizweit
bekannt und beliebt zu machen. Der von Häuserfronten umschlossene Landsgemeindeplatz bot die
Traumkulisse für das TV-Spektakel. Und vor Ort überboten sich 3000 begeisterte Einheimische mit Gastlich-
und Herzlichkeit.

Nik Hartmann moderierte souverän durch die zweistündige Live-Sendung und eroberte den Ortsschatz,
Annina Campell überzeugte als Spielleiterin, und für die Showacts zeichneten die Hitparadenstürmer 77
Bombay Street und Eurovisions-Contest-Sängerin Anna Rossinelli verantwortlich. Als Glarner Gäste dabei
waren unter anderen Ex-Mister Schweiz André Reithebuch, Bestseller-Autorin Lisa Marti und der einzige
Konfettifabrikant der Schweiz, Hansruedi Streiff.

Einen grossen Auftritt hatten aber nebst dem Martinsloch auch der Schabziger, die Kalberwurst, das Glarner
Pastetli, die Glarner Tüechli, das Elmer Citro und, und, und ... Fast nichts wurde nicht gezeigt oder erklärt,
was im Glarnerland Bedeutung hat.
Quelle: Südostschweiz Ausgabe Glarus
Datum: 07.07.2013, 00:00 Uhr
Webcode: 2928101
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SCHWEIZ

Marketing auf Bergspitzen

Schweiz Dienstag, 16. Juli, 13:27

Kuriose alpine Seilschaften

Auf dem Vrenelisgärtli besitzt die Stadt Zürich seit kurzem ganz offiziell zwei
Quadratmeter Glarner Fels. Auf dem Rigi soll ein 10 Tonnen schwerer Felsblock
deponiert werden. Aus China.

René Zeller

Der Berner Kranzschwinger Christian Stucki ist ein Mann wie ein Berg. Wer den bösen Berner aufs Kreuz legen will, muss 140
Kilogramm bodigen. Stucki hat am Wochenende das prestigeträchtige Rigi-Schwinget gewonnen.

Gleichenorts soll bald ein noch grösserer Brocken für Furore sorgen. Die Verantwortlichen der Rigi-Bahnen wollen einen Fels aus
China importieren. Rund 10 Tonnen schwer, 2,5 Meter hoch und 6 Meter breit soll das fernöstliche Monstrum sein, wie die
«Zentralschweiz am Sonntag» berichtete. Wenn der chinesische Stein dereinst auf der Spitze des urschweizerischen Aussichtsbergs
thronen würde, hätte das einen Nebeneffekt: Der Rigi wäre nicht mehr 1797,5 Meter hoch, sondern just 1800 Meter.

Rigi für Chinesen
Was die Promotoren der gewichtigen Idee bezwecken, liegt auf der Hand: Der Rigi soll zum Magnet für chinesische Touristen
aufgepeppt werden. Dazu ist den Zentralschweizer Touristikern kein Weg zu steinig. Im Jahr 2009 wurde eine Bergfreundschaft
begründet: Der chinesische Emei Shan, einer der vier heiligen Berge Chinas, wurde mit der schweizerischen «Königin der Berge»
verkuppelt. Yingli Maggie Chen, eine Vertreterin der fernöstlichen Partnerregion, hielt damals in akzentfreiem Werbedeutsch fest:
«Ich glaube, dass diese Partnerschaft zwischen dem Rigi und dem Emei Shan schon seit langer, langer Zeit irgendwo in den Sternen
festgeschrieben stand.»

Noch nicht festgeschrieben ist das Rigi-Aufbau-Projekt allerdings in den eidgenössischen Amtsstuben. In der Schwyzer Gemeinde
Arth, auf deren Hoheitsgebiet Rigi-Kulm liegt, ist laut Gemeindeschreiber Franz Huser bisher kein Baugesuch eingetroffen. Das
fragliche Projekt ist bewilligungspflichtig. Falls der Fels aus China innerhalb einer Bauzone placiert werde, sei der Gemeinderat von
Arth zuständig. Sofern das Vorhaben ausserhalb der Bauzone geplant sei, müssten laut Gemeindeschreiber Huser die Schwyzer
Kantonsbehörden involviert werden.

Ordnung muss sein – und möge es um ein noch so abstruses Bauprojekt gehen. Zudem müssen die Himmelsstürmer vom Rigi
wissen, dass sich ihr Berg nicht einfach so auf 1800 Meter strecken lässt. Der Sprecher des Bundesamts für Landestopografie, Ruedi
Boesch, gibt auf Anfrage zu bedenken: «Die Höhe der Berge wird anhand des gewachsenen Gesteins vermessen.» Das hindert den
Rigi-Bahn-Direktor Peter Pfenniger nicht daran, unverzagt nach Höherem zu streben. Der «Zentralschweiz am Sonntag» flüsterte
er zu, man werde die Erhöhung sicher marketingmässig ausschlachten können.

Vrenelisgärtli für Zürcher
Dass man auch auf weniger trickreichen Routen alpine Seilschaften knüpfen kann, zeigt ein Handwechsel auf dem Glärnisch. Als im

Der Rigi soll zum Magnet für chinesische Touristen aufgepeppt werden. (Bild: Christoph Ruckstuhl / NZZ)

NZZ.CH
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Glarnerland die Zahl der Gemeinden im Zuge eines epochalen Reformprojekts auf drei Gemeinden schrumpfte, zeigte sich
zuhinterst im Tal Glarus Süd spendabel. Die Behörden der flächenmässig grössten Schweizer Gemeinde schenkten Zürich, der
einwohnerreichsten Stadt im Lande, hoch oben auf dem Vrenelisgärtli ein in Granit gehauenes Sitzbänklein. Von diesem Sessel aus
hat, wer den beschwerlichen Anstieg auf sich nimmt, bei klarem Wetter aus 2904 Metern Höhe freien Blick auf die Limmatstadt.

Das Sitzbänklein auf dem Vrenelisgärtli beansprucht eine 2 Quadratmeter grosse Parzelle. Dieses Grundstück ist inzwischen – kein
Witz – ins Eigentum der Stadt Zürich übergegangen. Die Vizepräsidentin von Glarus Süd, Simone Eisenbart, und die Zürcher
Stadträtin Ruth Genner haben nämlich unlängst einen dreiseitigen Schenkungsvertrag unterzeichnet. Darin wird festgehalten, dass
die Limmatstadt neuerdings 2 Quadratmeter Fels besitzt (Parzelle Nr. 1893, Grundbuch Schwanden, Gemeinde Glarus Süd).

Ordnung muss sein
Urkundlich verbrieft ist auch, dass besagte Parzelle mitsamt Sitzbank der Stadt Zürich unentgeltlich übertragen wird. Zudem ist die
Eigentümerin sowohl von der Schenkungssteuer als auch von jeglicher Steuerpflicht im Kanton Glarus entbunden worden. Auch das
steht in der Urkunde. Ob das alpine Sitzbänklein auf dem Glärnisch seither von berggängigen Zürchern geflutet wird, lässt sich aus
der fernen Redaktionsstube schwerlich beurteilen. Einwandfrei geklärt ist immerhin, dass Vrenelis Gärtchen behördlicherseits
einwandfrei bestellt ist.

Ordnung muss sein. Davon ist die Schnapsidee der Rigi-Promotoren noch einige Höhenmeter entfernt.
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Ren Zeller

Felsige Seilschaften
Das Marketing mit Bergspitzen und Felsbrocken treibt allerlei Blüten

Aufstieg zum Vrenelisgärtli im Glarnerland. Wer das obere Firnband erreicht, betritt Stadtzürcher Boden.
CHRISTOPH RUCKSTUHL/ NZZ

Auf dem Vrenelisgärtli besitzt
die Stadt Zürich seit kurzem
ganz offiziell zwei Quadratmeter
Glarner Fels. Auf dem Rigi soll
ein 10 Tonnen schwerer Fels
deponiert werden. Aus China.

Der Berner Kranzschwinger Christian
Stucki ist ein Mann wie ein Berg. Wer

den bösen Berner aufs Kreuz legen will,
muss 140 Kilogramm bodigen. Stucki
hat am Wochenende das prestigeträch-
tige Rigi-Schwinget gewonnen.

Gleichenorts soll bald ein noch grös-
serer Brocken für Furore sorgen. Die
Verantwortlichen der Rigi-Bahnen wol-
len einen Fels aus China importieren.
Rund 10 Tonnen schwer, 2,5 Meter hoch
und 6 Meter breit soll das Monstrum
sein, wie die «Zentralschweiz am Sonn-
tag» berichtete. Wenn der chinesische
Stein dereinst auf der Spitze des ur-
schweizerischen Aussichtsbergs thronen

würde, hätte das einen Nebeneffekt:
Der Rigi wäre nicht mehr 1797,5 Meter
hoch, sondern just 1800 Meter.

Partnerschaft mit China
Was die Promotoren der gewichtigen
Idee bezwecken, liegt auf der Hand:
Der Rigi soll zum Magnet für chinesi-
sche Touristen aufgepeppt werden.
Dazu ist den Zentralschweizer Touristi-
kern kein Weg zu steinig. 2009 wurde
eine Bergfreundschaft begründet: Der
Emei Shan, einer der vier heiligen
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Berge Chinas, wurde mit der schweizeri-
schen «Königin der Berge» verkuppelt.
Yingli Maggie Chen, eine Vertreterin
der fernöstlichen Partnerregion, hielt
damals in akzentfreiem Werbedeutsch
fest: «Ich glaube, dass diese Partner-
schaft zwischen dem Rigi und dem Emei
Shan schon seit langer Zeit irgendwo in
den Sternen festgeschrieben stand.»

Noch nicht festgeschrieben ist das
Rigi-Aufbau-Projekt allerdings in den
eidgenössischen Amtsstuben. In der
Schwyzer Gemeinde Arth, auf deren
Hoheitsgebiet Rigi-Kulm liegt, ist laut
Gemeindeschreiber Franz Huser bisher
kein Baugesuch eingetroffen. Das frag-
liche Projekt ist bewilligungspflichtig.
Falls der Fels aus China innerhalb einer
Bauzone placiert werde, sei der Ge-
meinderat von Arth zuständig. Sofern
das Vorhaben ausserhalb der Bauzone
geplant sei, müssten laut Gemeinde-
schreiber Huser die Schwyzer Kantons-
behörden involviert werden.

Ordnung muss sein und möge es
um ein noch so abstruses Bauprojekt
gehen. Zudem müssen die Himmels-
stürmer vom Rigi wissen, dass sich ihr
Berg nicht einfach so auf 1800 Meter
strecken lässt. Der Sprecher des Bun-
desamts für Landestopografie, Ruedi

Boesch, gibt auf Anfrage zu bedenken:
«Die Höhe der Berge wird anhand des
gewachsenen Gesteins vermessen.» Das
hindert den Rigi-Bahn-Direktor Peter
Pfenniger nicht daran, unverzagt nach
Höherem zu streben. Der «Zentral-
schweiz am Sonntag» flüsterte er zu,
man werde die Erhöhung sicher marke-
tingmässig ausschlachten können.

Dass man auch auf weniger trick-
reichen Routen alpine Seilschaften
knüpfen kann, zeigt ein Handwechsel
auf dem Glärnisch. Als im Glarnerland
die Zahl der Gemeinden im Zuge eines
epochalen Reformprojekts auf drei
schrumpfte, zeigte sich zuhinterst im Tal
Glarus Süd spendabel. Die Behörden
der flächenmässig grössten Schweizer
Gemeinde schenkten Zürich, der ein-
wohnerreichsten Stadt im Lande, hoch
oben auf dem Vrenelisgärtli ein in Gra-
nit gehauenes Sitzbänklein. Von diesem
Sessel aus hat, wer den beschwerlichen
Anstieg auf sich nimmt, bei klarem Wet-
ter aus 2904 Metern Höhe freien Blick
auf die Limmatstadt.

Eine Parzelle für Zürich
Das Sitzbänklein auf dem Vrenelisgärtli
beansprucht eine 2 Quadratmeter gros-

se Parzelle. Dieses Grundstück ist inzwi-
schen kein Witz ins Eigentum der
Stadt Zürich übergegangen. Die Vize-
präsidentin von Glarus Süd, Simone
Eisenbart, und die Zürcher Stadträtin
Ruth Genner haben unlängst einen
Schenkungsvertrag unterzeichnet. Dar-
in ist vermerkt, dass die Limmatstadt
neuerdings 2 Quadratmeter Fels besitzt
(Oberes Firnband, Parzelle Nr. 1893,
eingetragen im Grundbuch Schwanden,
Gemeinde Glarus Süd).

Urkundlich verbrieft ist auch, dass
besagte Parzelle der Stadt Zürich unent-
geltlich übertragen wird. Zudem ist die
Eigentümerin sowohl von der Schen-
kungssteuer als auch von jeglicher Steu-
erpflicht im Kanton Glarus entbunden
worden. Auch das steht in der Urkunde.
Ob das alpine Sitzbänklein auf dem
Glärnisch seither von berggängigen
Zürchern geflutet wird, lässt sich aus der
fernen Redaktionsstube schwerlich be-
urteilen. Einwandfrei geklärt ist immer-
hin, dass Vrenelis Gärtchen behörd-
licherseits einwandfrei bestellt ist.

Ordnung muss sein. Davon ist die
Schnapsidee der Rigi-Promotoren noch
einige Höhenmeter entfernt.
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Gemeindestrukturen:
Der Klettgau im nationalen Trend

Gemeindestrukturen:
Der Klettgau im nationalen Trend
Die Gemeinden in der Schweiz

- und auch im Klettgau - sind

im Umbruch.

Das hat verschiedene Gründe

und Auswirkungen. Der

erste Teil der dreiteiligen

Serie ist eine Bestandes-

aufnahme.
Philippe Schultheiss

Bis vor kurzem konnte man im Buch-
handel die «Gemeindekarte der
Schweiz» kaufen. Auf ihr waren alle
Gemeinden und ihre Grenzen einge-
zeichnet. Die Ilerausgeberin, das Bun-
desamt für Landestopographie, ver-
zichtet nun aber auf die weitere
Herstellung einer gedruckten Version.
Hauptgrund seien die vielen Änderun-
gen in den letzten Jahren, welche es un-
wirtschaftlich mache, die Karte aktuell
zu halten.

Das Verschwinden der Gemeindekar-
te in gedruckter Form ist Folge eines

sich beschleunigenden Trends: Von
2003 bis 2013 sind in der Schweiz 434
von 2842 Gemeinden verschwunden.
Das entspricht einem Rückgang von 15
Prozent. Mit dem Verschwinden von
zwei der 13 Gemeinden liegt der Klett-
gau genau im nationalen Durchschnitt.
Der Rückgang im ganzen Kanton
Schaffhausen betrug für diese Periode
gar 24 Prozent.

Als Haupttreiber der Fusionen wir-
ken die zunehmende Mühe. Ämter zu
besetzen, sowie die gestiegene Kom-
plexität der Gemeindeaufgaben sei

Im Klettgau fusionierten die zwei Gemeinden Osterfingen und Guntmadin gen mit Wilchingen und Beringen. (Bild: Archiv)
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es, weil die rechtlichen Vorgaben zu-
nehmen, sei es. aufgrund der An-
spruchshaltung der Bürger. Dies bestä-
tigt Ulrich König, Direktor des Schwei-
zerischen Gemeindeverbandes (SGV):
«Die Anforderungen an die Gemeinden
sowohl seitens der Bürger als auch sei-
tens des Kantons und des Bundes neh-
men ständig zu. Dadurch geraten nicht
nur die ressourcenschwächeren Ge-
meinden unter Druck.»

Nicht selten wird auch das Argument
angeführt, durch Fusionen könnten
Kosten gespart werden. Bis heute
konnte sich dies in der Realität aller-
dings kaum bestätigen. Eine Studie der
liberalen Denkfabrik Avenir Suisse hält
fest, dass selten mit einem starken
Rückgang der Gesamtkosten pro Kopf
zu rechnen sei. Daher raten die Autoren
der Studie: «Die blosse Senkung der
Kosten sollte kaum je das Hauptargu-
ment für eine Gemeindefusion sein.
Die einzige. sichere Folge einer Ge-
meindefusion ist die sofortige Redukti-
on der Anzahl politischer Ämter.»

Im Schlussbericht der Glarner Regie-
rung zur grossen Gebietsreform werden
die angestrebten Einsparungen von
mehreren Millionen Franken ebenfalls
skeptisch beurteilt. Hauptsächlich auf-
grund der Unmöglichkeiten von direk-
ten Vergleichen von früher zu heute sei
es «kaum zu beurteilen, wie sich Struk-
turen und Kosten der zahlreichen Kör-
perschaften entwickelt hätten.» Das
muss aber nicht heissen, dass auch eine
tiefgreifende Reform nicht Vorteile mit
sich bringt. Die Glarner Regierung

zählt unter anderem die Raumplanung
dazu, welche nun weitsichtiger vorge-
nommen werden könne. Auch die Ave-
nir Suisse-Studie sieht klare Vorteile
von Reformen oder Fusionen. Gemein-
den könnten gestärkt und die Dienst-
leistungsqualität verbessert werden.

Attraktive Gemeinden

Die Stärkung der Gemeinden, auf wel-
chem Weg auch immer, ist gerade dem
SGV ein grosses Anliegen. Er setzt sich
für die ...

Stärkung der Kompetenz der Gemein-
den ein, wie Ulrich König erklärt. Zahl-
reiche Projekte seien am Laufen, so die
Entwicklung neuer Instrumente für die
Gemeindeführung und die Gemeinde-
verwaltung. die Erarbeitung eines
Lehrmittels «Führen der Gemeinde im
Milizsystem», Tagungen zum Thema
Milizsystem usw. «Den Gemeinden
müssen aber auch vermehrt die Vorteile
einer überkommunalen und überregio-
nalen Zusammenarbeit in funktionalen
Räumen aufgezeigt werden. Die Lö-
sung von Problemen. welche die Ge-
meindegrenzen überschreiten, kann
vertraglich vereinbart werden, ohne
dass mit Diskussionen über eine Ge-
meindefusion Emotionen geweckt,
aber die Probleme nicht gelöst wer-
den», so König weiter.

Der SGV prüfe zudem Möglichkei-
ten, den Gemeinden aufzuzeigen, dass
sie durch das Zusammenlegen der Ge-
meindeverwaltungen in Verbindung
mit Angeboten von Post- und Finanz-

dienstleistungen, Hausarzt, Dorfläden,
Internet-Caf usw. für ihre Bürger in
den verschiedensten Bereichen profes-
sionelle Dienstleistungen anbieten kön-
nen.

Erfolgsmodell «Gemeinden»

Die Attraktivität von Gemeinden als
moderne, bedarfsorientierte Dienstleis-
ter ist auch für Avenir Suisse ein wich-
tiges Anliegen. Die hohe Gemeindeau-
tonomie. im Zusammenspiel mit der
direkten Demokratie, sei ein wichtiger
Grund für die Bürgernähe und den ver-
hältnismässig schlanken Staatsapparat
in der Schweiz: «Sie stellt ohne Zweifel
einen Grundpfeiler des Erfolgsmodells
Schweiz dar.»

Obwohl Avenir Suisse keine weltan-
schaulich neutrale Organisation ist,
handelt es sich hier aber nicht um eine
politische Aussage. Die Bedeutung der
Gemeinden wird auch von der Wissen-
schaft betont. Untersuchungen bestäti-
gen regelmässig den Befund, dass

Gebilde mit vielen autonomen Körper-
schaften erfolgreicher sind und weniger
Schulden haben als solche mit wenigen
zentral gesteuerten.

Es wäre so gesehen ein Eigentor, den
Grundpfeiler des Erfolgsmodells abzu-
schaffen. Wenn der Kanton im Jahr
2020 die Gemeinden quasi abschaffen
würde (siehe Grafik Seite 1). ginge
daher wohl nicht nur emotional viel
verloren.
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Starke Gemeinden, die für die Zukunft
gerüstet sind, muss die Devise lauten.
Die Abschaffung der Gemeindeebene ist
für Schaffhausen kein gangbarer Weg. Es
darf aber auch nicht statisch und linear
gedacht werden, die Verhältnisse haben
sich geändert. Schaffhausen muss seine
Strukturen zwingend anpassen und die
Aufg abenverteilung zwischen Kanton
und Gemeinden neu definieren.
Direkte Vergleiche mit anderen Kantonen
sind dabei kaum möglich, zu sehr unter-
scheiden sich nur schon die strukturellen
Ausgangslagen. Glarus zum Beispiel war
ein Sonderfall. Neben 25 politischen
Gemeinden gab es vor der Reform zu-
sätzlich 18 Schulgemeinden, /6 Fürsor-
gegenwinden und 9 Tagwen (Bingerge-
meinden). Schaffhausen weist bereits
heute keine solchen Doppelspurigkeiten
in der körperschaftlichen Struktur auf --
Glarus hat diesen Schritt erst mit der Re-

form untemommen. Die Schaffhauser
können nicht einfach anderswo «Altre-
ge», sondern müssen selbstständig neue
Strirkurrerrentli.erfen.
Es ist begrüssenswert, dass die Diskussi-
on mit einem Von-unten-nach-oben-An-
satz breit und transparent geführt wird.
Sie in us.s aber noch intensiviert werden,
damit die Stimmbürger an der im 2014
geplanten Abstimmung, informiert und
mit einer Antfierten Meinung an die

KOMMENTAR
Den Zeitpunkt

selber bestimmen
Philippe Schultheiss

Urnen gehen können. Es soll nicht sein,
dass aus Mangel an Zukunftsvorstellun-
gen, aus Angst vor dem Verlust des Be-
stehenden, Entscheide getraffc'm werden,
die man einige Zeit später wieder be-
reut gerade auch im Portemonnaie.
Dies gilt besonders für den Klettgau,
dieser Region mit einer langen Ge-
schichte kommunalen Stolzes und staat-
licher Besonderheiten.
Aufgezilingene Gemeindefusionen wä-
ren vor diesem Hintergrund ein fürchter-
licher Fehler Gemeinden, die ihre Auf-
gaben nicht mehr erfüllen können, sehen
dies über kurz oder lang selber ein und
werden von sich aus aktiv Die Beispiele
Osterfin gen und Guntmadingen zeigen,
dass nicht bis zum bitteren Ende gen7IrS-
telt wird, sondern gehandelt werden
kann, wenn es noch nicht zu spät ist.
Diese Möglichkeit, den Zeitpunkt einer
allfälligen Fusion selber zu bestimmen,
muss zwingend auch in Zukunft gegeben
sein. Gemeinden können nicht wie hand-
lungsunfähige Personen, denen man die
Freiheit fürsorgerisch entzieht, behandelt
werden. Es bleibt zu hallen, dass auch
die Mehrheit aus Stadt und Agglomerati-
on dies einsieht und den Mikrokosmos
im Klettgau nicht in eine zentralverwal-
tete Monokultur umzüchten will.
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